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Anti-Wehrmachtsausstellung: 

D i e bestellte A b s o l u t i o n 
Reemtsma-freundliche Historiker sprechen dubiose Wanderschau frei 

Was Fachleute gefordert, was Jour­
nalisten erwartet hatten, nämlich daß 
die so schmachvoll gescheiterte A n t i -
Wehrmachtsaussteliung „Vernich­
tungskrieg. Verbrechen der Wehr­
macht 1941-1945" endgültig ge­
schlossen w i r d , scheint nicht e inzu­
treten. Reemtsma bringt seine Hi l f s ­
truppen in Stellung u n d engagierte 
überwiegend willfährige Historiker, 
u m eine reparierte Fassung auf d e n 
Markt z u bringen. Ihm geneigte Pres­
seorgane bereiten die geflickte N e u ­
inszenierung publizist isch vor. 

Z w a r konnte er nicht u m h i n , sich 
von seinem schwerbelasteten maßge; 
benden Mitarbeiter Hannes Heer z u 
trennen, der die Vorwürfe wie Verfäl­
schung, Fälschung, Manipul ie rung 
von Fotos sowie selektive A u s w a h l 
von Grundlagen und Quel len auf 
sich nehmen mußte. Doch fand M i l ­
lionenerbe Reemtsma dafür Histor i ­
ker aus den U S A und Deutschland, 
die ihn und seine Ausstel lung mög­
lichst reinwaschen sollten. Daß diese 
acht Herren sowie z w e i Zuarbeiter 
nicht vorurteilsfrei arbeiten, dafür 
sorgte Reemtsma selbst, indem er sie 
verpflichtete, bei der Neupräsentati­
on der Ausstel lung solle weiterhin 
„der ihr zugrunde liegende Verbre­
chensbegriff thematisiert werden" . 
Keiner der Gutachter hat dieser Vor ­
bedingung widersprochen. 

Der Publizist und Historiker M e i n ­
rad v o n O w hat i m August dieses Jah­
res eine Studie über wissenschaftli­
ches Fehlverhalten vorgelegt, in der 
er die Frage beantwortet: „Können 
acht Gutachter der Ausstel lung V e r ­
nichtungskrieg' Glaubwürdigkeit 
verleihen?" Detailliert beleuchtet er 
den wissenschaftlichen Werdegang 
dieser acht Historiker und unter-
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sucht, wie sie sich bisher Reemtsma 
und der Ausstel lung gegenüber ver­
halten haben, u m daraus z u schlie­
ßen, ob sie w i r k l i c h unvoreingenom­
men und sachlich an die Aufgabe her­
angehen. Er kommt z u einem ver­
nichtenden Urtei l . 

lobt er die Sowjetarmee: „Selbst die 
Rote Armee hielt ihre Männer nach 
dem Einmarsch in Deutschland bes­
ser i m Z a u m , als es die Wehrmacht in 
Rußland tat". Bartov gehört z u dem 
Komitee, das die amerikanische Ver­
sion der Reemtsma-Ausstellung vor­
bereitete. Dabei ist es aufschlußreich 
z u erfahren, daß das Goethe-Institut 
in den U S A , eine Institution des Deut­

gen Schließung der Schau geführt * c h e n Auswärtigen Amtes, die d u -
hat, bekannt ist9'. Er akzentuiert nun- b l ? , s e Wanderschau unterstützen 

V o n O w geht davon aus, daß „der 
unlautere Umgang mit der Wahrheit, 
der i m November 1999 zur vorläufi-
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mehr, daß die Ausstel lung „ein ekla­
tantes Beispiel für wissenschaftliche 
Unredlichkeit u n d Fehlverhalten" 
sei. Er zitiert den Präsidenten der 
Max-Planck-Gesellschaft, Prof. Dr . 
Hubert M a r k l : „Die Wissenschaft ist 
immer in der Pflicht, sich u m die 
Wahrheit, die ganze Wahrheit und 
nichts als die Wahrheit z u bemühen." 
Z w a r kann sich ein Wissenschaftler 
irren, aber „Unredlichkeit wider­
spricht fundamental den Grundsät­
zen der Wissenschaft und untergräbt 
das Vertrauen der Öffentlichkeit." 
U n d eben diese Unredlichkeit wirft 
Meinrad ,v. O w Reemtsma u n d den 
Seinen vor. 

Prof. Dr . Omer Bartov, 1954 in Isra­
el geboren, Professor an der Rutgers 
University in N e w Jersey/USA, ge­
hört zur Schule von Prof. Messer­
schmidt, dem Kopf einer als „Rote 
Zel le " bekannten Gruppe im M i l i ­
tärgeschichtlichen Forschungsamt. 
Er nat sich durch teilweise maßlose 
Formulierungen gegen die Wehr­
macht hervorgetan. So etwa behaup­
tete Bartov in seinem Buch „Hitlers 
Wehrmacht" : „Der Zusammenhalt 
der Truppe beruhte auf einer Perver­
tierung der moralischen und rechtli­
chen Grundlagen des Kriegsrechts", 
oder: „Es war leichter (für die Solda­
ten der Wehrmacht), die Brutalität 
der Offiziere zu ertragen, wenn man 
andere brutal behandeln durfte" , 
oder: „Das Ostheer wurde durch eine 
Kombinat ion aus eiserner Disz ip l in 
i m Feld und allgemeiner Lizenz zur 
barbarischen Behandlung des Fein­
des zusammengehalten. ' Dagegen 

sollte. 
E in anderes Mitg l ied der Reemts-

ma-Kommission ist Prof. Dr . Gerhard 
Hirschfeld, Stuttgart, dem von O w 
vorwirft , er habe sich in seinen bishe­
rigen Veröffentlichungen über die 
Wehrmacht durch „einseitige Sicht, 
die dem Leser ein völlig eindimensio­
nales Geschichtsbild vermittelt", aus­
gezeichnet. Er hat Greueltaten der 
Roten Armee gerechtfertigt und auf­
gerechnet gegen den angeblich „bei­
spiellosen Vernichtungsfeldzug der 
Wehrmacht" . 

Prof. Dr . Friedrich Kahlenberg, 
Präsident des Bundesarchivs, der 
ebenfalls bei Reemtsma mitwirkt , hat 
lange die von falschen Bilder nur so 
strotzende Reemtsma-Ausstellung 
als authentisch verteidigt. 

Daß Prof. Dr . Manfred Messer­
schmidt, geradezu ein Symbol für 
einseitige l inke Geschichtsbetrach­
tung unter Mißachtung jeder wissen­
schaftlichen Redlichkeit, mit von der 
Partie ist, ist selbstverständlich. 

V o n O w faßt seine Studie, die hier 
nur in Ausschnitten vorgestellt wer­
den konnte, zusammen: Die Mehr­
zahl der von Reemtsma berufenen 
Wissenschaftler habe die alte A u s ­
stellung begrüßt, bejaht oder z u m i n ­
dest nicht grundsätzlich kritisiert -
und jede sachliche Kr i t ik beharrlich 
ignoriert. V o n einer unvoreingenom­
menen Kommiss ion könne keine 
Rede sein. 

So ist z u befürchten, daß sich die 
Unseriosität der Ausstel lung fort­
setzt. Jochen A r p 

A m 15. A u g u s t sahen sie s i c h das erste M a l seit e i n e m h a l b e n J a h r h u n ­
dert. D e r K a l t e K r i e g hatte d e n N o r d k o r e a n e r R i D o n g - S o b (64, l i n k s ) 
v o n se iner i n S ü d k o r e a l e b e n d e n M u t t e r s che inbar für i m m e r ge­
trennt. Zunächst je 100 S ü d - u n d N o r d k o r e a n e r d u r f t e n jetzt V e r w a n d ­
te i m a n d e r e n L a n d e s t e i l b e s u c h e n . E i n A n f a n g . Foto dpa 

M i t F o t o s l ü g e n / V o n H . - J . v. Leesen 

E in Bild sagt mehr als tausend 
Worte" - stimmt das wirklich? 
Ein Fotografie belegt die Situati­

on eines Augenblicks. Sie sagt aber 
nichts darüber aus, wie es zu dieser Si­
tuation kam und was auf dem Bild 
wirklich zu sehen ist. Zeigt das Foto 
eines Erhängten einen nach einem Ge­
richtsverfahren hingerichteten Verbre­
cher oder das Opfer einer Mordtat? 
Wer hat die Menschen, deren Leichen 
auf Fotografien zu sehen sind, getötet 
und wer waren die Opfer? 

Normalerweise glaubt man den Fo­
tos unreflektiert. Allzustark sprechen 
sie das Gefühl an. Wer die Bilder als 
erster der Öffentlichkeit präsentiert 
und seine Deutung unterlegt, der be­
herrscht das Feld. 

Darauf und auf die Arglosigkeit der 
Deutschen verließen sich auch die bei­
den Initiatoren der Ausstellung „Ver­
nichtungskrieg. Verbrechen der Wehr­
macht 1941-1945" Reemtsma und 
Heer, als sie ihre überwiegend aus so­
wjetischen Archiven stammenden Bil ­
der durchs Land schickten und sie aus­
nahmslos als Belege deutscher Verbre-

Grüne würden N P D wählen? 

chen deklarierten. So erschütterten sie 
hunderttausend vor allem junge gut­
gläubige Menschen, die die Ausstel­
lung mit dem bedrückenden Gefühl 
verließen, daß ihre Großväter Verbre­
cher waren. 

Allerdings hatten Reemtsma und 
Heer den Bogen überspannt. Ausländi­
sche Historiker stellten fest, daß zahl­
reiche Bilder falsch erläutert worden 
waren. Sie zeigten beispielsweise 
nicht, wie behauptet, ermordete Juden, 
sondern Polen und Ukrainer, die von 
den Sowjets zu Tausenden liquidiert 
worden waren. Unter dem Druck der 
Beweise mußte die Ausstellung schlie­
ßen, doch wird sie zur Zeit aufgemö­
belt. 

er Norddeutsche Rundfunk 
1 strahlte am 18. August 2000 zu 
später Stunde im 3. Programm 

einen Film mit dem Titel „Der Skandal 
um die Wehrmacht-Fotos" aus, in dem 
Tina Mendelsohn und Jochen Traubt-
manns sich auf die Spuren der umstrit­
tenen Ausstellung machten. Ausführ­
lich gingen sie auf die Aufnahmen ein, 
die Leicnenberge im polnischen Zloc-
zow zeigten, von denen Reemtsma und 
Heer behaupteten, es handele sich um 
von Deutschen ermordete Juden. Der 
polnische Historiker Musial , der im 
Film zu Worte kam, hatte jedoch her­
ausgefunden, es seien Polen und 
Ukrainer, die vom sowjetischen Ge-

D 

Jeder sechste Parteigänger Joschka Fischers liebäugelt mit „Rechtsaußen" heimdienst kurz v c 

Woher kommen eigentlich die 
Wähler „rechtsradikaler" Parteien? 
Wie auf Dämonensuche schieben De­
moskopen die Frage an jedem W a h l ­
sonntag düster h in und her. Das „Em-
nid"-Institut ist für den „Spiegel" der 
Sache auf den G r u n d gegangen - und 
hat eine kleine Sensation zu Tage ge­
fördert. 

„Können Sie sich vorstellen, D V U , 
Republikaner oder N P D z u wählen?" 
wollte E m n i d wissen. Die w o h l auf 
schlampige Recherche zurückzufüh­
rende Tatsache, daß hier (abermals) 
Republikaner, D V U und N P D z u ­
sammengerührt werden, außer acht 
gelassen, erstaunt das Ergebnis nicht 
wenig. V o n abgefragten SPD-Wäh­
lern konnten sich das sieben Prozent 
vorstellen, von den FDP-Wählern 
acht und von den CDU/CSU-Anhän-
gern immerhin zwölf Prozent, beina­
he jeder achte. 

V o n den 1000 Befragten jedoch, die 
angaben, bislang für die Grünen oder 
PDS votiert z u haben, können sich 
eine künftige Stimmabgabe für Repu­
blikaner, D V U oder N P D 16 b z w . 17 
Prozent vorstellen - also jeweils rund 
jeder sechste. Angesichts der Tatsa­
che, daß Grüne wie Postkommuni­
sten als besonders eifrige Kämpfer 
„gej*en rechts" posieren, eine stolze 

Sicherlich leidet die Umfrage unter 
der undifferenzierten Fragestellung. 
Ein überzeugter Rep-Wähler dürfte 
wegen der Quasi-Gleichsetzung sei­
ner Partei mit D V U oder N P D einer 
solchen Frage schlicht die Antwort 
verweigert haben. 

Die starke Affinität von P D S - A n ­
hängern wahrscheinlich vor allem 
für D V U und N P D überrascht indes 
nicht. Hierfür dürfte das in der D D R 
ausgeprägte Ordnungs- und Sicher­

heitsdenken ebenso eine Rolle spie­
len wie die im Sozialismus kultivierte 
Avers ion gegen alle Formen der A b ­
weichung von der N o r m . Überdies 
setzt die N P D seit einigen Jahren auf 
ein akzentuiert (nat ionalsozia l i s t i ­
sches Profi l . 

Das Ergebnis von 16 Prozent poten­
tiellen N P D - , D V U - oder Rep-Wäh-
lern unter den Grünen-Anhängern 
jedoch kommt unerwartet. E in mit­
teldeutsches Phänomen kann nicht 
dahinter stehen - dort gibt es kaum 
noch „Grüne". Eine Erklärung wäre, 
daß die Enttäuschung etwa über Fol­
geerscheinungen der „multikulturel­
len Gesellschaft", einer libertären 
Asylpol i t ik , einer in die Irre gegange­
nen Drogenpolit ik und anderer „ge­
sellschaftlicher Experimente" dort 
manches M a l am größten ist, w o die 
angeblich „fortschrittlichen" Rezepte 
einst am energischsten gefordert 
wurden. H . H . 

der deutschen Truppen massakriert 
und dann verscharrt worden waren. 
Die Wehrmacht hatte nach Hinweisen 
aus der Bevölkerung die Gräber geöff­
net. Juden wurden gezwungen, die 
Leichen zu exhumieren. 

Die Filmemacher interviewten die 
jetzt greise polnische Fotografin, die 
die Bilder als ihre damals im Auftrag 
der Wehrmacht gemachten identifi­
zierte. Auf einem von ihnen erkannte 
sie sogar ihren ermordeten Bruder. 
Andere polnische Zeitzeugen bestätig­
ten die Morde des sowjetischen Ge­
heimdienstes. 

Der damalige Chef der Sonderpro­
paganda der Roten Armee, General­
major a. D. Burzew, bestätigte, daß die 
Sowjets allen gefallenen und gefange­
nen deutschen Soldaten die Fotos ab­
nahmen. (Die Soldaten der Wehrmacht 
durften wohl als einzige im Zweiten 
Weltkrieg weitgehend ungehindert 
privat fotografieren.) Sie bilden jetzt 
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den Bestand des russischen Staatsar­
chivs. Waren auf solchen Fotos Tod 
und Zerstörung sichtbar, dann wurden 
sie, ohne nach Erläuterungen zu su­
chen, von den Sowjets als „Beweise 
deutscher Greueltaten" propagandi­
stisch verwertet. Dabei weisen die Auf­
nahmen lediglich auf der Rückseite 
den Namen des deutschen Soldaten 
auf, dem sie abgenommen wurden, so­
wie dessen Feldpostnummer. Mehr 
nicht. Niemand weiß also, was die B i l ­
der wirkl ich zeigen. 

Ehemalige Soldaten der Wehrmacht 
bestätigten in dem Fi lm, daß meistens 
auch sie nicht wissen, welche Ereignis­
se hinter den Fotografien stecken, die 
sie mit nach Hause gebracht haben. 
Oftmals tauschten Soldaten miteinan­
der Fotos aus, sie machten im Vorbei­
fahren eine Aufnahme von einer be­
merkenswerten Situation. Nach den 
Hintergründen fragte kaum jemand. 
Beauftragte von Reemtsma und Heer 
gaben den aus sowjetischen Archiven 
herausgesuchten Fotos ihre eigene 
Deutung, und die war offenbar weitge­
hend willkürlich. 

• • 

Ahnlich „lässig" geht man auch 
anderweitig mit solchen an­
geblich dokumentarischen Fo­

tos um. Das bestätigte der Staatsanwalt 
Dresen der Ludwigsburger Zentralen 
Stelle zur Aufklärung nationalsoziali­
stischer Verbrechen. A u c h im Archiv 
des Österreichischen Widerstandes, ei­
ner aktiven linken Institution, wurden 
die Fotos niemals kritisch hinterfragt, 
wie zugegeben wurde. 

U n d solche Fotos findet man heute 
zu Tausenden in deutschen Schulbü­
chern, in angeblich „dokumentari­
schen" Fernsehfilmen, in Bildbänden, 
Zeitungen und Ausstellungen. 

W i r wissen nun, daß nur in Ausnah­
mefällen die historischen Hintergrün­
de solcher Aufnahmen belegbar sind, 
und müssen davon ausgehen, daß die 
große Mehrzahl der Fotos zur M a n i p u ­
lation verwendet worden ist und daß 
die Erklärungen aus der Feder von 
Leuten stammen, die damit politische 
Ziele verfolgen, nicht aber ihre Aufga­
be darin sehen, historisch aufzuklären. 
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Tatort Dönerbude 
Bundeskriminalamt veröffentlicht Bericht über Organisierte Kriminalität 

Das B u n d e s m i n i s t e r i u m des 
Innern hat jetzt den Lagebe­
r icht „Organisierte K r i m i ­

nal i tät" für das Jahr 1999 veröffent­
l icht . D i e Z a h l e n s i n d a l a r m i e r e n d : 
D e r R a u s c h g i f t h a n d e l u n d -
Schmuggel l iegt m i t 272 Ger ichts ­
ver fahren e i n s a m a n der Spi tze , 
gefolgt v o n W i r t s c h a f t s k r i m i n a l i -
tät (Geldwäsche etc.) m i t 98 V e r ­
fahren , E i g e n t u m s d e l i k t e n (95), 
P r o s t i t u t i o n etc. (89), Sch leuserkr i ­
minalität (70), Gewaltkriminal i tät 
(Körperverletzung) (46), Fäl­
schungskriminali tät (33), W a f f e n ­
h a n d e l (8), Umweltkr iminal i tät (3) 
u n d Sons t igem (102). H i n z u 
k o m m t eine sehr hohe A n z a h l de­
l iktsübergreifender Fälle. Fast 95 
Prozent der O r g a n i s i e r t e n K r i m i ­
nalität ( O K ) w e i s e n überregiona­
len , i n der Regel sogar internat io­
na len B e z u g auf. D a s I n n e n m i n i ­
s t e r i u m schätzt d ie der B u n d e s r e ­
p u b l i k entstandenen Schäden a l ­
l e i n d u r c h diese b e k a n n t g e w o r d e ­
n e n Fälle auf insgesamt e twa 1, 5 
M i l l i a r d e n M a r k . D i e D u n k e l z i f f e r 
w i r d na turgemäß auf e i n V i e l f a ­
ches geschätzt . D i e G e w i n n e aus 
so lchen Geschäften erre ichen M i l ­
l i a r d e n s u m m e n . 

D e r A n t e i l der i l l ega len Schatten­
wir tschaf t i n D e u t s c h l a n d steigt 
ständig. D a d i e o r d n u n g s g e m ä ß e 
H e r k u n f t größerer M e n g e n G e l d e s 
e t w a bei der E i n z a h l u n g auf e i n 
B a n k k o n t o n a c h g e w i e s e n w e r d e n 
m u ß , w i r d das d u r c h i l legale A k t i ­
vitäten e r w o r b e n e G e l d i m m e r 
häufiger „gewaschen" . A l s G e l d ­
w a s c h a n l a g e n für dieses i l l ega l 
e i n g e n o m m e n e G e l d , e t w a aus 
R a u s c h g i f t h a n d e l oder Pros t i tu t i ­
o n , d i e n e n häufig Betriebe, i n de­
n e n w e n i g Überweisungen statt­
f i n d e n , dafür aber u n k o n t r o l l i e r t e 

M e n g e n a n B a r g e l d fl ießen, b e i ­
sp ie l sweise P i z z e r i e n o d e r Döner-
b u d e n . 

B e m e r k e n s w e r t ist d i e nat ionale 
Z u s a m m e n s e t z u n g der Tätergrup­
p e n , w i e sie das B u n d e s k r i m i n a l ­
amt ( B K A ) d o k u m e n t i e r t . 68,4 P r o ­
zent al ler a n der O K betei l igten Per­
sonen haben e inen ausländischen 
Paß. D i e größte G r u p p e der nicht ­
deutschen Tatverdäcnt igen stel len 
türkische Staatsangehörige m i t 
k n a p p 10 Prozent . D a n a c h fo lgen 
Serben u n d M o n t e n e g r i n e r m i t 8,2 
Prozent , Italiener m i t 5,9, P o l e n m i t 
3,4, R u m ä n e n m i t 3,1, N i g e r i a n e r 
m i t 1,9 u n d R u s s e n m i t 1,5 Prozent . 
U n t e r d e n v e r b l e i b e n d e n 41,6 P r o ­
zent deutschen Staatsangehörigen 
b e f i n d e n s i ch a u c h solche, d i e erst 
i n d e n letzten Jahren d e n deut ­
schen Paß erhal ten haben. D e r A n ­
tei l der Türken ist seit 1998 leicht 
v o n 13 Prozent zurückgegangen, 
eine ähnliche E n t w i c k l u n g Desteht 
a u c h für P o l e n . Gest iegen ist dage­
gen der p r o z e n t u a l e A n t e i l der Ju­
g o s l a w e n s o w i e der der Italiener. 
Stark gestiegen ist d i e B e t e i l i g u n g 
v o n n iger ian i schen , rumänischen 
u n d v ie tnames ischen K r i m i n e l l e n , 
d i e zahlenmäßig erstmals unter 
d e n größten Tätergruppen z u f i n ­
d e n s i n d . D o c h für fast al le auslän­
d i s c h e n G r u p p e n ist es t y p i s c h , d a ß 
ihr Prozentante i l a n der O K i h r e n 
p r o z e n t u a l e n A n t e i l a n der G e ­
s a m t e i n w o h n e r z a h l der Bevölke­
r u n g der B u n d e s r e p u b l i k w e i t 
übersteigt. Versch iedene D e l i k t s ­
g r u p p e n haben verschiedene n a ­
t ionale S c h w e r p u n k t e . So s i n d Tür­
k e n u n d K o s o v o - A l b a n e r über­
d u r c h s c h n i t t l i c h a m H e r o i n h a n d e l 
betei l igt , der über d i e B a l k a n - R o u ­
te läuft, d i e N i g e r i a n e r a m Über­
seehandel dieses gefährl ichen 

Rauschgif tes . Indessen g e w i n n t i n ­
z w i s c h e n a u c h d i e H a n d e l s r o u t e 
über d i e n e u e n zentra las ia t i schen 
Länder der e h e m a l i g e n S o w j e t u n i ­
o n a n B e d e u t u n g . I m N a c h t l e b e n 
spie len türkische, l i tauische u n d 
russische G r u p p e n eine R o l l e . 

D i e n a c h g e w i e s e n e n G e w i n n e 
a l l e i n aus der R a u s c h g i f t k r i m i n a l i ­
täterreichten 1999 eine G r ö ß e n o r d ­
n u n g v o n e t w a einer M i l l i a r d e 
M a r k . A l l e i n eine rumänische B a n ­
de erziel te G e w i n n e v o n e t w a 600 
M i l l i o n e n M a r k . E t w a s anders 
sieht d i e Sache aus , w e n n es u m 
d e n angerichteten f i n a n z i e l l e n 
S c h a d e n geht. Solche Schäden ent­
s tanden überwiegend b e i m 
S c h m u g g e l z o l l p f l i c h t i g e r W a r e n . 

Bezüge z w i s c h e n O K u n d „Be­
f r e i u n g s b e w e g u n g e n " , e t w a der 
k u r d i s c h e n P K K o d e r der k o s o v o ­
a lbanischen U C K s i n d n icht z u 
übersehen, w e i l v o n i h n e n i n der 
Regel Waf fenkäufe d u r c h R a u s c h ­
g i f t h a n d e l f inanz ier t w e r d e n . D a 
a u c h d i e E in f lußnahme der O K auf 
deutsche P o l i t i k , d i e öffentl iche 
V e r w a l t u n g u n d d i e M e d i e n stark 
z u n i m m t , ist es mögl i cherweise 
n u r n o c h eine Frage der Z e i t , b i s d i e 
Organis ie r te Kriminal i tät a u c h 
eine G e f a h r der Funkt ionsfähigkei t 
des p o l i t i s c h e n Systems insgesamt 
w e r d e n könnte . Sol l te s i ch auf d i e ­
s e m Gebie t a l l e r d i n g s a u c h n u r a n ­
nähernd e i n so l ch brei ter K o n s e n s 
f i n d e n lassen, w i e a u g e n b l i c k l i c h 
b e i m K a m p f gegen Rechts , d a n n 
brauchte e i n e m nicht bange z u 
se in . H a n s B . v . S o t h e n 

Das „Lagebild Organisierte Krimina­
lität Bundesrepublik Deutschland 1999" 
ist erhältlich beim Bundesministerium 
des Innern, Referat Öffentlichkeitsarbeit, 
Alt-Moabit 101,10559 Berlin. 

Kommentar 

Was denken Sie über Deutsche? 
4000 Russen antworten auf Umfrage der „Deutschen Welle" 

R u s s i n fragt s i ch h i n s i c h t l i c h der 
e igenen, s o w j e t k o m m u n i s t i s c h e n 
V e r g a n g e n h e i t gar: „ W a r u m schä­
m e n w i r u n s e igent l i ch n i c h t ? " 

Rußlands Präsident W l a d i m i r 
P u t i n g i l t als F r e u n d der D e u t ­
schen, d e r e n Sprache er a u c h 
spr icht - als erster K r e m l c h e f seit 
L e n i n . D o c h w i e sieht d i e E i n s t e l ­
l u n g seines V o l k e s gegenüber d e m 
N a c h b a r n aus? D i e „Deutsche W e l ­
l e " ( D W ) w o l l t e es g e n a u w i s s e n 
u n d bat i n i h r e m russ ischen P r o ­
g r a m m d i e Hörer u m A n t w o r t . 
E t w a 4000 R e a k t i o n e n erreichten 
d e n deutschen A u s l a n d s s e n d e r . 
E i n e A u s w a h l hat der Sender i n e i ­
ner 111 Seiten s tarken, gut lesbaren 
Broschüre m i t d e m T i t e l „Was d e n ­
k e n R u s s e n über d ie D e u t s c h e n ? " 
veröffentlicht, d i e be i der D e u t ­
schen W e l l e , D-50588 Köln, bestellt 
w e r d e n k a n n . 

U m es v o r w e g z u n e h m e n : Bis auf 
z w e i Briefe, i n d e n e n d i e deutsche 
B e s a t z u n g s p o l i t i k auf der K r i m 
während des Z w e i t e n Wel tkr ieges 
s o w i e d i e B o m b a r d i e r u n g Jugosla­
w i e n s d u r c h d i e N a t o unter E i n ­
schluß der B u n d e s w e h r kr i t is iert 
w e r d e n , ist d i e Post d i f ferenzier t 
bis e i n d e u t i g p o s i t i v . 

Nachgesagt w i r d d e n D e u t s c h e n 
A u s d a u e r , D i s z i p l i n , Fleiß, G e n a u ­
igkei t , G e w i s s e n h a f t i g k e i t , G r ü n d ­
l ichkei t , K o r r e k t h e i t , O r d n u n g , 
Professionalität , Pünktlichkeit , 
Sauberkei t , Se lbstbeherrschung, 
Sparsamkei t , Z ie l s t reb igke i t s o w i e 
d i e „Fähigkeit , große A u f g a b e n 
ohne H a s t u n d E i l e z u bewäl t igen" . 

D i e U r s a c h e n für „den W i e d e r ­
aufbau u n d d e n A u f s c h w u n g 
Westdeutsch lands nach d e m Z w e i ­
ten W e l t k r i e g " w e r d e n i m deut ­
schen Nat iona lcharakter gesehen, 
statt sie w i e i n der B u n d e s r e p u b l i k 

o l i t i sch korrekt i m M a r s h a l l - P l a n , 
ei d e n Gastarbei tern , i n e i n e m E 

nachgerade v o n H i m m e l gefal le­
n e n W i r t s c h a f t s w u n d e r o d e r i r ­
g e n d w o anders außerhalb des 
deutschen V o l k e s z u suchen . D i e 
D e u t s c h e n seien „es e in fach ge­
w o h n t , das eigene H a u s gebüh­
r e n d i n O r d n u n g z u h a l t e n ' . 

D o c h n icht n u r O r d n u n g u n d d i e 
a n d e r e n b e k a n n t e n preußischen 
T u g e n d e n w e r d e n d e n D e u t s c h e n 
nacngesagt. G e l o b t u n d b e w u n ­
dert w e r d e n v i e l m e h r a u c h E h r ­
l i chkei t , Fröhlichkeit , K i n d e r l i e b e , 
K l u g h e i t , M i t m e n s c h l i c h k e i t , 
Se lbstvertrauen, B i l d u n g u n d K u l ­
tur einschließlich der Sprache , das 
„Gefühl der e igenen W ü r d e " , d i e 
Größe des Geistes , d i e Fähigkeit , 
fe iern z u können, d i e Wissenschaf t 
u n d P h i l o s o p h i e s o w i e „die u n g e -

„Die sind es einfach 
gewohnt, ihr Haus in 
Ordnung zu halten" 

z w u n g e n e A t m o s p h ä r e , d i e G e l a s ­
senheit , U n a u f d r i n g l i c h k e i t u n d 
der menschl i che R e s p e k t " . 

D i e „Bußfertigkeit u n d das Reue­
gefühl für a l l das E l e n d , das der 
N a t i o n a l s o z i a l i s m u s bei d e n Völ ­
k e r n E u r o p a s angerichtet h a t " , 
w e r d e n i n der Post an d i e „Deut­
sche W e l l e " n icht w i e i m W e s t e n 
als i m m e r n o c h nicht ausre i chend 
kri t is iert , s o n d e r n v i e l m e h r als 
„Charakterzug der D e u t s c h e n " a n ­
erkannt . D e r „neuen deutschen 
G e n e r a t i o n " w i r d H o c h a c h t u n g 
dafür gezol l t , daß sie „die V e r a n t ­
w o r t u n g für d i e Taten v o n H i t l e r -
D e u t s c h l a n d " übern immt u n d für 
W i e d e r g u t m a c h u n g sorgt. E i n e 

I m G e g e n s a t z z u der i m W e s t e n 
u n d der B u n d e s r e p u b l i k gerne v e r ­
tretenen K o l l e k t i v s c h u l d t h e s e u n ­
terscheiden d i e Z u s c h r i f t e n g e n a u 
z w i s c h e n i n h u m a n e m N S - R e g i m e 
u n d h u m a n e n D e u t s c h e n , z w i ­
schen i n h u m a n e m Sowje tsys tem 
u n d h u m a n e n R u s s e n s o w i e z w i ­
schen d e m n e g a t i v e n B i l d des 
D e u t s c h e n i n d e r S o w j e t p r o p a g a n ­
d a u n d e igenen p o s i t i v e n E r f a h ­
r u n g e n m i t D e u t s c h e n . 

Leser der Broschüre so l l t en n a ­
türlich i n R e c h n u n g s te l len , d a ß 
h ier d i e H ö r e r d e r „Deutschen 
W e l l e " a n t w o r t e n . Es d a r f ange­
n o m m e n w e r d e n , d a ß g a n z u n d 
gar d e u t s c h f e i n d l i c h e R u s s e n d e n 
Sender eher m e i d e n dürften. D e n ­
n o c h überrascht d i e be inahe völl i ­
ge A b w e s e n h e i t v o n P a u s c h a l v e r ­
u r t e i l u n g e n , w i e sie d i e D e u t s c h e n 
insbesondere aus U S - a m e r i k a n i ­
schen o d e r b r i t i s c h e n D e u t s c h ­
l a n d b i l d e r n s c h o n g e w o h n t s i n d . 
Länder , d e r e n Völker m a n c h e h ier ­
z u l a n d e v i e l eher als unsere 
„ F r e u n d e " betrachten w o l l e n als 
d i e R u s s e n . 

Statt Z e r r b i l d e r z u r e p r o d u z i e ­
ren , w e i s e n d i e befragten R u s s e n 
auf d i e h i s tor i schen P a r a l l e l e n d e r 
b e i d e n Völker h i n , d i e schönen w i e 
d i e l e i d v o l l e n . D a b e i sticht stets 
das B e m ü h e n h e r v o r , d e m deut ­
schen N a c h b a r n auf k e i n e n F a l l u n ­
gerecht gegenüberzutre ten , u n d 
das V e r l a n g e n , h in ter d i e „ S e e l e " 
dieses e w i g e n Begleiters d e r r u s s i ­
schen Gesch ichte u n d K u l t u r z u 
b l i c k e n . M a n u e l R u o f f 

Jetzt wieder „Fremde" 
Z w e i l e n fällt es selbst d e n A n g e ­

paßtesten s c h w e r , d i e p o l i t i s c h 
k o r r e k t e n W o r t e z u f i n d e n . In d e n 
v e r g a n g e n e n W o c h e n ist das nicht 
le ichter g e w o r d e n . Sie s i n d , so alar­
m i e r t m a n d i e D e u t s c h e n , v o n 
„ F r e m d e n h a ß " u n d „Ausländer­
f e i n d l i c h k e i t " überschattet . D ie 
W o r t w a h l überrascht . 

Unlängs t w a r d ver kü n d et , daß 
d i e einst n a c h D e u t s c h l a n d Z u g e ­
w a n d e r t e n n u n a u c h h i e r z u H a u s e 
seien - es a lso e iner s c h l i m m e n D i s ­
k r i m i n i e r u n g g l e i c h k ä m e , sie w e i ­
t e r h i n „wie F r e m d e z u behan­
d e l n " . A u s l ä n d e r s o l l t e n nach 
Mögl ichkei t d e n D o p p e l p a ß erhal ­
ten u n d d a n n per D e k r e t keine 
m e h r se in . „Typisch d e u t s c h " 
p r an gte auf d e m D o p p e l p a ß - W e r ­
b e p l a k a t des B u n d e s v o r d e m A n t ­
l i t z e iner t y p i s c h a f r i k a n i s c h ausse­
h e n d e n F r a u . 

S c h o n vergessen? I m „ K a m p f ge­
g e n F r e m d e n h a ß u n d Ausländer­
f e i n d l i c h k e i t " b e k o m m e n al le so­
eben r e g i e r u n g s a m t l i c h ins deut­
sche H e r z G e s c h l o s s e n e n das E t i ­
kett „ F r e m d e r " u n d „Aus länder" 
zurück . U n t e r i h n e n sogar solche, 
d i e d e n d e u t s c h e n P a ß längst besit­
z e n , f l ießend d e u t s c h s p r e c h e n , so­
gar h ier g e b o r e n u n d tatsächlich 
a s s i m i l i e r t s i n d . 

N i c h t s als a b g r ü n d i g e H e u c h e l e i 
k o m m t d a z u m V o r s c h e i n : O f f e n ­
k u n d i g g l a u b e n d i e S t i chwor tge ­
ber d e r D o p p e l p a ß - u n d M a s s e n ­
z u w a n d e r u n g s k a m p a g n e n selbst 
n i c h t a n ihre W o r t e . Sie w a r e n u n d 
s i n d s i c h d e r G e f a h r w o h l bewußt , 
d a ß sie d i e Z u w a n d e r e r i n die 
F r e m d e l o c k e n , w o sie n o c h nach 
G e n e r a t i o n e n selbst v o n ihren 
sche inbaren Beschützern u n d V o r ­
kämpfern als „ A u s l ä n d e r " be­
trachtet u n d beze ichnet w e r d e n . 

D o c h das ist n i c h t d e r e i n z i g e Be­
w e g g r u n d für d i e V e r w i r r u n g der 
Begrif fe : In D e u t s c h l a n d existiert 
e ine breite L o b b y i n P o l i t i k u n d 
M e d i e n , d i e a m Z e r r b i l d des „häß­
l i c h e n D e u t s c h e n " p i n s e l t u n d 
hierfür jedes e r d e n k l i c h e M a t e r i a l 
verwerte t . D e u t s c h e Übergr i f fe auf 
„ F r e m d e " u n d „ A u s l ä n d e r " pas­
sen h ier per fekt . A l s o m u ß d e r eben 
n o c h v o l l i n t e g r i e r t e D e u t s c h e aus­
wärt iger A b s t a m m u n g o d e r der 
Aus länder , d e r s e i n ganzes Leben 
i n e iner d e u t s c h e n U m g e b u n g ver­
brachte , f l u g s w i e d e r z u m Frem­
d e n u m d e f i n i e r t w e r d e n . 

So o d e r so w e r d e n d i e Betroffe­
n e n als V e r s c h i e b e m a s s e e iner per­
f i d e n Ideo log ie mißbraucht . M a l 
s i n d sie „ integraler Bes tandte i l u n ­
serer G e s e l l s c h a f t " , m a l eben wie ­
d e r „ F r e m d e " , je n a c h d e m , wofür 
m a n sie i n d e r a k t u e l l e n pol i t i schen 
Schlacht gerade benöt igt . 

D i e W a h r h e i t über d i e G e w a l t in 
u n s e r e m L a n d e l ieße s i c h denn 
a u c h schlecht p r o p a g a n d i s t i s c h 
v e r w u r s t e n . E t l i c h e „ausländer­
f e i n d l i c h e " Übergr i f fe s i n d bei nä­
herer B e t r a c h t u n g n i c h t m e h r (und 
n i c h t w e n i g e r ) als A u s w u c h s der 
Brutal i tät e i n z e l n e r Jugendl icher , 
d e n e n of fenbar jedes M a ß a b g e h t -
u n d d e n e n dieser Staat w e d e r eine 
P e r s p e k t i v e n o c h e i n Z u s a m m e n ­
gehör igke i t sgefühl , w e d e r Werte 
n o c h N o r m e n v e r m i t t e l n konnte. 

W e n n e in ige d e r Schläger sich 
d e r Fra tze e ines vordergründig-fa­
n a t i s c h e n N a t i o n a l i s m u s bedie­
n e n , d a n n sol l te gefragt w e r d e n , 
w a r u m n i e m a n d d i e s e n jungen 
M ä n n e r n je e i n p o s i t i v e s Deutsch­
l a n d b i l d vorgeführ t hat . W a r u m 
gib t es J u g e n d l i c h e h i e r z u l a n d e , 
d e n e n z u D e u t s c h l a n d n ichts ande­
res einfällt als H i t l e r u n d sein N S -
Staat? Ja, w a r u m n u r . 

H a n s H e c k e l 
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Kampagne „Gegen rechts": 

D i e C D U - der nützl iche Idiot? 
Linke blasen zum Sturm auf alle Andersdenkenden: „Wir dulden keine anti-egalitären Ansätze" 

Muß d i e C D U verboten 
w e r d e n , u n d - erst recht -
d i e bayer ische C S U ? W e r 

s ich z u H e r z e n n i m m t , w a s d ie I l l u ­
strierte „Stern" jüngst unters L e ­
servolk brachte, k a n n diese pole ­
mische Frage k a u m n o c h verne i ­
nen. 

E i n gewisser N i k l a s F r a n k zählt 
hier I n d i z i e n auf, w e l c h e d i e U n i o n 
als „geistigen D r a h t z i e h e r " des 
Rechtsextremismus ent larven s o l ­
len. 

K o s t p r o b e n : „Roland K o c h ... 
scheut s ich nicht , d ie jahrzehnte­
l a n g k l a m m h e i m l i c h beförderte 
A b n e i g u n g gegen d i e D e m o k r a t i e 
m i t e i n e m H e t z s a t z m e h r als 
400 OOOmal bestätigen z u lassen: J a 
z u r Integrat ion - N e i n z u r d o p p e l ­
ten Staatsbürgerschaft ' . Auslän­
d e r f e i n d l i c h , g a n z i m Sinne der 
N e o n a z i s . " 

A n g e l a M e r k e l betreibe das G e ­
schäft der Rechtsextremen mittels 
„Schwulenhatz" , giftet Frank. U n d 
erst der bayerische Innenminister 
Günther Beckstein. In dessen W a r ­
n u n g „Wer M u l t i k u l t i w i l l , n i m m t 
kna l lhar t i n K a u f , daß d ie K r i m i n a ­
lität steigt" w i l l der „Stern"-Schrei-
ber d i e verdeckte L o s u n g erken­
nen : „Die U n t e r m e n s c h e n ante 
por tas ! " W e n n jener Beckstein 
d a n n auch n o c h z u m T h e m a E i n ­
w a n d e r u n g z u b e m e r k e n wagt , 
daß „weniger k o m m e n sol len , d i e 
uns ausnützen, u n d mehr , d ie uns 
nützen" , ist für N i k l a s Frank das 
M a ß des Bayern v o l l : „Ja, ja, keine 
Parasi ten a m re inen Volkskörper , 
höchstens Fremdarbei ter , d ie selbi ­
gen pf legen. Rasserein, ganz i m 
Sinne der N e o n a z i s . " Selbstredend 
w i r d a u c h Jürgen Rüttgers nicht 
vergessen, dessen merkwürdiger 
W a n l k a m p f s p r u c h „Kinder statt 
Inder" laut F r a n k auf d i e Schaf fung 
„Befreiter Z o n e n " abzielte . 

So geht es wei ter m i t der A u f d e k -
k u n g der b r a u n e n Urt r iebe der 
S c h w a r z e n : E d m u n d Stoibers W a r ­
n u n g v o r der „durchrassten G e s e l l ­
schaft" o d e r selbst H e i n e r Geißlers 
lang zurückl iegender H i n w e i s , 
daß d i e westeuropäischen P a z i f i ­
sten H i t l e r s E r o b e r u n g e n er le ich­
tert hätten, s i n d laut Frank „verba­
le R o h r b o m b e n , deren Spli t ter 
w a h l l o s W u n d e n i n d e n d e m o k r a ­
tischen G r u n d k o n s e n s re ißen" . Z u 
der le i h a k e n k r e u z v e r s c h m i e r t e n 
Sprengsätzen zählt er sogar d e n 
H i n w e i s des d a m a l i g e n Frakt ions­
chefs W o l f g a n g 
S c h ä u b l e , d a ß 
„nur gemeinsame 
Werte u n d a u c h 
die nat ionale Z u ­
s a m m e n g e h ö r i g ­
keit u n s e r e m Staat 
Stabilität v e r l e i ­
hen k ö n n e n " . 

Das alles sei k e i n Z u f a l l , so Frank , 
sondern logische For t se tzung einer 
i m K e r n ver faul ten U n i o n . A d e ­
nauer schon sei ja „sozusagen er­
ster L e u g n e r des H o l o c a u s t ' gewe­
sen. 

„Null T o l e r a n z gegen Rechts? 
Soll ten sie kr iegen : N u l l T o l e r a n z 
gegen d i e geist igen Drahtz ieher , 
siene o b e n " , schließt der Schmäh­
art ikel . 

A l l e s A u s r u t s c h e r eines Verrück­
ten? Vie l l e i ch t d i e besonders zer­
klüftete Spi tze des Eisbergs. D o c h 
bei genauerer Betrachtung anderer 
Medienbeiträge u n d Polit ikeräu-
ßerungen aus d e m l i n k e n Lager 

m e h r e n s ich d ie A n z e i c h e n dafür, 
daß hier l e d i g l i c h d ie zwei te , d ie 
eigentl iche Stufe der Ant i -Rechts -
K a m p a g n e gezündet w u r d e . 

V o n A n f a n g a n rätselten Zei tge­
nossen, d i e kühlen Kopfes geblie­
ben s i n d , s ich d ie statistischen Fak­
ten v o r A u g e n geführt haben u n d 
bemerkten , daß v o n einer „drasti­
schen Z u n a h m e rechtsextremer 
G e w a l t " keine Rede sein k a n n , 
w o r a u f dieser gewalt ige F e l d z u g 
tatsächlich abzielt . Dies schält s ich 
n u n i n wachsender Offenhei t her­
aus. 

E ine W o c h e nach der „Stern"-At-
tacke bläst eine mittelgroße, über­
regionale W o c h e n z e i t u n g ins g le i ­
che H o r n . H i e r b e k o m m t indes 
auch n o c h G e r h a r d Schröder (we­
gen seines W a h l k a m p f s p r u c h s 
1998: „Kriminelle Ausländer raus, 
u n d z w a r sofort!") <p 
sein Fett w e g . * W ~ 

Das Blatt bleibt i m 
T o n moderater , geht 
jedoch i n der Sache 
n o c h weiter - nicht a l ­
l e in , w e i l es auch d e n 
S P D - K a n z l e r m i t auf 
d i e A n k l a g e b a n k 
setzt. 

H i e r w i r d eine A r t 
K a t a l o g v o n Wörtern u n d 
T h e m e n aufgestellt , d ie m a n 
offenbar nicht m e h r anspre­
chen s o l l , u m nicht z u m „unfrei­
w i l l i g e n H e l f e r " der N e o n a z i s z u 
w e r d e n . Dies wären d e m n a c h ne­
ben d e m Begriff „kriminelle A u s ­
länder" d i e „nationale Bevölke­
r u n g s p o l i t i k " , „Nationalstaat" als 
O r t v o n „Identität u n d G e b o r g e n ­
hei t " , „unkontrollierte A s y l a n t e n ­
s c h w e m m e " oder „Überfrem­
d u n g " . H i n s i c h t l i c h der N S - V e r ­
gangenheit w i r d d e m C D U - P o l i t i ­
ker Steffen H e i t m a n n v o r g e w o r ­
fen, d e n J u d e n m o r d z w a r als „ein­
m a l i g " bezeichnet, aber d a n n h i n ­
zugefügt z u haben, daß es „viele 
e inmal ige historische V o r gä nge " 
z u verze i chnen gebe. U n d natür­
l i c h w i r d M a r t i n Walser n o c h e i n ­
m a l angegangen, w e i l er kri t is iert 
habe, daß der H o l o c a u s t heute als 
„Moralkeule" u n d „Drohgebärde" 
gegen Deutsche mißbraucht wer ­
de. 

N o r m a n F inke ls te in (siehe OB 
F o l g e n 32 u n d 33) w i r d laut d e m 
Wochenbla t t n u n v o n Leuten miß­
braucht , d ie „sich v o m J u d e n m o r d 
re inwaschen w o l l t e n , ( indem) sie 

V o n H A N S H E C K E L 

A n d e r e Po l i t iker u n d M e d i e n äu­
ßerten s ich unterdessen ganz ähn­
l i c h w i e F r a u Künast oder besagte 
Blätter. 

W a s - offenbar n u r an der Ober ­
fläche - als A b w e h r s c h l a c h t gegen 
rechtsextremistische Gewalttäter 
u n d ihre fanatischen Einpeitscher 
begonnen hat, e n t p u p p t s ich somit 
als pol i tmora l i scher Vern ichtungs-
f e l d z u g gegen alles „Rechte" - u n d 
das heißt eben nicht bloß „Rechts­
extreme" , sondern auch alle k o n ­
servat iven oder nat ional l iberalen 
Posi t ionen. Dabe i w i r d nicht auf 
d ie besseren A r g u m e n t e gesetzt, 
sondern auf De- facto-Diskuss ions-
verbote. 

W e r v o n „Überfremdung" , 
„Asylbetrug" oder „Ausländerkri­
minali tät" a uch n u r n o c h öffentlich 
z u sprechen wagt , so l l künftig 
ohne Federlesens i n eine Reihe m i t 
menschenverachtenden Totschlä­
gern oder ant idemokrat i schen Fa­

nat ikern gestellt w e r d e n kön­
nen. W e r meint erkennen z u 

müssen, daß es Leute 
gibt, welche d ie E r i n -

n e r u n g a n d ie N S -
J u d e n V e r f o l ­

g u n g für h e u ­
tige p o l i t i -

s c h e 
o d e r 

m a t e ­
rielle Z ie le 
m i ß b r a u c h e n , ^ ^ ^ g p 
d e n so l l der Bann­
f luch treffen, er w o l l e d e n 
H o l o c a u s t „re inwaschen" - w a s 
nicht wei t entfernt ist v o n „leug­
n e n " , u n d das w i r d bekannt l i ch m i t 
Gefängnis bestraft. W e r s ich G e ­
d a n k e n "macht über* „nationale 
Identität" oder die d e m o g r a p h i ­
sche Z u k u n f t des deutschen V o l ­
kes, d e m w i r d das K a i n s m a l des 
„geistigen D r a h t z i e h e r s " verpaßt, 
ebenso w i e jedem, der v o n Rotgrün 
abweichende V o r s t e l l u n g e n h i n ­
s icht l ich E i n w a n d e r u n g u n d Inte­
grat ion entwickel t . U n d Auslän­
derkriminalität gibt es nicht mehr , 
n u r n o c h Übergriffe v o n Deut­
schen gegen Ausländer. 

Renate Künast geht das aber of­
fenbar n o c h i m m e r nicht w e i t ge­
n u g . Sie holte g le ich z u Beginn der 

K a m p a g n e z u m 
Generalangr i f f ge-

Umonspohtiker werden reihenweise zu g e n aiie N i c h t i i n -
- . , . . . t ken aus. In e inem 

„geistigen Drahtziehern extremistischer i n t e r v i e w v o m 1. 

Gewaltexzesse gestempelt Künast z u m T h e
u 

; m a „rechtsextre-
G e w a l t " d ie i h n e inreihten i n d i e Verbrechen 

anderer Völker - e t w a der A m e r i ­
kaner an d e n I n d i a n e r n " . ( A l s sei 
der I n d i a n e r m o r d eine „saubere" 
Sache gewesen, mi t der m a n etwas 
„waschen" kann) . 

D i e Mediensche l te g r u p p i e r t 
s ich z u einer Reihe v o n Poli t iKerat-
tacken, d ie ins selbe Schema pas­
sen. Grünen-Bundesvorsi tzende 
Renate Künast w a r f Hessens M i n i ­
sterpräsident K o c h v o r , er habe 
rechtsextremistische E i n s t e l l u n ­
gen n o c h bestätigt mi t der Behaup­
tung , d ie Europäisierung habe Ju­
gendl iche (den scheinbaren V e r ­
lust des Vater landes v o r A u g e n ) i n 
d e n Rechtsextremismus getrieben. 

me 
ideologische M a r s c h r o u t e unge­
schminkt offen: „Wir d u l d e n keine 
anti-egalitären Ansätze" , lesen w i r 
d a . 

Sie hätte auch sagen können: A l l e 
konservat iven , alle w i r k l i c h l ibera­
len Ideen oder auch n u r „Ansätze" 
müssen getilgt w e r d e n . D e n n k o n ­
servative w i e l iberale „Ansätze" 
fußen grundsätzlich auf der Er ­
kenntnis v o n der Verschiedenar­
tigkeit der M e n s c h e n u n d d e m not­
w e n d i g e n Respekt v o r ihr - der 
Verschiedenhei t der K u l t u r e n , N a ­
t ionen, Re l ig ionen u n d T r a d i t i o ­
nen insbesondere bei d e n Konser ­
vat iven , der Verschiedenhei t der 
Begabungen u n d A m b i t i o n e n u n d 

v o r a l l e m der unterschiedl ichen 
M e i n u n g e n bei L ibera len w i e bei 
K o n s e r v a t i v e n gleichermaßen. 
W e r derart auf d e n Respekt v o r 
Untersch ieden baut, ist per se ge-

f;en Gle i chmachere i , ist „anti-ega-
itär". 

V o r d iesem H i n t e r g r u n d präsen­
tiert s ich d ie gegenwärt ige Of fens i ­
ve „Gegen rechts" als Fingerübung 
für best immte P r a k t i k e n u n d G e ­
pf logenhei ten, d ie für jene „egalitä­
r e " A u s s c h a l t u n g pol i t i sch A n ­
dersdenkender u n a b d i n g b a r s i n d . 
In der auflagenstärksten deutschen 

t iven u n d Nat iona l l ibera len z u 
sein, kämpft jetzt also pauschal ge­
gen „rechts" , übernimmt ganz 
selbstverständlich d ie einst v o n 
d e n L inksex t remen i n v e r l e u m d e ­
rischer A b s i c h t ausgegebene 
G l e i c h s e t z u n g v o n „rechts" u n d 
„rechtsextrem". U n d das unter 
d e m V o r s i t z einer F r a u , d ie i n der 
D D R a u f w u c h s ! D i e müßte d o c h 
besonders gut wissen : Es w a r die 
M e t h o d e der K o m m u n i s t e n , alles 
N i c h t l i n k e , zei tweise sogar auch 
die Soz ia ldemokraten , z u „Faschi­
s ten" z u s tempeln. D e r so m u n i t i o -
nierte „Antifaschismus" der S E D 

„Mit Recht jgegen rechts ' 
Chefin Angern Merkel 

n i c h t e twa „. . . gegen rechtsextrem": C D U -
Foto dpa 

W o c h e n z e i t u n g b e i s p i e l s w e i s e 
w e r d e n T i p s gegeben, w i e m a n 
Rechtsextremisten erkennt: Z u m 
Beispiel daran , daß sie Sütterlin 
schreiben, Sweatshirts best immter 
M a r k e n oder e inen T h o r s h a m m e r 
tragen. A u f d ie hypothet ische Fra ­
ge: „Mein N a c h b a r hört M a r s c h ­
m u s i k u n d hat eine verdächtige Tä­
t o w i e r u n g . S o l l i ch i h n anze igen?" 
antwortet hier der Just iziar der Ber­
l iner P o l i z e i , O l i v e r Tol le : „Man 
sollte alles m e l d e n , w a s e inem selt­
s a m v o r k o m m t ; m a n braucht ja ke i ­
ne A n g s t z u haben v o r einer Falsch­
aussage. D i e P o l i z e i ist dankbar 
dafür ." Der B l o c k w a r t ist der G r u f t 
entstiegen: D i e s m a l angebl ich de­
mokra t i sch , ganz sicher aber „anti­
faschist isch" u n d , w e n n es nach 
der Grünen-Chefin Künast geht, 
„egalitär". Dabe i stets „wachsam" ! 

V o n einer Partei , d ie w i e die U n i ­
o n 1976 mit der L o s u n g „Freiheit 
statt S o z i a l i s m u s " fast eine B u n ­
destagswahl g e w o n n e n hat, möch­
te m a n n u n entschiedene K r i t i k an 
der le i b e k l e m m e n d e n Vorgängen 
erwarten. D o c h wei t gefehlt: A n g e ­
la M e r k e l stoppelt i n aller Ei le e in 
C D U - P r o g r a m m „Mit Recht gegen 
rechts" z u s a m m e n . E ine Parte i , d ie 
eben n o c h verlautbarte, auch d i e 
natürliche H e i m a t aller K o n s e r v a -

w u r d e U l b r i c h t s Waffe , m i t der er 
alle bürgerlichen Parteien der So­
wjetzone bruta l gleichschaltete, 
spr ich einebnete (lateinisch: „egali­
sieren") . U n d auch jetzt ist d i e P D S 
bekannt l i ch i n der ersten Reihe m i t 
v o n der Partie i m K a m p f gegen 
„Rechts" , d e n d ie M e r k e l - C D U 
hekt isch unterstützt. 

So rennt die U n i o n ihren l inken 
Gegnern gleichsam d a v o n i n der 
H o f f n u n g , deren Posit ionen i m m e r 
schon vorher z u erreichen u n d e in­
zunehmen, u m wieder sicheren 
G r u n d unter die Füße z u b e k o m ­
men. A u f dieser Flucht w e r d e n die 
eigenen (früheren?) Ideale u n d G e ­
folgsleute, Konservat ive z u m a l , 
nacheinander v o m rasenden W a ­
gen geschmissen u n d den nachei­
lenden L i n k e n z u m Fraß angeboten. 

D o c h keine falschen H o f f n u n ­
gen: Eines nicht fernen Tages w i r d 
die C D U so a n d e n A b g r u n d der 
totalen Se lbs tver leugnung gelan­
gen. D a n n bleibt ihr n u r d ie W a h l , 
s ich hinabzustürzen oder s ich d ie 
ideologischen H a n d s c h e l l e n der 
L i n k e n anlegen z u lassen. A b e r 
vie l le icht macht ihr u n d v o r a l l e m 
ihrer V o r s i t z e n d e n , welche d ie R o l ­
le des nützlichen Idioten o f f e n k u n ­
d i g für intell igente Strategie hält, 
das d a n n o h n e n i n nichts mehr aus. 
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Grüne: 

Fraktionschefin Müller im Zwielicht 
Frontfrau unterstützte dubiose Hilfsorganisation - Geld für Mudschaheddin gesammelt? 

K e r s t i n Müller , Frakt ionsvors i t ­
zende der Bündnisgrünen i m B u n ­
destag, hat bekanntermaßen e i n 

f roßes H e r z für ausländische M i t -
ürger. V o r k u r z e m n o c h erklärte 

sie i n einer Pressemit te i lung , daß 
„Illegalität d u r c h eine restr ikt ive 
A u s l a n d e r p o l i t i k nicht v e r m i e d e n , 
s o n d e r n geschaffen w i r d " . M i t a n ­
deren W o r t e n : W e n n d i e Tore n a c h 
D e u t s c h l a n d n u r wei t g e n u g auf-

femacht w e r d e n , entfällt das P r o -
l e m i l legaler Z u w a n d e r e r g a n z 

v o n selbst. 

N u n ist d ie erklärte L o b b y i s t i n 
für ausländische Z u w a n d e r e r ins 
Z w i e l i c h t geraten. Ausgerechnet 
das d e m Berl iner Innenminis ter i ­
u m unterstellte B u n d e s k r i m i n a l ­
amt ( B K A ) nennt d e n N a m e n K e r ­
st in Müller i m Z u s a m m e n h a n g m i t 
e i n e m o b s k u r e n Kölner V e r e i n , der 
eine Tarnorganisa t ion z u r i l legalen 
G e l d b e s c h a f f u n g der m i l i t a n t e n 
i ranischen V o l k s m u d s c h a h e d d i n 
i m benachbarten Irak sein so l l . D i e ­
se haben s ich z u m Z i e l gesetzt, das 
i ranische M u l l a h - R e g i m e m i t G e ­
w a l t z u stürzen. M u l l e r sitzt , z u ­
s a m m e n m i t der grünen s c h l e s w i g ­
hols te in ischen Just iz- u n d F a m i l i ­
e n m i n i s t e r i n A n n e Lütkes u n d de­
ren E h e m a n n C h r i s t o p h Meer tens 
i m V o r s t a n d eben dieses Kölner 
V e r e i n s , der s ich „Iranische K i n ­
derhi l fe Köln e . V . " ( I K H K ) nennt . 
D i e d r e i G e n a n n t e n zählen a u c h z u 
d e n Gründern des 1993 ins L e b e n 
gerufenen Vere ins . 

A l s der „Focus" a m 17. Ju l i über 
d ie Inhalte des B K A - D o s s i e r s be­
richtete, schäumte Müller v o r W u t 
u n d bestritt i n einer Pressemittei ­
l u n g vehement alle i n d e m M a g a ­
z i n erhobenen Vorwürfe : „Die Be­

h a u p t u n g e n des ,Focus ' über a n ­
gebl iche V e r b i n d u n g e n z w i s c h e n 
m i r (Kers t in Müller , d .Verf . ) u n d 
A n n e Lütkes z u d e n sogenannten 
i ran ischen , V o l k s m u d s c h a h e d d i n ' 
s i n d falsch u n d entbehren jeder 
G r u n d l a g e . " U n d weiter : D e r Köl­
ner V e r e i n sei e in „anerkannter ge­
meinnütziger Träger öffentlicher 
Jugendhi l fe m i t d e m Z i e l der Inte­
gra t ion i ranischer Flüchtl ingskin­
d e r " . D i e d e m V e r e i n z u r Verfü­
g u n g gestellten öffentlichen M i t t e l 
seien „selbstverständlich stets o r d ­
n u n g s g e m ä ß v e r w e n d e t w o r d e n " . 
D i e B e h a u p t u n g , „Gelder seien e r ­
s c h w i n d e l t ' oder gar für , W a f f e n -
käufe ' v e r w e n d e t w o r d e n " , sei 
„völlig a b s u r d " u n d entbehre „jeg­
l icher G r u n d l a g e " . Ebenso seien 
d i e B e h a u p t u n g e n , „wonach m i t 
unserer M i t h i l f e K i n d e r i h r e n F a ­
m i l i e n entrissen, verschleppt oder 
gar mißhandel t w u r d e n " , „frei er­
f u n d e n " . 

D e r F r a k t i o n s v o r s i t z e n d e der 
F D P , W o l f g a n g G e r h a r d t , u n d der 
F D P - A b g e o r d n e t e Jürgen K o p p e ­
l i n n a h m e n dieses M u s t e r b e i s p i e l 
uneigennnütziger M e n s c h e n l i e b e 
z u m Anlaß für eine p a r l a m e n t a r i ­
sche Init iat ive (Drucksache 14/ 
3931). D i e A n t w o r t der B u n d e s r e ­
g i e r u n g , d ie i n z w i s c h e n vor l iegt , 
ist n icht eben d a z u angetan, der m i t 
so v i e l V e r v e vorgetragenen Z u ­
rückweisung v o n seifen der streit­
baren Grünen-Poli t ikerin Müller 
Glaubwürdigkei t z u ver le ihen . I m 
Gegente i l . In der A n t w o r t steht 
unter a n d e r e m z u lesen, daß i n z w i ­
schen e i n E r m i t t l u n g s v e r f a h r e n 
der Kölner Staatsanwaltschaft ge­
gen u n b e k a n n t w e g e n des V e r ­
dachts „des Betruges u n d anderer 
Straftaten z u m N a c h t e i l der Stadt 

K ö l n " anhängig ist. D a s V e r f a h r e n 
sei a m 18. J u l i , also e i n e n T a g n a c h 
Ersche inen des „Focus"-Art ikels , 
eingeleitet w o r d e n . Wei te r w i r d 
v o n B K A - E r m i t t l u n g e n auf E r s u ­
chen der Kölner Staatsanwalt­
schaft gegen verschiedene V o r ­
s tandsmi tg l i eder des Kölner V e r ­
eins s o w i e andere Personen ber i ch­
tet, „zunächst w e g e n des V e r ­
dachts der Ge ldwäsche , später 
a u c h w e g e n des V e r d a c h t s der B i l ­
d u n g einer k r i m i n e l l e n V e r e i n i ­
g u n g " -

Weitere interessante Detai ls be­
richtete die Berl iner A l t e r n a t i v - G a -

K e r s t i n M ü l l e r Foto dpa 

zette „Taz" a m 15. A u g u s t . In e inem 
dort veröffentlichten A r t i k e l steht 
z u lesen, daß das Kölner Jugendamt 
d e n V e r e i n 1994 als freien Träger 
der Jugendhi l fe anerkannt habe. 
Seit M a i 1995 w i r d die I K H K m i t 
z w e i M i l l i o n e n M a r k jährlich v o n 
der Stadt Köln unterstützt. Selbst­
verständlich, so w i r d eine Betreue­
r i n der I K H K i n d e m A r t i k e l zit iert , 
sei d ie Iranische Flüchtlingskinder­
hi l fe eine Tarnorganisat ion der 
M u d s c h a h e d d i n : „Alle deutschen 
Mitstrei ter hätten das w i s s e n müs­

sen, ... d e n n d i e V o l k s m u d s c h a h e d ­
d i n hätten j edem v o n ihrer Ideolo­
gie u n d ihren Z i e l e n erzählt . " 

W i e es u m d i e Glaubwürdigke i t 
der d r e i H a u p t a k t e u r e Mül ler , Lüt­
kes u n d M e e r t e n s i n dieser Affäre 
bestellt ist, zeigt fo lgende E i n l a s ­
s u n g i n der „ T a z " . W a h r e n d A n n e 
Lütkes i m Ständigen A u s s c h u ß des 
L a n d t a g s v o n S c n l e s w i g - H o l s t e i n 
versicherte , be i d e n betreuten K i n ­
d e r n hande le es s i ch u m H a l b - o d e r 
V o l l w a i s e n , s p r a c h i h r E h e m a n n 
d a v o n , d a ß d i e betreuten Sprößl in­
ge K i n d e r v o n E l t e r n seien, „die 
M i t g l i e d e r der V o l k s m u d s c h a h e d ­
d i n s i n d o d e r a u c h w a r e n " . M i t 
a n d e r e n W o r t e n : D i e betreuten 
K i n d e r s i n d u n d w a r e n keines­
w e g s W a i s e n . 

D a z u k o m m t , d a ß i n der V e r g a n ­
genheit i m m e r w i e d e r minder jäh­
rige Schützl inge, d i e i n der I K H K 
betreut w u r d e n , s p u r l o s „ver­
s c h w u n d e n " s i n d . So m o n i e r t e der 
A m t s l e i t e r des Kölner J u g e n d a m ­
tes b e i m V e r e i n bereits 1998, d a ß elf 
K i n d e r i n d e n letzten M o n a t e n das 
L a n d ( w a h r s c h e i n l i c h i n R i c h t u n g 
Irak) ver lassen hätten. Z u m i n d e s t 
A n n e Lütkes scheint d i e A n g e l e ­
genheit jetzt l a n g s a m u n a n g e ­
n e h m , w e i l mögl icherweise k a r r i e ­
reschädigend, z u w e r d e n . Sie er­
klärte i n z w i s c h e n d e n A u s t r i t t aus 
d e m V o r s t a n d der I K H K . A n g e b ­
l i c h könne sie s i ch v o n K i e l aus 
n icht m e h r angemessen u m d i e 
K i n d e r k ü m m e r n . A u c h ihre V o r ­
m u n d s c h a f t e n so l l en i m L a u f e der 
Z e i t aufgehoben w e r d e n . W e n n 
n icht alles täuscht , dürfte dieser 
Rücktritt n icht der letzte i n der l a u ­
fenden Affäre b l e i b e n ... 

S t e f a n G e l l n e r 

München: 

„Stadtrundfahrt" 
D i e a k t u e l l e M e d i e n k a m p a g n e 

gegen d e n R e c h t s e x t r e m i s m u s 
m a c h t K a p r i o l e n . So forderte das 
z u r V e r l a g s g r u p p e d e r l i n k s l i b e r a ­
l e n „Süddeutschen Z e i t u n g " gehö­
r ige M ü n c h n e r Massenbla t t 
„ A b e n d z e i t u n g " ( A Z ) ihre Leser i n 
i h r e r A u s g a b e v o m 17. A u g u s t z u 
e iner A k t i o n g e g e n Rechts auf. 
„Stadtrundfahrt : W o M ü n c h e n ex­
t r e m rechts i s t " , h ieß es d a . U n d 
unter d e m M o t t o „Sightseeing m a l 
anders : H i e r treffen s i c h d i e E w i g ­
g e s t r i g e n " l u d d e r Frakt ionschef 
d e r M ü n c h n e r G r ü n e n , S iegfr ied 
Benker , d i e Leser des B o u l e v a r d ­
blatts z u m „ O r t s t e r m i n " . Selbst­
verständl ich w i r d u n t e r A n g a b e 
d e r j e w e i l i g e n A d r e s s e n z u e i n e m 
„ B e s u c h " gebeten. D o c h n i c h t n u r 
b e i der „Deutschen V o l k s u n i o n " 
( D V U ) des G e r h a r d F r e y ist „Be­
s u c h " angesagt. Beze ichnender ­
w e i s e w u r d e n a u c h m e h r e r e aus­
g e s p r o c h e n bürger l ich-konservat i ­
ve Ins t i tu t ionen genannt . So der 
„Bund Fre ier Bürger (BFB) , das 
k o n s e r v a t i v e Blatt „Cr i t i cön"oder 
d i e R e d a k t i o n des sudetendeut ­
schen „Wit ikobr ie fes " . „Stadt­
r u n d f a h r t e n " a lso m i t A n g a b e der 
A d r e s s s e . W i e H o h n k l i n g t d a das 
M o t t o d e r A k t i o n des Blatts : „AZ-
A k t i o n gegen rechte G e w a l t : M ü n ­
c h e n sagt Ja z u r T o l e r a n z . " K e n n t 
m a n n i c h t diese V e r f a h r e n s w e i s e 
gerade aus l i n k s - u n d rechtsextre­
m e n Blättern u n d Internetseiten: 
F o t o u n d A d r e s s e veröffent l ichen, 
w a r t e n , b is s i c h j e m a n d f indet , der 
Steine w i r f t u n d s i c h d a n n d i e Hän­
d e i n U n s c h u l d w a s c h e n ? V i e l ­
le icht so l l t en e in ige D a m e n u n d 
H e r r e n v o n d e r „ A b e n d z e i t u n g " 
e i n m a l e i n p a a r Sei ten des „Völki­
schen Beobachters " aufsch lagen . 
V e r m u t l i c h f i n d e n sie d o r t e in ige 
P a r a l l e l e n . H a n s B . v . S o t h e n 

Gedanken zur Zeit: 

A u s g e r e c h n e t B r a n d t 
Mahnmal der Teilung enthüllt / Von Wilfried Böhm 

Den Opfern der 
Tei lung, den M u ­
tigen der fr iedli ­
chen Revolution 
i m Jahre 1989 und 
den Erbauern der 
W i e d e r v e r e i n i ­
gung ist das Denk­
mal am „heißesten 
Punkt i m kalten 

K r i e g " zwischen dem thüringischen 
Geisa und dem hessischen Rasdorf an 
der ehemaligen Zonengrenze gewid­
met. Beim ehemaligen US-Stützpunkt 
„Point A l p h a " am sogenannten „Ful­
da G a p " mußte aus militärischer Sicht 
über Jahrzehnte mit einem sowjeti­
schen Angri f f gerechnet werden. 

Die D D R machte auch hier ihre 
„Staatsgrenze West" für Flüchtlinge 
immer undurchdringlicher. Für die 
Opfer von Fluchtversuchen hatte 
schon 1974 die Junge U n i o n ein 
schlichtes Birkenkreuz errichtet, an 
dem seitdem Jahr für Jahr die deut­
sche Wiedervereinigung eingefordert 
wurde - von einer H a n d v o l l „Ewig­
gestriger", wie man sie damals i m 
Westen zu nennen pflegte. 

Staatliche Stellen zeigten nach dem 
Fall der Mauer zunächst wenig Inter­
esse, den verfallenen Stützpunkt und 
sein Umfeld mit den „Grenzsiche-
runesanlagen" der D D R z u erhalten, 
um kommende Generationen an die 
Tei lung Deutschlands und der Welt 
zu erinnern. Das Kanzleramt unter 
K o h l verwies lapidar auf die Zustän­
digkeit der Länder. Hessen brachte 
dort Asylanten unter, bis schließlich 
Berthold Drücker, heute Chefredak­
teur der „Südthüringer Ze i tung" und 
einst selber als 17jänriger „Sowjetzo­
nenflüchtling" aus Thüringen „in den 
Westen" gekommen, die Initiative er­

griff u n d zielstrebig den „Verein 
Grenzmuseum Rhön e. V . , M a h n - , 
Gedenk- und Bildungsstätte" grün­
dete u n d mit vielen Freunden aufbau­
te. Über 50 000 Besucher kamen bis­
her in diese Gedenk- und Bi ldungs­
stätte. N u n unterstützen auch die 
Bundesländer Hessen u n d Thüringen 
das Projekt, u n d die Enthüllung des 
Denkmals unmittelbar am „Point A l ­
p h a " nahmen am 13. August 2000,39 
Jahre nach dem Bau der Mauer , ge­
meinsam die Ministerpräsidenten 
Bernhard Vogel u n d Roland K o c h 
vor. 

Das eindrucksvolle fünf Meter 
hohe Denkmal , v o n den Siegern eines 
Wettbewerbs - den drei 16,17 u n d 19 
Jahre alten Schülerinnen der H o l z ­
schnitzschule Empfertshausen i m 
thüringischen Wartburgkreis - ge­
schaffen, fand den Beifall der über 
dreitausend Besucher der E inwei ­
hungsfeierlichkeiten. 

Erstaunlich nur, daß dieses gegen 
das Vergessen der deutschen Tei lung 
gerichtete Denkmal zugleich verges­
sen macht, daß sich viele, a l lzu viele 
Westdeutsche an diese Tei lung ge­
wöhnt hatten oder sie gar als Strafe 
für Hitlers Verbrechen z u rechtferti­
gen suchten. Wie sonst ist z u erklären, 
daß als einziger westdeutscher Pol i t i ­
ker ausgerechnet W i l l y Brandt auf 
diesem Denkmal verewigt w i r d und 
das mit seinem Ausspruch „Jetzt 
wächst zusammen, was zusammen 
gehört". M i t diesen Worten war er 
Bekanntlich am 10. November 1989, 
einen Tag nach dem Fall der Mauer , 
auf den fahrenden Z u g zur Einheit 
gesprungen, den die Deutschen in der 
D D R in Fahrt gebracht hatten. Vorher 
hatte Brandt die Wiedervereinigung 
als „Lebenslüge der zweiten deut­

schen Republ ik" bezeichnet, u n d die 
S P D war i h m dabei w i l l i g gefolgt. 
Vordenker Egon Bahr nannte die For­
derung nach Wiedervereinigung 
„Lüge ' u n d „Heuchelei", „die uns 
u n d andere vergiftet» politische U m ­
weltverschmutzung" , und die Basis 
der S P D in Kie l bat noch i m Sommer 
1989 den Diktator Honecker, ihr ein 
Souvenir zur Versteigerung z u über­
lassen. Er entsprach dieser Bitte, über­
ließ ihr einen weißen Sommerhut, der 
für 760 D M einen Liebhaber fand. 

Was werden die beiden C D U - M i n i ­
sterpräsidenten gedacht haben, als sie 
auf dem v o n ihnen enthüllten Denk­
mal mit W i l l y Brandt konfrontiert 
w u r d e n , gewissermaßen als dem 
„Vater der Einheit"? Eines jedenfalls 
haben auch sie nicht bemerkt, wie die 
dreitausend Teilnehmer auch: daß die 
späte Erkenntnis Brandts auf dem 
Denkmal einen Schreibfehler enthielt, 
nämlich „gehöhrt" statt „gehört". 
Schnell w u r d e diese kleine Panne be­
hoben. O b sie Nachdenken darüber 
gestiftet hat, daß statt W i l l y Brandt 
dort besser Konrad Adenauer mit sei­
ner Aussage aus dem Jahr 1953 Platz 
gefunden hätte, „Wir werden nicht 
ruhen u n d rasten, bis das deutsche 
V o l k in Frieden und Freiheit wieder 
vereinigt ist"? 

Übrigens war wenige Monate vor 
der Enthüllung dieses Denkmals vor 
eintausend Gästen - die Hälfte davon 
aus den U S A - i m ehemaligen US-
Stützpunkt durch private Initiative 
ein Gedenkstein aufgestellt worden, 
der den US-Panzeraufklärungsregi-
mentern 11 und 14 „zum Dank für 
ihren Einsatz für Frieden und Frei­
heit" gewidmet ist. Insgesamt ist 
durch Bürgerinitiativen in diesem Be­
reich der ehemaligen Zonengrenze 
eine eindrucksvolle Anlage zur Er in ­
nerung an die 45jährige widerrechtl i ­
che Tei lung Deutschlands mit ihren 
Opfern und menschlichem Leid ent­
standen. Bis heute w i r d in der deut­
schen Hauptstadt Berlin, dem Brenn­
punkt dieser Tei lung, Vergleichbares 
noch immer vermißt. 

Reinhardsbrunn: 

N e u e r R e a l i s m u s g e s u c h t 
„Institut für Staatspolitik" startete erste Sommer-Uni 

Das i m Frühjahr gegründete Insti­
tut für Staatspolit ik (IfS) ist v o n A n ­
fang an m i t d e m A n s p r u c h angetre­
ten, „das Machbare z u m a c h e n ' , w i e 
es der Göttinger H i s t o r i k e r K a r l ­
he inz Weißmann formulierte . G e ­
m e i n s a m m i t d e m M e d i e n u n t e r ­
nehmer Götz Kubi t schek u n d d e m 
L e i p z i g e r Juristen Stefan H a n z ge­
hört Weißmann z u d e n Gründern 
des Instituts, das derzeit seinen Sitz 
i m hessischen Bad Vi lbe l , hat. 

E i n Schritt i n d ie angestrebte R i c h ­
tung w a r die erste S o m m e r u n i v e r s i ­
tät des Institus v o m 17. bis 20. A u ­
gust i m thüringischen K u r o r t R e i n -
n a r d s b r u n n bei Fr iedr i chroda . D e r 
Tagungsort w a r bewußt spartanisch 
gewählt: e in mehrstöckiges Gebäu­
de i m Landhauss t i l auf e inem z u r 
evangel ischen K i r c h e gehörenden 
Stiftsgelände. G e m ä ß d e m alten klö­
sterl ichen S i n n s p r u c h „Ora et labo-
r a " („Bete u n d arbeite") w a r e n hier 
die Seminarräume sowie die e infach 
ausgestatteten M e h r b e t t z i m m e r u n ­
ter e inem D a c h vereint. 

D i e r u n d v i e r z i g Te i lnehmer - i m 
Schnitt z w i s c h e n 25 u n d 35 Jahren -
k a m e n aus ganz Deutsch land . W e r 
die Studiengebühr v o n 120 M a r k be­
zahlt hatte, konnte innerhalb der 
vier Tage verschiedene Vorträge hö­
ren u n d neue Kontakte knüpfen. 
Insgesamt standen die v o n Weiß­
m a n n u n d Kubi tschek geleiteten 
Studientage unter d e m zentralen 
Thema „Krisen u n d Lösungen" . 
A u s g a n g s p u n k t w a r dabei d ie 
Überzeugung, daß d e n gegenwärti ­
gen K r i s e n i n Pol i t ik u n d G e s e l l ­
schaft nicht mi t b l i n d e m O p t i m i s ­

m u s , v o r a l l e m aber a u c h nicht mit 
d e m auf konservat iver Seite häufig 
anzutref fenden, general is ierenden 
Pess imismus z u begegnen sei. G e ­
sucht w u r d e auf der ersten Sommer­
universität des IfS der „neue Realis­
m u s " , der nüchtern d i e S i tuat ion 
analysiert u n d A u s w e g e aus der 
K r i s e anbietet. 

Naturgemäß konnte der zweite 
A n s p r u c h n u r i n Ansätzen gel ingen. 
O h n e h i n hatte das Institut d ie S tudi ­
entage i n Thüringen als e inen ersten 
V e r s u c h , eine erste Annäherung 
vers tanden. Vorträge v o n Professor 
A l e x a n d e r Schul ler über d ie „Krise 
des M e n s c h e n b i l d s " oder Professor 
Reinhart M a u r e r über d i e „Offene 
Gesel lschaf t " boten E i n b l i c k i n die 
Themat ik ; Vorträge über Nietzsche 
oder d i e „Krise der Geschlechter" 
sowie verschiedene A r b e i t s g r u p ­
p e n sorgten für andere Sichtweisen. 
Z u m Abschluß sprach K a r l h e i n z 
W e i ß m a n n über d i e pol i t i sche De­
k a d e n z der G e g e n w a r t - e in Thema, 
bei d e m es a n ak tue l l en Beispielen 
k a u m mangelte . 

S o w o h l d ie Veranstal ter w i e auch 
die Seminar te i lnehmer zogen am 
Sonntag eine pos i t ive B i l a n z . Das IfS 
plant n u n , p r o Jahr z w e i derartige 
V e r a n s t a l t u n g e n abzuhal ten . Im 
Herbs t steht jedoch zunächst der 
Schritt nach B e r l i n an : i m September 
u n d O k t o b e r s i n d pol i t i sche Diskus­
s ionsforen i n der H a u p t s t a d t ge-
P l a n t . O l i v e r G e l d s z u s 

K o n t a k t : Institut für Staatspolitik, 
A l t e Frankfur ter Straße 54, 61118 
B a d V i l b e l , T e l e f o n / F a x 0 61 01 / 
5011 20 
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In Kürze 

Gewalt kaum von rechts 
„Angeheizt durch die öffentliche 

Debatte drängen immer mehr Mitläu­
fer in die braune Terror-Szene." Die­
sen V o r w u r f macht der renommier­
te Erziehungswissenschaftler Peter 
Struck den politisch korrekten Betrei­
bern dieser Debatte. Laut dem H a m ­
burger Universitätsprofessor handele 
es sich bei den Mitläufern, die in eini­
gen rechtsextremen G r u p p e n einen 
Antei l von bis zu 90 Prozent hätten, 
um junge Menschen ohne rechtsex­
treme Ideologie, die mit Gewaltakten 
auffallen wollten. 

Schuld der EU 
Ingo Friedrich, Vizepräsident des 

Europäischen Parlaments und stellver­
tretender Vorsitzender der C S U , wirft 
in einem „Focus"-Interview „der E U 
eine Mitverantwortung für den Zulauf, 
wenn nicht gar die Flucht vieler Men­
schen zu rechtsextremistischen Grup­
pierungen" vor. Durch extreme Fehler 
wie den Beschluß, der Türkei einen Bei­
trittsstatus zu geben, werde „es den 
Bürgern unmöglich gemacht, Europa 
als ihre Heimat zu empfinden". 

Geldverschwendung 
Bundeswirtschaftsminister Werner 

Müller möchte seinen Mitarbeiterstab 
um einen grünen Staatssekretär ver­
größern. Laut dem Wochenmagazin 
„Focus" monierten selbst die regie­
renden Sozialdemokraten, daß es 
schlecht z u den eigenen Sparpredig­
ten passe, jetzt das Personal aufzu­
stocken. „Als Facelifting für die Grü­
nen ist die ganze A k t i o n zu teuer", 
w i r d ein nicht genanntes SPD-
Vorstandsmitglied zitiert. 

Nato manipulierte 
Z u r Rechtfertigung des Kosovo-

Krieges habe die Nato laut dem „Spie-

fe l " Todeszahlen manipuliert. Dieses 
elege der jüngste Bericht des Uno-

Kriegsverbrechertribunals in Den 
Haag. So seien laut diesem zwischen 
Frühjahr 1998 und Sommer 1999 
höchstens 3000 albanische Zivil isten 
durch den Terror serbischer Polizei­
verbände und Freischärler ums Leben 
gekommen. V o n Nato- und Bundes­
wehrseite sei, so der „Spiegel", hinge­
gen zeitweil ig von bis zu 44 000 Toten 
die Rede gewesen. 

Frankreich: 

Abschied vom Zentralstaat 
Premierminister Lionel Jospin plant Autonomie für Korsika 

Das Jahr 2004 w i r d möglicher­
weise e in entscheidendes j ä h r i n 
der Geschichte K o r s i k a s sein. D e n n 
d a n n w i r d das M u t t e r l a n d Frank­
reich vorauss icht l i ch eine Verfas­
sungsänderung durchführen - m i t 
we i t re i chenden Folgen für d ie Z u ­
k u n f t der u n r u h i g e n M i t t e l m e e r i n ­
sel . D i e R e g i e r u n g Jospin hat nach 
l a n g w i e r i g e n V e r n a n a l u n g e n , d ie 
seit d e m September des letzten Jah­
res a n d a u e r n , vorgeschlagen, e i ­
nen T e i l der Gese tzgebungsvo l l ­
macht der Pariser Staatsgewalt an 
die korsische L a n d e s v e r s a m m l u n g 
z u übergeben, sofern d e n n w i e d e r 
Ruhe auf der Mi t te lmeer inse l e i n ­
kehrt. D e m hat d ie Landesver ­
s a m m l u n g fast e i n s t i m m i g zuge­
s t immt . Das G a n z e w u r d e i m Jul i 
beschlossen u n d beschäftigte bis­
lang n u r d i e pol i t i schen Kreise u n d 
die Presse. D e r französische 
Durchschnittsbürger kümmert 
s ich z u dieser Jahreszeit eher u m 
seine Fer ien als u m „große" Po l i t ik . 
Das E c h o i n der französischen Öf­
fentl ichkeit ist d e n n auch eher z u ­
rückhaltend bis skept isch. Daß die 
Rege lung dauerhaften Fr ieden 
br ingt , g laubt fast d ie Hälfte der 
französischen Bevölkerung nicht . 

Zunächst sol len laut Jospins S tu­
fenplan d i e gesetzgeberischen Be­
schlüsse der kors ischen Landes­
v e r s a m m l u n g d u r c h e in Mante lge ­
setz der Pariser N a t i o n a l v e r s a m m ­
l u n g u n d des Senats v o n Fal l z u Fal l 
gutgeheißen w e r d e n , u n d z w a r bis 
z u r Änderung der Ver fassung der 
Fünften R e p u b l i k . D a n a c h würde 
K o r s i k a , w e n n das französische 
V o l k d u r c h Volksentsche id oder 
seine parlamentar ische Ver t re tung 
das Verfassungspaket b i l l ig t , i n e in 
autonomes Gebiet der R e p u b l i k 
u m g e w a n d e l t w e r d e n . Ähnliche 
A u t o n o m i e - R e g e l u n g e n gelten be­
reits i n d e n Überseegebieten der 
R e p u b l i k . Im Einheitsstaat Frank­
reich w i r d diese E n t w i c k l u n g v o n 
v ie len mit gemischten Gefühlen 
gesehen. 

Anges i ch ts dessen haben Gegner 
des Vorhabens Jospins d e n Staats­
chef Jacques C h i r a c aufgefordert , 
sein „schweres Schweigen z u bre­
c h e n " . V i e l spekul ier t w i r d i n Paris 
über d ie pol i t ische Lage des Innen­
ministers Jean-Pierre C h e v e n e -
ment, der E n d e Jul i angekündigt 
hat, er w e r d e e in entsprechendes 
nationales Gesetz nicht v o r der N a ­
t i o n a l v e r s a m m l u n g verte idigen. 
Im September ist eine Debatte v o r 
d iesem G r e m i u m vorgesehen. A n ­
dere M i n i s t e r , d ie z u d e n V e r t r a u ­
ten M i t t e r r a n d s zählten, wären 
auch gegen das V o r h a b e n , insbe­
sondere der Außenminister H u ­
bert V e d r i n e . Im Falle einer A u t o ­
n o m i e K o r s i k a s sehen Beobachter 
voraus , daß d ie Lage Frankreichs 
i m M i t t e l m e e r r a u m schwier iger 
w e r d e n w i r d . 

D i e kors ischen Nat ional i s ten 
verbergen nicht ihre Z u f r i e d e n ­
heit, fügen aber h i n z u , die gesetz­
geberische A u t o n o m i e der Insel sei 
l ed ig l i ch der erste Schritt i n R i c h ­
tung vollständiger Unabhängig­
keit v o n Paris . D i e öffentlichen 
Meinungsäußerungen der Pariser 

pol i t i schen Klasse s i n d a l lerdings 
eher innenpol i t i sch begründet als 
sachl ich fundiert . Insgesamt geht 
die Debatte quer d u r c h alle p o l i t i ­
schen Lager u n d belegt d ie S p a l ­
tung i n Frankre ich z w i s c h e n „Fö­
dera l i s ten" (die meisten Soz ia l i ­
sten u n d die Zentristen) u n d „Sou-
veränisten" , d ie neue B e n e n n u n g 
der Jakobiner, d ie d ie Beibehal tung 
des bisherigen Zentralstaats wün­
schen. 

O b w o h l d i e konservat ive Z e i ­
tung „Figaro" i n e inem Lei tar t ikel 
„einen republ ikanischen V e r t r a g " 
i n Frankre ich befürwortet , gi l t es 
als sicher, daß die E n t w i c k l u n g i n 
K o r s i k a auch i n anderen französi­
schen P r o v i n z e n Prozesse i n G a n g 
setzen w i r d . A u c h die Elsässer, die 
Basken u n d die Bretonen haben 
sich n u n z u W o r t gemeldet. D i e 
R e f o r m des Korsika-Statuts i m Jah­
re 2002 w i r d w o h l z u einer g r u n d ­
legenden Verfassungsänderung 
füh ren, die eine Dezentra l i s ierung 
Frankreichs m i t Bl ick auf „Europa" 
z u r Folge haben könnte. 

P ierre C a m p g u i l h e m 

K o r s i s c h e Untergrundkämpfer : Korsikas Lai 
werden, wenn sie stillhalten 

desversammlung soll gestärkt 

Keine Rücksicht auf Rußland 
Die außenpolitischen Konzepte der beiden US-Parteien im Vergleich / Von Ivan Denes 

Die Demokrat ische Partei spulte 
ihren Parteitag i n Los Angeles nach 
einem ebenso pedantisch k o n z i ­
pierten D r e h b u c h ab, w i e es die Re­
publ ikaner z w e i W o c h e n z u v o r ge­
macht haben. Überraschungen gibt 
es auf d e n Parteitagen keine mehr , 
die W a h l des j e w e i l i g e n Vizepräsi­
dentenkandidaten w i r d vor d e n 
Parteitagen bekanntgegeben. 

Beide Parteien w a r e n sehr be­
müht, d e n A n s c h e i n der geschlosse­
nen Ränge nach außen z u proj izie­
ren. Bei d e n D e m o k r a t e n jedoch 
waren erhebliche innere Gegensät­
ze nicht z u übersehen. Während B i l l 
C l i n t o n u n d A I G o r e Vertreter des 
amerikanischen „Liberalismus" 
s ind - i n d e n U S A versteht m a n dar­
unter etwas völlig anderes als hier­
zulande, i n A m e r i k a ist e in „Libera­
ler" e in radikaler L i n k e r - , ist der 
Vizepräsidentenkandidat Joseph 
(Joe) L ieberman, e in bekennender, 
praktizierender or thodoxer Jude, 
eher e in Konservat iver . So führt er 
z u m Beispiel i m Senat seit Jahr u n d 
Tag eine K a m p a g n e gegen Porno­
graphie u n d G e w a l t in F i l m u n d 
Fernsehen, während C l i n t o n u n d 
Gore Liebl inge der H o l l y w o o d - I n ­
dustrie s i n d . L i e b e r m a n ist katego­
risch gegen A b t r e i b u n g e n , C l i n t o n 
und G o r e s ind für d ie Freigabe der 
Wahl . L ieberman hat auch i n ande­
ren innenpol i t i schen Fragen a b w e i ­
chende M e i n u n g e n , w i e etwa i n der 
sehr umstrit tenen Frage der soge­

nannten „vouchers" , staatliche 
Gutscheine für den Besuch v o n P r i ­
vatschulen, oder i n bezug auf die 
Todesstrafe. 

Der eigentliche W a h l k a m p f , der 
sich erst nach d e n Parteitagen ent­
fesselt, w i r d sich auf innenpol i t i ­
sche T h e m e n konzentrieren. D a b e i 
können sich die Demokraten mit 
d e m anhaltenden wirtschaft l ichen 
A u f s c h w u n g A m e r i k a s brüsten. 
Die Vereinigten Staaten verzeich­
nen d e n längsten A u f s c h w u n g der 
l e t z t e n 30 

Im Wahlkampf wird 
Weltpolitik wohl nur eine 

untergeordnete Rolle spielen 

Jahre, mi t 
d e n n i e d r i g -
s t e n A r -
b e i t s l o s e n -

3uoten u n d 
er schnell ­

sten Wachs-
t u m s r a t e . 
Daß dies i n erster L in ie das V e r ­
dienst der „Federal Reserve", also 
der U S - N o t e n b a n k ist, blieb auf 
d e m Parteikonvent unerwähnt. 

Außenpolitik w i r d in der A u s e i n ­
andersetzung keine besonders gro­
ße Rolle spielen. Z w i s c h e n den Plä­
nen der Demokraten u n d denen der 
Republ ikaner gibt es unverkennba­
re Berührungspunkte. Beide Partei­
en befürworten die Err i chtung ei ­
nes nationalen Raketenabwehrsy­
stems, trotz aller Proteste Rußlands, 
C h i n a s u n d der meisten N a t o - A l l i ­
ierten. Beide Parteien sprechen sich 
für die Aufrechterhal tung des Iran-

Boykotts u n d der Unterstützung 
für die moderaten Kräfte des Iran 
aus. Beide Parteien unterstützen die 
weitere Expans ion des N o r d a t l a n t i ­
schen Bündnisses u n d beide s t im­
m e n überein, daß „einem drit ten 
L a n d " - lies: Rußland - diesbezüg­
l ich keine Vetorechte eingeräumt 
w e r d e n dürfen. Daraus k a n n m a n 
schlußfolgern, daß die US-Regie­
r u n g i n der nächsten vierjährigen 
Präsidentenamtszeit den Nato-Be i ­
tritt der drei baltischen Republ iken 

v o r a n t r e i ­
ben w i r d . 
Es gibt aber 
auch deut­
l ich erkenn­
bare Diffe­
renzen i m 
Bereich der 
Außenpoli ­

tik. Gore würde z u m Beispiel die 
bisherige Pol i t ik des „positiven E n ­
gagements in Rußland" der C l i n ­
ton-Regierung weiterführen, trotz 
der schon angemeldeten Vorbehal ­
te gegen die Weiterführung des 
Tschetschenienkrieges u n d gegen 
die H a l t u n g M o s k a u s in der Frage 
der galoppierenden K o r r u p t i o n . 
Die Republ ikaner behaupten, diese 
Pol i t ik ignoriere einfach die w i r t ­
schaftlich, sozial u n d ethisch zerstö­
rerische W i r k u n g der K o r r u p t i o n . 
Den Republ ikanern zufolge dienen 
die gewährten f inanziel len H i l f e n 
ledigl ich d a z u , Präsident W l a d i m i r 

P u t i n für die Weiterführung des 
Tschetschenienkrieges z u beloh­
nen, gleichermaßen für die Unter­
stützung, die er S lobodan M i l o s e v i c 
u n d d e m M u l l a h - R e g i m e i n Tehe­
ran gewährt. D ie Demokraten ha­
ben gegenüber C h i n a eine Pol i t ik 
des „konstruktiven D i a l o g s " betrie­
ben. Es gibt übrigens zahlreiche Be­
richte über chinesisches G e l d , das i n 
Cl in tons u n d Gores zweite W a h l ­
kampagne geflossen sei u n d diese 
überaus tolerante Pol i t ik mitbe­
st immt haben sol l . D ie R e p u b l i k a ­
ner hingegen s ind für Sanktionen, 
w e n n C h i n a die A b m a c h u n g e n be­
züglich der Rüstungsexportbegren­
zungen verletzt, was i m m e r wie ­
der der Fal l ist. 

E x p e r t e n m e i n u n g e n z u f o l g e 
könnte die Außenpolitik nur i n d e m 
Falle eine bedeutendere Rolle i m 
Verlaufe der W a h l k a m p a g n e ge­
w i n n e n , w e n n es z u neuen U n r u h e n 
auf d e m Balkan k o m m e n sollte oder 
w e n n etwa C h i n a erneut mit e inem 
militärischen Vorstoß gegen Ta i ­
w a n drohen würde. Dieselben Ex­
perten ziehen in Z w e i f e l , daß es 
d e m W o h l e zukünftiger amer ikani ­
scher Außenpolitik dienen würde, 
w e n n die K a n d i d a t e n u n d die Öf­
fentlichkeit die außenpolitischen 
Probleme weiter ignorierten u n d 
weder der Möglichkeit eines z u ­
künftigen Krisenfal ls noch der Füh­
rungsrol le A m e r i k a s in der Welt 
ihre A u f m e r k s a m k e i t w i d m e t e n . 

Zitate • Zitate 

„Es ist e in Jammer, ich gebe es z u , 
aber der Zeitgeist geht mi t der gro­
ßen Z a h l , u n d , w i e es scheint, u n ­
w i d e r r u f l i c h ! " 
„Kann i n e inem Massenzeital ter 
auch anders nicht s e i n " , hielt der 
andere dagegen. „Wertet es an der 
U r n e etwa die S t immen? Es zählt 
sie bloß. O b das d ie eines C h i r u r ­
gen ist, d e m Tausende v o n M e n ­
schen ihr Leben s c h u l d e n , oder die 
eines notorischen Tr inkers u n d 
Nichts tuers , ist g le ich , ob d ie einer 
tapferen W i t w e , d ie a l le in sieben 
K i n d e r hochgebracht hat, oder d ie 
eines k le inen, eben erst mündig 
g e w o r d e n e n D i r n l e i n s - egal : es 
zählt nicht der M e n s c h , es zänlt d ie 
S t imme. Der F e i g l i n g u n d Drücke­
berger hat v o n der W a h l u r n e das­
selbe Recht w i e der Flieger mit d e m 
Ri t terkreuz oder der G r e n a d i e r mi t 
der N a h k a m p f s p a n g e . Der S t i m m ­
zettel des Kret ins wiegt nicht w e n i ­
ger als der eines Weisen. W e n n 
Goethe z u r W a h l ginge, er hätte 
mehr nicht z u sagen als der erstbe­
ste, der i h n p lag i ier t . " 
„Nicht n u r der unbekannte Wähler 
aber bes t immt w e i t h i n das Gesicht 
unserer Zei t , sondern v i e l mehr 
noch , v i e l nachhal t iger" , k a m es 
zurück, „der unbekannte Käufer. 
Jede mehr ausgegebene M i l l i a r d e 
D o l l a r oder Franken oder was i m ­
mer für G e l d w i r d z u m Schicksal 
v o n Wäldern, die erbarmungslos 
geschlagen, v o n T ierherden , die 
gnadenlos abgeschlachtet, oder 
v o n Resten alter K u l t u r , d ie scham­
los z u Tode besichtigt w e r d e n . Je­
der, der gedankenlos eines dieser 
f ingerdicken Boulevardblätter 
kauft oder eines dieser tellergroßen 
Fleischstücke verzehrt , ist mi t ­
s c h u l d i g . D i e M i l l i o n e n bl indwüti­
ger Käufer s i n d - statt der Kaiser 
u n d Könige v o n einst - d ie Majestä­
ten v o n neute. W e h e , w e n n sie 
f remde Majestäten s i n d . A l s K i n ­
der haben w i r d ie Tage der Inflati­
o n , der jähen G e l d e n t w e r t u n g , 
d o c h noch erlebt: e in L a i b Brot h e u ­
te dre i M i l l i o n e n M a r k , ' m o r g e n 
z e h n ! " 

„ . . . , A u s v e r k a u f hieß d a s " , n a h m 
der l inke der be iden seinen G e d a n ­
kengang w i e d e r auf, „Ausverkauf 
wir tschaf t l i ch u n d geistig. Ja - auch 
geist ig! D e n n was meinst d u , w o 
die Patente, d ie E r f i n d u n g e n , die 
M a n u s k r i p t e u n d K u n s t w e r k e h i n ­
gehen, w e n n nicht d o r t h i n , w o die 
großen Käufermassen stehen! U n d 
nicht n u r sie, nicht n u r die W e r k e 
u n d die G e d a n k e n der M e n s c h e n -
d ie M e n s c h e n selbst, d ie vie ler le i 
Fachkräfte, d ie großen K e n n e r u n d 
die großen Könner, g le ich , ob sie 
Techniker , Künstler oder Männer 
der Wissenschaft s i n d ! G l a u b t ihr , 
e in kle iner Staat k a n n sie halten? 
N e i n , auch hier g i l t : , W e r hat, d e m 
w i r d noch gegeben w e r d e n , u n d 
w e r nichts hat, d e m w i r d das w e n i ­
ge n o c h g e n o m m e n ! ' " 

„Bei solcher V e r g o t t u n g v o n Masse 
u n d Z a h l " , gab jetzt der rechts z u 
bedenken, „kommt da nicht über 
N a c h t der A u g e n b l i c k , da dies alles 
zusammenbr icht , unausble ib l i ch 
zusammenbr ich t , möchte ich an­
nehmen, u n d d a n n überall in der 
Welt? D i e A p o k a l y p s e jedenfalls 
sieht es so. E inen Z e i t p u n k t aller­
d ings gibt sie uns nicht an. K a n n sie 
auch nicht , das Jenseits lebt ohne 
Kalender . Qualität u n d Quantität 
aber verkehren ihre G e w i c h t e 
nicht , ohne d ie Erde zuletzt i n ihren 
G r u n d f e s t e n erbeben z u lassen. 
D a z u ist der Gegensatz z w i s c h e n 
bloßer M e n g e u n d echtem W e r t 
v i e l z u groß. W a s geschieht, ge­
schieht d a n n w o h l z i e m l i c h plötz­
l i ch . W i r brauchen es n u r z u wei t 
z u treiben, u n d i rgend etwas an u n ­
serem Planeten k i p p t , sein Gefüge, 
seine A c h s e , seine S c h w i n g u n g i m 
K o s m o s . Er ist unser Schicksal , w i r 
s i n d e in w e n i g aber auch das 
seine."Heinrich Jordis von Lohausen 

„Reiten für Russland - Gespräche im 
Sattel" (Leopold Stocker Verlag) 
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Ökotourismus im Burzenland: 

Wettlauf gegen die Zeit 
In den rumänischen Südkarpaten ist der Bär los / Von Martin Schmidt 

„Naturschutz i n R u m ä n i e n " 
scheint e in W i d e r s p r u c h i n s ich z u 
sein. Z u m i n d e s t seit d e m 30. Januar 
u n d d e n Presseberichten über d ie 
Z y a n i d - V e r s c h m u t z u n g der Theiß 
d u r c h Schlampereien i n einer G o l d ­
m i n e bei Neustadt (Baia M a r e ) . 

D a s L a n d a m R a n d e M i t t e l e u r o -

gas w i r d sein Image als „Öko-
c h m u d d e l k i n d " nicht m e h r los, 

o b w o h l es so v ie l schützenswerte 
N a t u r besitzt w i e k a u m ein anderes. 
M a n denke an das grandiose 7000 
Quadra tk i lometer große D o n a u d e l ­
ta, das für 60 Prozent des Weltbe­
standes an K o r m o r a n e n u n d zahl lo ­
se andere Vögel unersetzl ich ist. 

Genauso bee indruckend s i n d die 
Karpaten , die e in Dri t te l der Staats-
fläcne bedecken u n d z u 80 Prozent 
bewaldet s i n d . Sie bieten hervorra­
gende Lebensbedingungen für 
Großraubtiere, die aus d e n meisten 
Tei len Europas längst v e r s c h w u n ­
d e n s i n d . A l l e i n 4000 bis 5000 
Braunbären, schätzungsweise 3000 
Wölfe u n d bis z u 1500 Luchse leben 
i n diesen Bergregionen. In Prozent­
anteilen bedeutet das die Hälfte a l ­
ler auf d e m Kont inent v o r k o m m e n ­
d e n Braunbären sowie jeweils 35 
Prozent der Wölfe u n d Luchse . 

Welche Negat iv fo lgen a l lerdings 
nicht nur die A u s b e u t u n g v o n Bo­
denschätzen haben k a n n , sondern 
auch eine ungehemmte ökologische 
Vitalität, das w i r d i m siebenbürgi-
schen Kronstadt (Brasov) deut l i ch . 
Dort ist i m wahrsten Sinne des W o r ­
tes der Bär los. Fast a l labendl ich 
können die Bewohner des i n d e n 
80er Jahren erbauten Racadau-Vier ­
tels zusehen, w i e sich Bären an i h ­
rem Müll z u schaffen machen. 

A l s Folge der aus d e n Jagdverbo­
ten der Ceausescu-Ära result ieren­
d e n hohen Bärendichte haben über 
30 v o n ihnen ihre Scheu ver loren 

Stadt nach A n g a b e n des deutschen 
Wolfsspezia l i s ten C h r i s t o p h P r o m -
berger e twa hunder t Tiere z u f inden 
s i n d . Ihre Z a h l sei schwer z u ermit­
teln, erklärt der 34jährige A k t i v i s t 
eines Umwel tpro jeKts , das r u n d u m 
d e n Kalkste ingrat des Königssteins 
(Piatra C r a i u l u i ) eine M o d e l l r e g i o n 
für d e n Schutz der „Beutegreifer" 
Bär, W o l f u n d L u c h s z u m Z i e l hat. 

Träger des i m N o v e m b e r 1993 i n 
der Nähe der Stadt Zernescht (Zer-
nesti) begonnenen u n d bis 2003 ter­
m i n i e r t e n „Carpathian Large C a r -
n i v o r e Project" ( C L C P ) ist d ie r u ­
mänische S taats fors tverwal tung i n 
Z u s a m m e n a r b e i t m i t der W i l d b i o ­
logischen Gesel lschaft München. 

Selbst habe er n u r e in einziges M a l 
e inen W o l f i n freier W i l d b a h n gese­
hen, erzählt der D i p l o m - F o r s t w i r t 
Promberger . Während sich Bären 
gut d u r c h Luderplätze anlocken 
lassen u n d für Touris ten die A n l a g e 
eines Beobachtungspostens an ei ­
ner dieser Futterstellen vorgesehen 
ist, s i n d Wölfe nicht so einfach z u 
ködern. Ihre enorme Scheu dürfte 
für d ie Te i lnehmer der 40 i n d iesem 
Jahr in Zernescht vorgemeldeten 
ausländischen Öko-Reisegruppen 
eine herbe Enttäuschung sein. 

Dafür können die Besucher b e i m 
A n b l i c k des w i l d r o m a n t i s c h e n 
Burzentals u n d b e i m W a n d e r n i n 
d e n urwüchsigen Wäldern r u n d 
u m d e n „Naturpark Königsste in" 
tagelang die Seele b a u m e l n lassen. 

Dieses i m September 1999 unter 
maßgebl icher B e t e i l i g u n g der 
C L C P - L e i t u n g eingerichtete 
Schutzgebiet m i t e iner Gesamtf lä ­
che v o n 15 000 ha umfaßt eine „Na­
t i o n a l p a r k " genannte K e r n z o n e so­
w i e d e n e igent l i chen „Naturpark" . 

Der N a t i o n a l p a r k beinhaltet u . a. 
2600 ha W a l d , d ie v o n M e n s c h e n ­
h a n d nicht verändert w e r d e n dür-

K o n k r e t versehen sie gefangene 
Wölfe m i t S e n d e r n , u m sie w i e d e r 
auszuse tzen u n d be ispie lsweise 
h i n s i c h t l i c h ihrer r ies igen Streifge­
biete (durchschni t t l i cn 150 Q u a ­
dratk i lometer ) z u beobachten. H e i ­
mische Schäfer erhal ten E lekt ro -

flüge nach K r o n s t a d t a n , i n das 
Dracula-Schluß Törzburg (Bran), 
z u der i m F a c h w e r k s t i l gehaltenen 
S o m m e r r e s i d e n z der rumänischen 
Könige i n S inaia oder z u einer der 
t rutz igen sächsischen K i r c h e n b u r ­
gen w i e i n T a r t l a u oder H o n i g b e r g . 

D r a c u l a - S c h l o ß 
T ö r z b u r g (Bran) : 

Touristenmagnet 
an der Grenze 
Siebenbürgens 

zur Walachei 

Fotos (2) Schmidt 

zäune , d i e d ie Schafe v o r d e n Wöl ­
fen u n d Bären schützen. Darüber 
h i n a u s w e r d e n ökologische Füh­
r u n g e n für Schulk lassen o r g a n i ­
siert u n d der U m w e l t t o u r i s m u s i n 
G a n g gebracht , e twa d u r c h d i e 
A u s b i l d u n g örtl icher Reiseleiter. 
E i n I n f o r m a t i o n s z e n t r u m über 

Lokalverwal tung f ö r d e r t den Naturschutz als langfristige Kapitalanlage 

u n d d i e bequeme N a h r u n g s q u e l l e 
i n d e m K r o n s t ä d t e r W o h n g e b i e t 
entdeckt, das fast ganz v o n b e w a l ­
deten Bergen u m s c h l o s s e n ist. U n d 
v o n Jahr z u Jahr k o m m e n mehr . 

Das Schauspiel ist schon tol l : V o m 
A u t o aus k a n n m a n aus nicht e in ­
m a l z e h n M e t e r n Ent fernung m e h ­
rere der tapsigen „ Riesen t e d d y s " 
beobachten, w i e sie sich an d e n 
C o n t a i n e r n aufrichten, sie aufschie­
ben u n d mit d e n gewalt igen Tatzen 
alles Eßbare herausfischen. V e r ­
ständlicherweise lassen s ich auch 
viele A n w o h n e r das Spektakel nicht 
entgehen. A b e r n i ch t j eder v o n i h ­
nen dürfte auch die Gefahr r icht ig 
einschätzen, die v o n d e n i m Ernst­
fall wiese l f l inken Bären ausgeht. 

„Wir hatten e infach Glück, daß 
hier bisher nichts passiert ist, d e n n 
jedes Jahr k o m m t es i n Rumänien 
z u mehreren A n g r i f f e n v o n Bären 
auf M e n s c h e n " , w a r n e n N a t u r ­
schützer w i e d ie deutsche Z o o l o ­
g i n Annet te Mer tens . 

Anlaß z u r Sorge gibt auch die 
„Schweinerei" , d ie d u r c h d i e Müll­
mahlze i ten i m U m f e l d der C o n t a i ­
ner entsteht. Of t sch leppen die Bä­
ren d e n A b f a l l we i t i n d e n W a l d 
h i n e i n . D ie Folgen für d i e G e s u n d ­
heit der Bären u n d die gesamte 
u m l i e g e n d e Fauna u n d Flora s i n d 
nicht absehbar. 

Anges ichts solcher R i s i k e n u n d 
der Gefahr , daß sich die Bären i m ­
mer weiter nach Kronstadt v o r w a ­
gen könnten, w o l l e n die U m w e l t ­
schützer die Mülltonnenjäger mit 
Gummigeschossen beschießen u n d 
- so hofft m a n - bald vertreiben. 

Für Natur l i ebhaber nicht m i n d e r 
faszinierend ist der L o c k r u f der 
Wölfe, v o n denen i m Kreis K r o n -

fen. Das mit d e n deutschen Bio­
sphärenreservaten vergleichbare 
Nachbararea l erstreckt s ich auf4000 
ha. D i e Benennungen s i n d i n o f f i z i ­
e l l , da e in rumänisches Schutzge­
bietsgesetz fehlt, in d e m solche Ter­
m i n i festgeschrieben s i n d . 

W i e alle r u n d 900 ausgewiesenen 
Naturschutzgebiete des L a n d e s mit 
A u s n a h m e des Reservats i m D o ­
naudelta ist auch für d e n Königs­
stein d ie L o k a l v e r w a l t u n g zustän­
d i g . G e m e i n s a m mit ihr versuchen 
die Zerneschter C L C P - A k t i v i s t e n 
das Z u s a m m e n l e b e n v o n Wölfen 
u n d Bären m i t d e n M e n s c h e n u n d 
ihren landwir tschaf t l i chen u n d 
sonstigen gewerbl i chen Interessen 
schrittweise z u verbessern. 

Großraubtiere m i t A u s s t e l l u n g s ­
u n d Seminarräumen, Cafe u n d 
S o u v e n i r l a d e n ist ebenso n o c h Z u ­
k u n f t s m u s i k w i e e in N a t u r l e h r ­
p f a d u n d großflächige Freigehege 
m i t Bären, Wölfen u n d L u c h s e n 
samt ihren natürlichen Beutetieren. 

Dafür können Tour i s ten schon 
jetzt auf P f e r d e f u h r w e r k e n das 
B u r z e n t a l erleben, e inen Reiterhof 
oder ausgewiesene Klettermöglich­
keiten i n der Puf ferzone n u t z e n u n d 
i n z w e i bewirtschafteten sowie fünf 
Selbstversorgerhütten b z w . auf 
Campingplätzen nächtigen. E ine 
weitere große Hütte m i t bis z u 50 
Plätzen hegt d irekt i m N a t u r p a r k . 

Ergänzend z u d e n W a n d e r u n g e n 
bieten s ich kul turhis tor i sche A u s ­

B ä r e n h u n g e r : Abendliche Mülltonnenjäger in Kronstadt 

D i e A l p i n s c h u l e Innsbruck u n d 
die „Carpathian N a t u r e T o u r s " e i ­
nes S iebenbürger Sachsen o r g a n i ­
s ieren G r u p p e n r e i s e n z u m Königs­
stein. A b e r m a n k a n n d i e G e g e n d 
a u c h auf eigene Faust e r k u n d e n 
u n d s ich i n Zernescht i n der P e n s i ­
o n des d e u t s c h s p r a c h i g e n G i g i 
P o p a e inquar t i e ren (40 M a r k / H P ) . 

Jedoch können alle Er fo lge nicht 
darüber hinwegtäuschen, daß d ie 
Umweltschützer u n d die für ihre 
A n l i e g e n aufgeschlossene L o k a l ­
v e r w a l t u n g i m Wet t lauf m i t der 
Ze i t stehen: Sie müssen beweisen , 
daß ihr K o n z e p t er fo lgre ich ist, 
s p r i c h : s ich mit te l f r is t ig d i e G e l d ­
beutel der Bevölkerung füllen. 

W i e i n a n d e r e n r e i z v o l l e n W e l t ­
g e g e n d e n s i n d a u c h i m Südosten 
S iebenbürgens d i e B e g e h r l i c h k e i ­
ten v o n H o t e l k e t t e n oder der p r i v a ­
te L a n d h u n g e r lärmgeplagter 
Großstädter s c h w e r z u bremsen . 
In der bis 1989 für Aus länder 
geschlossenen 27 0 0 0 - E i n w o h n e r -
btadt Zernescht s i n d o b e n d r e i n d i e 
soz ia len P r o b l e m e besonders groß . 

D i e Hauptarbei tgeber aus s o z i a l i ­
stischer Zei t - eine n o c h auf d i e k. u . 
k . -Zei t zurückgehende M u n i t i o n s ­
u n d Waf fenfabr ik m i t 11 000 s o w i e 
eine Papier fabr ik m i t 4000 „Werktä­
t i g e n " - w u r d e n wei tgehend abge­
wicke l t . Geb l ieben s i n d d ie Säge­
w e r k e , d ie d e n H o l z r e i c h t u m v o r a l ­
l e m für den Möbelexport n u t z e n . 

U m so ers taunl icher ist es, d a ß 
m a n i m Januar e inen u m w e l t s c h o ­
n e n d e n L a n d n u t z u n g s p l a n d u r c h ­
gesetzt hat. Dieser u n t e r b i n d e t so­
w o h l i n d e n Schutzgebie ten als 
a u c h i n deren d i rek ter N a c h b a r ­
schaft eine k u r z f r i s t i g g e w i n n v e r ­
sprechende B e b a u u n g des B u r z e n ­
tals. So hört a m O r t s r a n d d i e Be­
s i e d l u n g schlagar t ig auf. L e d i g l i c h 
z w e i Forststraßen führen i n e ine 
u n e n d l i c h a n m u t e n d e N a t u r . 

Nähere Auskünfte: Carpathian Larye Car-
nivore Project, Mr. Mare 887, RO - 2241 
Prejmer (Tartlau), Tel.: 0040/94/532798 
Fax: 68/482391; Carpathian Nature Tours, 
Hermann Kunnes, vlad Tepes 9, RO-3125 
Medias (Mediasch), Tel./Fax: 0040/69/ 
832101; Alpin Schule Innsbruck, In der 
Stille LA- 6161 Natters bei Innsbruck 
Tel.: 0043/512/546000, Fax: 546001, E-
Mail: info@asi.at, Internet: wwiv.asi.a't 

Blick nach Osten 

Millionenklage Ungarns 
B u d a p e s t - U n g a r n w i l l das au­

stral ische U n t e r n e h m e n Esmera l -
d a L t d . auf Schadensersatz i n Höhe 
v o n 29,37 M i l l i a r d e n F o r i n t (über 
210 M i l l i o n e n M a r k ) verk lagen . 
D a m i t s o l l e n d i e k u r z f r i s t i g e n wie 
l a n g f r i s t i g e n U m w e l t s c h ä d e n aus­
g e g l i c h e n w e r d e n , d i e i m Frühjahr 
i n f o l g e d e r P a n n e i n d e r G o l d m i n e 
i m n o r d r u m ä n i s c h e n Neustadt 
( rumän: Ba ia M a r e , ungar . : N a g y -
bänya) i n der T h e i ß h e r v o r g e r u f e n 
w u r d e n . Ü b e r d i e v o n ungarischer 
Seite a u ß e r d e m i n Betracht gezoge­
ne K l a g e gegen d e n rumänischen 
Staat als M i t i n h a b e r d e r M i n e w i r d 
z u r Z e i t n o c h z w i s c h e n Budapest 
u n d Bukares t v e r h a n d e l t . 

Rebellischer Öko-Klub 
W a r s c h a u - M i t d e r Gründung 

der p o l n i s c h e n G e w e r k s c h a f t Sol i ­
darität (Sol idarnosc) i m A u g u s t 
1980 betrat i n Gesta l t des „Polski 
K l u b E k o l o g i c z n y " a u c h e in neuer 
U m w e l t v e r b a n d d i e pol i t ische 
B ü h n e des L a n d e s . Z w a r ist dieser 
s o w o h l jünger als a u c h v i e l kleiner 
als d i e bereits 1929 entstandene 
P o l n i s c h e N a t u r s c h u t z l i g a m i t ih­
ren w e i t über e ine M i l l i o n M i t g l i e ­
d e r n , aber seine v o r a l l e m aus O p ­
p o s i t i o n e l l e n d e r ersten S t u n d e be­
s tehenden A k t i v i s t e n w a r e n dafür 
u n g l e i c h er fo lgre icher . D a ß die Re­
p u b l i k P o l e n heute z u d e n Staaten 
m i t d e n meis ten N a t i o n a l p a r k s 
u n d N a t u r s c h u t z g e b i e t e n i n Euro­
p a gehört , ist w e s e n t l i c h e in Ver­
dienst des Ö k o l o g i s c h e n K l u b s . 

Vogelschutz in Pommern 
S t e t t i n - S e i n fünf jähriges Jubilä­

u m begeht i n d i e s e m Jahr das euro­
p a w e i t bedeutende Vogelschutzge­
biet auf einer u n b e w o h n t e n mittel-
p o m m e r s c h e n Insel (po ln . Name: 
K a r s i b o r s k a K e p a ) . A l s das 300 
H e k t a r große E i l a n d v o r der Swine­
m ü n d u n g i n d i e Ostsee 1995 auf­
g r u n d der for tschre i tenden Indu­
s t r ia l i s i e rung der R e g i o n als Natur­
paradies v e r l o r e n z u g e h e n drohte, 
konnte d e r p o l n i s c h e Vogelschutz­
b u n d m i t G e l d e r n des i n T i r o l an­
sässigen Tradit iönsunternehmens 
S w a r o v s k i O p t i k über d i e Hälfte 
der Flächen a u f k a u f e n u n d i n ein 
Reservat u m w a n d e l n . H e u t e leben 
auf der hauptsächl ich aus Schilfbe­
re ichen u n d nassen W i e s e n beste­
h e n d e n Insel mindes tens 115 Vogel ­
arten. D e r v o m A u s s t e r b e n bedroh­
te Seggenrohrsänger besitzt dort 
m i t 120Brutpaaren eines seiner letz­
ten Rückzugsgebiete . 

Windkraft in Ostpreußen 
K o p e n h a g e n - N a c h dänischen 

V o r s t e l l u n g e n s o l l N o r d - O s t p r e u ­
ßen A u s g a n g s p u n k t für d i e Ver­
b r e i t u n g v o n W i n d e n e r g i e a n l a g e n 
i n d e r g a n z e n R u s s i s c h e n Föderati­
o n se in . E i n T e i l d e r 20 v o m K o p e n -
ha gener M i n i s t e r i u m für Energie 
u n d Ö k o l o g i e i n d e r E x k l a v e ge­
p l a n t e n W i n d r ä d e r ensteht bereits 
i m L a u f e dieses Jahres. 

Wind statt Tschernobyl 
D r u s h n a j a - A m 19. A u g u s t wur­

de auf e iner A n h ö h e b e i m weißrus­
s ischen D o r f D r u s h n a j a das erste 
v o n z w e i Windkraf t rädern einge­
w e i h t . Es l iefert Energ ie für die seit 
1993 m i t d e u t s c h e n Spendengel­
d e r n aufgebaute S i e d l u n g i n der 
N ä h e der G r e n z e z u L i t a u e n , in der 
weißruss ische Tschernobyl -Opfer 
eine neue H e i m a t g e f u n d e n haben 
(s. O B 33 /99 , S. 6). D i e 250 K w - A n -
lage, d i e aus D ä n e m a r k stammt 
u n d über d e n H a f e n M e m e l i n die 
n ichtvers t rahl te R e g i o n gelangte, 
ist d i e erste ihrer Größenordnung 
i n W e i ß r u ß l a n d . Sie gewährleistet 
n icht n u r d i e S t romversorgung 
Drushna jas , s o n d e r n a u c h die von 
e t w a 200 H a u s h a l t e n i n der Umge­
b u n g . E i n z e l h e i t e n z u d e m Projekt 
s i n d d i r e k t b e i m verantwort l i chen 
V e r e i n „ H e i m - statt T s c h e r n o b y l " 
( B o d e l s c h w i n g h s ^ . 118,32257 Bun­
d e - D ü n n e , T e l . : 05223/960560) 
? A / i r ü b e r d i e Internetseiten der 
W e l t a u s s t e l l u n g i n H a n n o v e r zu 
er fahren ( w w w . expo2000.de). 

mailto:info@asi.at
http://expo2000.de
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Ic h erzähle n u n m e h r d ie G e ­
schichte des Zara thust ra . D i e 
G r u n d k o n z e p t i o n des W e r k s , 

der E w i g e - W i e d e r k u n f t s - G e d a n -
ke, diese höchste F o r m e l der Beja­
h u n g , d ie überhaupt erreicht w e r ­
d e n k a n n , gehört i n d e n A u g u s t des 
Jahres 1881: er ist auf e in Blatt h i n ­
geworfen , m i t der Unterschr i f t : 
,6.000 Fuß jenseits v o n M e n s c h u n d 
Zei t . ' Ich g i n g a n j e n e m T a g a m See 
v o n S i l v a p l a n a d u r c h d i e Wälder ; 
bei e i n e m mächt igen p y r a m i d a l 
aufgetürmten B l o c k u n w e i t S u r l e i 
machte i c h halt . D a k a m m i r dieser 
G e d a n k e . " 

So berichtet der deutsche P h i l o ­
s o p h F r i e d r i c h N i e t z s c h e selbst 
rückblickend i m „Ecce h o m o " v o n 
d e n Umständen , d i e i h n z u seiner 
w o h l bedeutendsten p h i l o s o p h i ­
schen E r k e n n t n i s geführt hatten: 
die Idee v o n der E w i g e n W i e d e r ­
kehr des G l e i c h e n . Z w e i Jahre spä­
ter ließ er d i e f ik t ive Gestalt des 
W a n d e r p r e d i g e r s Zara thust ra d ie ­
se Lehre verkünden, eng verknüpft 
mit der Überzeugung: „Der Über­
mensch ist der S i n n der E r d e ! " I m 
Kontext der generel l v o n N i e t z s c h e 
geforderten „Umwertung aller 
W e r t e " w a r e n dies fortan zentrale 
Inhalte seiner späten P h i l o s o p h i e . 

W ä h r e n d N i e t z s c h e 1881 seinen 
berühmten L i c h t b l i c k i n se inem be­
v o r z u g t e n S o m m e r d o m i z i l S i ls-
M a r i a erlebte, w a r er n o c h m i t d e n 
letzten A b s c h n i t t e n der „Fröhli­
chen Wissenschaf t " befaßt. E i n e n 
engen Z u s a m m e n h a n g z w i s c h e n 
i hr u n d d e m „Zarathustra" stellt 
der „tolle M e n s c h " her, d e n N i e t z ­
sche auf e i n e m M a r k t p l a t z ver ­
zwei fe l t G o t t suchen läßt: „Gibt es 
n o c h e in O b e n u n d e in Unten? Ir­
ren w i r nicht d u r c h e in u n e n d l i ­
ches N i c h t s ? - G o t t ist tot! Got t 
bleibt tot! U n d w i r haben i h n getö­
tet!" N a h e z u fo lger icht ig k o m b i ­
niert er d a r a u f h i n : „Ist n icht diese 
Tat z u groß für uns? Müssen w i r 
nicht selber z u Göttern w e r d e n , u m 
n u r ihrer würdig z u erscheinen?" 
In dieser berühmten Szene der 
„Fröhlichen Wissenschaf t " w a r er 
bereits geboren, der Übermensch. 
Zarathustra w i r d d a n n später leh­
ren: „Gott ist tot. Es ist nötig, daß 
der M e n s c h das N i c h t s über s ich 
ausfüllt u n d z u m Übermenschen 
w i r d . " 

M i t der V i s i o n a m See v o n S i l v a ­
p l a n a erfolgte eine Zäsur i n N i e t z ­
sches P h i l o s o p h i e . In g e w i s s e m 
Sinne k a n n m a n d a v o n sprechen, 
daß v o r h e r , v o n d e n „Unzei tgemä­
ßen Be t rachtungen" bis z u r „Fröh­
l ichen Wissenschaf t " , d ie A u s e i n ­
anderse tzung m i t der G e g e n w a r t 
i m M i t t e l p u n k t s tand, während 
n u n e in Z u k u n f t s a u s b l i c k , eine 
Möglichkeit z u r Überwindung des 
Bestehenden u n d G e s t a l t u n g des 
K o m m e n d e n angeboten w i r d . M i t 
d e m „Zarathustra" , d e n N i e t z s c h e 
i n e i n e m Brief a n Peter Gast e i n m a l 
vergle ichsweise bescheiden sein 
persönliches „Erbauungs- u n d E r ­
m u t i g u n g s b u c h " genannt hatte, 
w a r i n der Tat e in neues N i v e a u i n 
seiner P h i l o s o p h i e erreicht. V i e l ­
fach w i r d daher i m „Zarathustra" 
der Höhepunkt v o n Nietzsches 
Schaffen gesehen, u n d o b w o h l d ie ­
ses ungewöhnl iche B u c h auch sei­
nen R u h m begründete , darf dies 
nicht d e n B l i c k dafür verstel len, 
daß d i e n a c h f o l g e n d e n Schri f ten 
v o n „Jenseits v o n G u t u n d B ö s e " 
bis z u m geplanten „Willen z u r 
M a c h t " m e n r w a r e n als n u r e in b lo ­
ßer A n h a n g d a z u . 

M i t e i n i g e m Recht hat M a r t i n 
H e i d e g g e r i n seiner Nie tzsche-
V o r l e s u n g v o n 1940 d e n W i l l e n z u r 
M a c h t , d e n N i h i l i s m u s , d i e E w i g e 
W i e d e r k u n f t des G l e i c h e n , d e n 
Übermenschen s o w i e d ie G e r e c h ­
tigkeit d i e „fünf G r u n d w o r t e der 
M e t a p h y s i k N i e t z s c h e s " genannt. 
In der Tat s i n d es bei näherer Be­
trachtung diese fünf G r u n d t h e ­
men, d ie m i t d e m W a l d s p a z i e r ­
gang v o n S i l v a p l a n a seine P h i l o s o ­
phie beherrschen. W i e sehr der 
W/7/e zur Macht gerade m i t der 
„Umwertung al ler W e r t e " z u s a m ­
menhängt , belegt a m e in leuch­
tendsten der v o m 17. März 1887 
überlieferte P l a n z u m so nicht 
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m e h r entstandenen B u c h m i t d e m 
w e g w e i s e n d e n Ti te l „Der W i l l e z u r 
M a c h t " , dessen Untert i te l „Ver­
such einer U m w e r t u n g aller W e r ­
te" lauten sollte. G r u n d v o r a u s s e t ­
z u n g w a r v o r a l l e m der neue, m o ­
derne M e n s c h , der freie Geist , der 
s ich v o m A l t e n gelöst hat: „Unter­
schätzen w i r uns nicht : w i r selbst, 
w i r freien Geister , s i n d bereits eine 
U m w e r t u n g aller W e r t e " . Diese 
„freien Geis ter " s i n d bereits die 
„neuen W a h r h a f t i g e n " , d ie neuen 
„Herren der E r d e " , sie entsprechen 
d e m entworfenen K o n z e p t des 
Übermenschen. 

D e r W i l l e z u r M a c h t ist für N i e t z ­
sche der „Grundcharakter des Sei­
e n d e n " schlechthin, somit nicht 
a k z i d e n t e l l , sondern als ewiger 
N a t u r t r i e b d e m Leben stets inne­
w o h n e n d . So k a n n Zarathustra _ 
auch sagen: „Wo ich Lebendiges 
f a n d , d a fand i ch W i l l e z u r 
M a c h t . " Nietzsches W i l l e z u r 
M a c h t ist nicht v o n Gefühl u n d 
V e r s t a n d oder der jewei l igen S i ­
tuat ion abhängig, sondern m u ß 
v i e l m e h r p s y c h o l o g i s c h verstan- _ 
d e n w e r d e n . Entsprechend be­
schrieb Nie tzsche d ie Psychologie 
i m „Jenseits v o n G u t u n d B ö s e " 
auch als „Morphologie u n d Ent­
w i c k l u n g s l e h r e des W i l l e n s z u r 
M a c h t " . Wil lensäußerungen w i e 
A f f e k t , Leidenschaft oder Gefühl 
s i n d dabei n u r F o r m e n des W i l l e n s 
z u r M a c h t . W o dieser W i l l e z u r 
M a c h t fehlt, u n d dies erkannte er 
beispielsweise i n seinen gegenwär­
t igen pol i t i schen Verhältnissen i n 
D e u t s c h l a n d , sieht Nie tzsche n u r 
N i e d e r g a n g u n d V e r f a l l - le tzt l ich 
die v o n i h m vie l fach diagnost iz ier ­
te D e k a d e n z . 

D e r W i l l e z u r M a c h t ist A u s ­
d r u c k seiner geforderten d i o n y s i ­
schen Be jahung z u m Leben. N i e t z ­
sches Beschreibung des W i l l e n s als 
al lgegenwärtig u n d unabänderbar 

- „lieber w i l l noch der M e n s c h das 
N i c h t s w o l l e n , als nichts w o l l e n " -
erinnert u n w i d e r r u f l i c h an Scho­
penhauers W i l l e n s - M e t a p h y s i k . 
M i t e in igem Recht k a n n m a n s i ­
cher l ich auch Nietzsches Phi loso­
phie v o m W i l l e n z u r M a c h t als 
Weiterführung der Schopenhauer-
schen Lehre v o m allgegenwärtigen 
Lebenstrieb betrachten, w e n n ­
gleich es wesentl iche Unterschiede 
gibt u n d Nietzsche v o r a l l e m d e n 
Pess imismus u n d die M i s a n t h r o -
pie des „Erziehers" relativ schnel l 
überwand. D e u t l i c h w e r d e n die 
Di f ferenzen i n der Kunstauf fas ­
sung : während Schopenhauer i n 
der K u n s t , z u m a l der M u s i k , d ie 
berühmte „Objektivation des W i l ­
l ens" erkannte, sah Nietzsche i n 
der K u n s t d ie „durchsichtigste u n d 

Wo der Wille 
zur Macht fehlt, 

herrscht der Verfall 

bekannteste Gesta l t " des W i l l e n s 
z u r M a c h t . K u n s t w a r für i h n 
„Macht - u n d N i c h t s außerdem!" 
A u c h hatte Schopenhauer d ie A n ­
sicht vertreten, der W i l l e könne i n 
F o r m der Askese überwunden 
w e r d e n . H i n t e r d e m asketischen 
Ideal des Priestertums entlarvte 
Nie tzsche jedoch in seiner Streit­
schrift „Zur Genealogie der M o r a l " 
1886 ebenso nichts anderes als d e n 
e w i g e n W i l l e n z u r M a c h t . 

Dieser W i l l e z u r M a c h t als 
G r u n d c h a r a k t e r alles Seienden 
w a r so für i h n auch G r u n d p r i n z i p 
alles W e r d e n d e n . Er ist i n seiner 
Ausprägung Werte setzend z u r 
E r h a l t u n g u n d Repräsentation. 
Diese Werte in Eth ik , Wissenschaf­
ten, K u n s t , R e l i g i o n , Po l i t ik etc. 

s i n d somit n u r A u s d r u c k des W i l ­
lens z u r M a c h t . " W o r a n mißt s ich 
objektiv der Wert? A l l e i n i n d e m 
Q u a n t u m gesteigerter u n d o r g a n i ­
sierter M a c h t " . Daß Nietzsche so 
pathetisch i m m e r w i e d e r die „Um­
w e r t u n g aller W e r t e " forderte, 
zeigt unmißverständlich, w e l c h 
eine hohe Bedeutung er d e n W e r ­
ten zugestand. 

D e r neue W i l l e z u r M a c h t , d e n 
Nietzsche jenseits des Bestehenden 
u n d „Jenseits v o n G u t u n d B ö s e " 
verlangte, mußte n o t w e n d i g e r w e i ­
se a uch als A u s d r u c k seiner selbst 
neue Werte setzen. D i e G r u n d v o r ­
aussetzung hierfür mußte n o c h v o r 
der U m w e r t u n g die V e r n i c h t u n g 
aller b isherigen Werte sein: der N i ­
h i l i s m u s . D e r N i h i l i s m u s i n N i e t z ­
sches S i n n meint d ie V e r n e i n u n g 

des Bestehenden, z u g l e i c h aber 
auch die Bejahung des K o m m e n ­
d e n . Er verstand d e n N i h i l i s m u s 
somit durchaus als schöpferisch 
u n d p r o d u k t i v u n d benutzte i h n 
i m G r u n d e n u r als M i t t e l , d ie a l ­
ten Werte schneller entwerten z u 

_ können. W i e ernst es i h m i n die ­
ser H i n s i c h t w a r , geht a l le in 

schon aus der Tatsache hervor , daß 
der geplante erste T e i l des „Willens 
z u r M a c h t " m i t „Europäischer N i ­
h i l i s m u s " überschrieben w e r d e n 
sollte. Er verstand den N i h i l i s m u s 
als „radikale A b l e h n u n g v o n Wert , 
S i n n , Wünschbarkei t " , w o d u r c h er 
als „Zeugung einer wahrhaf ten 
Wel t , eines Seins" sogar eine „gött­
l iche D e n k w e i s e " sein könnte. In 
diesem Z u s a m m e n h a n g begriff 
s ich Nietzsche auch selbst als d e n 
„ersten v o l l k o m m e n e n N i h i l i s t e n 
E u r o p a s " . I h m w a r dabei d u r c h a u s 
klar , daß er sich d a m i t i n z w e i f e l ­
hafte, seiner Lebensbejahung d i a ­
metral entgegengesetzten Gese l l ­
schaft begeben konnte. N i h i l i s m u s 
w a r i h m daher z u g l e i c h auch der 
„unheimlichste aller Gäs te " , u n d 

o b w o h l e in „normaler Z u s t a n d " 
d o c h auch e in „pathologischer 
Z w i s c h e n z u s t a n d " . A l s d ie b e i d e n 
großen nihi l i s t i schen Geistesbewe­
g u n g e n erschienen i h m der B u d ­
d h i s m u s u n d das w e n i g geliebte 
C h r i s t e n t u m . U n d d u r c h a u s be­
d e n k l i c h i m Sinne seiner Lehre 
k l i n g t seine D e f i n i t i o n eines N i h i l i ­
sten: „Ein N i h i l i s t ist e in M e n s c h , 
welcher v o n der Wel t , w i e sie ist, 
urtei l t , sie sollte nicht sein, u n d v o n 
der Wel t , w i e sie sein sollte, urteilt , 
sie existiert n icht . " 

Bei a l l d e m darf nicht übersehen 
w e r d e n , daß s ich Nietzsche nicht 
i m herkömmlichen S i n n als N i h i ­
list einordnete; seine ambivalenten 
Äußerungen z u d iesem T h e m a be­
legen hinlänglich seine S c h w i e r i g ­
keiten m i t d iesem Begriff i n der 

fewöhnlichen Bedeutung. E r w a r 
e in N i h i l i s t v o m Zuschni t t eines 

Basarow i n Turgenjews „Vater u n d 
S ö h n e " u n d entsprach auch nicht 
d e n A n a r c h i s m u s v o r s t e l l u n g e n ei ­
nes B a k u n i n ; eher ähnelte er der 
Gestalt des S t a w r o g i n i n Dostojew­
skis „Dämonen" . D e n 1881 verstor­
benen Dosto jewski hatte er auch 
1887 p o s t h u m als A r t v e r w a n d t e n 
entdeckt. 

N i h i l i s m u s als Geis tesbewegung 
w a r mi t der romant ischen Bewe­
g u n g gegen E n d e der Aufklärung 
entstanden u n d beschrieb nach der 
e inleuchtenden F o r m e l Merc iers i n 
der „Neologie" v o n 1801 „un homme 
qui ne croit ä rien" (ein M e n s c h , der 
an nichts glaubt) . E r entsprach d e m 
großen romant ischen W e l t ­
schmerz , d e m „mal de siede", u n d 
der Enttäuschung über die U n v e r ­
änderbarkeit der W e l t u n d die ver­
mutete N i c h t - E x i s t e n z Gottes. Das 
N i c h t s w u r d e somit als e inziger fe­
ster Bestandteil i n einer s innlos ge­
w o r d e n e n W e l t erkannt u n d k u l t i ­
viert , w i e dies i n Deutsch land a m 
schärfsten i n d e n 1804 a n o n y m er­
schienen „Nachtwachen des Bona­
v e n t u r a " erfolgte. Sie w a r e n eine 
deutl iche literarische E m a n z i p i e ­
r u n g v o n Jean P a u l , der i n seiner 
„Vorschule der Ästhet ik" n o c h ge­
mäßigt v o m poetischen N i h i l i s m u s 
geredet hatte, u n d schienen v i e l ­
mehr F r a n z v o n Baaders A h n u n g 
v o m N i h i l i s m u s als größter Gefahr 
des 19. Jahrhunderts e i n d r i n g l i c h 
z u bestätigen. Dieser A r t v o n N i h i ­
l i s m u s entsprach Senancours 
„Oberman" ebenso w i e G o y a s R a ­
d i e r u n g aus der Reihe „Desastres de 
la Guerra", w o r i n e in Toter e in 
Stück Papier mi t der A u f s c h r i f t 
„ N a d a " d e m Betrachter entgegen­
hält. In der zwei ten Hälfte des v o r i ­
gen Jahrhunderts s ch lug dieser ro­
mantische N i h i l i s m u s d a n n i m m e r 
mehr i n d e n pol i t i schen A n a r c h i s ­
m u s u m . 

Dieser ist jedoch nicht d ie V e r s i ­
o n des N i h i l i s m u s , d ie Nietzsche 
meint . E r unterschied z w e i A r t e n : 
Erstens „Nihilismus als Ze ichen 
der gefestigten M a c h t des Geistes: 
der akt ive N i h i l i s m u s " u n d z w e i ­
tens „Nihilismus als N i e d e r g a n g 
u n d Rückzug der M a c h t des G e i ­
stes: der passive N i h i l i s m u s " . M i t 
dieser D e f i n i t i o n unterschied 
Nietzsche seinen N i h i l i s m u s , d e n 
akt iven , der aus d e m Pess imismus 
der Stärke erwächst, v o n jenem, 
der n u r N i e d e r g a n g ohne Lebens­
be jahung sieht. N i h i l i s m u s , w i e 
Nietzsche i h n vers tand, ist die nöti­
ge D e n k h a l t u n g für d e n W i l l e n z u r 
M a c h t u n d die „Umwertung aller 
W e r t e " ; n u r d u r c h e in radikales 
Entwer ten aller Werte w a r für i h n 
e in Überwinden des Bestehenden 
möglich. 

I m z w e i t e n T e i l : D e r „Große M i t ­
tag" u n d d ie E w i g e W i e d e r k u n f t 
des G l e i c h e n , der Übermensch u n d 
Nietzsches „Übermorgen" 
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Einwand falsch 
Betr.: Folge 32/00 - Leserbrief 
„ S c h u c k e n und ,Nackte Jungs'" 

M i t Interesse habe i c h d e n o b e n ­
g e n a n n t e n Leserbr ie f gelesen. 
A u c h i c h s t a m m e aus d e m O b e r ­
l a n d - K r e i s Preußisch H o l l a n d . 
Ich g laube , der d o r t gemachte E i n ­
w a n d z u d e m A r t i k e l v o n F r a u 
G e e d e ist n i c h t g a n z berechtigt . 

B e i u n s nannte m a n d i e K a r t o f ­
fe ln sehr w o h l a u c h „ S c h u c k e " . 
U n d d i e „Hei lsberger K e i l c h e n " 
h ießen b e i u n s „Hei lsberger K e i l ­
c h e n " . D i e B e z e i c h n u n g „Nackte 
J u n g s " habe i c h i n j e n e m Leser­
br ief z u m ersten M a l gehört b e z i e ­
h u n g s w e i s e gelesen. 

So ist das m i t d e n „ E i n w ä n d e n ! " 

Ich b i n J a h r g a n g 1925, habe also 
20 Jahre b e w u ß t i m O b e r l a n d ge­
lebt. F r a u G e e d e s W i s s e n u m das 
O b e r l a n d ist - z u m i n d e s t w a s d e n 
K r e i s Preußisch H o l l a n d betriff t -
r i c h t i g . Eva S t o c k 

D e t m o l d 

Sehr hohes Ansehen 
Betr . : F o l g e 25/00, 26/00 u n d 27/ 
00 - „ K o n r a d L o r e n z i n K ö n i g s ­
b e r g " 

In d e n d r e i A r t i k e l n befaßt s i c h 
T i l i t z k i insbesondere m i t d e m 
N a c h w e i s d e r n a t i o n a l s o z i a l i s t i ­
schen V e r g a n g e n h e i t v o n K o n r a d 
L o r e n z . W a s T i l i t z k i h ier a n Z i t a ­
ten v o n L o r e n z w i e Ä u ß e r u n g e n 
u n d Interpreta t ionen v o n G e g ­
n e r n L o r e n z ' aufze ig t , ist i n der Tat 
sehr be las tend. F a i r e r w e i s e g ibt 
T i l i t z k i a u c h e i n Z i t a t v o n L o r e n z 
w i e d e r , i n d e m er s i c h als u n p o l i t i ­
schen M e n s c h e n bezeichnet (Tei l 
I). M a n f indet aber k e i n e n H i n ­
w e i s , d a ß d u r c h L o r e n z ' V e r s c h u l ­
d e n i r g e n d j e m a n d z u S c h a d e n 
g e k o m m e n sei . Aufschlußre ich 
ist, d a ß L o r e n z 1943 a n d i e O s t ­
front abgeschoben w u r d e u n d er 
v o n seiner russ i schen G e f a n g e n ­
schaft berichtet , d a ß er d o r t „wirk­
l i c h hochans tändig b e h a n d e l t 
w o r d e n s e i " (Tei l III). W ä h r e n d 
dieser Jahre habe er sogar seine 
„Einführung i n d i e v e r g l e i c h e n d e 
V e r h a l t e n s f o r s c h u n g " z u E n d e 
schre iben u n d sie o f f i z i e l l m i t n a c h 
H a u s e n e h m e n dürfen. B e k a n n t ­
l i c h w u r d e n aber g e f a n g e n g e n o m ­
m e n e N a z i s v o n d e n Sowjets g a n z 
anders behande l t . Es ist a u c h be­
m e r k e n s w e r t , d a ß m a n b e i d e m 
E n t n a z i f i z i e r u n g s v e r f a h r e n , das 
ja b e i B e a m t e n u n d H o c h s c h u l l e h ­
r e r n aus d e m O s t e n besonders 
gründl ich durchgeführ t w u r d e , 
n ichts Belastendes g e f u n d e n h a ­
b e n k a n n , d e n n L o r e n z erhie l t 
g l e i c h w i e d e r e ine Professur , u n d 
z w a r a n der Universi tät Münster . 

E r s t a u n l i c h e r w e i s e b r i n g t T i l i t z ­
k i i n se inen l a n g e n A b h a n d l u n g e n 
k a u m etwas über L o r e n z ' A r b e i t i n 
Königsberg , u n d n u r a m R a n d e er­
fährt m a n e twas über seine V e r ­
dienste . Es gibt k e i n e n Z w e i f e l , 
d a ß L o r e n z i n Königsberg i d e a ­
le V o r a u s s e t z u n g e n für seine 
T i e r v e r h a l t e n s f o r s c h u n g e n u n d 
g r u n d l e g e n d e K e n n t n i s s e für se i ­
ne wei tere wissenschaf t l i che T ä ­
t igkei t g e f u n d e n hat. A n d e r W i l ­
he lm-Univers i tä t i n M ü n s t e r ge­
noß er i n der S tudentenschaf t e i n 
sehr hohes A n s e h e n . E r folgte 
d a n n b a l d e i n e m R u f a n d i e U n i ­
versität M ü n c h e n , w u r d e s c h o n 
A n f a n g der fünfziger Jahre D i r e k ­
tor a m M a x - P l a n c k - I n s t i t u t für 
V e r h a l t e n s p h y s i o l o g i e i n Seewie­
sen u n d 19/3 erhie l t er d e n N o b e l ­
pre is für M e d i z i n . K o n r a d L o r e n z 
ist der Begründer der E t h o l o g i e 
(der L e h r e v o n L e b e n s w e i s e n u n d 
V e r h a l t e n der Tiere) u n d gi l t n o c h 
i m m e r als e iner d e r b e d e u t e n d ­
sten T i e r p s y c h o l o g e n der W e l t . 

B r u n h i l d R o s c h a n s k i M . A . 
M ü n s t e r 

Kein Raum für Pillau 
Betr.: Pil lau u n d seine Paten­
stadt 
E c k e r n f ö r d e hat i m Jahr 1955 d i e 

Patenschaf t für d i e Seestadt P i l l a u 
ü b e r n o m m e n . S e i t d e m treffen 
s i c h d i e P i l l a u e r , natür l i ch a u c h 
a l le B e w o h n e r d e r u m l i e g e n d e n 
O r t e w i e N e u h ä u s e r , P a l m n i c k e n , 
F i s c h h a u s e n , d i e i n P i l l a u das 
G y m n a s i u m b e s u c h t e n , a m ersten 
W o c h e n e n d e i m A u g u s t z u m P i l ­
l a u e r T r e f f e n i n E c k e r n f ö r d e . 

W a s m i c h aber h a r t getrof fen 
hat : D i e P i l l a u e r m u ß t e n a l l d ie 
w e r t v o l l e n G ü t e r i h r e s H e i m a t ­
m u s e u m s i n K i s t e n v e r p a c k e n 
u n d auf e i n e n D a c h b o d e n stel len, 
w e i l d i e P a t e n s t a d t Eckernförde 
i h n e n n i c h t e i n m a l e i n e n R a u m 
z u r V e r f ü g u n g s te l l en k a n n . 

Ich d e n k e d a b e i a n d a s B u c h v o n 
S i e g f r i e d L e n z „ H e i m a t m u s e u m " , 
i n d e m er f o r d e r t , d a ß a l le K u l t u r ­
güter d e r v e r l o r e n e n Ostgebie te 
v e r b r a n n t w e r d e n m ü s s e n . D a ­
n a c h w u r d e d a s J a g d m u s e u m v o n 
D r . Löf fke i n L ü n e b u r g z w e i m a l i n 
B r a n d gesteckt , b i s d i e S tadt s ich 
e n t s c h l o ß , e i n e n w ü r d i g e n B a u 
m i t D e n k m a l für d a s os tpreußi ­
sche L a n d e s m u s e u m z u er r i ch ten . 
D a s g le i che f o r d e r n jetzt d i e V e r ­
t r i e b e n e n i n B e r l i n . 

Im Oberland gab es neben „Kartoffeln" auch noch „Schucken" i w i e w ä r e e s w e n n d i e s t a d t E k -
P k e r n f ö r d e s i c h e n d l i c h a u c h auf 

d i e ü b e r n o m m e n e n P f l i c h t e n e i ­
ner Patenschaf t b e s i n n e n w ü r d e ? 

Charlotte Sakowski , Uelzen 

Kartoffelfeuer" bei Lotzen: Erdäpfel waren in Ostpreußen unter diversen Begriffen bekannt 

Betr.: Folge 32/00 - Leserbrief 
„ S c h u c k e n und ,Nackte Jungs'" 

D a s O b e r l a n d w a r , m u n d a r t l i c h 
gesehen, e i n T e i l der „mittel­
d e u t s c h e n M u n d a r t i n s e l " , u m g e ­
b e n v o m n i e d e r d e u t s c h e n O s t -
u n d W e s t p r e u ß e n u n d D a n z i g so­
w i e d e m m u n d a r t f r e i e n M a s u r e n . 
D i e mi t te ldeutschen M u n d a r t e n 
Ostpreußens w e r d e n w i s s e n ­
schaft l ich als ,hochpreußisch ' be­
zeichnet ; z u i h n e n gehörte neben 
d e m Ober ländischen das i n d e n 
größeren T e i l e n des E r m l a n d s ge­
sprochene Bres lausch . Prof . R i e ­
m a n n hält i n seiner E i n l e i t u n g z u m 
,Preußischen W ö r t e r b u c h ' fest, 
d a ß das Bres lausche 1945 n o c h 
sehr l e b e n d i g g e w e s e n sei , w ä h ­
r e n d das Ober ländische bereits 
zurückging u n d d a n n d u r c h h o c h ­
deutsche U m g a n g s s p r a c h e ersetzt 
w u r d e . U n t e r ,hochdeutscher U m ­
gangssprache ' m ü s s e n w i r u n s 

eine Sprache v o r s t e l l e n , d i e v o m 
K l a n g des D i a l e k t s gefärbt ist u n d 
i n der - neben d e m h o c h d e u t s c h e n 
W o r t s c h a t z - n o c h m a n c h e D i a ­
lektwörter v e r w e n d e t w e r d e n . So 
k a m i m O b e r l a n d neben d e m 
h o c h d e u t s c h e n Begri f f , K a r t o f f e l ' 
a u c h n o c h der m u n d a r t l i c h e A u s ­
d r u c k ,Schucke ' v o r . 

W a s d i e , H e i l s b e r g e r K e i l c h e n ' 
angeht , so w a r der Begri f f v o r a l ­
l e m a u c h als Or t sneckere i o d e r 
z u m Spott über d i e als brei t e m p ­
f u n d e n e A u s s p r a c h e der Ermlän-
der gut . D a s ,Preußische Wörter ­
b u c h ' z i t ier t (Spalte 177): „Ea s a i d 
aus H a i l s b e r g , w o se d e große K a i l -
che m a c h e ; v o m Scheffel a ins b is 
z w a i " u n d „Hai lsberga K a i l c h e , 
v o m Scheffel z w a i b i s d r a i " . Für 
, N a c k t e J u n g e n ' i m S i n n e v o n K a r ­
toffelklößen g ibt es i m W ö r t e r b u c h 
le ider n u r e i n e n l i t e rar i schen Be leg 
für D a n z i g . E i n e 75 jährige N a c h ­

b a r i n aus D a n z i g hat m i r d i e s e n 
A u s d r u c k für d i e G e n e r a t i o n i h r e r 
E l t e r n unlängst bestät igt . D e n H i n ­
w e i s , d a ß der Begr i f f a u c h i m 
O b e r l a n d v e r w e n d e t w u r d e , v e r ­
d a n k e n w i r also H e r r n H a h n . 

Be i u n s i n K ö n i g s b e r g w a r e n 
, K e i l c h e n ' z w a r b e k a n n t , i n m e i n e r 
F a m i l i e h ieß das v o n R u t h G e e d e 
beschriebene G e r i c h t aber ,K löße ' , 
genauer , rohe K l ö ß e ' o d e r w u r d e 
m i t d e m F a m i l i e n a u s d r u c k , H u n -
dertzähler ' beze ichnet , d e n n es 
w u r d e n i n der R e g e l h u n d e r t d i e ­
ser k l e i n e n Klöße p r o M a h l z e i t z u ­
bereitet. Sie unter te i l ten s i c h i n d i e 
r u n d g e f o r m t e n , K u l l e r ' u n d d i e 
länglich g e f o r m t e n , N i b b e l ' ( letz­
teres a u c h e i n A u s d r u c k für m ä n n ­
l iches G l i e d , v o r a l l e m k l e i n e r J u n ­
gen). H i e r schl ießt s i c h d a n n der 
K r e i s z u d e n , N a c k t e n Jungs ' . 

Peter Perrey, Neustadt 

Dank an Frau Geede und Hut ab vor Herrn v. Gottberg 
Betr . : R u t h G e e d e u n d W i l h e l m 
v. G o t t b e r g 

F r a u G e e d e möchte i c h g a n z 
h e r z l i c h z u der A u s z e i c h n u n g m i t 
d e m Preußenschi ld gra tu l ie ren 
u n d g le i chze i t ig u n s e r n H e r r g o t t 
b i t ten, ihr n o c h lange G e s u n d h e i t 
u n d K r a f t z u schenken. 

Ich b i n sicher, daß m i t m i r al le 
Ostpreußen ihr v o n H e r z e n d a n k ­
bar s i n d für ihre unermüdl iche A r ­
beit. H a t sie d o c h schon so v i e l e n 
M e n s c h e n F r e u d e d u r c h e in u n v e r ­
hofftes W i e d e r f i n d e n u n d W i e d e r ­
sehen geschenkt außer a l l d e n a n ­
deren erfüllten Wünschen . D a s 
W e r k ihrer Ostpreußischen F a m i ­
lie ist e i n m a l i g , m ö g e Gottes Segen 
auch w e i t e r h i n darauf r u h e n . 

D a i c h d ie Z e i t u n g i m m e r v o n 
der ersten bis z u r letzten Z e i l e lese, 
gibt es m i r das Gefühl , a m L e i p z i ­
ger Tref fen a u c h dabe i g e w e s e n z u 
sein. Es ist eine F r e u d e z u lesen, 
daß es gut besucht w a r u n d d i e 
M e n s c h e n n o c h nicht g a n z das In­
teresse a n Ostpreußen v e r l o r e n h a ­
ben. 

D i e A n s p r a c h e v o n H e r r n v . 
Got tberg , d i e er f reul icherweise i n 
ihrer Gesamthe i t i n der F o l ­
ge 24/00 des Ostpreußenblattes ab­
g e d r u c k t ist, ist ganz besonders be­
e i n d r u c k e n d . H u t ab, w i e m a n so 
schön sagt, v o r d e m H e r r n , daß er 
d e n M u t nat, d i e D i n g e a u s z u s p r e ­
chen, d ie ja neuer l i ch als T a b u gel ­

ten. Es ist so er f r i schend z u lesen, 
d a ß er das schamlose V e r h a l t e n der 
K o h l - u n d Schröder-Regierungen 
s o w i e des Papstes d e n V e r t r i e be ­
nen u n d der V e r t r e i b u n g gegen­
über e i n m a l k l a r v o r a l ler W e l t be­
k u n d e t hat. Solange w i r n o c h Leute 
haben , d i e für unser Ostpreußen 

streiten m i t W o r t u n d Tat , ist unser 
Os tpreußen n o c h n icht g a n z v e r l o ­
ren . G o t t sei D a n k ! Ich hoffe u n d 
w ü n s c h e , d a ß H e r r v . G o t t b e r g u n s 
n o c h lange erhal ten ble ibt , u n d 
unser a l ler D a n k ist i h m gewiß . 

Frieda Lukner 
Orlando (USA) 

Wer weiß mehr über die „Bremen"? 
Betr. : F o l g e 29/00 - „ T r i u m p h 
d e u t s c h e r T e c h n i k " 

Ich habe m i t großem Interesse 
d e n A r t i k e l v o n P h i l i p p Hötensle­
ben über d e n S c h n e l l d a m p f e r „Bre­
m e n " gelesen, besonders d a i c h erst 
v o r k u r z e m der Geschichte i m a n ­
deren Z u s a m m e n h a n g schon be­
gegnet b i n . D i e „ B r e m e n " hat w o h l 
N e w Y o r k eher erst a m 30. A u g u s t 
1939 ver lassen, w a s sie z w a n g , a m 
6. September 1939 M u r m a n s k a n ­
z u l a u f e n . Bei e i n e m A b l e g e n a m 
20. A u g u s t hätte sie W e s e r m ü n d e 
ohne P r o b l e m v o r K r i e g s b e g i n n er­
reicht. 

A u f m e r k s a m w u r d e i c h , als i c h 
d i e Geschichte über das unrühmli ­
che E n d e des Schiffes las, d a H a n s 
B r u n s w i g i n se inem B u c h „Feuers­
t u r m über H a m b u r g " erzählt , w i e 
der B r a n d auf der „ B r e m e n " z u m 
ersten „auswärt igen E i n s a t z " der 
H a m b u r g e r F e u e r w e h r seit K r i e g s ­
b e g i n n w u r d e . H a n s B r u n s w i g w a r 
d a m a l s A b t e i l u n g s l e i t e r „Techni­

scher D i e n s t " be i d e r F e u e r s c h u t z ­
p o l i z e i H a m b u r g , u n d als F a c h ­
m a n n schreibt er, d a ß d i e e igent l i ­
chen U r s a c h e n des völ l igen A u s ­
brennens des Schiffes „dilettanti­
sche Löschversuche d e r Schif fsbe­
s a t z u n g (Sonntagnachmit tag! ) u n d 
völl iges V e r k e n n e n des G e f a h r e n -
r i s i k o s " w a r e n , d i e „die rechtze i t i ­
ge A l a r m i e r u n g d e r F e u e r w e h r 
v e r h i n d e r t e t " hatten. H a n s 
B r u n s w i g fügt i n s e i n e m B u c h 
d a n n interessanterweise h i n z u : 
„Entstanden ist der B r a n d e i n d e u ­
t ig d u r c h B r a n d s t i f t u n g : Es w a r der 
Racheakt eines Sch i f f s jungen w e ­
gen e iner v o m B o o t s m a n n verpaß­
ten O h r f e i g e ! N a c h d e m K r i e g er­
schien darüber i n e iner I l lustr ier ten 
e in T a t s a c h e n b e r i c h t ' unter der 
reißerischen Überschrif t ,Ich zün­
dete d i e B r e m e n a n ! ' " N u n exist iert 
tatsächlich dieser Tatsachenbe­
richt , u n d w e n n ja, w a r er echt o d e r 
gefälscht? V i e l l e i c h t weiß e in Leser 
h ier m e h r d a v o n ? D a v i d M o o r e 

F r a n k f u r t a m M a i n 

Zweierlei Maß 
Betr.: Wiedergutmachung auch 
für vertriebene Zwangsarbeiter 

N a c h d e m i m d e u t s c h e n B u n ­
d e s t a g n a c h l a n g w i e r i g e n V e r ­
h a n d l u n g e n e ine Entschädi ­
g u n g s s u m m e i n H ö h e v o n 10 M i l -
t i a r d e n M a r k v e r a b s c h i e d e t w u r ­
de , d i e i c h v o l l be jahe, d r ä n g t s i ch 
m i r z w a n g s l ä u f i g d e r G e d a n k e 
auf, w a r u m E n t s c h ä d i g u n g l e d i g ­
l i c h für Z w a n g s a r b e i t e r , d i e w ä h ­
r e n d des K r i e g e s n a c h D e u t s c h ­
l a n d v e r s c h l e p p t u n d h i e r z u r A r ­
bei t g e z w u n g e n w u r d e n , gezahl t 
w i r d ! 

Ist es n i c h t so , d a ß i n d e n le tzten 
K r i e g s m o n a t e n u n d i n d e r Z e i t d a ­
n a c h m i n d e s t e n s 1,5 M i l l i o n e n 
D e u t s c h e , u n d d i e v o r n e h m l i c h 
aus d e n O s t g e b i e t e n , v e r s c h l e p p t 
u n d z u r Z w a n g s a r b e i t g e z w u n ­
gen w u r d e n . U n d d i e s w a r e n v o r ­
n e h m l i c h K i n d e r , M ä d c h e n , F r a u ­
e n u n d äl tere M e n s c h e n . V i e l e v o n 
d i e s e n M e n s c h e n s i n d d e n Strapa­
z e n b e i m T r a n s p o r t u n d b e i der 
A r b e i t e r l e g e n . 

W i r h a b e n e i n e B u n d e s r e g i e ­
r u n g , d i e d e n E i d g e s c h w o r e n hat, 
z u m W o h l e des d e u t s c h e n V o l k e s 
z u arbe i ten . M i r ist b i s z u r S t u n d e 
n i c h t b e k a n n t , d a ß d i e B u n d e s r e ­
g i e r u n g s i c h a u c h a r r a n g i e r t hätte, 
s i c h für d i e d e u t s c h e n Z w a n g s -
arbe i ter ( innen) i n d e n Siegerstaa­
ten des z w e i t e n W e l t k r i e g e s u . a. 
z u v e r w e n d e n , d a ß a u c h d a s The­
m a e i n e r W i e d e r g u t m a c h u n g für 
d e u t s c h e Z w a n g s a r b e i t e r ( i n n e n ) 
B e r ü c k s i c h t i g u n g f ä n d e u n d auf 
d i e T a g e s o r d n u n g gesetzt w o r d e n 
sei . 

M i r ist a u c h n i c h t b e k a n n t , daß 
i m Z u s a m m e n h a n g m i t d e r E r w e i ­
t e r u n g d e r E U d i e B u n d e s r e g i e ­
r u n g u n d d i e P a r t e i e n s i c h dafür 
e i n s e t z e n w ü r d e n , d a ß mit der 
A u f n a h m e d i e s e r S taaten in die 
E U a u c h d i e F r a g e d e r W i e d e r g u t ­
m a c h u n g , w i e a u c h d i e Frage der 
Fre izügigke i t , e n t s p r e c h e n d den 
E U - V e r t r ä g e n , t h e m a t i s i e r t wür­
d e n . 

H i e r w i r d o f f e n s i c h t l i c h mi t 
z w e i e r l e i M a ß g e m e s s e n ! 

Irmgard Ropertz 
M ö n c h e n g l a d b a c h 



26. A u g u s t 2000 - Folge 34 - Seite 9 Das £>ftprcu6cnbluti Kultur 

Gegner der Aufklärung 
Vor 270 Jahren wurde Johann Georg Hamann in Königsberg geboren 

Unterdessen i c h m i c h w i r k ­
l i ch i n e i n i g e n D i n g e n wei ter 

befand, als i c h es nöthig hatte, so 
war i ch dafür i n wei t nütz l ichem 
u n d nöth igem ganz zurückgelas­
sen" , klagte Johann G e o r g F i a m a -
n n über seine S c h u l b i l d u n g , „we­
der H i s t o r i e , n o c h G e o g r a p h i e , 
noch d e n geringsten Begriff v o n 
der Schreibart , D i c h t k u n s t . Ich 
habe d e n M a n g e l der be iden ersten 
niemals gehörig ersetzen können, 
den G e s c h m a c k a n der letzteren z u 
spät erhal ten, u n d f i n d e n m i c h i n 
vieler M ü h e meine G e d a n k e n 
mündlich u n d schr i f t l i ch i n O r d ­
n u n g z u s a m m e l n u n d m i t L e i c h ­
tigkeit auszudrücken . " 

V o n Le icht igke i t ist n u n w a h r l i c h 
nicht d ie Rede, s tudiert m a n d i e 
Schriften des Königsbergers . Selbst 
Goethe bekannte, S c h w i e r i g k e i t e n 
b e i m Lesen der Texte z u naben, 
d e n n o c h habe er i n H a m a n n s „si 
by l l i s chen Blättern" etwas ge­
f u n d e n , d e m er s ich „überließ, 
ohne z u w i s s e n , w o h e r es k o m ­
me u n d w o h i n es führe" . Jo­
hann G o t t f r i e d H e r d e r , der 
F r e u n d aus M o h r u n g e n aber 
erkannte: „Der K e r n seiner 
Schrif ten enthält vie le Sa­
menkörner v o n großen 
W a h r h e i t e n , neuen Beobach­
tungen u n d eine merkwürdi ­
ge Belesenheit; d i e Schale 1 

derselben ist e in m ü h s a m ge­
flochtenes G e w e b e v o n K e r n ­
ausdrücken, A n s p i e l u n g e n 
u n d W o r t b l u m e n . " 

H a m a n n selbst sprach dagegen 
kr i t i sch über seine Texte: „Ein L a y 
u n d Ungläubiger k a n n meine 
Schreibart nicht anders als für U n ­
s i n n erklären, w e i l i ch m i t m a n ­
c h e r l e i Z u n g e n m i c h ausdrücke, 
u n d d ie Sprache der Sophis ten , der 
Wortspie ler , der Creter u n d A r a ­
ber, der Weißen u n d M o h r e n u n d 
C r e o l e n rede, C r i t i c k , M y t h o l o g i e , 
rebus u n d Grundsätze d u r c h e i n ­
ander s c h w a t z e " , bekannte er i n 
e i n e m Brief 1759. U n d k u r z v o r sei­
n e m T o d , als er plante , seine ge­
sammel ten W e r k e herauszugeben, 
w o l l t e er seine Schri f ten n o c h e in­
m a l gründl ich überarbeiten -
schließlich „gewissenshalber k a n n 
ich w e d e r d e m Ver leger n o c h d e m 
P u b l i c o z u m u t e n , unverständli­
ches Z e u g z u lesen" . 

Die B e d e u t u n g des D e n k e r s v o m 
Pregel für d i e L i tera tur - u n d G e i ­
stesgeschichte, der übrigens al le 
seine Veröffent l ichungen nicht u n -

Für Sie gelesen 
Essays v o n L e n z 

Uber d e n S c h m e r z " lautet 
der T i te l e iner Taschen­

b u c h - N e u e r s c h e i n u n g v o n 
Siegfr ied L e n z . In sieben Es­
says m i t p h i l o s o p h i s c h e n Be-
t r a c h t u n g e n ü b e r d e n 
S c h m e r z , das A l t e r , über K r i t i ­
ker, das B i l d des Po l i t ikers i n 
der N a c h k r i e g s l i t e r a t u r u n d 
über d i e F u n k t i o n v o n L i t e r a ­
tur sch lechth in lädt S iegfr ied 
L e n z , Ostpreuße aus L y c k u n d 
einer der großen A u t o r e n der 
deutschen N a c h k r i e g s l i t e r a ­
tur, d e n Leser e i n , se inen G e ­
d a n k e n z u Fragen des gesell­
schaft l ichen Lebens u n d der L i ­
teratur z u fo lgen. D a b e i ge­
währt er i h m g l e i c h s a m neben­
bei E i n b l i c k e i n seine Schreib­
gründe. L e n z erweis t s i ch auch 
i n d iesen Essays w i e d e r e i n m a l 
als der br i l lante Erzähler u n d 
Essayist , als d e n m a n i h n seit 
l angem kennt . Erschienen s i n d 
die Erzählungen i m Deutschen 
Taschenbuch V e r l a g , M ü n c h e n 
(dtv 12768, 164 Seiten, bro­
schiert) für d e n Preis v o n 17,50 
D M . M R K 

ter se inem eigenen N a m e n erschei­
nen ließ u n d s ich d u r c h ungewöhn­
l iche Belesenheit u n d als ausge­
zeichneter Sprachenkenner aus­
wies , sollte d e n n o c h nicht unter­
schätzt w e r d e n . D ie D u n k e l h e i t 
des H a m a n n s c h e n Stils , so H a n s 
E ichner über d e n Königsberger i m 
N a c h w o r t z u d e n 1994 bei N i c o l a i 
h e r a u s g e k o m m e n e n „Ausgewähl­
ten Schr i f ten" , sei eine bewußt ent­
worfene Strategie gewesen, u m 
d e n Leser z u m Selbstdenken z u 
z w i n g e n . Inhalt l ich sei es H a m a n n 
stets „um die V e r t e i d i g u n g seines 
G l a u b e n s gegen d ie rat ional is t i ­
schen u n d deist ischen Zeitströ­
m u n g e n " gegangen. A l s einer der 
ersten G e g n e r der Aufklärung sei 

J o h a n n G e o r g H a m a n n : 
gus in Norden ' 

.Der Ma-

er aus d e m geist igen Leben des 18. 
Jahrhunderts nicht w e g z u d e n k e n . 

Johann G e o r g H a m a n n w u r d e 
v o r 270 Jahren, a m 27. A u g u s t 1730, 
in Königsberg als S o h n eines Ba­
ders u n d W u n d a r z t e s geboren, 
s tammte also aus „kleinen Verhält­
n i s sen" . Er besuchte d ie Kneiphöfi­
sche Schule u n d n a h m 1746 e in S tu­
d i u m an der A l b e r t i n a auf, hörte 
Theologie u n d P h i l o s o p h i e , w e c h ­
selte z u r J u r i s p r u d e n z , beschäftig­
te s ich jedoch wei taus mehr m i t 
D i c h t u n g u n d Phi lo log ie . O h n e e i ­

nen Abschluß verließ er nach 1751 
die Universität und wurde H a u s ­
lehrer. 

E i n i g e Ze i t hält H a m a n n sich in 
Riga bei F r e u n d e n auf, geht nach 
K u r l a n d , u m dort erneut als H a u s ­
lehrer zu arbeiten. D e r zu K r a n k ­
heiten und Depress ionen neigende 
M a n n kehrt 1755 nach R iga zurück, 
w o er i m H a u s e der K a u f m a n n s f a ­
m i l i e Berens lebt. N a c h d e m T o d 
der M u t t e r (1756) u n t e r n i m m t H a ­
m a n n i m A u f t r a g der F a m i l i e Be­
rens eine ausgedehnte Reise nach 
L o n d o n , deren Z w e c k bis heute z u 
Spekula t ionen Anlaß gibt. M a n c h e 
m u n k e l n gar v o n d i p l o m a t i s c h e n , 
s p r i c h geheimen Aufträgen. Der 
Zweck der Reise w i r d hingegen 
nicht erfüllt, H a m a n n gerät i n 
d u n k l e Kreise u n d erlebt i n L o n ­
d o n , nach ausführlichem S t u d i u m 
der Bibe l , eine entscheidende H i n ­
w e n d u n g z u r R e l i g i o n . 

N a c h Königsberg zurückge­
kehrt (1759), w i d m e t er s ich 

ganz seinen phi losophischen 
S tudien ; i m gleichen Jahr er­
scheint auch seine erste be­
deutende Veröffentlichung 
„Sokratische Denkwürdig­
ke i ten" . F inanzie l le Schwie­
r igkei ten führen jedoch 
d a z u , daß H a m a n n nach ei ­
niger Ze i t w i e d e r eine Stelle 

a n n e h m e n muß. A l s Pack­
hofverwal ter - v o n ke inem 

G e r i n g e r e n als I m m a n u e l 
K a n t auf diese Stelle e m p f o h l e n 

- fristet er schließlich seinen Le ­
bensunterhalt . Seine A r b e i t ist 

i h m zutiefst z u w i d e r , steht sie d o c h 
auch i n s tarkem Kontrast z u sei­
n e m sonstigen Leben, das geprägt 
ist v o n K o n t a k t e n z u I m m a n u e l 
Kant , dessen Schriften H a m a n n 
i m m e r w i e d e r krit is iert , z u Johann 
G o t t f r i e d H e r d e r , der i h n b e w u n ­
dert, z u T h e o d o r Got t l ieb v o n H i p ­
pe l , d e m Oberbürgermeister v o n 
Königsberg, m i t d e m er eng be­
freundet ist. Über H e r d e r entsteht 
K o n t a k t z u F r i e d r i c h H e i n r i c h Ja-
cobi , der H a m a n n w i e d e r u m mit 
der Fürstin A m a l i e v o n G a l l i t z i n 
u n d d e m „Kreis v o n Münster " z u ­
sammenbr ingt . A u f einer Reise 
d o r t h i n erkrankt H a m a n n u n d 
stirbt a m 21. Juni 1788 i n Münster . 
Seine letzte Ruhestätte f indet er 
zunächst i m Gar ten der Fürstin, 
d a n n auf d e m Überwasserfriedhof 
i n Münster . S i l k e O s m a n 

Kulturnotizen 
Z u m 200. Geburtstag v o n Fr ied­

rich A u g u s t Stüler (1800-1865) sind 
i n der Orangerie i m Park Sanssouci 
i n Potsdam Zeichnungen u n d Ent­
würfe des Architekten König Fried­
rich Wi lhe lms IV., z u sehen. Bis 15. 
Oktober, dienstags bis sonntags 10 
bis 17 U h r . 

Frieda G r e t z k i aus R u m m y , Kreis 
Orteisburg, zeigt neue Blumenbilder 
nach der Natur . Al tenheim A m ho­
hen Ufer, Siegburg; bis 16. Septem­
ber. 

Der Arbe i t skre i s für deutsche 
D i c h t u n g e .V. ( A m Dorfe 115,37547 
Ahlshausen/Kre iensen 5) last ein z u 
einer Tagung in Duderstadt (8. bis 11. 

September). A u f dem Programm ste­
hen Lesungen von Renata Schumann 
u n d Ilona Walger sowie Vorträge des 
Schriftstellers und Kulturkri t ikers 
Dr . Walter Mar inovic (Wien). Nähe­
re Informationen unter Telefon 
0 55 53/10 53. 

Ze ichnungen des Danzigers D a ­
n i e l N i k o l a u s C h o d w i e c k i (1726-
1801) unter dem Titel „Die Natur ist 
meine einzige Lehrerin, meine W o h l ­
täterin" sind noch bis z u m 21. Okto­
ber i m Kupferstichkabinett Staatli­
che Museen z u Berlin, Matthäikirch-
platz 6, z u sehen. Dienstags bis sonn­
tags 10 bis 18 Uhr . Führungen 3. Sep­
tember u n d 1. Oktober, jeweils 15 
U h r . 

Ergänzung 
Bedingt durch einen technischen 

Fehler w u r d e n die abschließenden 
Zei len des Art ikels „Der die Herzen 
bewegt - Z u m 50. Todestag von Ernst 
Wiechert" und der N a m e des Verfas­
sers, Folge 33, Seite 9, leider nicht ab­
gedruckt: W i r veröffentlichen des­
halb an dieser Stelle den letzten A b ­
satz vollständig: 

Für uns ist Ernst Wiechert noch 
immer aktuell , er hat uns als Mensch 
und Künstler etwas z u sagen. W i r 

wissen aber auch, daß sein dichteri­
scher Rang umstritten bleibt. „Nur 
wer die Herzen bewegt, bewegt die 
Welt . " Diese Feststellung des Vaters 
Jakob Jeromin aus Sowirog läßt sich 
auch mit vol lem Recht auf unseren 
Dichter beziehen. W i r sind über­
zeugt: Ernst Wiechert w i r d noch i m 
21. Jahrhundert zu den Autoren ge­
hören, deren Kraft des Wortes welt­
weit die Leser erreicht. 

H a n s - M a r t i n Pleßke 

K u r t L o s c h : Am Hafen (Aquarell 1909) 

E i n B e r l i n e r i n K ö n i g s b e r g 
Erinnerung an den M a l e r Kurt Dietrich L o s c h 

Es ist schon erstaunl ich, welche 
E n t d e c k u n g e n die V e r g a n g e n ­

heit noch i m m e r z u bieten hat: In 
Ber l in hat Joachim A r t z eine B i lder ­
s a m m l u n g hebst A r c h i v aufge­
baut, die ihren künstlerischen U r ­
s p r u n g i n Königsberg hatte. Es 

brachte nicht mehr d ie Kraf t auf, 
sein S t u d i u m formal abzuschl ie­
ßen, versuchte i n d e n z w a n z i g e r 
Jahren a l lerdings , v o n seiner K u n s t 
z u leben, u n d z w a r i n Ber l in . A b e r 
auf w e l c h e n W e g e n er das versuch­
te, ist nicht bekannt: Galer ien? 

geht u m d e n M a l e r K u r t Die t r i ch A u k t i o n e n ? Eigenes Geschäft gar? 
Losch (1889-1944). Sohn des F i l i a l - H i e r ist e in „Schwarzes L o c h i n 
Unternehmers „Seifen-Losch" i n seiner Biographie ! K l a r ist n u r , daß 
Ber l in . Der Malervater also, selbst d ie gute f inanzie l le S i tuat ion der 
aus Ostpreußen s t a m m e n d , ließ 
seinen begabten Sprößling, w o h l 
1909 b e g i n n e n d , an der Königsber­
ger K u n s t a k a d e m i e M a l e r e i s tu­
dieren. L o s c h k a m dort g le ich i n 

Pute, w e i l gestrenge Hände, z u 
rof. H e i n r i c h Wol f f . A u s d e m ge­

nannten Jahr ist auch das älteste 
L o s c h - B i l d erhalten, eine H a f e n ­
szene darste l lend, d ie d u r c h a u s i n 
N i d d e n oder e inem ähnlichen O r t 
entstanden sein k a n n . - Das A q u a ­
rel l w a r übrigens i m Juni 1999 i n 
der H Ö R Z U unter der R u b r i k „Ori­
g i n a l u n d Fälschung" z u sehen. -
1912 kaufte die A k a d e m i e i h r e m 
Schüler L o s c h für 25 M a r k e in 
W e r k ab, u m es i n 
ihre eigenen Be­
stände e i n z u r e i ­
hen - w i e das 
W e r k hieß u n d 
w o es geblieben 
ist: w e r weiß? 
N o c h i m m e r 
S t u d e n t , d u r f t e 
L o s c h auch 1912 schon an der G r o ­
ßen Berl iner Kunstauss te l lung tei l ­
nehmen, u n d z w a r mi t z w e i B i l ­
d e r n , d ie leider beide verschol len 
s i n d . D o c h w a r der Wolff-Schüler 
Königsberg verhaftet, er stellte v ier 
nament l i ch bekannte W e r k e 1913 
auf der 47. K u n s t a u s s t e l l u n g des 
Königsberger Kuns tvere ins aus. 
U n d es könnte gut sein, daß der 
Berl iner Nef fe Joachim A r t z dre i 
dieser M o t i v e i n seiner S a m m l u n g 
hat! 

Überhaupt müssen die Jahre v o r 
d e m Ersten W e l t k r i e g für d e n jun­
gen L o s c h w i e eine A n l a u f z e i t z u 
einer vie l le icht großen M a l e r k a r ­
riere gewesen sein. D e n n n o c h 1913 
w a r er i n einer G r a p h i k a u s s t e l l u n g 
v o n Prof. W o l f f u n d dessen besten 
Schülern vertreten. D i e seinerzeit 
bedeutendste Kunstze i tschr i f t i n 
D e u t s c h l a n d , „Der C i c e r o n e " , 
nannte L o s c h mehrfach lobend. 
A u c h i n der örtlichen Presse, so i m 
„Königsberger Tageblatt" , konnte 
m a n d e n j u n g e n M a l e r erwähnt f i n ­
d e n . 1914 w a r L o s c h d a n n noch e in­
m a l in Ber l in auf der „Großen" ver­
treten, u n d i m m e r noch Student! 
Das m u ß selbst d e m alten L o s c h 
aufgefal len sein! M i t t e 1913 machte 
er d e m offenbar schönen S tudio­
susleben i m fernen Königsberg e in 
E n d e , der Junge mußte n u n i n Ber­
l i n wei ters tudieren , bis er E n d e 
1914 als Soldat ins Fe ld einrückte. 

M e h r f a c h v e r w u n d e t , überstand 
L o s c h schließlich d o c h die K r i e g s ­
zeit. A u s der Zei t i n F l a n d e r n 
brachte er Eindrücke mi t , die spä­
ter E i n g a n g i n seine B i lder fanden, 
o b w o h l n u r wenige erhalten s i n d 
aus der Nachkr iegsze i t . L o s c h 

Wer kann die 

Biographie des 

K ü n s t l e r s e r g ä n z e n ? 

Fami l i e d e m M a l e r das Leben leicht 
machte, lebensnotwendige V e r ­
m a r k t u n g w a r nicht geboten! 

L o s c h kehrte, soweit bekannt, 
auch nicht mehr nach Königsberg 
zurück, die pol i t i schen Verhältnis­
se m i t a l l d e n U n b e q u e m l i c h k e i t e n 
b e i m Reisen mögen dafür d ie U r s a ­
che gewesen sein. A b 1930 mußte 
Losen auch ins väterliche Geschäft 
einsteigen, z u s a m m e n m i t seinen 
be iden Brüdern, d e n n der Vater 
w a r gestorben. So w a r es w o h l aus 
m i t der M a l e r e i . Erst gegen E n d e 
der dreißiger Jahre malte er w i e d e r , 
aber n u r für die Fami l i e , v o r n e h m -

lieh A l t b e r l i n e r 
M o t i v e . D e n n öf­
fentl ich konnte 
Losch z u r N a z i ­
zeit nicht mehr 
w i r k e n , er ge-

hörte nicht der 
R e i c h s k u l t u r ­

k a m m e r an. 1935 heiratete L o s c h 
das erste M a l , d ie K u n s t s t u d e n t i n 
Lore Z a m z o w . D r e i Jahre später 
w u r d e die kinder lose Ehe w i e d e r 
geschieden. 1940 heiratete L o s c h 
n o c h e i n m a l , U r s u l a Boi tzenthal , 
sie w a r 32 Jahre jünger! Dieser V e r ­
b i n d u n g entstammt die Tochter 
Jutta, die heute i n W u p p e r t a l lebt. 

1943 erkrankte L o s c h an einer 
seltenen H a u t k r a n k h e i t , d ie a m 7. 
M a i 1944 i n der Berl iner Char i te z u 
se inem T o d e führte. So w a r es i h m 
nicht vergönnt, nach 1945 i n geisti­
ger Freiheit vie l le icht e in künstleri­
sches A l t e r s w e r k z u schaffen, w a s 
jeder bedauert , der seine B i lder 
kennt . D e r Öffentlichkeit w a r e n 
die B i lder schon z w e i m a l zugäng­
l i ch : 1994 z u m 50. Todestag gab es 
i n F e l d b e r g / M e c k l e n b u r g eine 
e inmonat ige A u s s t e l l u n g , die v o n 
über 2000 P e r s o n e n besucht w u r ­
de! U n d anläßlich des 110. L o s c h -
Geburtstages fand i n Ber l in eine 
A u s s t e l l u n g über z w e i M o n a t e 
statt. 

Z u Vervollständigung der Bio­
graphie seines O n k e l s sucht Neffe 
Joachim A r t z A n t w o r t e n auf fo l ­
gende Fragen: W a n n hat L o s c h sein 
K u n s t s t u d i u m i n Königsberg be­
gonnen? W a r L o s c h , gegebenen­
falls für welche Zei t , M i t g l i e d i m 
Königsberger Kunstvere in? 

W e r helfen k a n n oder gar meint , 
e in L o s c h - B i l d z u besitzen, das per 
Fotografie i m L o s c h - A r c h i v d o k u ­
mentiert w e r d e n k a n n , der w e n d e 
sich an Joachim A r t z , H i n d e n b u r g -
d a m m 93 B H s . 2,12203 Ber l in , Te­
lefon 0 20 /8 34 20 49, Fax 0 3 0 / 
8 34 20 59. tz 
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Könnt'st wissen? 
w elcher i n d i e Jahre g e k o m m e -

M a n n b e k o m m t ke ine ne 
sehnsücht igen G u c k e r c h e n , wenn 
er e twas von einer „Har ley" hört. 
I h m z i e h e n B i l d e r eines kleines L e ­
bens t raums vorbei. Selbst heute 
w i r d er n o c h be i jeder s c h w e r e n 
M a s c h i n e stehenbleiben und liebe­
v o l l a n sein erstes M o t o r r a d den­
ken . D a b e i s i n d das , was man heute 
oft sieht, H o c h l e i s t u n g s m a s c h i n e n 
m i t a l l en S c h i k a n e n . D a können 
s i ch selbst F r a u e n begeistern. Für 
E r w i n aber gehörten Mädchen nur 
h i n t e n auf d e n S o z i u s , so als T r o ­
phäe. 

E r w i n w a r so etwas w i e der D o r f ­
p r i n z i n K l e i n - P e r w i k a u k e n . E r 
Konnte nämlich radfahren , Trecker 
fahren, M i l c h w a g e n fahren u n d 
jetzt besaß er sogar e i n M o t o r r a d . 
E r hatte es m i t v i e l L iebe u n d Sach­
vers tand zusammengebaste l t , er 
w a r nämlich e i n begabter M e c h a n i ­
ker. W e n n er d a n n a n d e n W o c h e n ­
e n d e n m i t s e i n e m abgeschabten 
b r a u n e n L e d e r m a n t e l u n d eben­
solcher K a p p e , m i t z u g e b u n d e n e n 
H o s e n b e i n e n u n d Schnürschuhen 
d u r c h d i e Dörfer brauste , wußten 
al le Mädchen : E r w i n k o m m t . N a ­
türlich w a r es k l ar , d a ß jede, d i e 
h i n t e n auf d e m S o z i u s saß , als seine 
Braut abgestempelt w u r d e . D a s 
w a r n icht i m m e r e i n K o m p l i m e n t , 
u n d d ie Mütter h ie l ten i h n für e i ­
n e n Schaumschläger . D e n n E r w i n s 
w i r k l i c h e Braut w ü r d e e w i g u n d 
i m m e r n u r se in M o t o r r a d se in . 

Jetzt w a r E r w i n b a l d dreißig, i m ­
m e r n o c h u n g e b u n d e n , u n d seine 
M u t t e r meinte , daß es al lmählich 
Z e i t für i h n w ü r d e z u heiraten. E r 
w a r n o c h ke ineswegs abgenutzt , 

Farbenspiele 
V o n R O B E R T J U N G 

Korvettenkapitän G a i s e r v o m 
einst igen Schulschi f f „Char­

lot te" w a r z w a r k e i n Seeheld, aber 
e i n überaus strenger Vorgesetzter . 
Selbst n o c h auf h o h e r See führte er 
seine v o n der gesamten M a n n ­
schaft gefürchteten Kontrol lgänge 
in i h r e n L o g i s u n d S p i n d e n aus. 
Eines Tages w a r m a n gerade aus 
d e m Stettiner H a f e n ausgelaufen , 
als s i ch e i n solcher K o n t r o l l g a n g i n 
d e n M a n n s c h a f t s l o g i s v o l l z o g . 

Betrat d a m a l s der Gestrenge d i e 
L o g i s , so v o l l z o g s i ch d i e K o n t r o l l e 
n a c h althergebrachter seemänni ­
scher T r a d i t i o n w i e folgt : Erster 
schr i l ler Pf i f f m i t der S ignalpfe i fe 
bedeutete - Gesangbücher i n d i e 
sauberen H ä n d e gelegt u n d aufge­
schlagen n a c h d e m z u s i n g e n d e n 
C h o r a l ; z w e i t e r n o c h schärferer 
Pf i f f - d ie Gesangbücher w i e d e r 
k a p p e n u n d gestreckt v o r h a l t e n ; 
dr i t ter extemporaler Pf i f f - w i e e i n 
geölter B l i t z peinl ichste V o r l a g e a l ­
ler G a r n i t u r e n aus d e m S p i n d , u n d 
z w a r geordnet nach M e t e r m a ß 
u n d i n einer gewissen Reihenfolge . 

Plötzlich entdeckt der Gestrenge 
eine gewisse U n o r d n u n g i m S p i n d 
v o n M a a t Klütenkamp, der m i t e i ­
n e m stark geröteten R i e c h o r g a n 
ausgestattet ist u n d d e n sie w e g e n 
seiner aufgeblähten Backen u n d 
der d i c k e n K n o l l e n n a s e n u r „Unser 
T r u t h ä h n c h e n " nennen . - E r ist 
jetzt d r a n , aber i m selben A u g e n ­
b l i c k , als er seine G a r n i t u r e n v o r ­
zählt: G a r n i t u r weiß , G a r n i t u r 
g r a u , G a r n i t u r orange, entdeckt 
der Korvettenkapitän z w i s c h e n e i ­
ner Wäschelage eine d i c k b a u c h i g e 
Flasche, halbgefüllt m i t R u m . 

Sogle ich n o c h donner t er los: 
„Menschenskind, w a s so l l d e n n 
das heißen, w o l l e n Sie Ihre G a r n i ­
turen e twa a l k o h o l i s i e r e n ! " 

M a a t Klütenkamp verdreht h i m ­
melergebend d i e A u g e n u n d 
haucht : „Es i s t . . . das i s t . . . G a r n i ­
tur b l a u , H e r r Kapi tän ! " 

V o n E V A P U L T K E - S R A D N I C K 

aber d i e E l t e r n der M ä d c h e n 
wünschten i h n s i ch n icht gerade als 
S c h w i e g e r s o h n , schließlich g i n g er 
e i n b ißchen l e i ch ts inn ig m i t d e m 
G e l d u m , s p r a c h a u c h gerne d e m 
A l k o h o l z u u n d hatte e i n leicht 
gönnerhaftes W e s e n a n g e n o m ­
m e n . 

M i t E r w i n s Einverständnis be­
g a n n s i ch d i e M u t t e r n u n u m z u s e ­
hen . E r w i n c h e w a r i h r ganzer 
S to lz , aber sie w u ß t e a u c h u m seine 
Fehler , hatte sie i h m d o c h s c h o n so 
oft aus der Patsche he l fen müssen . 
W e n n also seine Zukünft ige e i n 
bißchen G e l d h a b e n w ü r d e , könnte 
das nichts schaden. B a l d hatte sie 
a u c h eine erspäht , H a i d e r m a n n s 
F r i e d a . N a j a , a l l z u schön w ü r d e n 
ihre E n k e l n icht w e r d e n , aber 
Fr iedchens V a t e r saß behäbig w i e 
der Froschkönig auf e i n e m guten 
G e l d s a c k . W a r u m sollte ihr E r w i n ­
che i h n n icht d a v o n erlösen? Dieser 
j edoch w i n k t e entsetzt ab. „Wenn 
öck m i eene n a h m " , meinte er, 
„denn mott de utseene w i u t e m 
S c h u r n o a l . " A b e r n a c h der näch­
sten Repara tur , als er s ich i m Suff 
samt s e i n e m M o t o r r a d u m d e n 
C h a u s s e e b a u m g e w i c k e l t hatte, 
b e g a n n er s i ch d i e Part ie z u überle­
gen. D e n n w a s nützte i h m eine 
Hübsche , d i e i h m sein s c h w e r ver ­
dientes G e l d v e r p l e m p e r t e , w e n n 
i h m eine w e n i g e r Schöne eine 
Schürze v o l l ins H a u s brächte . E r 
ließ s ich also überzeugen u n d ver ­
s p r a c h der M u t t e r , sie s i ch w e n i g ­
stens z u b e k u c k e n . D i e A l t e n hat­
ten s i ch v o r h e r schon so e i n b iß­
chen bekakel t . 

V e r w ö h n t aber, w i e n u n der 
Lauskrät w a r , hatte dieses k le ine 
G n u s c h e i c h e n überhaupt k e i n e n 
E i n d r u c k auf i h n gemacnt . Sie w a r 
n icht gerade das G e l b e v o m E i - b is 
auf das G e l d . Sie hatten versucht , 
s i ch so e i n bißchen z u b e f r u n -
scheln , aber es ver l ie f z i e m l i c h e i n ­
seit ig. D e r alte H a i d e r m a n n , sie 
n a n n t e n i h n a l l g e m e i n „Krusch-
k e " , b e g a n n b a l d d e n Braten z u r ie­
chen u n d ließ so nebenbei d u r c h ­
b l i c k e n , d a ß er i n Fr iedas M i t g i f t 
e i n A u t o vorgesehen hatte. D a s 
w a r natürl ich M u s i k i n E r w i n s 
O h r e n . W a s Besseres hätte d e m 
e w i g a n G e l d n o t L e i d e n d e n n u n 
w i r k l i c h n icht pass ieren können. 
W e n n a u c h d u r c h E r f a h r u n g a n 
Bräuten re ich , w o l l t e er d o c h erst 
m a l m i t seiner M u t t e r reden . Se in 
Vater , der s i ch w i e E r w i n für w a s 
Erhabeneres hie l t , w ü r d e s o w i e s o 
jede Schwieger tochter i n so einer 
P o s i t i o n akzept ieren . „Bring se 
m a n m o a l m ö t t " , sagte seine M u t ­
ter, „denn k i c k w i e ons de F r i e d a 
m o a l e bätke neejer a n . Scheenheit 
v e r g e i h t " , tröstete sie, „oawer so e 
H u p k e G o l d ös o k e scheenet 
K o p p k ö s s k e . " 

N u n ja, d i e E i n l a d u n g s tand fest, 
u n d E r w i n holte se in F r i e d c h e n a m 
S o n n a b e n d m i t d e m M o t o r r a d ab. 
K n a t t e r n d u n d m i t k r e i s c h e n d e n 
B r e m s e n z o g er eine E h r e n r u n d e 
über H a i d e r m a n n s H o f . D e r 
Schwiegervater i n spe v e r z o g m iß­
m u t i g se inen M u n d , aber E r w i n 
w i n k t e b e r u h i g e n d ab. E r hätte 
schon alles i m G r i f f . D e r V a t e r ließ 
s ich besänft igen, schließlich w ü r d e 
se in K i n d später n u r m i t d e m A u t o 
fahren. Fr iede hatte s ich w u n s c h ­
g e m ä ß e inen f la t ternden Schal u m ­
g e b u n d e n u n d kletterte auf d e n 
Soz iuss i tz . Sie legte nach E r w i n s 
A n g a b e n d i e A r m e u m seinen 
B a u c h , u n d leichte W o n n e s c h a u e r 
rieselten über i h r e n Rücken. 

Zuers t l a n g s a m , d a n n auf der 
Chaussee v o l l a u f d r e h e n d , jagte er 
los. Perkule i t s H ü h n e r f logen v o r 
Schreck w i e T a u b e n d u r c h d ie L u f t 
u n d b l ieben i m L i n d e n b a u m hän­
gen, während W i n k l e r s K a t z e , d i e 
s ich täglich auf der s o n n i g e n Straße 
räkelte, m i t s te i lem S c h w a n z auf 
die H u n d e b u d e s p r a n g u n d Jasper, 

d e n al ten H o f h u n d , fast z u m K o l ­
laps brachte. 

E r w i n f u h r w i e 'ne W i n d s b r a u t , 
er w a r v o n s i ch selbst w i e d e r begei ­
stert. F r i e d a sollte es g l e i c h m a l e r -
fahren , w o seine Stärken lagen. 
E i n m a l i n Fahrt , gab es für i h n k e i n 
H a l t e n . Seine M a s c h i n e u n d er w a ­
ren e in Körper . D a s laute Geknat ter 
ließ d i e ganze F a m i l i e s c h o n v o r 
der Haustür stehen, u m d i e z u ­
künft ige Braut z u begrüßen. 

E r w i n st ieg ab, bockte d i e M a ­
schine auf, u m d a n n ins H a u s z u 

fehen. A l l e s c h w i e g e n erschrok-
en. E n d l i c h ge lang es der M u t t e r 

z u fragen, w o d e n n d i e F r i e d c h e n 
sei , ob sie i h n a m E n d e nicht hatte 
h a b e n w o l l e n ? E r w i n drehte s i ch 
u m , er w a r überrascht . „Joa, dat 
F r i e d k e , w o k u n n se b loß gebläwe 
sönd? E w e n d h a d se d o c h n o c h 
h i n d e gehuckt? E c k b ö n d o c h g a n z 
g e m i e t l i c h gefoahre . . . S u l l a se 
v le icht , als eck d o r c h e m grote 
L e h m k u h l foahr o n et so g e s t u k e r d 
h a d , s u l l d se d o a w o m ä g n c h a w g e -
s p r u n g e sönd? Joa, joa, dat k u n n 
sönd, d e n n se h a d ö m m e r w a t ge-
schräje , o a w e r eck h a d g e m e e n d , se 
juucht fär L o s t . " 

E r schmiß s i ch n u n w i e d e r auf 
se in R a d u n d jagte los. U n d tatsäch­
l i c h , d a huckte F r i e d c h e n n o c h i n 
der L e h m k u h l e . Sie hatte s i ch or­
d e n t l i c h m i t D r e c k beklätert , a u c h 
d e n Blusenärmel zerr i ssen , aber 
sonst w a r nuscht . E r w i n hal f i h r 
w i e d e r auf d i e Beine u n d w o l l t e sie 
g l e i c h auf d e n S o z i u s setzen. A b e r 
be i i h r w a r aus m i t l u s t i g . „Plins 
m a n n i c h " , meinte er tröstend, 
„später fah i c h ja b loß n o c h A u t o . " 
- „ S o " , meinte sie höhnisch , „wenn 
d u eent hast. Möt t m i jedenfal ls 
n i c h , so e m ole D a m m e i s k o p p w i e 
d i kriej öck n o c h al le D o a g tijje 
(zehn) . " 

Z u m Glück k a m das F u h r w e r k 
v o m D a m r a u , der m u ß t e ja a m 
K r u s c h k e v o r b e i . E r machte s i ch 
seine e igenen G e d a n k e n . E r ließ 
F r i e d a auf se inen W a g e n aufste i ­
gen , u n d sie n a h m d a n k b a r a n . 
D a m r a u g r ü b e l t e . . . er hatte ja a u c h 
z w e i Söhne . K o n n t ' s t wissen? 

Gustav Boese: Bauernmarkt in Memel 

O s t p r e u ß e n u n d s e i n e M a l e r 
E i n neuer K a l e n d e r f ü r das Jahr 2001 

W ieder g i l t es, auf d e n be l ieb­
ten K a l e n d e r „Ostpreußen 

u n d seine M a l e r " a u f m e r k s a m 
z u m a c h e n . A u c h für d a s Jahr 
2001 w i r d es e i n e n n e u e n B e g l e i ­
ter d u r c h zwölf M o n a t e geben. 
M o t i v e b e r ü h m t e r u n d a u c h w e ­
n i g e r bekannter Künst ler w u r ­
d e n ausgewähl t , u m O s t p r e u ­
ßen, L a n d u n d L e u t e aus d e m 
B l i c k w i n k e l v e r s c h i e d e n e r M a l e r 
v o r z u s t e l l e n . F ü r 2001 s i n d das : 
R i c h a r d B i r n s t e n g e l , H a n n e s 
S c h m u c k e r , H e d w i g S c h u l z -
N ä t h k e , E r i c h H a r t m a n n , M a x 
Pechste in , E d u a r d Bischoff , 
F r a n z H e r p e l , G o r y v o n S t i y k , 
K a r l E u l e n s t e i n , H a n s K a l l m e y e r 
u n d Erns t S c h a u m a n n . A u c h 
G u s t a v Boese, geboren 1878 i n 
S c h w e r i n a . W . , ist m i t e i n e m 

W e r k ver tre ten : B a u e r n m a r k t i n 
M e m e l (siehe oben) . Boese lernte 
d i e K u r i s c h e N e h r u n g 1914 wäh­
r e n d seiner Mi l i tärausbi ldung i n 
M e m e l k e n n e n . Seit 1919 w a r er 
i m S o m m e r s tändiger G a s t i m 
M e m e l g e b i e t u n d i n N i d d e n . 
N a c h d e r l i t a u i s c h e n B e s e t z u n g 
des M e m e l g e b i e t s w u r d e er aus­
g e w i e s e n , kehr te aber n a c h 1939 
w i e d e r d o r t h i n z u r ü c k . N o c h bis 
z u m 30. S e p t e m b e r ist d e r K a l e n ­
d e r für d i e Leser des Ostpreußen-
blatts z u m V o r z u g s p r e i s v o n 
34,80 D M ( i n k l . Versandkoster t ) 
z u h a b e n . Spä ter kostet er 39,80 
D M . B e s t e l l u n g e n d i r e k t b e i D r . 
W o l f g a n g S c h w a r z e V e r l a g , R i ­
chard-S t rauß-Al lee 5, 42289 
W u p p e r t a l , T e l e f o n 02 0 2 / 
62 2 0 0 5 / 0 6 . 

os 

Wildgewordene Blaubeeren 
Begab m a n sich einst rechtzeitig 

z u r Reifezeit der Blaubeeren i n 
unsere umliegenden Wälder, so 
durfte m a n gelegentlich noch vor 
den professionellen Sammlern auf 
reiche Ernte hoffen. Ansonsten gab 
es diese Beeren auf den Wochen­
märkten z u maßvollen Preisen, 
manchmal sogar bis i n den Früh­
herbst h ine in ! 

O n k e l Fr i tz liebte diese al lgemein 
als Heidelbeeren bekannten W a l d ­
früchte besonders aus z w e i Grün­
den: e inmal w e i l er aus diesen einen 
starken W e i n keltern konnte - w i e 
auch aus Johannisbeeren, z u m ande­
ren, w e i l i h m Tante Lotte daraus ihre 
köstliche Fruchtsoße i n z u v o r fröh­
l ich geleerte Weinflaschen „zauber­
te". 

D a die Geschmacksnerven des 
O n k e l Fr i tz schärfsten Protest gegen 
Zimtgewürz erhoben, verabscheute 
er den ansonsten für „eßbar" erachte­
ten Mi lch-Reisbre i , falls i h m dieser -
w i e zumeist üblich - etwa mit Z u c k e r 
u n d Z i m t angeboten w o r d e n wäre. 
M i t Tante Lottes Blaubeersoße z u ­
sammen aber genoß er Reisbrei sogar 
mit Andacht - sich danach z u m Des­
sert ein kleines Gläschen Blaubeer­
w e i n gönnend. 

A u c h meine Mutter bediente sich in 
Tilsit Tante Lottes relativ einfacher 
Soßen-Rezeptur. Sie kochte die Blau­
beeren mit etwa gleicher Menge Z u k -
ker, etwas Vanil le u n d Nelkenwürze 
ein, u m diese dann - noch kochend 
heiß - durch einen Trichter in Fla­
schen abzufüllen. Im Gegensatz z u 
Tante Lotte benutzte sie dafür aller-

V o n R U D O L F K U K L A 

dings vorsorgl ich gesammelte Brau-
se-Limonade-Flascnen, welche man, 
bis z u m Halsrand gefüllt, dann mit­
tels jederzeit stets daran befestigter 
Dauerverschlüsse immer wieder pro­
blemlos dicht verschließen konnte. 

D a Tante Lotte u n d O n k e l Fr i tz 
k inder los bl ieben, w a r deren H a u s ­
halt weniger mi t vorsorgl ich gesam­
melten Brause- als v ie lmehr mit ge­
nußvoll geleerten Weinf laschen ge­
segnet. - Somit benutzte Tante Lotte 
ausschließlich letztere u n d verschloß 
ihre Blaubeer-Soßenproduktion mit 
den ebenso sparsam aufgehobenen 
O r i g i n a l k o r k e n . Diese hatte sie z u ­
v o r z w a r ausgekocht, aber deren 
Korkenziehernarben bargen w o h l 
doch noch unerwartet auftretende 
Ris iken. Eines d a v o n offenbarte uns 
O n k e l Fr i tz , als er Reisbrei mi t B l a u ­
beersoße z u m Mittagessen serviert 
bekam. - Er w a r grad bei uns z u Gast , 
w e i l Tante Lotte ausnahmsweise e in­
m a l al le in verreist w a r . A l s O n k e l 
Fr i tz zusah, w i e M u t t e r mangels der 
a m V o r t a g z u Bruch gegangenen 
Glaskaraffe jedem die Blaubeersoße 
direkt aus der Limonadenf lasche 
z u m M i l c h r e i s auf den Teller gab, 
spielte er den Erstaunten: „Was, ihr 
gebt die Blaubeeren so auf den Reis? 
- Lotte schmeißt sie i m m e r zuerst an 
die Speisekammerdecke!" 

Des Rätsels Lösung: In einer 
schwülwarmen Spätsommernacht 
w a r O n k e l Fr i tz v o n mehreren 
„Schußgeräuschen" aufgeweckt 
w o r d e n , deren wahre Ursache Tante 
Lotte aber erst bei der m o r g e n d l i ­
chen Frühstücksvorbereitung offen­

bar w u r d e : A u f g r u n d ihres erschrok-
kenen Aufschre is stürmte Onkel 
Fr i tz i n die Küche - u n d sah Tante 
Lotte w i e erstarrt v o r der geöffneten 
Speisekammer stehen. D e r e n gesam­
tes Inneres w a r fast total v o n einer 
nach Fusel r iechenden, dunkelrot-
violetten Paste überzogen! 

In der offenbar langfr is t ig z u warm 
gebliebenen Speisekammer hatten 
sich einige, n u n erst so richtig „krät-
s c h i g " w i l d g e w o r d e n e Blaubeeren 
z u r Gärung entschlossen, u m dar­
aufh in die K o r k e n laut knal lend ge­
gen die Decke der gut gefüllten Spei­
sekammer abzufeuern, einschließ­
l i ch des j ewei l s ungefähr halben Fla-
scheninnalts. Daß es urplötzlich, aus 
mehreren Flaschen fast gleichzeitig 
u n d natürlich ausgerechnet nachts 
geschehen mußte, sei eben e in schon 
seit Jahrtausenden unumstößliches 
Naturgesetz , urteilte O n k e l Fritz. 
Schließlich w a r er ja als Schulmeister 
a. D . u n d Blaubeerwein-Experte im 
Besitz des maßgeblichen Wissens! 
Tante Lotte benötigte zunächst zwar 
Trost, aber schließlich obsiegte - wie 
gewöhnlich - beider H u m o r ! Die 
restlichen Spuren jener „Schweine­
r e i " beseitigte der a lsbald herbeige­
rufene M a l e r . 

A u f g r u n d jener explos iven Nacht 
könnte m a n viel leicht al len Nichten 
u n d E n k e l n Ostpreußens überlie­
fern, daß sich w i l d e Blaubeeren, in 
verkorkte Flaschen abgefüllt, nicht 
i m m e r auf Dauer z a h m verhalten. 
Beste G a u m e n f r e u d e n garantieren 
sie dennoch i n fast jeder k u n d i g zu­
bereiteten F o r m . 
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Sehnsucht nach Neuem 
Reisen öffnet Türen in eine andere Welt 

U n t e r P a l m e n : 
Die Seele baumeln 
lassen 
Foto Archiv 

D e r k l e i n e K o f f e r 
V o n C H R I S T E L B E T H K E 

Ne h m e n Sie d o c h bitte d e n K o f ­
fer w i e d e r m i t " , sagt der junge 

M a n n i n Weiß , der d ie Tür jetzt 
schließt, hinter der ich e inen m i r 
sehr ver trauten M e n s c h e n zurück­
lassen muß. Ja natürlich, der K o f ­
fer. A b e r w o h i n damit? N i c h t s w a r 
i n d i e s e m M o m e n t überflüssiger 
auf der W e l t als sein Inhalt. N i e 
mehr würde seine Besi tzer in etwas 
d a v o n brauchen . Sie w a r auf d ie 
letzte Reise gegangen. Reisefertig 
w a r sie schon lange gewesen. 

In der letzten Zei t hatte es noch 
z w e i k u r z e Krankenhausaufent ­
halte gegeben, fast w i e Z w i s c h e n -
übernacntungen, u n d d a - i ch hat­
te sie begleitet - fand i ch es gut, daß 
m a n nicht lange nach U t e n s i l i e n 
dafür suchen mußte . Sie hatte i m ­
mer d e n k le inen Kof fer fertig ge­
packt stehen. „ D a s " , sagte sie, 
„habe i ch i m K r i e g gelernt, w e n n es 
hieß, bei F l iegeratarm i n d e n K e l l e r 
z u gehen. M a n n i m m t d e n Kof fer 
u n d geht ." Sollte i ch auch einfüh­
ren, d e n k e i ch , d e n n die jüngste b i n 
ich nicht mehr . O b i ch diesen K o f ­
fer dafür nehme? 

Es ist der „kleine K o f f e r " , w i e sie 
ihn nannte. A u s Leder , schwer , 
noch leer reißt er e i n e m fast d e n 
A r m aus der Schulter - oder s i n d es 
die E r i n n e r u n g e n , d ie i h m so v i e l 
G e w i c h t geben? D i e E c k e n m i t har­
ten L e d e r k a p p e n genietet, scheint 
er kernfest u n d für d ie Dauer . E r 
w a r für Zwischenübernachtungen 
gedacht, w e n n das große Gepäck 
schon vorausgeschickt w o r d e n 

w a r bei großen Reisen, deren Z e u ­
gen als Zert i f ikate ihre W ä n d e ta­
pezierten. D o c h reichte ihre E r i n ­
n e r u n g i n der letzten Zei t v i e l w e i ­
ter zurück, g ingen bis i n ihre K i n d ­
heit, bis nach H a u s e . D a w a r v o n 
Reisen d u r c h d e n K o r r i d o r ins 
Reich z u hören, später als junge 
Krankenschwester i n umgekehrter 
R i c h t u n g , v o n Flucht u n d Ver t re i ­
b u n g hatte sie erzählt, v o m Ver lus t 
der Geschwis ter , v o n D a n z i g , v o n 
ihrer Besessenheit schon damals , 
reisen z u w o l l e n . 

Ich erinnere m i c h an ihre Er inne­
rungen , d ie m i t m i r vergehen w e r ­
d e n . - W a r u m er innern w i r uns 
ganz besonders stark i m A l t e r an 
das Vergangene , an d ie K i n d h e i t ? 
„Weil w i r d a geborgen w a r e n " , 
hatte sie m i r e i n m a l gesagt, als w i r 
d a v o n sprachen. 

Es ist nicht der erste Kof fer , d e n 
ich w i e d e r m i t n e h m e n muß. Dieser 
rührt m i c h besonders. Vie l le icht 
w e i l i ch i n z w i s c h e n selbst alt ge­
n u g g e w o r d e n b i n u n d gelernt 
habe, z u lauschen u n d z u verste­
hen. Ich habe begri f fen, daß, w e n n 
m e i n Kof fer m i t g e n o m m e n wer ­
d e n m u ß , nicht n u r meine Er inne­
r u n g e n vergessen w e r d e n , son­
d e r n auch d ie , v o n denen m i r be­
richtet w u r d e . D i e E r i n n e r u n g v o n 
uns Flüchtlingen an das, w a s uns 
H e i m a t w a r u n d w a s d ie nachfol ­
genden Generat ionen - d ie gibt es 
langst - nicht mehr verstehen. V i e l ­
leicht ist das ja auch ganz gut so . . . 

V o n B a l k o n o d e r F e n s t e r b a n k 
K ö s t l i c h e Rezepte mit K r ä u t e r n , Obst und G e m ü s e 

E i n T o p f B a s i l i k u m oder Petersi­
lie auf d e m Fensterbrett i n der 

Küche ist schon lange nichts Beson­
deres mehr ; a u c h T o m a t e n auf d e m 
Balkon erregen heute k a u m noch 
A u f m e r k s a m k e i t . A n d e r s ist das 
schon bei Z u c c h i n i e twa oder Sal­
bei. Diese Spezialitäten einer, fei­
nen Küche auf d e m B a l k o n z u 
züchten w a g e n n u r e inige w e n i g e 
Gartenfreunde, d i e auf e inen so l ­
chen i n der Großstadt a l le rd ings 
verzichten müssen. V o n v ie len 
Pf lanzen gibt es mi t t l e rwei le kleine 
Züchtungen, d i e s ich für d e n Ba l ­
kon besonders gut e ignen. 

A b e r w a s tun m i t d e n Erträgen? 
Im Hädecke V e r l a g , W e i l der Stadt, 
ist jetzt D a s B a l k o n k o c h b u c h er­
schienen (118 Seiten mit 65 Farbfo­
tos, brosch. , 39,80 D M ) . Die A u t o ­
rin Susanna B ingemer , der K o c h 
Hans G e r l a c h u n d die Fotograf in 

Barbara B o n i s o l l i präsentieren 
köstliche Rezepte mi t Kräutern, 
G e m ü s e u n d Obst v o n B a l k o n u n d 
Fensterbank. Die bunte Reihe 
reicht v o n Bohnensalat mi t G u r ­
kenblüten u n d M o h n über Kürbis­
suppe mit Fenchelsamen oder 
M i l c h r e i s mi t L a v e n d e l - E r d b e e r e n 
bis z u Riesengarnelen m i t Z u c k e r ­
schoten oder Penne m i t Z u c c h i n i ­
blüten u n d Scholle . - Prakt i sch -
bei e inem verregneten S o m m e r 
w i e d iesem - auch der T i p , grüne 
Tomaten z u verarbeiten, z u M a r ­
melade e twa. Persönliche Er fah­
rungen der Balkongärtner u n d 
wicht ige T i p s z u r Pflege des Grüns 
ergänzen die köstlichen Rezepte. 
Natürlich lassen s ich d i e „klassi­
schen Rezepte mi t e inem spezie l ­
len K i c k " auch mit Zuta ten v o m 
W o c h e n m a r k t nachkochen. N u r -
selbst geerntet schmeckt 's eben 
d o c h besser. S i S 

In v ie len Bundesländern s i n d die 
großen Ferien bereits vorüber. 

D i e M e n s c h e n s i n d an ihren häusli­
chen H e r d zurückgekehrt . A n d e ­
ren steht d ie Rückkehr aus fernen 
G e f i l d e n noch bevor . U n d einige 
machen sich erst i n w e n i g e n W o ­
chen auf d ie Reise. V o l l e r V o r f r e u ­
de u n d ein w e n i g m i t l e i d i g be­
trachten sie die bereits H e i m g e ­
kehrten. W e r es geschickt anstellt, 
der k a n n v o n seiner U r l a u b s s t i m ­
m u n g d u r c h a u s e in w e n i g mit h i n ­
überretten in d e n oft als graues E i ­
nerlei verschrienen A l l t a g . Bunte 
Fotos, e in s t i m m u n g s v o l l e s B u c h , 
eine best immte M U S I K , ja, auch eine 
Flasche W e i n , mi t der m a n i n d e n 
Ferien den A b e n d krönte, können 
darüber h i n w e g trösten, daß d ie 
schönste Ze i t des Jahres schon w i e ­
der vorüber ist. V o r a l l em aber ist es 
eine gewisse Gelassenheit , d ie m a n 
als „Souvenir" mi tbr ingen k a n n . 

Seit Jahrhunderten zieht es die 
M e n s c h e n fort aus ihrem A l l t a g . 
Schon Joseph v o n E i c h e n d o r f f i u b i -
lierte: „Und so n a h m ich d ie Geige 
v o n der W a n d , ließ Rechnungs­
b u c h , Schlafrock, Pantoffeln, Pfei ­
fen u n d Parasol l iegen u n d w a n ­
derte, a r m , w i e ich g e k o m m e n w a r , 
aus m e i n e m Häuschen u n d auf der 
glänzenden Landstraße v o n d a n -
nen. Ich bl ickte noch oft zurück; 
m i r w a r gar seltsam z u m u t e , so 
t raur ig u n d d o c h so überaus fröh­
l i c h , w i e e in V o g e l , der aus seinem 
Käfig ausreißt ." 

W a s ist es, das die M e n s c h e n i m ­
mer w i e d e r treibt, d ie gewohnte 
U m g e b u n g z u verlassen u n d auf 

Reisen z u gehen? „Das ist das A n -

genehme auf Reisen, daß a u c h das 
iewöhnliche d u r c h die N e u h e i t 

u n d Überraschung das A n s e h e n 
eines Abenteuers g e w i n n t " , er­
kannte Johann W o l f g a n g v o n G o e ­
the. M a s c h a K a l e k o aber warnte : 
„Der Sehnsucht nach d e m A n d e r s ­
w o kannst d u w o h l nie entr innen: 
N a c h d r i n n e n , w e n n d u draußen 
bist, nach draußen, bist d u d r i n ­
n e n . " 

D i e Suche nach einer anderen 
Zei t , nach e inem anderen R a u m 
treibt die M e n s c h e n an. D i e Suche 
ist w i c h t i g , das E r k u n d e n neuer 
U m g e b u n g e n , die Begegnung mit 
neuen M e n s c h e n , nicht das F i n d e n . 
„Der W e g ist das Z i e l . " U n d so 
mancher oegegnet auf einer so l ­
chen Reise auch sich selbst, erkennt 
seine eigenen Fähigkeiten, aber 
auch seine G r e n z e n . Schließlich 
befand schon der vielgerühmte 
Freiherr v o n K n i g g e : „Zum Reisen 
gehört G e d u l d , M u t , guter H u m o r ; 
Vergessenheit aller häuslichen Sor­
gen u n d daß m a n sich d u r c h kleine 
w i d r i g e Zufälle nicht niederschla­
gen lasse." (Zitate aus A u f & d a ­
v o n . D a s B u c h v o m F e r n w e h . Patt­
loch V e r l a g , München. 48 Seiten 
mit Farbfotos v o n H o l g e r B a u ­
m a n n , 14,90 D M ) . 

Reisen öffnet Türen i n eine ande­
re Wel t . Diese Wel t liegt nicht i m ­
mer Tausende v o n K i l o m e t e r n v o n 
unserem W o h n o r t entfernt. Of t ge­
n u g beginnt das Abenteuer schon 
u m die Ecke. M a n muß n u r genau 
hinsehen u n d offen sein für neue 
Begegnungen. S i l k e O s m a n 

Langes Licht 
Z u m 100. Geburtstag v o n Margarete Fischer-Woelk 

V o n H O R S T H A R D l S E M R A U 

Mit 100 Jahren bist du Zeuge 
von Zeiten, nicht nur einer Zeit. 

Gebückt. Die Würde ohne Beuge. 
Gott hat's gewollt: Du kamst so weit 

in dir, daß du hast Sternensaum 
berührt - wie Blühendes am Wege. 

Das Leben mehr doch als ein Traum, 
so zärtlich und - voll harter Schläge. 

Was unerträglich. Ihm zu sagen, 
vergönnt dir, weil Er mit dir litt. 

Durch Flut und Feuer hat getragen 
Erdich. Er schritt in Deinem Schritt. 

Die Heimat hast du mitgenommen 
in neues Heim - in dichte Wort. 

Durch dich dürft es zu Ehren kommen 
Es glänzt. Kein Winterwind reißt's fort. 

Laß Gnade dieses Tages walten 
und dank 's Ihm freudig: Sieh, ich bin. 
Du mußt dich nicht mehr umgestalten 

mit 100: Welch ein Sinngewinn! 

Dein Lebenslied bleibt unzerstört 
für den, der auch nach innen hört. 

l h | | ! ! f . P 
» 

Feiert 100. G e b u r t s t a g : Margarete Fischer-Woelk aus dem Samland, unsere 
wohl älteste Mitarbeiterin Foto privat 

Die 
ostpreußische 
Familie 

L e w e L a n d s l i e d , 

zuerst möchte ich noch einmal mei­
nen herzlichsten Dank sagen für die 
vielen lieben Glückwünsche zur Ver­
leihung des Preußenschildes, die 
mich noch immer erreichen. Solch 
ein großes Echo hatte ich nicht erwar­
tet und ich bin sehr, sehr glücklich 
darüber. Einen ganz besonderen 
Dank möchte ich aber Frau Ilse Rudat 
und den Landsleuten aus Uetersen 
sagen, die mich mit einem Riesen­
strauß überraschten. Langstielige 
rosa Rosen in solch einer Fülle habe 
ich noch nie in meinem - nun doch 
schon sehr langen - Leben bekom­
men. A l l e n meinen innigsten Dank 
für diese so aufrichtige Anerken­
nung meiner Arbeit , die ja an U m ­
fang immer noch zunimmt. 

U n d so gehe ich gestärkt an die 
Vorbereitungen zu unserem diesjäh­
rigen Treffen im Ostheim in Bad Pyr­
mont, dem Seminar „Die ostpreußi­
sche Familie" , das vom 16. bis 19. 
Oktober stattfindet. Das Interesse ist 
bereits groß, es gibt schon viele A n ­
meldungen, u n d immer wieder w i r d 
nach dem Programm gefragt. Das 
liegt nun fest, und ich kann den inter­
essierten Landsleuten versichern, 
daß es wieder interessant und ab­
wechslungsreich w i r d . Es reicht von 
einer kleinen Vogelkunde über un-
sern ostpreußiscnen Adebar, Dr . 
Christoph Hinkelmann w i r d hierzu 
über den Vogelzug und die For­
schungsarbeit der Vogelwarte Ros­
sitten referieren, Geschichten, Mär­
chen und Lieder sollen diese „Stor­
chenstunde" ergänzen. Historisch 
w i r d diesmal das Leben von Fried­
rich I. behandelt, dessen Krönung in 
Preußen im Königsberger Schloß sich 
am 18. Januar 2001 z u m dreihundert­
sten M a l jährt, also sozusagen eine 
Einführung in das Jubiläumsjahr. A l s 
Referenten haben w i r Hans Graf z u 
Dohna gewinnen können. A u c h kein 
Unbekannter am Vortragspult ist 
Hans-Jürgen Preuß, der diesmal über 
„150 Jahre gelebte Diakonie - das 
Königsberger Diakonissen-Mutter­
haus Krankenhaus der Barmherzig­
keit" referieren w i r d . Christa Pf ei ler-
Iwohn w i r d über die russischen W a i ­
senhäuser in Königsberg und ihre 
neuesten Erkenntnisse über einzelne 
Schicksale der damals elternlos z u ­
rückgebliebenen deutschen Kinder 
berichten, von denen viele noch heu­
te nach ihrer Identität suchen. Ich sel­
ber werde natürlich einen neuen „Re­
chenschaftsbericht" über unsere Fa­
milienarbeit vorlegen und literarisch 
das Schaffen von zwei ostpreußi­
schen Schriftstellern, Walter Scheff-
ler und Paul Brock, behandeln. Es 
w i r d wieder einen gemeinsam gestal­
teten bunten Familienabend geben, 
und Veronika und Ralph U . Winkler 
dürften wie immer für kleine Überra­
schungen sorgen. Soviel ein kurzer 
Überblick über unser drittes Famil i ­
entreffen. Für Anfragen und A n m e l ­
dungen hier die Anschrift : Ostheim -
Jugendbildungs- und Tagungsstätte, 
Parkstraße 14, 31812 Bad Pyrmont, 
Telefon 0 52 81 /93 61 -0, Fax 0 52 81 / 
93 61-11. 

Soweit also heute in „eigener Fami­
liensache". Aber für einen Wunsch 
bleibt noch ein Platz: Grete Schwan­
der, geb. Rink, sucht eine Königsber-
gerin, die mit ihr zusammen von 
A p r i l bis Dezember 1939 im L a n d -
scnullager Schmolainen bei Gutt-
stadt war. Damals lebten 30 Berliner 
Mädel - zu denen Grete Rink gehörte 
- m i t der gleichen A n z a h l Königsber­
ger Mädchen im Lager, darunter 
auch Charlotte Lange, Jahrgang 
1923/25. Diese Freundin w i r d nun 
gesucht. Da Charlotte Lange sicher 
geheiratet und einen anderen N a ­
men hat, fällt die Suche natürlich 
schwer. Aber vielleicht geschieht 
doch ein kleines Wunder , und sie 
meldet sich, oder jemand kann Frau 
Schwander Auskunft über das 
Schicksal der Gesuchten geben. (Gre­
te Schwander, Stuttgarter Straße 140 
in 71732 Tamm.) 

Eure 

R u t h Geede 
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Für Ostpreußen w a r 1920 e in 
Schicksals jahr. W ä h r e n d s ich 
v o r 80 Jahren e in überwält i ­

gender T e i l der Ostpreußen i n d e n 
A b s t i m m u n g s g e b i e t e n A l i e n s t e i n 
u n d M a r i e n w e r d e r für d e n V e r ­
b le ib b e i m Deutschen Re ich aus­
sprechen konnte , w a r e n d i e Be­
w o h n e r des M e m e l l a n d e s w e n i g e r 
glücklich. D e r A r t i k e l 99 des V e r ­
sai l ler Vertrages v o m 28. J u n i 1919 
sah v o r , das „Memelgebie t " ent­
l a n g der M e m e l u n d d i e K u r i s c h e 
N e h r u n g nördlich Rossi t ten v o m 
Deutschen Re ich abzutrennen . W i e 
schon i n d e n größten T e i l e n West ­
preußens , Posens u n d anderen G e ­
bieten, so w u r d e a u c h i m M e m e l -
l a n d unter B r u c h des Selbstbest im­
mungsrechts der Völker keine 
V o l k s a b s t i m m u n g durchgeführt , 
u m d e n W i l l e n der e i n h e i m i s c h e n 
Bevölkerung z u erforschen. 

D a b e i w a r das M e m e l l a n d v o r 
1920 n iemals eine E inhe i t gewesen. 
In der Deutschordensze i t gehörten 
verschiedene Gebiete z u verschie­
denen K o m t u r e i e n . Später , i m Kö­
n igre i ch Preußen, w a r e n d i e ver­
schiedenen Kre ise Tei le verschie­
dener Regierungsbez i rke : M e m e l -
Stadt u n d - L a n d v o n Königsberg 
u n d H e y d e k r u g v o n G u m b i n n e n , 
während der 1920 neugebi ldete 
K r e i s Pogegen v o r h e r z u d e n eben­
falls z u m Regierungsbez i rk G u m ­
b i n n e n gehörigen K r e i s e n T i l s i t -
Stadt, - L a n d u n d Ragni t gehörte ; 
das südlich der M e m e l gelegene 
K a r k e l n w i e d e r u m gehörte bis 
1920 z u H e y d e k r u g . D i e K r e i s g r e n ­
z e n sprangen seit 1815 z w i s c h e n 
d e n U f e r n der M e m e l h i n u n d her, 
u n d sie hatten s ich m e h r als e i n m a l 
geändert . 

A m 14. M a i 1919 w a r b e i m 
Reichspräsidenten F r i e d r i c h Ebert 
(SPD) eine A b o r d n u n g aller Parte i ­
en aus d e m N o r d o s t e n O s t p r e u ­
ßens erschienen, v o n S o z i a l d e m o ­
kraten bis z u K o n s e r v a t i v e n , unter 
der L e i t u n g des v o r m a l i g e n O b e r ­
präsidenten A d o l f v . Batocki , d ie 
versicherte, daß bis z u 90 Prozent 
der i n Frage k o m m e n d e n Bevölke­
r u n g deutsch sei , daß auch die l i ­
tauische Bevölkerung s ich völlig 
deutsch fühle. 

Das sahen d i e A l l i i e r t e n naturge­
m ä ß anders . W i e bei so v i e l e n G e l e ­
genheiten i n jenen M o n a t e n u n d 

„Wir gehören zu Deutschland" 
Vor 80 Jahren wurde das Memelland von Deutschland abgetrennt 

N i m m e r s a t t , K r e i s M e m e l - L a n d : Der nördlichste Ort Deutschlands 

Jahren, so w a r a u c h i n der M e m e l -
frage eine enge französisch-polni­
sche Z u s a m m e n a r b e i t z u v e r z e i c h ­
nen . D e r ursprüngl iche französi­
sche P l a n w a r gewesen , L i t a u e n 
unter po ln i sche O b e r h o h e i t z u 
b r i n g e n - u n d das M e m e l l a n d 
geich m i t d a z u . So ließ m a n z u ­
nächst d i e L i t a u e r gewähren , i n der 
vagen H o f f n u n g , diese würden das 
W e r k der p o l n i s c h e n N a t i o n a l i s t e n 
unter P a a e r e w s k i u n d D m o w s k i 
er ledigen . 

A m 24. O k t o b e r 1919 n a h m e n d i e 
Memel länder i n d e n P a r l a m e n t e n 
o f f i z i e l l A b s c h i e d v o n D e u t s c h ­
l a n d . D e r s o z i a l d e m o k r a t i s c h e A b -

Peordnete M a t z i e s s p r a c h für al le 
arteien, als er i m Preußischen 

L a n d t a g unter s türmischem Bei fa l l 
sprach : „Wir d a n k e n d e m al ten 
Vater lande für al les, w a s es u n s 
gegeben! W i r hof fen u n d w ü n ­
schen, daß V e r n u n f t u n d m e n s c h l i ­
che E ins i ch t recht b a l d d e n Sieg 
über d i e ganze P o l i t i k der Entente 
d a v o n t r a g e n m ö g e n u n d eine R e v i ­
s i o n des Fr iedensvertrages v o r g e ­
n o m m e n w i r d , d i e uns unser V a ­
ter land w i e d e r g i b t . W i r sche iden 
m i t d e m Rufe : D e u t s c h l a n d vergiß 
de ine K i n d e r i m O s t e n nicnt ! 
S c h m e r z l i c h ist u n s der A b s c h i e d , 
n i e m a n d w i r d aber i m s t a n d e se in , 
u n s das z u n e h m e n , w a s d i e deut ­
sche M u t t e r u n s lehrte. W i r w e r d e n 
deutsche A r t u n d Sit ten, G e b r ä u ­
che u n d A u f r i c h t i g k e i t z u erhal ten 

Foto Archiv 

s u c h e n , d e n n deutsche K u l t u r be­
deutet a u c h be i u n s A u f s t i e g der 
arbe i tenden Schichten . W i r schei ­
d e n u n f r e i w i l l i g , aber m i t der H o f f ­
n u n g , d a ß d i e T r e n n u n g k e i n e n 
Bestand haben w i r d . W i r gehören 
z u D e u t s c h l a n d ! " 

N o c h i m A p r i l 1919 protest ier ten 
98 P r o z e n t der Bevölkerung des 
Kre ises H e y d e k r u g u n d 78 der jeni ­
gen des Kre ises M e m e l gegen eine 
A n g l i e d e r u n g a n L i t a u e n . D e r 
deutsche R e i c n s k o m m i s s a r D r . G e ­
o r g G r a f L a m b s d o r f f erhie l t i n z w i ­
schen v o n der Entente d e n A u f t r a g , 
d i e V e r w a l t u n g des Gebietes z u ­
nächst b is z u m Eint re f fen der a l l i ­
ierten B e s a t z u n g wei te r z u le i ten. 
E i n Gerücht jagte d a m a l s das ande­

re: e i n m a l h ieß es, M e m e l werde 
br i t i sches Protektora t , d a n n w i e ­
der , es w e r d e p o l n i s c h . U n d i n der 
Tat hatte m a n berei ts i m Januar 
1919 e i n e n g e p l a n t e n p o l n i s c h e n 
E i n f a l l v o n d e r See her a b z u w e h ­
ren . 

A m 10. Januar 1920 w u r d e das 
M e m e l l a n d endgül t ig v o m Deut­
schen R e i c h abgetrennt . A m 12. 
F e b r u a r ver l ießen d i e le tzten deut­
schen T r u p p e n das Gebie t . G l e i c h ­
z e i t i g l i e fen br i t i s che u n d französi­
sche T o r p e d o b o o t e e i n , a m Tag 
d a r a u f trafen z w e i französische 
Bata i l lone , aus D e u t s c h l a n d k o m ­
m e n d , e i n . 

A n f a n g J u l i 1920 w u r d e n Paß­
z w a n g u n d Z o l l g r e n z e i n R i c h t u n g 
D e u t s c h l a n d e ingeführt . D a m i t 
w a r d i e e igent l i che A b t r e n n u n g 
besiegelt . E i n e e igene V e r w a l t u n g , 
Staatsrat u n d L a n d e s d i r e k t o r i u m , 
w u r d e n e ingerichtet . Sie b l i eb i m 
w e s e n t l i c h e n d e u t s c h . E i n späterer 
Präsident des L a n d e s d i r e k t o r i u m s 
des M e m e l g e b i e t e s (1932-34), Ot­
t o m a r Schre iber , w u r d e 1948 erster 
Sprecher d e r L a n d s m a n n s c h a f t 
Os tpreußen . Z w i s c h e n z e i t l i c h hat­
te s i c h 1922 d i e ü b e r g r o ß e M e h r ­
heit d e r B e v ö l k e r u n g für die 
„zweitbeste L ö s u n g " entschieden, 
näml ich für e i n e n Memel ländi -
schen Freistaat , u m n i c h t z u L i t a u ­
en geschlagen z u w e r d e n . 

Diese L ö s u n g w u r d e 1923 d u r c h 
d i e g e w a l t s a m e mil i tär ische A n ­
g l i e d e r u n g des M e m e l l a n d e s an 
L i t a u e n beendet . D a s G e b i e t erhielt 
i n der M e m e l k o n v e n t i o n v o n 1924 
d e n Status eines „Gebietes unter l i ­
tauischer A u f s i c h t " . D o c h d i e dar­
i n vorgesehene A u t o n o m i e unter 
l i tauischer Souveräni tä t w u r d e i m ­
m e r stärker u n t e r g r a b e n . D e n n o c h 
bestät igten d i e L a n d t a g s w a h l e n 
z w i s c h e n 1925 u n d 1935 d e n deut­
schen C h a r a k t e r des M e m e l l a n d e s , 
das erst 1939 w i e d e r d e m Deut ­
schen R e i c h an geg l i ed er t w u r d e . 

H a n s B. v. S o t h e n 

Bei d e m S t i c h w o r t „Frie­
densschluß - Erster W e l t 
k r i e g " fällt e i n e m sofort 

der Versa l i ier V e r t r a g v o n 1919 
e in - jener D i k t a t f r i e d e n , d e n d i e 
S iegermächte des Ersten W e l t ­
krieges D e u t s c h l a n d aufbürden 
u n d der m i t se inem berühmt-be­
rüchtigten A r t i k e l 231 D e u t s c h ­
lands A l l e i n s c h u l d a m A u s b r u c h 
des Wel tkr ieges festschreibt u n d 
eine der U r s a c h e n für d e n A u s ­
b r u c h des nächsten Wel tkr ieges 
w i r d . Vergessen w i r d dabe i e in 
für D e u t s c h l a n d i n d e n 20er Jah­
ren fast ebenso bedeutsamer 
Friedensschluß, nämlich der 
Fr iedensver t rag z w i s c h e n d e n 
V e r e i n i g t e n Staaten v o n A m e r i ­
k a u n d d e m Deutschen Re ich 
v o m 25. A u g u s t 1921. 

D e r Erste W e l t k r i e g macht d i e 
U S A z u m neuen „Superstar" auf 
der internat ionalen Bühne u n d 
z u m größten Gläubigerland der 
A l t e n Wel t . D e n i n jeder H i n s i c h t 
ausgebluteten europäischen 
Mächten w i r d s c h m e r z l i c h be­
wußt , daß ohne d i e H i l f e der V e r ­
e inigten Staaten eine wir tschaf t ­
l iche E r h o l u n g E u r o p a s u n d d a ­
mit auch eine pol i t i sche K o n s o l i ­
d i e r u n g auf absehbare Ze i t u n ­
möglich ist. 

In wir tschaf t l i cher H i n s i c h t 
ze igen d ie U S A i n der Folgezei t 
z w a r erwartungsgemäß ihre D o ­
m i n a n z , po l i t i s ch aber spie len sie 
ihre T r u m p f k a r t e n nicht aus, 
sondern hatten s ich bewußt v o n 
E u r o p a m i t a l l seinen P r o b l e m e n 
fern. Der i n D e u t s c h l a n d t e i l w e i -

D a s historische Kalenderblatt : 25. A u g u s t 1921 

Der vergessene Friede 
Die Annäherung an die U S A beendete Deutschlands politische Isolation 

se z u U n r e c h t so geschmähte U S -
Präsident W o o d r o w W i l s o n , v o n 
dessen h o c h f l i e g e n d e m V i e r z e h n -
P u n k t e - P l a n auf der V e r s a i l l e r 
Fr iedenskonferenz n u r n o c h e in 
Torso übrigbleibt , akzept ier t w i ­
d e r w i l l i g d i e B e d i n g u n g e n 
Frankre ichs u n d E n g l a n d s . Entge-

Pen seinen Beteuerungen, e inen 
r i eden ohne Sieger u n d Besiegte 

z u schaffen, w i r d D e u t s c h l a n d als 
a l le in iger Verursacher des W e l t ­
krieges abgestempelt . 

D e r A r t i k e l 231 des Versa i l l e r 
Vertrages b i ldet das rechtl iche 
F u n d a m e n t für d ie ungeheuer ho­
hen R e p a r a t i o n s f o r d e r u n g e n der 
S iegermächte . W i l s o n n i m m t d i e 
v o r n e h m l i c h v o n F r a n k r e i c h u n d 
Großbri tannien vertretene harte 
H a l t u n g n u r i n K a u f , w e i l er sein 
großes pol i t isches Z i e l , d i e E r r i c h ­
t u n g eines Völkerbundes , auf k e i ­
nen F a l l gefährden w i l l . 

Seine Rückkehr v o n der Fr ie ­
denskonferenz w i r d für i h n al ler­
d i n g s z u m pol i t i schen F iasko . D e r 
amer ikanische Kongreß lehnt eine 
Be te i l igung der U S A a m Völker­
b u n d kategorisch ab u n d v e r w e i ­
gert v o r a l l e m aus d i e s e m G r u n d e 

V o n P H I L I P P H Ö T E N S L E B E N 

d i e R a t i f i z i e r u n g des V e r s a i l l e r 
V e r t r a g s w e r k e s . 

D i e n a c h f o l g e n d e n Präsident­
schaf t swahlen i n d e n U S A g e w i n n t 
der R e p u b l i k a n e r W a r r e n G a m a -
l i e l H a r d i n g , der unter d e m M o t t o : 
„Zurück z u r Normal i tä t " z u d e n 
•Wahlen antritt . Dieser S l o g a n hat 
deshalb so d u r c h s c h l a g e n d e n E r ­
f o l g , w e i l er d i e S t i m m u n g s l a g e der 
kr iegsmüden N a t i o n g e n a u trifft . 
D i e a m e r i k a n i s c h e n Bürger h a b e n 
g e n u g v o n d e m zurückl iegenden 
schreckl i chen K r i e g der A l t e n 
W e l t . Sie w o l l e n n u r eines, näml ich 
e n d l i c h w i e d e r ohne Störung i h r e n 
Geschäften nachgehen können. 

O h n e die R a t i f i z i e r u n g des V e r ­
sai l ler Vertrages b e f i n d e n s ich d i e 
U S A a l lerd ings recht l ich gesehen 
n o c h i m m e r i m K r i e g s z u s t a n d m i t 
D e u t s c h l a n d . E i n e n A u s w e g aus 
d iesem D i l e m m a bietet nach A n ­
sicht v o n US-Außenminis ter 
C h a r l e s E v a n s H u g h e s n u r e in se­
parater Fr iedensvertrag . Im Früh­
jahr 1921 beginnen die bi lateralen 
V e r h a n d l u n g e n . D e u t s c h l a n d w i r d 
i m Gegensatz z u d e n V e r h a n d l u n ­
gen des Versa i l l e r Dikta t f r iedens 
als gleichberechtigter V e r h a n d ­

l u n g s p a r t n e r akzept ier t , w a s L a b ­
sal für das geschundene Selbstver­
t rauen der besiegten deutschen 
N a t i o n ist. D i e S iegermacht U S A 
rek lamier t d a b e i z w a r für s ich 
p r a k t i s c h al le i m V e r s a i l l e r V e r t r a g 
verbürgten Rechte gegenüber 
D e u t s c h l a n d , verz ichtet aber aus­
drücklich auf Repara t ions le i s tun­
gen u n d auf d i e berühmt-berüch­
t igten S t r a f b e s t i m m u n g e n des V e r ­
sai l ler V e r t r a g s w e r k e s . Letztere se­
hen z u r V e r b i t t e r u n g der D e u t ­
schen, neben der A n k l a g e e in iger 
deutscher U - B o o t - K o m m a n d a n ­
ten, a u c h eine A u s l i e f e r u n g K a i s e r 
W i l h e l m s II. als K r i e g s v e r b r e c h e r 
a n d i e S iegermächte v o r . H i e r z u 
k o m m t es jedoch nicht , d e n n d i e 
N i e d e r l a n d e w e i g e r n s i c h , unter 
B e r u f u n g auf das völkerrecht l iche 
A s y l r e c h t , d e n i n D o o r n lebenden 
Kaiser a u s z u l i e f e r n . A u c h v o n ihrer 
F o r d e r u n g , e inige namhaf te deut ­
sche Militärs v o r e i n e m a l l i i e r ten 
T r i b u n a l a n z u k l a g e n , müssen d i e 
S iegermächte abrücken. Statt des­
sen w e r d e n v o r d e m L e i p z i g e r 
Reichsgericht e inige w e n i g e A n k l a ­
gen gegen angebl i ch deutsche 
Kr iegsverbrecher verhandel t . D i e 

Prozesse e n d e n j edoch , z u m Är­
ger der a l l i i e r ten Prozeßbeobach­
ter, m i t Fre isprüchen. 

D e u t s c h l a n d s t i m m t d e r Über­
n a h m e e in iger A r t i k e l des V e r ­
sai l ler Ver t rages i n das bi laterale 
V e r t r a g s w e r k z u , d e n n d e r Fr ie ­
d e n s v e r t r a g m i t d e n U S A bietet 
d i e C h a n c e , d i e F r o n t d e r ehema­
l i g e n K r i e g s g e g n e r a u f z u w e i ­
c h e n , u n d eröf fnet d a m i t auch 
d i e Mögl ichke i t e iner R e v i s i o n 
des V e r s a i l l e r Ver t rages . So tref­
fen s i c h a m 25. A u g u s t 1921 der 
a m e r i k a n i s c h e Geschäfts träger 
E l l i s L o r i n g D r a s e l u n d der deut­
sche A u ß e n m i n i s t e r F r i e d r i c h 
R o s e n i m A u s w ä r t i g e n A m t z u r 
V e r t r a g s u n t e r z e i c h n u n g . D e r 
o h n e f o r m l i c h e s d i p l o m a t i s c h e s 
Z e r e m o n i e l l i n k n a p p z e h n M i ­
n u t e n er ledigte , n ü c n t e m e A k t 
i m A r b e i t s z i m m e r des deutschen 
A u ß e n m i n i s t e r s bedeutet d ie 
be iderse i t ige Z i e h u n g eines 
Schlußstr ichs unter d i e V e r g a n ­
genhei t . D e r Separa t f r ieden ist 
e i n p o l i t i s c h e r E r f o l g für 
D e u t s c h l a n d . E r beendet d i e a u ­
ßenpol i t i sche I so la t ion des i n f o l ­
ge des K r i e g e s als Ausgestoßener 
der W e l t g e m e i n s c h a f t b e h a n d e l ­
ten L a n d e s . D i e z u v o r n o c h als 
„ B a r b a r e n " u n d „ H u n n e n " ge­
s c h m ä h t e n D e u t s c h e n w e r d e n 
w i e d e r als gle ichberecht igte 
P a r t n e r akzept ie r t . Z u g l e i c h set­
z e n d i e V e r e i n i g t e n Staaten d a ­
m i t e i n s ichtbares Z e i c h e n für die 
W i e d e r a u f n a h m e D e u t s c h l a n d s 
i n d e n K r e i s d e r Völkergemein­
schaft . 6 
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Kreuzritter und Komparsen 
Tannenberg: Litauen und Polen bemühen sich um gemeinsame historische Identität 

N icht n u r i n D e u t s c h l a n d 
gibt es e inen Tannenberg-
M y t h o s , P o l e n hat d a seine 

ganz eigene V e r s i o n . D i e erste 
Schlacht bei T a n n e n b e r g a m 15. Ju l i 
1410 w a r e in W e n d e p u n k t i n der 
Geschichte der Reg ion . D e r Über­
tritt des l i tauischen Großfürsten Ja-
gie l lo z u m C h r i s t e n t u m 1386 u n d 
seine Krönung z u m p o l n i s c h e n 
König W l a d i s l a w II. Jagiel lo vere i ­
nigte L i t a u e n u n d P o l e n z u e i n e m 
Großreich. D e r Deutsche O r d e n 
hatte e inen mächtigen G e g n e r er­
halten, der d e n L a n d z u g a n g z u m 
Osten abriegelte u n d d e n K r e u z r i t ­
tern d i e Möglichkeit z u m M i s s i ­
onskr ieg gegen L i t a u e n n a h m . 

A u c h innere Prob leme häuften 
sich a n i m Ordensstaat , Städte u n d 
L a n d a d e l begehrten auf, d i e H e r r ­
schaftsform erwies s ich als nicht 
mehr zei tgemäß. So traf d ie u n v e r ­
meidbare militärische A u s e i n a n ­
d e r s e t z u n g d e n O r d e n i n einer 
Phase der Schwäche . D i e N i e d e r l a ­
ge des O r d e n s w a r verheerend, 
H o c h m e i s t e r U l r i c h v o n Jungingen 
f iel w i e a u c h die meisten seiner Ri t ­
ter. N u r d e m Gesch ick des K o m ­
turs H e i n r i c h v o n P l a u e n w a r es z u 
v e r d a n k e n , daß wenigstens d ie 
M a r i e n b u r g gehalten w e r d e n 
konnte . 

Militärische M a c h t u n d p o l i t i ­
sche B e d e u t u n g des O r d e n s w a r e n 
gebrochen, der N i e d e r g a n g be­
g a n n . Dieser zwei fe l los bedeuten­
de Sieg w u r d e i n Po len seit E n d e 
des 19. Jahrhunderts als wicht iger 
Bestandtei l der Schaf fung p o l n i ­
scher historischer Identität z u m 
e w i g e n Sch icksa l skampf z w i s c h e n 
G e r m a n e n u n d S l a w e n hochst i l i ­
siert. Schon 1910 w u r d e aus M i t t e l n 
der P a d e r e w s k i - S t i f t u n g z u m 500. 
Jahrestag der Schlacht e in erstes 
D e n k m a l i m d a m a l s n o c h österrei­
chischen K r a k a u errichtet. 

Z u m 550. Jahrestag, i m Jahre 
1960, w u r d e d a n n a m O r i g i n a l ­
schaupla tz i n Grünfeld ( G r u n -
w a l d ) bei T a n n e n b e r g eine m o n u ­
mentale Gedenkstät te m i t M u s e ­
u m e ingeweiht . Dieses E h r e n m a l 
w u r d e für d ie P o l e n z u einer nat io­
nalen Pilgerstätte, i n v i e l e n H a u s ­
halten h i n g e in G r u n w a l d - B i l d . D ie 
Tannenberg-Schlacht , i n P o l e n 
„Grunwalcr -Sch lacht genannt, 
w a r das große historische Er fo lgs­
erlebnis , a n d e m s ich Genera t ionen 
v o n P o l e n aufr ichteten. G e r a d e a n 
diesem p o l n i s c h e n G r u n w a l d - M y -
thos erkennt m a n die n ive l l i e rende 
u n d re lat iv ierende W i r k u n g v o n 
pol i t ischer W e n d e u n d europäi­
scher Integrat ion. 

Früher v o n e i n e m Pathos u m ­
weht , das d i e Westeuropäer , z u m a l 
die jungen Deutschen , denen so l ­
cherlei patr iot ische A u f w a l l u n g 
völlig f r e m d w a r e n , i n e in Staunen 
z w i s c h e n Verblüffung u n d A m ü -
siertheit stürzte, s i n d d i e jährlichen 
Tannenbergfe iern heute d e u t l i c h 
geschichtsnäher u n d eher e in 
Volksfest . 

Schon z u m dr i t ten M a l w u r d e 
z u m 590. Jahrestag i m S o m m e r 
2000 m i t großem A u f w a n d die 
Tannenbergschlacht als eng an d e n 
a l lerdings z i e m l i c h ant ideutsch a n ­
gehauchten R o m a n des p o l n i s c h e n 
Literatur-Nobelpreisträgers v o n 
1905, H e n r y k S i e n k i e w i c z , „Die 
K r e u z r i t t e r " angelehntes H i s t o r i ­
enspiel aufgeführt . 

Fast e intausend M i t g l i e d e r v o n 
„Ritterbruderschaften" aus P o l e n , 
L i tauen , Weißrußland, Rußland, 
Tschechien, D e u t s c h l a n d , Großbri ­
tannien, Italien u n d Frankre i ch 
nahmen in d i e s e m Jahr v o l l gerü­
stet a m K a m p f tei l , des wei teren 

e inige hunder t K o m p a r s e n als G e ­
fangene. A n alles w a r gedacht, an 
e in Ritterlager, ja sogar an Frauen­
z i m m e r . 

Z u d iesem größten H i s t o r i e n ­
spie l E u r o p a s w u r d e nicht n u r e i ­
ne R e k o r d z u s c h a u e r z a h l , sondern 
auch hoher pol i t ischer Besuch er­
wartet . D i e be iden Präsidenten L i ­
tauens u n d Polens, V a l d a s A d a m -
k u s u n d A l e k s a n d e r K w a s n i e w s k i , 
w a r e n a n w e s e n d . 

D i e ursprüngliche Schlacht be­
g a n n gegen n e u n U h r morgens u n d 
dauerte fast sieben S tunden , das 
diesjährige einstündige Schlach­
tenspiel v o r gut 50 000 Z u s c h a u e r n 
begann u m 14 U h r . A l s d ie K r e u z ­
ritter ihre A u s g a n g s p o s i t i o n e n er­
reicht hatten u n d R i c h t u n g Südost 
gegen Tannenberg standen u n d die 
poln isch- l i tauischen Verbände 
Front nach N o r d o s t machten, w u r ­
d e n d e m poln i schen König Jagiel­
lo , dargestellt v o n Jacek S z y m a n -
s k i , e inem 31jährigen C o m p u t e r ­
graf iker aus W a r s c h a u , z w e i b l a n ­
ke Schwerter des O r d e n s über­
reicht. Das Schlachtengetümmel 
begann w i e i m m e r mit Kartät­
schenfeuer. 

A l l e r d i n g s entwickel te s ich das 
Geschehen d i e s m a l etwas anders 
als v o n Geschichte u n d D r e h b u c h 
vorgesehen. O b d u r c h Schlachten­
getöse oder d e n Lärm eines Präsi­
dentenhubschraubers - Jagiellos 
Pferd scheute u n d w a r f seinen Re i ­
ter ab. E i n Raunen g i n g d u r c h s P u ­
b l i k u m , d ie Ritter hielten ratlos 
inne, d e n n Jagiel lo alias Jacek S z y -
m a n s k i gab k e i n Lebenszeichen 
mehr v o n s ich. 

M i t t e n i n das mittelal terl iche G e ­
schehen h i n e i n fuhr e in K r a n k e n ­
w a g e n , l u d d e n Jagiel lo-Darstel ler 
e in u n d brachte i h n ins Osteroder 
K r a n k e n h a u s i n der Jagiellostraße. 
D i e po ln i schen Ritter berappel ten 
s ich , besiegten d ie K r e u z r i t t e r auch 
ohne ihren Führer u n d erschlugen 
d e n H o c h m e i s t e r U l r i c h v o n Jun­
g i n g e n , w i e es das D r e h b u c h v o r ­
sah. N u r mit König Jagiello stand 
es nicht z u m besten, er hatte s ich 
d ie Schulter gebrochen. N o c h v o m 
Krankenbet t aus verteidigte er s ich 
po ln i schen Journal is ten v o n der 
„Gazeta W y b o r c z a " gegenüber, es 

/ 
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M i t t e l p u n k t stand nicht mehr das 
nationale Pathos, sondern das 
Spektakel des His tor ienspie l s . A n 
d iesem 15. Ju l i w u r d e w e g e n des 
U n f a l l s aus d e m erhabenen „big 
p o i n t " der Geschichte eine Glosse , 
über die ganz M a s u r e n s c h m u n z e l ­
te. Dabe i w a r gerade dieser Jahres­
tag d u r c h d ie A n w e s e n h e i t der 
Präsidenten Li tauens u n d Polens 
ganz anders geplant. Z w a r hat m a n 
die große P o l i t i k i n Ostpreußen 
genau w i e früher nicht so oft z u 
Gast , d e n n o c h w i s s e n s o w o h l M e ­
d i e n als auch die M e n s c h e n in der 
R e g i o n dieses Ere ignis e i n z u o r d ­
nen. 

Es ist W a h l k a m p f i n be iden Län­
d e r n , i n L i t a u e n w i r d i m Herbst e in 
neues Par lament gewählt , i n Po len 
der Präsident. V i e l Substanziel les 

D i e Präs identen A d a m k u s ( l inks ) u n d K w a s n i e w s k i i n T a n n e n b e r g 

stünde n u n eins z u eins, d e n n i m 
Vor jahr sei U l r i c h v o n Jungingen 
v o m Pferd gefal len. A m V o r a b e n d 
der Schlacht hatte s ich Jagiello 
noch darüber mokier t u n d verbre i ­
tet, er hoffe, der Hochmeis te r sei 
dieses M a l besser z u m K a m p f v o r ­
bereitet. . . . K l e i n e Sünden w e r d e n 
ja bekannt l i ch sofort bestraft. 

A n der A r t der Berichterstattung 
in d e n poln ischen M e d i e n bemerk­
te m a n den W a n d e l i m Geschichts­
bewußtsein a m deutl ichsten. Im 

durfte m a n da w o h l v o n d iesem 
Treffen nicht erwarten. Es w a r v o n 
be iden Staatspräsidenten ein p u ­
b l i k u m s w i r k s a m e r A u f t r i t t mit 
staatsmännischem H a b i t u s u n d 
großen Gesten. H a n d i n H a n d ge­
dachten V a l d a s A d a m k u s u n d 
A l e k s a n d e r K w a s n i e w s k i nach der 
K r a n z n i e d e r l e g u n g der Toten -
m a n fühlte s ich an K o h l u n d M i t ­
terrand erinnert . 

Gegenseitiges Schul terk lopfen 
w a r angesagt, m a n w a r darauf be­

dacht, e inander gut aussehen z u 
lassen. Beide Präsidenten be­
s c h w o r e n die G e m e i n s a m k e i t e n 
der Geschichte u n d die „Grunwal-
der T r a d i t i o n " ohne die früher üb­
l ichen Seitenhiebe gegen alles 
Deutsche. A l s Beispiel der Partner­
schaft pries K w a s n i e w s k i d e n Sieg 
an : „Das ist e in großes D a t u m für 
Po len u n d Li tauer , e in S y m b o l des 
R u h m s u n d der E in igkei t . V o r 590 
Jahren standen unsere Völker A r m 
i n A r m z u r V e r t e i d i g u n g der Fre i ­
heit u n d Souveränität ihrer Län­
der. O b w o h l der Fe ind mächtiger 
erschien, entschieden über d e n 
Sieg außergewöhnliche Tapferkei t , , 
Geschick , Z u s a m m e n w i r k e n u n d 
großer Patr iot i smus unserer T r u p ­
pen . Im Anges ich t der B e d r o h u n g 
schufen w i r e in Heer , welches eine 
der größten Mächte des d a m a l i g e n 
Europas besiegte u n d zerschlug. 
D e r G r u n w a l d e r Sieg ist der Be­
w e i s für d e n großen W e r t der 
Freundschaft z w i s c h e n d e n Völ­
k e r n . " 

A u c h A d a m k u s hob den A s p e k t 
der Freundschaft hervor . „Wenn 
w i r auch heute wei t entfernt v o n 
jenen historischen Tagen s i n d , än­
d e r n s ich gewisse Fakten nie. H e u ­
te fordert das Leben v o n uns genau 
solche H a n d l u n g e n w i e damals 
v o r Jahrhunderten. W e n n w i r eine 
gemeinsame Sprache f inden , be­
deutete es, daß w i r i m heutigen 
E u r o p a gleichfal ls mitarbeiten 
können. W i r müssen nach einer S i ­
cherung des Fr iedens u n d best­
möglichen B e d i n g u n g e n für das 
Fort leben unserer Länder streben, 
daher möge dieser historische Tag 
u n d dieser historische O r t Q u e l l e 
unserer zukünftigen Erfolge se in . " 

K w a s n i e w s k i betonte auch die 
über die Jahrhunderte verbundene 
Geschichte der Polen u n d Li tauer 
u n d die neu belebten freundschaft­
l ichen Bez iehungen. 

D i e meisten Probleme i m gegen­
wärtigen Verhältnis der be iden 
Länder betreffen d ie polnische 
M i n d e r h e i t i n L i t a u e n . D e r p o l ­
nisch- l i tauische Ver t rag v o n 1994 
brachte nach langen, prob lemat i ­

schen V e r h a n d l u n g e n d e n D u r c h ­
b r u c h z u e i n e m nachbarschaft l i ­
chen Verhältnis. H e u t e s i n d die 
Bez iehungen i m m e r h i n so gut, daß 
e in gemeinsames p o l n i s c h - l i t a u i ­
sches Bata i l lon aufgestellt w u r d e . 

D a v o r lagen lange Jahre eines auf 
gegenseitiger A n t i p a t h i e beruhen­
d e n Verhältnisses, geprägt v o n 
U n w i s s e n h e i t über d e n N a c h b a r n 
u n d nat ionalen E m p f i n d l i c h k e i ­
ten. 

So betrachteten viele Po len W i l n a 
i m m e r noch als eine der p o l n i s c h ­
sten aller Städte, u n d für manchen 
Li tauer w a r Polen lange n u r das 
L a n d , das m a n durchfahren mußte , 
u m nach Deutsch land z u gelangen. 
H e u t e s i n d die Bez iehungen p r a g ­
mat isch , unspektakulär u n d ge­
schäftsmäßig. 

Das e inigende B a n d u m z w e i ge-
schichtsbewußte N a t i o n e n ist T a n ­
nenberg - „Grunwald" , der ge­
meinsame Sieg u n d das polnische 
Nat iona lepos P a n Tadeusz v o n 
M i c k i e w i c z , das mi t d e n W o r t e n 
beginnt : „Litauen, m e i n Vater­
l a n d " . A u s d e m M y t h o s des großen 
Sieges gegen d e n germanischen 
E r b f e i n d entsteht langsam eine 
neue „Grunwalder T r a d i t i o n " , das 
hohe L i e d der Völkerverständi­
g u n g , des Friedens u n d der Z u ­
sammenarbei t über die G r e n z e n 
h i n w e g . 

So drückten beide Präsidenten 
ihre Z u k u n f t s g e d a n k e n für die Re­
g i o n mit d e m W u n s c h aus, das gan­
ze mittlere u n d östliche E u r o p a 
möge eine Region des Friedens, der 
Stabilität u n d des Wohls tandes 
w e r d e n . M a n stehe v o r der h is tor i ­
schen Chance beständiger U m ­
w a n d l u n g ganz Europas . A u s die­
sem i n der Vergangenhei t a m m e i ­
sten konf l ik tbe ladenen T e i l der 
W e l t e inen Streifen des Fr iedens 
u n d der Stabilität z u schaffen ist die 
A b s i c h t beider Präsidenten. 

„Ich b i n sicher, daß w i r d i e s m a l 
die C h a n c e n nicht v e r g e u d e n " , be­
tonte K w a s n i e w s k i , anspie lend auf 
die Integration Polens i n E U u n d 
N a t o . Br ig i t te Jäger-Dabek 
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z u m 102 . G e b u r t s t a g 
G r o n a u , M i n n a , geb. Josupeit, aus 

Sandfelde, Kreis Tilsit-Ragnit , jetzt 
Diekenhörn 16,24582 Bordesholm 
a m 1. September 

z u m 9 9 . G e b u r t s t a g 
Z a b r o w s k i , E m m a , geb. Sdroyeck, 

aus Osterode, jetzt 14789 Wuster­
w i t z , am 2. September 

z u m 9 8 . G e b u r t s t a g 
T h i e l , A n n a , geb. Lartsch, aus M o r i t -

ten, Kreis Preußisch E y l a u , u n d 
M e d n i k e n , Kreis Samland, jetzt O l ­
denburger Straße 61, 26316 Vare l , 
a m 29. A u g u s t 

z u m 9 7 . G e b u r t s t a g 
K u m k e , Antonie , aus Bromberg, 

jetzt Hansteinstraße 1, 34121 Kas­
sel, am 3. September 

z u m 9 6 . G e b u r t s t a g 
Bartnick , H e d w i g , geb. R u d z i n s k i , 

aus Duneiken , Kreis Treuburg, 
jetzt Brühlbach w e g 11,70565 Stutt­
gart, am 3. September 

R o h m a n n , Frieda, geb. G l i t z a aus 
Rohmanen, Kreis Orteisburg, jetzt 
Karl-Berner-Straße 15-17, 79400 
Kanter, a m 29. A u g u s t 

Stanschus, A l f r e d , aus Kle inroki t -
ten, Kreis Elchniederung, jetzt Les­
singstraße 34, 65232 Taunusstein, 
am 3. September 

W o h l g e m u t h , Charlotte, aus Schu­
len, jetzt Ottostraße 14, 97070 
Würzburg, a m 30. A u g u s t 

z u m 9 5 . G e b u r t s t a g 
H a n i s c h , G e r t r u d , geb. Bradin aus 

Haselberg, Kreis Schloßberg, jetzt 
German-Canadian Care H o m e , 
2010 H a r r i s o n D r i v e , Vancouver 
B. C . Kanada V 5 R 2P6, a m 1. Sep­
tember 

z u m 9 4 . G e b u r t s t a g 
Brodda , Auguste , geb. Bialowons, 

aus Groß Jerutten, Kreis Ortels-
burg , jetzt Siegerbuschstraße 46, 
42327 Wupper ta l , am 31. A u g u s t 

K l u w e , Käthe, geb. Jenisch, aus W i d -
minnen , Kreis Lotzen, jetzt Leucht-
bergerstraße 8b, 37269 Eschwege, 
a m 31. A u g u s t 

Preuß, Erna, aus Orteisburg, jetzt 
Goethestraße 98,34119 Kassel , a m 
30. A u g u s t 

T o m k o w i t z , Johann, aus Waltershö­
he, Kreis L y c k , jetzt Westerstraße 

14,25693 Sankt Michae l i sdonn, am 
28. A u g u s t 

z u m 9 3 . G e b u r t s t a g 
G u r t l e r , Albert ine , geb. Rohde, 

v e r w . Rubba, aus Dothen, Kreis 
Hei l igenbei l , jetzt E d m o n t o / A l -
berta Kanada , a m 2. September 

G r u n w a l d , Fri tz aus Wöterkeim, 
Kreis Preußisch E y l a u , jetzt Bentie­
rode, Bad Ganderhe im a m 22. A u ­
gust 

Kubbut . i t , Bärbel, aus Korschen, 
jetzt Bedelschwingstraße 27,76829 
L a n d a u / P f a l z , a m 3. September 

P e r k u h n , M a r t h a , geb. Perkuhn, aus 
Kuckerneese, Kreis Elchniede­
rung , jetzt Wi lhem-Ivens-Weg 43, 
24226 Heikendorf , a m 2. Septem­
ber 

Rosteck, G e r t r u d , geb. Schöpe, aus 
Treuburg, jetzt Lerchenweg 2, 
23617 Stockelsdorf, am 1. Septem­
ber 

S a l e w s k i , M i n n a , aus Kattenau, 
Kreis Ebenrode, jetzt 65468 Trebur, 
a m 31. A u g u s t 

S t i l l , A m a l i e , geb. K o w a l z i k , aus 
K l e i n Lasken, Kreis L y c k , jetzt 
Möllner Landstraße 159 c, 22117 
H a m b u r g a m 28. A u g u s t 

z u m 9 2 . G e b u r t s t a g 
B u d d r u s , H e r m a n d a , geb. M a u r u ­

schat, aus Eichhagen, Kreis Eben­
rode, jetzt A m Sandberg 10, 41472 
Neuss , a m 30. A u g u s t 

Herder , A n n a , geb. D o m n i c k , aus 
Königsberg, jetzt Mühlbachweg 
80, 88250 Weingarten, a m 18. A u ­
gust 

S c h m i d t k e , M a r i e , aus A l t k i r c h e n , 
Kreis Orteisburg, jetzt Hofäcker­
w e g 8,72229 Rohrdorf , a m 31. A u ­
gust 

z u m 9 1 . G e b u r t s t a g 
Beckner, L u d w i g , aus Gerswalde , 

Kreis M o h r u n g e n , jetzt Gördelin-
ger Straße 20,38100 Braunschweig 

Janssen, Lisbeth, aus Kronsnes l , 
Kreis M a r i e n b u r g , jetzt Böcklings-
straße 3, 27753 Delmenhorst , a m 
22. A u g u s t 

N e s s o w i t z , A n n a , geb. Voß, aus 
Sampau, Kreis G u m b i n n e n , jetzt 
Schlehenweg 2, 60433 Frankfurt , 
a m 3. September 

Pernau, M a r t a , geb. K r a n z , aus Tut-
teln-Teichdorf, Kreis G u m b i n n e n , 
jetzt Schmale Straße 24,48478 Mül­
he im, a m 2. September 

Zander , Gerhard , aus Sieden, Kreis 
L y c k , jetzt Ferdinandstraße 22, 
53127 Bonn, a m 30. A u g u s t 

z u m 9 0 . G e b u r t s t a g 
Becker -B i rk , Ingeborg, geb. M a t t h i ­

as, aus Neidenburg-Schloßgut, 
jetzt Al te r Garten 5,29223 Cel le a m 
31. A u g u s t 

K r e b s , Fr i tz , aus Vierbrüderkrug, 
Kreis Fischhausen, jetzt Senften-
berger R i n g 77, 13435 Ber l in , a m 
29. A u g u s t 

N a u j o k s , Berta, geb. Kläwer, aus 
L e h m a u , Kreis Ebenrode, jetzt 
Kreuzstraße 41, 55218 Ingelheim, 
a m 30. A u g u s t 

W o l f , P a u l , aus Orteisburg, jetzt A r -
nisstraße 3 22769 H a m b u r g , a m 
29. A u g u s t 

z u m 8 5 . G e b u r t s t a g 
Eifert , Elfriede, geb. M y s k a , aus 

Treuburg , jetzt Westendarpstraße 
8, 49201 Dissen, a m 29. A u g u s t 

K l e m e n s , E v a , geb. Hoel lger , aus 
Ansorge , Kreis Elchniederung, 
jetzt Dorfstraße 28, 39615 N e u l i n ­
gen, a m 27. A u g u s t 

M a r c i n k o w s k i , G e r t r u d , geb. Rade­
macher, aus Königsberg, jetzt 
Roonstraße 15, 45476 Mülheim 
a. d . Ruhr , a m 30. A u g u s t 

P e r k u h n , M a r t h a , geb. Bremer, aus 
Groß Heinrichsdorf , Kreis Elchnie­
derung, jetzt Mitterfeldstraße 2, 
86459 Gessertshausen, a m 28. A u ­
gust 

R o g o w s k i , Siegfried, aus Treuburg , 
jetzt Falkenstraße 46,65812 Bad So­
den, a m 30. A u g u s t 

Saschek, Auguste , geb. Köhrich, aus 
Wahrendorf , Kreis Sensburg, jetzt 
Überwasserstraße 30, 48268 Gre ­
ven-Gimbte , a m 28. A u g u s t 

Schneiderei t , Elfriede, aus A l l e n -
stein, jetzt Gutenbergstraße 9, 
34127 Kassel a m 1. September 

z u m 8 0 . G e b u r t s t a g 
Baese, Elisabeth, geb. Pichlo , aus 

Herzogskirchen, Kreis Treuburg , 
jetzt Fritz-Reuter-Straße 2, 25358 
Horst , a m 29. A u g u s t 

Becker, Elisabeth, geb. Becker, aus 
U n g a r n , jetzt Godober tusweg 13, 
63571 Gelnhausen, a m 3. Septem­
ber 

Bischoff , K a r l , aus Gutenfe ld , Kreis 
Samland, jetzt Lindenstraße 30, 
30900 Wedemark , a m 2. September 

Böhmer, E l l i , geb. Schirrmacher, aus 
Königsberg, jetzt Töpferberg 10, 
23611 Bad Schwartau, a m 28. A u ­
gust 

Ehlers , Paula , geb. Braun, gesch. 
Trucks , aus Brandenburg, Kre is 
E lchniederung, jetzt Große Müh­
lenstraße 4 a, 25712 B u r g , a m 
29. A u g u s t 

Hörfunk und Fernsehen 

Sonnabend, 26. August, 14 Uhr, 
N 3 - F e r n s e h e n : G l a n z u n d S t i l ­
le (Königin L u i s e v o n Preußen 
u n d ihre Schlösser) 

Sonntag, 27. August, 9.20 Uhr, 
W D R 5: A l t e u n d neue H e i m a t : 
S c h ö n e v e r s u n k e n e Welt ( Z u m 
50. T o d e s t a g v o n E r n s t Wie­
chert) 

Sonntag, 27. August, 21.15 Uhr, 
3Sat-Fernsehen: T r ü m m e r j u ­
g e n d ( W i e deutsche J u g e n d l i ­
che das E n d e des Z w e i t e n 
W e l t k r i e g s erlebten) 

M o n t a g , 28. August, 23.20 U h r , 
3Sat-Fernsehen: T a b u V e r g e l ­
t u n g („Die L i tera ten u n d der 
L u f t k r i e g " ) 

M i t t w o c h , 30. A u g u s t , 23.05 
U h r , N 3 - F e r n s e h e n : D i e M a u e r 
(2. K a l t e r K r i e g u n d P r o p a g a n ­
da) 

D o n n e r s t a g , 31. A u g u s t , 23 U h r , 
A R D : H i t l e r s K r i e g i m O s t e n 
(4, D i e V e r g e l t u n g ) 

F r e i t a g , 1. S e p t e m b e r , 23.45 U h r , 
W D R - F e r n s e h e n : Rückblende : 
S o m m e r 1940 - B l i tzmädchen 

Enge lke , A r n o , aus Elbings K o l o n i e , 
Kreis E lchniederung, jetzt Frie­
densstraße 65, 52351 Düren, a m 
2. September 

F r i s c h m u t h , M a r t h a , geb. Petereit, 
aus U r b a n s p r i n d , Kre is Elchniede­
r u n g , jetzt Richard-Wagner-Straße 
4,85057 Ingolstadt, a m 28. A u g u s t 

K l e i n , G e r t r u d , geb. A r m g a s t , aus 
Ohldor f , Kreis G u m b i n n e n , jetzt 
Mallinckrodtstraße 17, 45329 Es­
sen, a m 1. September 

Hüttig-Langer, H a n n a , geb. M a t -
zick, aus Kleinsommershöfen, 
Kreis E lchniederung, jetzt Seyd-
litzstraße 17 c, 10557 Ber l in , a m 
31. A u g u s t 

M a c k w i t z , Franz, aus Richtfelde, 
Kreis G u m b i n n e n , jetzt U h l a n d -
straße 92, 72461 Albstadt , a m 
2. September 

R e i c h , H e i n z , aus Wol i t tn ick , Kreis 
Hei l igenbe i l , jetzt Tannenweg 5, 
22926 A h r e n s b u r g , a m 1. Septem­
ber 

R o m p e l , R u t h Selma, aus Langheide, 
Kreis L y c k , jetzt Glatzer Straße 12, 
31789 H a m e l n , a m 28. A u g u s t 

S c h u l z , Her ta , geb, B lumenau , aus 
A b s c h w a n g e n , Kreis Preußisch 
E y l a u , jetzt E l m b l i c k 32,38165 L e h ­
re-Flechtorf, a m 23. A u g u s t 

i m E i n s a t z ( F r a u e n b e i d e r 
W e h r m a c h t ) 

Sonnabend, 2. September, 11.30 
U h r , W D R - F e r n s e h e n : R ü c k ­
b l e n d e : S o m m e r 1940 - Blitz­
m ä d c h e n i m E i n s a t z 

Sonntag, 3 . September, 9.20 U h r , 
W D R 5: A l t e u n d neue Heimat: 
Sie v e r z i c h t e t e n auf R a c h e und 
V e r g e l t u n g ( D i e C h a r t a der 
H e i m a t v e r t r i e b e n e n ist 50 Jah­
re alt) 

M i t t w o c h , 6. September, 23.05 
U h r , N 3 - F e m s e h e n : D i e M a u e r 
(3. Stasi u n d D i s s i d e n t e n ) 

D o n n e r s t a g , 7. S e p t e m b e r , 14.40 
U h r , D e u t s c h l a n d r a d i o B e r l i n : 
M e r k M a l : „Ulbr icht b r a u c h t 
P l a t z " ( D i e S p r e n g u n g d e s Ber­
l i n e r Stadtschlosses) 

F r e i t a g , 8. S e p t e m b e r , 23.05 U h r , 
D e u t s c h l a n d r a d i o B e r l i n : L a n ­
ge N a c h t : „Ich m u ß sagen , w i e 
es w a r " (E ine L a n g e N a c h t 
über F r a u e n i m G u l a g ) 

Seimacher , Agathe , aus M e m e l , jetzt 
Kirchstraße 24, 76831 Ingenheim, 
a m 28. A u g u s t 

W a i z e l , H e d w i g , geb. K r i s c h , aus 
Gneist , Kre is L o t z e n , jetzt Goethe­
straße 1, 71409 S c h w a i k h e i m , am 
28. A u g u s t 

Z u r D i a m a n t e n e n H o c h z e i t 
W n u c k , H o r s t u n d V e r a , geb. N a g e l , 

aus G r . W a r n a u u n d Gneist , Kreis 
L o t z e n , jetzt G e o r g - M a r w e d e -
Straße 15 b , 29574 Ebstorf, am 
30. A u g u s t 

z u r G o l d e n e n H o c h z e i t 
D z y k o n s k i , B r u n o u n d El fr iede , geb. 

Schöne, aus H a l l d o r f , K r e i s Treu­
b u r g , jetzt A m M a s l i n g 10, 58452 
Wit ten , a m 1. September 

Köhler , H e l m u t u n d G e r t r u d , geb. 
Krafft , aus Tannenmühl , Kreis 
Ebenrode, jetzt A u e w e g 1, 36137 
Großenlüder, a m 31. A u g u s t 

L e m b c k e , W e r n e r u n d U r s u l a , geb. 
H u c k , aus Königsberg, jetzt H a y n ­
straße 23, 20249 H a m b u r g , am 
2. September 

P f e n n i g , G e r h a r d u n d A n n i , geb. 
Röpke, aus Heinrichshöfen, Kreis 
Sensburg, jetzt Burgstraße 15, 
18356 Barth, a m 25. A u g u s t 

• Ich bestelle 
persönlich • 

D a s A b o erhält : 

Name, Vorname: _ 

Ich verschenke 
ein Abonnement 

Z a h l u n g s a r t : 
• per Rechnung 

• Ich werbe einen 
neuen Abonnenten 

VeseV« .de 

• per Einzugsermächtigung 
(nur bei Konten in Deutschland) 

Straße: 

P L Z , Ort: 

Telefon: _ 

D a s A b o hat g e w o r b e n / v e r s c h e n k t : 

Name, Vorname: 

• jährlich • halbjährlich 
Inland 158,40 D M 79,20 D M 
Ausland 199,20 D M 99,60 D M 
Luftpost 277,20 D M 
Die Lieferung nach Übersee soll erfolgen 
• per Schiffssendung (Auslandspreis) • per Luftpost 
Gültig ist der jeweils aktuelle Bezugspreis. 
Ihre Abobestellung gilt für mindestens ein Jahr. 

: u s d e ^ V o ^ c 

• vierteljährlich pat** 1 

39,60 D M 
So %' 

B L Z : 

Straße: 

Kon ton r. 

Bank: 

„Damit können Sie den Hahn getrost vergessen!" 
Wecker in schlichter Eleganz mit Elchschaufel und »Ostpreußen 
lebt". Quartzgenaues Qualitäts-Uhrwerk. Flache Bauart, fluoreszie­
rende Zeiger, Zeit-Zonen-Anzeige und der 3-Stufen-Alarm mit auto­
matischer Nachweck-Funktion in 5-Minuten-lntervallen lassen die­
sen Wecker zu Ihrem idealen Reisebegleiter werden. Auch für den 
Alltag geeignet. 

Als Dankeschön für die Werbung eines neuen Lesers 
sind für Sie außerdem im Angebot: 

P L Z , Ort: Datum, Unterschrift 
des Kontoinhabers: 

Telefon: 

Als Dankeschön für die Vermittlung oder das Verschenken eines 
Jahresabos erhalten Sie Ihre persönliche Prämie. Außerdem werden 
Sie mit dieser Bestellung förderndes Mitglied der Landsmannschaft 
Ostpreußen e. V. Für bestehende und eigene Abonnements oder 
Kurzzeitabos (unter 12 Monaten) wird keine Prämie gewährt. 

Widerrufsgarantie: Diese Bestellung kann innerhalb von 7 Ta­
gen ab Bestellung schriftlich beim Ostpreußenblatt-Vertrieb, 
Parkallee 84/86,20144 Hamburg, widerrufen werden. Z u r Frist-
wahrung genügt die rechtzeitige Absendung. 

Praktische, große Wanduhr 
O Motiv: Elchschaufel mit 

„Ostpreußen lebt" 

O Grüße von der Heimat 
Lieder aus Böhmen, Ost­
preußen und Schlesien. 
Nur als CD. 

O Doppelpack Straßenkarten: 
Südliches und Nördliches 
Ostpreußen; 1:200 000, 
zweisprachig 

O Buch 
„Reise durch Ostpreußen" 
Prächtige Bilder, aktuelle Texte 

2. Unterschrift: 

Bestellschein einfach einsenden an: 
Das Ostpreußenblatt - Vertrieb 

Parkallee 84/86 20144 Hamburg 
Fax 040 / 41 40 08-51 

s 

http://Kubbut.it
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L a n d s m a n n s c h a f t l i c h e Arbe i t 

Landesgruppe Berlin 
Vors.: Hans-Joachim Wolf, Te­
lefon (03 37 01) 5 76 56, Ha­
bichtweg 8,14979 Großbeeren, 
Geschäftsführung: Telefon 
(0 30) 23 00 53 51, Deutschland­
haus, Stresemannstraße 90, 
10963 Berlin 

Fr., 8. September, Samland, Labiau, 
Königsberg, 15 Uhr, Haus des 
Sports, Arcostraße 11-19,10587 Ber­
lin. 

Sbd., 9. September, Lyck, 15.30 Uhr, 
Ratsstuben JFK, A m Rathaus9,10825 
Berlin. 

Sbd., 9. September, Insterburg, 15 Uhr, 
Restaurant N o v i Sad, Schönefelder 
Straße 2, 12355 Berlin, ostpreußi­
scher Nachmittag. 

Landesgruppe 
Hamburg 

Vors.: Günter Stanke, Telefon 
(0 41 09) 90 14, Dorfstraße 40, 
22889 Tangstedt 

B E Z I R K S G R U P P E N 
Farmsen-Walddörfer - Freitag, 15. 

September, Kegelausflug. Die Teilneh­
mer treffen sich um 11.15 Uhr am U -
Bahnhof Buckhorn und gehen von dort 
in die Waldherrenhalle. Gäste sind 
herzlich wil lkommen. 

H E I M A T K R E I S G R U P P E N 
Insterburg - Freitag, 1. September, 

15 Uhr, Monatstreffen im Lokal Zur 
Postkutsche, Horner Landstraße 208. 
Es wird ein Fi lm über Ostpreußen ge­
zeigt, ergänzt von Erlebnisberichten. 

F R A U E N G R U P P E N 
Wandsbek - Mittwoch, 6. Septem­

ber, 16 Uhr, erste Zusammenkunft 
nach der Sommerpause im Gesell­
schaftshaus Lackemann, Hinterm 
Stern 14. 

Landesgruppe 
Baden-Württemberg 

Vors.: Günter Zdunnek, Post­
fach 12 58,71667 Marbach. Ge­
schäftsstelle: Schloßstraße 92, 
70176 Stuttgart 

Landesgruppe - Sonntag, 10. Sep­
tember, 11 Uhr, Kranzniederlegung 
zum Tag der Heimat beim Denkmal für 
die Opfer der Vertreibung vor dem 
Kursaal Bad Canstatt. - Sonntag, 10. 
September, 14 Uhr, Volkstumsnach-
mittag mit Kundgebung anläßlich des 
Tags der Heimat in der Liederhalle, 
Hegelsaal, Stuttgart. Es spricht M i n i ­
ster Dr. Christopn-E. Palmer. 

Ludwigsburg - Vorankündigung: 
Sonnabend, 23. September, 15 Uhr, gesel­
liges Beisammensein in „Stefanos Taver­
ne", Schorndorfer Straße 52, Ludwigs­
burg. - Der Wandertreff der Gruppe un­
ternahm einen Ausflug zu einem bedeu­
tenden Teil von Hoheneck, „Alt-Hohe­
neck". Bestens informiert über die jahr­
hundertealte Geschichte des Ortes wur­
den die Mitglieder von den beiden Vor­
sitzenden Kosemarie Ottmann und 
Horst Glombowski sowie von Lm. Wab-
bels. Die besonders hübsch verputzten 
Fachwerkhäuser, nach dem 30jährigen 
Krieg im ursprünglichen Stil wieder auf­
gebaut, stehen heute unter Denkmal­
schutz. Besonders bemerkenswert sind 
das Rathaus, welches später als Schul­
haus genutzt wurde, das Pfarrhaus und 
die Kelter sowie ein Rohrbrunnen. Die 
Wolfgangskirche war bei der Zerstörung 
Hohenecks im wesentlichen unversehrt 
geblieben. Auf einem idyllischen Pfad 
am Neckar entlang kamen die Wanderer 
zu einer mächtigen Skulptur, einem 
Flußgott, von den Einheimischen „der 
Wassermann" genannt. Durch eine 
schattige Allee ging es weiter zur vor Jah­
ren errichteten „Kneippanlage". Beim 
Blick über die Uferstraße sah man den 
„Bohrturm", Wahrzeichen und Erinne­
rung an das alte Heilbad von 1919. A m 
Mineralwasserstand erfrischte ein küh­
ler Trunk die Landsleute. In der Cafeteria 
des neuen Heilbades, 1978 eröffnet, en­
dete bei Kaffee und Kuchen oder Vesper 
der interessante Wandertreff. 

M a n n h e i m - Sonnabend, 9. Septem­
ber, 15 Uhr, Treffen im Bürgerhaus 
(Nähe Rathaus) in Heddesheim. Her­
bert Tennigkeit kommt aus Hamburg 
und wird mit seinen heiteren und be­
sinnlichen Geschichten und Gedichten 

Ostpreußen näher bringen. Des weite­
ren wird das Ehepaar Steegmüller, be­
gleitet von Eduard Grabinger am Kla­
vier, mit Schlagern die Teilnehmer in 
die 50er Jahre zurückversetzen. Nach 
dem gemeinsamen Elchbratenessen, 
zubereitet von Gerhard Berte, wird der 
Shanty-Chor aus Mannheim-Rheinau 
mit Liedern von der See erfreuen. Z u 
erreichen ist das Bürgerhaus in Hed­
desheim mit der Straßenbahnlinie 4 ab 
Mannheim oder Ludwigshafen bis 
Heddesheim Endhaltesteife. Von 14.15 
bis 15.15 Uhr steht dort ein kostenloser 
Fahrdienst bereit. 

VS-Schwenningen - Donnerstag, 7. 
September, 15 Uhr, erstes Seniorentref­
fen nach der Sommerpause im Etter/ 
Haus, Rotes Kreuz. Es werden Ge­
schichten aus der Heimat vorgetragen. 

Landesgruppe Bayern 
Vors.: Friedrich-Wilhelm Bold, 
Tel. (0 89) 3 15 25 13, Fax (0 89) 
3 15 30 09. Landesgeschäfts­
stelle: Ferdinand-Schulz-Al­
lee/Am Tower 3, 85764 Ober­
schleißheim 

Fürstenfeldbruck - Freitag, 8. Sep­
tember, 14 Uhr, Heimatnachmittag im 
Marthabräukeller. 

Günzenhausen - Sonnabend, 16. 
September, 8 Uhr, Tagesausflug ge­
meinsam mit der Sudetendeutschen 
Landsmannschaft ins Egerland. A n ­
meldung bei L m . Thiede, Telefon 
0 98 31/30 49. 

München OstAVest - Bei der Vor­
standssitzung wurden Planungen für 
das Jahr 2001 vorgenommen, um auch 
im kommenden Jahr den Landsleuten 
und Freunden ein vielseitiges Pro­
gramm bieten zu können. 

Landesgruppe Bremen 
Vors.: Helmut Gutzeit, Tel. 
(04 21) 25 06 68, Fax (04 21) 
25 01 88, Hodenberger Straße 
39b, 28355 Bremen. Geschäfts­
führer: Bernhard Heitger, Tel. 
(04 21) 51 06 03, Heilbronner 
Straße 19, 28816 Stuhr 

Bremen - Mittwoch, 6. September, 8 
Uhr Abfahrt vom Z O B , Breitenweg, 
Busausflug der Frauengruppe nach 
Gifhorn und Celle. Rückkehr gegen 
19.30 Uhr. Der Fahrpreis beträgt inklu­
sive Vormittagskaffeegedeck oei A n ­
kunft in Gifhorn und Eintritt ins Müh­
lenmuseum 52 D M . Z u m Mittagessen 
werden die Reiseteilnehmer im Mora-
da-Hotel Jägerhof erwartet. Der Nach­
mittag w i r d i n Celle verbracht. Anmel­
dungen bei Frau Richter, Telefon 
40 55 15 (auch abends) oder bei der Ge­
schäftsstelle der Gruppe, Parkstraße 4, 
28209 Bremen, Telefon 3 46 97 18. We­
gen dieser Fahrt gibt es im September 
keine weitere Zusammenkunft der 
Frauengruppe. 

Bremerhaven - Freitag, 8. Septem­
ber, 15 Uhr, Kulturnachmittag im Bar-
lach-Haus. Wernfried Lange wird ei­
nen Diavortrag halten. 

Landesgruppe Hessen 
Vors.: Anneliese Franz, geb. 
Wlottkowski, Telefonund Fax 
(0 27 71) 2612 22, Hohl 38, 
35683 Dillenburg 

Landesgruppe - Vorankündigung: 
Freitag, 20. Oktober, 14 Uhr, Feier an­
läßlich des 50jährigen Jubiläums der 
Landesgruppe im Gebäude des Hessi­
schen Landtages, Schloßplatz 1-3, 
Wiesbaden. Z u dieser Festveranstal­
tung sind neben den Mitgliedern der 
Landsmannschaft der Ost- und West­
preußen viele Ehrengäste eingeladen 
worden. Die Festrede wird die Präsi­
dentin des Bundes der Vertriebenen, 
Erika Steinbach M d B , halten. Veran­
staltungsende gegen 17 Uhr. Im A n ­
schluß wird die Landesgruppe ihre 
diesjährige Landeskulturtagung im 
Anny-Lang-Haus in Wiesbaden, Unter 
den Eichen 1, abhalten, bei der namhaf­
te Referenten zu interessanten Themen 
sprechen werden. Die Landeskulturta­
gung endet am Sonntag mittag. 

Kassel - Dienstag, 5. September, 15 
Uhr, Treffen im Restaurant Alt Süster­
feld, Eifelweg. L m . Erich Schlemmin­
ger spricht über die Feindstaatenklau­
sel (Artikel 53 und 107 der UN-Charta). 
- Beim ersten Treffen nach der Som­
merpause konnte der 2. Vorsitzende 
Hermann Opiolla neben vielen Mit­
gliedern auch wieder neue Gäste be­
grüßen. Er würdigte in einem ausführ­
lichen Totengedenken drei im Juni ver­

storbene Landsleute, an erster Stelle 
den 1. Vorsitzenden Gerd-Jürgen Ko-
wallik, dessen Tod für alle noch unfaß­
barerscheint und eine große Lücke hin­
terläßt. Waltraud v. Schaewen-Scheff-
ler berichtete von einer Reise mit dem 
Akademischen Freundeskreis Danzig-
Westpreußen, von der sie erst wenige 
Tage zuvor zurückgekehrt war. Die 
Fahrt führte nach Niederschlesien und 
Galizien. Das Riesengebirge, Breslau, 
Krakau, Przemysl, Lemberg und Posen 
waren Stationen. Die Vortragende er­
zählte engagiert und lebhaft von dem 
Gesehenen und Erlebten, besonders 
von dem „Neuland" östlich von Kra­
kau und der Ukraine, dem ehemaligen 
Wohngebiet von Galizien- und Wolny-
niendeutschen. In der Ukraine wurde 
die Gruppe von einem Wolgadeut­
schen begleitet, einem von etwa 38 000 
in diesem Land lebenden Deutschen. 
Die Zuhörer folgten dem Vortrag be­
geistert und hatten fast den Eindruck, 
die Reise selbst miterlebt zu haben. 

Landesgruppe 
Niedersachsen 

Vors.: Dr. Barbara Loeffke, Al ­
ter Hessenweg 13,21335 Lüne­
burg, Telefon (0 41 31) 4 26 84. 
Schriftführer und Schatzmei­
ster: Irmgard Börnecke, Müh­
lenstraße 22a, 31812 Bad Pyr­
mont, Telefon (0 52 81) 60 92 68. 

Bezirksgruppe Lüneburg: Manfred Kir-
rinnis, Kreuzgarten 4,29223 Celle, Telefon 
(0 51 41) 93 17 70. Bezirksgruppe Braun­
schweig: Waltraud Ringe, Maienstraße 10, 
38118 Braunschweig, Telefon (05 31) 
57 70 69. Bezirksgruppe Weser-Ems: Otto 
von Below, Neuen Kamp 22, 49524 Für­
stenau, Telefon (0 59 01) 29 68. Bezirks­
gruppe Hannover Wilhelm Czypull, Win-
tershall-AUee 7, 31275 Lehrte, Telefon 
(0 51 32) 28 71. 

Delmenhorst - Sonntag, 17. Septem­
ber, Tag der Heimat in Vechta. Anmel­
dungen aller Landsmannschaften, 
Heimatgruppen und Einzelpersonen 
aus Delmenhorst nimmt Liselotte 
Dietz, Telefon 5 14 95, entgegen. Der 
Bus nach Vechta fährt um 12.45 Uhr ab 
Delmenhorst ZOB. 

Osnabrück - Freitag, 1. September, 
15 Uhr, Treffen der Frauengruppe im 
Cafe Gertrudenberg. 

Landesgruppe 
Nordrhein-Westfalen 

Vors.: Dr. Ehrenfried Mathiak. 
Geschäftsstelle: Tel. (02 11) 
39 57 63, Neckarstr. 23, 40219 
Düsseldorf 

Bochum - Sonntag, 10. September, 
15 Uhr, Tag der Heimat in der Verwal-
tungs- und Wirtschaftsakademie, Wit­
tener Straße 61, Bochum. Alle Mitglie­
der und Gäste sind herzlich wil lkom­
men. Der Chor der Gruppe hat seine 
Mitwirkung zugesagt. Der Chor unter 
der Leitung von Georg Grams nimmt 
zudem Sonntag, 24. September, am 
Heimatkreistrerfen der Mohrunger im 
Goldsaal des Kongreßzentrums West­
falenhallen in Dortmund teil. - Das 
Deutschlandtreffen der Ostpreußen in 
Leipzig war auch für die Kreisgruppe 
ein voller Erfolg. Mit mehr als 100 Teil­
nehmern, die in zwei vollbesetzten 
Bussen angereist waren, trugen die 
Mitglieder zum Gelingen dieser Tage 
bei. Die Organisation mit all den erfor­
derlichen Arbeiten hatte Schatzmeister 
Fritz Sankowski zu aller Zufriedenheit 
übernommen. Hierfür sei ihm herzlich 
gedankt. 

Bonn - Das Plakat (DIN AI) gegen 
das Vergessen, welches die Kreisgrup­
pe anläßlich des Deutschlandtreffens 
entworfen hat, ist zum herabgesetzten 
Preis von 2 D M pro Stück erhältlich'. 
Auch Postkarten können zum alten 
Preis von 50 Pfennig pro Stück bei der 
Kreisgruppe Bonn, Manfred Ruhnau, 
Bahnhof-Straße 35 B, 53757 Sankt A u -

fustin, zuzüglich der Versandkosten 
estellt werden. Drei Postkarten ko­

sten 1 D M , zehn Postkarten 2,50 D M . 
Düren - Sonnabend, 9. September, 

15 Uhr (Einlaß 14.15 Uhr), Tag der Hei­
mat im Hotel-Gasthof Düren-Ost, gro­
ßer Saal, Kölner Landstraße 77-85. Die 
Ansprache hält Rüdiger Goldmann. 

Düsseldorf - Dienstag, 5. Septem­
ber, 19 Uhr, Vortrag von Lucian Geier, 

Keine Berichte 
zum Tag der Heimat 
W i r bitten u m Verständnis, 

daß a u f g r u n d der V i e l z a h l der 
Veransta l tungen z u m Ta g der 
H e i m a t eine Veröffentlichung 
der Berichte nicht v o r g e n o m ­
m e n w e r d e n k a n n . 

Bukowina-Institut Augsburg, zum 
Thema „Deportation von Deutschen 
aus Südost-Europa in die ehemalige 
Sowjetunion" im G H H , Ostpreußen­
zimmer 412. - Mittwoch, 6. September, 
15 Uhr, Ostdeutsche Stickerei im G H H , 
Zwischengeschoß, 1. Stock. - Freitag, 8. 
September, 16 Uhr, Stammtisch im Re­
staurant Wenmakers, Derendorfer 
Straße 14 (zu erreichen mit den Stra­
ßenbahnlinien 704 und 706). - Sonntag, 
10. September,,10.45 Uhr, Tag der Hei­
mat im Saal Kohinoor des Hotels Nik -
ko, Immermannstraße 41, 40210 Düs­
seldorf. Die Ansprache hält Pater Lo­
thar Groppe SJ. - Sonntag, 10. Septem­
ber, 13 Uhr, Tag der offenen Tür im 
G H H , Bismarckstraße 90. 

Haltern - Sonntag, 10. September, 
Kulturveranstaltung zum Tag der Hei­
mat im Gasthof Zur Kastanie, Goethe­
straße, Mar l . 

Herford - Dienstag, 5. September, 15 
Uhr, Frauennachmittag im Hotel Stadt 
Berlin. - Der Frauennachmittag stand 
unter dem Thema „Sommerzeit, Ur­
laubs- und Reisezeit". Die stellvertre­
tende Frauengruppenleiterin Inge 
Abel begrüßte die zahlreich erschienen 
Damen. Nach der Kaffeetafel und den 
Glückwünschen für die Geburtstags­
kinder wurde über Reisen der beson­
deren Art berichtet. Zur „Goldenen 
Konfirmation" in Friedrichshof bei Or-
telsburg fuhren mit Teilnehmern aus 
Nordrhein-Westfalen und Nieder­
sachsen allein zehn Personen der Fami­
lie Sawitzki aus Herford, um Walter 
Sawitzki zu dieser besonderen Ehren­
feier zu begleiten. Roswitha Sawitzki 
berichtete begeistert von der Feierstun­
de für die 13 Goldkonfirmanden. Ein 
polnischer Pastor hielt in der Kirche 
von Friedrichshof den Gottesdienst auf 
polnisch und deutsch. In den folgen­
den Tagen fanden Fahrten in die ein­
zelnen Heimatorte statt, sowie nach 
Heiligelinde, zur Kruttinna, nach N i -
kolaiken, Allenstein und Umgebung. 
Die Vorsitzende der Kreisgruppe, H i l ­
degard Kersten, berichtete über ihre 
Studien- und Erlebnisreise über Ost­
preußen und durchs Baltikum nach St. 
Petersburg. Bei der fast 5000 Kilometer 
langen Strecke wurde in Thorn, Kö­
nigsberg, Memel, Riga, Reval und in St. 
Petersburg Station gemacht. Die Reise 
wurde ab der russischen Grenze (Preu­
ßisch Eylau) von einer litauischen Rei­
seleiterin bis zum Ende in Helsinki be­
gleitet. Sie überraschte die Teilnehmer 
zu Beginn mit einer Grillparty in einem 
Jagdhaus in Fuchsberg bei Königsberg 
mit anschließender musikalisch folklo-
ristischer Vorführung einer Königs­
berger Künstlergruppe. In Rauschen 
sah man im Anschluß endlich die Ost­
see und den herrlichen weißen Sand­
strand. Auf der Fahrt nach Memel ging 
es über die Künsche Nehrung nach 
Nidden mit ausführlicher Besichti­
gung u. a. des Thomas-Mann-Hauses 
und der Weißen Düne. A m Abend 
konnte die Gruppe mit Tausenden von 
Einheimischen in Memel die Johannis­
nacht in den ehemaligen Festungswer­
ken mit Gesang, Volkstanz und Musik 
erleben. Im Gegensatz zu Riga bot Re­
val den Reisenden ein weniger farben­
frohes Bild. Weiter führte der Weg 
nach St. Petersburg. Auf der Weiter­
fahrt Richtung Helsinki mußten bis zur 
finnischen Grenze 40 Kilometer Nie­
mandsland durchfahren werden. 
Während der Stadtrundfahrt wurden 
das außergewöhnliche Sibelius-Denk-
mal und die Felsenkirche besichtigt. 
Dann erwartete die Reisegruppe die 
große elegante Fähre, die sie in 24 Stun­
den nach Rostock brachte. Inge Abel 
war fast zur gleichen Zeit auf einer 
Flußfahrt von Moskau nach St. Peters­
burg bis nach Karelien unterwegs. Sie 
erzählte begeistert vom Leben an Bord 
des Luxusliners, von der herrlichen 
Natur zu beiden Seiten der Wolga, von 
den Besichtigungen in Moskau und St. 
Petersburg. Auch ihr fiel der krasse Ge­
gensatz zwischen A r m und Reich in 
den beiden russischen Städten auf. Es 
war ein interessanter und informativer 
Nachmittag. 

Köln - Dienstag, 5. September, 14 
Uhr, Heimatnachmittag der Frauen­
gruppe mit Musik und Wortbeiträgen 
im Kolpinghaus, St.-Apern-Straße. 

Oberhausen - Mittwoch, 6. Septem­
ber, 16 Uhr, Treffen mit gemeinsamer 
Kaffeestunde im Haus Klapdor, Mül­
heimer Straße 342, Oberhausen. Gäste 
sind herzlich willkommen. - Sonntag, 
10. September, 16 Uhr, Tag der Heimat 
im Haus Union, Schenkendorfstraße 
13. Redner ist Martin Schubert, Lan­
desverband Schlesien. 

Recklinghausen Süd - Sonntag, 27. 
August, 15 Uhr, Monatstreffen mit 
Kranzniederlegung am „Gedenkstein 
für die Opfer der Vertreibung" an der 
alten Grenzstraße 153, König L u d w i g / 
Königsberger Platz, Recklinghausen. 

Begleitet wird die Veranstaltung zum 
Thema „Königsberg/Pr. in Flammen 
am 26. und 27. August 1944" vom alten 
und neuen Geläut der Königsberger 
Domglocken und der Stimme von 
Agnes Miegel. 

Schwelm - Sonnabend, 9. Septem­
ber, 15.30 Uhr (Einlaß ab 15 Uhr), Feier­
stunde zum Tag der Heimat bei Weid­
ner am Brunnen. 

Viersen-Dülken - Sonntag, 10. Sep­
tember, Tag der Heimat im „Alten 
Waisenhaus" und Veranstaltungen 
anläßlich des 50jährigen Bestehens der 
Gruppe. U m 10 Uhr erfolgt die Eröff­
nung der Ausstellung „Ostpreußische 
Landwirtschaft". Die Feierstunde be­
ginnt um 15 Uhr. Festredner ist Dr. 
Ehrenfried Mathiak, Landesgruppen­
vorsitzender von Nordrhein-Westfa­
len. Gegen 16.45 Uhr findet die Kaffee­
tafel im „Dülkener Hof" , Lange Straße 
54 statt. 

Landesgruppe 
Rheinland-Pfalz 

Vors.: Dr. Wolfgang Thune, 
W Wormser Straße 22, 55276 Op-

• penheim 

Ludwigshafen - Sonntag, 10. Sep­
tember, Tag der Heimat in Simmern. 
Die Gruppe hat einen Bus für die Fahrt 
dorthin bestellt. Informationen unter 
Telefon 0 62 33/5 03 66 (Komossa). Al le 
Landsleute sind herzlich zur Teilnah­
me eingeladen. 

Neustadt a. d. W. - Sonntag, 10. Sep­
tember, Landesveranstaltung zum Tag 
der Heimat in Rheinland-Pfalz in Sim­
mern im Hunsrück. Auch die Lands­
leute aus Neustadt sollten dabei sein. 
Anmeldung bis zum 25. August bei 
Otto Waschkowski, Telefon 8 62 44. 

Landesgruppe Sachsen 
Vors.: Erwin Kühnappel. Ge­
schäftsstelle: Christine Alter­
mann, Telefon und Fax (03 71) 
5 21 24 83, Mühlenstraße 108, 
09111 Chemnitz. Sprechstun­
den Dienstag 10 bis 12 Uhr. 

Landesgruppe - Sonnabend, 2. Sep­
tember, Tag der Heimat, veranstaltet 
von der Landesgruppe im Chemnitzer 
Athletenklub, Zwickauer Straße 485, 
Chemnitz. U m 10 Uhr findet der Ge­
denkgottesdienst in der Kirche Rei­
chenbrand und im Anschluß nach der 
Mittagspause die Festveranstaltung 
zum Tag der Heimat und zum 50. Jah­
restag der Charta der Heimatvertriebe­
nen statt. Festredner sind Bernhard 
Knapstein von der Bundesgeschäfts­
stelle der L O , Hamburg, und Hans-Jür­
gen Schuch, Sprecher der Landsmann­
schaft Westpreußen. Der Kostenbei­
trag liegt bei 5 D M . Die Veranstaltung 
kann wie folgt erreicht werden: T-253 
Busbahnhof, Bahnsteig 4, Linie Chem­
nitz-Rabenstein-Limbach, 9 Uhr Kir­
che Reichenbrand 9.22 Uhr. T-251 Bus­
bahnhof, Bahnsteig 4, Linie Chemnitz-
Oberlungw. Gersdorf Lichtenstein, 
9.30 Uhr Kirche Reichenbrand 9.52 
Uhr. Straßenbahn Linie 1 Gablenz -
Schönau - Anschluß Linie 24 bis End­
stelle ab Zentralhaltestelle 8.57 Uhr 
und 9.12 Uhr. 

Landesgruppe 
Sachsen-Anhalt 

Vors.: Bruno Trimkowski, 
Hans-Löscher-Straße 28,39108 
Magdeburg, Telefon (03 91) 
7 33 11 29 

Aschersleben - Donnerstag, 7. Sep­
tember, 14 Uhr, Veranstaltung zum 
Tag der Heimat im Bestehornhaus. 

Dessau - Montag, 4. September, 
14.30 Uhr, Treffen der Singegruppe in 
der Begegnungsstätte, Windmünlen-
straße. 

Magdeburg - Freitag, 8. September, 
16 Uhr, Chorprobe im Sportobiekt TuS. 
- Sonntag, 10. September, 14 Uhr, Tref­
fen in der Sportgaststätte Post, Spielha-
genstraße 1. 

Landesgruppe 
Schleswig-Holstein 

Vors.: Günter Petersdorf. Ge­
schäftsstelle: Telefon (04 31) 
55 38 11, Wilhelminenstr. 47/ 
49, 24103 Kiel 

Schönwalde a. B. - Sonntag, 10. Sep­
tember, 9.45 Uhr, Festgottesdienst zum 
Tag der Heimat in der Kirche Schön­
walde. Anschließend Kranzniederle­
gung an den Gedenkstätten in Schön­
walde und Kasseedorf. 
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A u s d e n H e i m a t k r e i s e n 
Die Kartei des Heimatkreises braucht Ihre Anschrift. Melden Sie deshalb jeden Wohnungswechsel. 

Bei allen Schreiben bitte stets den letzten Heimatort angeben 

Heimattreffen 2000 

26. August, Angerapp: Kirchspiel­
treffen Trempen. Restaurant See­
terrassen, Bad Gandersheim. 

1. -3 . September, Osterode: Haupt­
kreistreffen. Stadthalle, Osterode 
am Harz. 

1. -3 . September, Wehlau: Orts­
treffen Pregelswalde. Natur­
freundehaus Schreck, In den 
Tannen 63,32584 Löhne. 

2. September, Al lenstein-Land: 
Kirchspieltreffen Tollack mit 
Gottesdienst. Crangerstraße 365, 
Gelsenkirchen-Werte. 

2. September, Fischhausen: Orts­
treffen Pillkoppen. Hotel Belve-
dere, A m Strom 58,18119 Warne­
münde. 

2. /3 . September, Königsberg-
Stadt: Königsberger Treffen. 
Mercatorhalle, Duisburg. 

2. /3 . September, Neidenburg: 
Heimatreffen. Ruhrlandhalle, 
Bochum. 

2. /3 . September, Sensburg: 
Kreistreffen. Berufskolleg Tech­
nik der Stadt Remscheid (früher 
Gewerbliche Schulen), Neuen-
kamper Straße 55, 42844 Rem­
scheid. 

3. S e p t e m b e r , J o h a n n i s b u r g : 
Hauptkreistreffen. Goldsaal, 
Dortmund. 

8. -10. September, Al lenste in-
Land: Treffen Groß Buchwalde 
und übrige Einwohner des 
Kirchspiels Braunswalde. Park­
hotel Haus Vennemann, Venne­
mannstraße 6, 48157 Münster-
Handorf. 

9. September, Al lenstein-Land: 
Kirchspieltreffen Groß Kleeberg. 
St. Hedwigs-Kirche, Buderus-
straße 46, Unna-Massen. 

9. September, Al lenstein-Land: 
Ortstreffen Groß Cronau, Lapka 
und Nachbardörfer. Gaststätte 
Brauerei Schmitz, Jacob-Krebs-
Straße 28, Wil l ich-Anrath. 

9. September, Tilsit-Ragnit : Kirch­
spieltreffen Ragnit-Land. Gast­
stätte Brauereiausschank Et 
Bröckske, Marktstraße 41, 47798 
Krefeld. 

9. September, Treuburg: Kreis-treffen. 
Stadthalle, Leverkusen-Opladen. 

9. /10. September, Angerburg: 46. 
Angerburger Tage. Rotenburg 
(Wümme). 

9. /10. September, Braunsberg: 
Kreistreffen. Stadthalle, Mün­
ster-Hiltrup. 

9. /10. September, Ebenrode: Jubi-
läums-Hauptkreistreffen „50 
Jahre Kreisgemeinschaft Ebenro­
de". Stadthalle, Luhdorfer Straße 
29, Winsen/Luhe. 

9. /10. September, Fischhausen: 
Treffen Groß Blumenau. Hotel 
Teutoburger W a l d , Im Bocketal 
2,49545 Tecklenburg. 

9. /10. September, Gerdauen: 
Hauptkreistreffen. Hotel C o n -
ventgarten, Rendsburg. 

9. /10. September, G u m b i n n e n : 
Bundestreffen der Gumbinner 
und Salzburger sowie Kirch­
spieltreffen. Gesamtschule Stieg-
horst, A m Wortkamp 3, 33611 
Bielefeld. 

9. /10. September, Labiau: Haupt­
kreistreffen. Stadthalle, Ottern­
dorf/Niederelbe. 

9. /10. September, Preußisch H o l ­
land: Hauptkreistreffen. Itzehoe. 

9. /10. September, Tilsit-Ragnit : 
Kirchspieltreffen Schulen. Mehr-
zwecknalle, Rodomstorstraße, 
und Hotel Stadt Plön (ehemals 
Kurhotel), Plön/Holstein. 

15. September, Fischhausen: Orts­
treffen Rudau. Hotel Cap Polo-
nio, Fahltskamp 48,25421 Pinne­
berg. 

15. -17. September: Preußisch 
Eylau: Heimatkreistreffen. Ver­
den/Al le r . 

16. September, Al lenste in-Land: 
Kirchspieltreffen Bertung, Jo-
mendorf. Stadthalle, Meinerzha­
gen. 

16. /17. September, Fischhausen: 
Hauptkreistreffen. Hotel Cap Po-
lonio, Fahltskamp 48, 25421 Pin­
neberg. 

16. /17. September, Wehlau: Haupt­
kreistreffen. Kurhaus Bad Nenn­
dorf, Hauptstraße 11, 31542 Bad 
NenndorL 

16. /17. September, Wehlau: Kirch­
spieltreffen Plibischken. K u r ­
haus Bad Nenndorf, Hauptstra­
ße 11,31542 Bad Nenndorf. 

17. September, Orteisburg: Haupt­
kreistreffen. Saalbau, Essen. 

A n g e r a p p ( D a r k e h m e n ) 

m m 

Kreisvertreter: Komm. Stell­
vertretung: Edeltraut Mai, Te­
lefon (0 41 02) 5 84 18, Weiß­
domweg 8, 22926 Ahrensburg 

Kirchspieltreffen Trempen / A c h ­
tung, Änderung - Das Veranstaltungs­
lokal für das am Sonnabend, 26. A u ­
gust, stattfindende Treffen mußte lei­
der kurzfristig gewechselt werden. Die 
Landsleute treffen sich nun in den See­
terrassen in Bad Gandersheim. 

B r a u n s b e r g 
Kreisvertreter Manfred Ruh-
nau, Telefon (0 22 41) 3113 95, 
Fax (0 22 41) 3110 80, Bahnhof­
straße 35 b, 53757 Sankt Augu­
stin. Geschäftsstelle: Stadtver­
waltung Münster, Patenstelle 
Braunsberg, 48127 Münster 

Kreistreffen 2000 in Münster-Hil­
trup - Hiermit lade ich alle Landsleute 
aus Braunsberg Stadt und Land zu un­
serem Kreistreffen am 9. und 10. Sep­
tember nach Münster-Hiltrup in die 
Stadthalle ein. Programmablauf: Sonn­
abend, 9. September, 15 Uhr, Mitglie­
derversammlung mit Berichten und 
Nachwahlen, anschließend Begeg­
nung der Landsleute. A b 17 Uhr gesel­
liges Beisammensein im großen Saal 
bei Unterhaltungs- und Tanzmusik. 
Sonntag, 10. September, 9 Uhr, katholi­
scher Gottesdienst in der Clemenskir­
che zu Hil trup. 10.30 Uhr „Festliche 
Stunde" im großen Saal der Stadthalle 
in Hil trup. Den Festvortrag „Hat Ver-
triebenenarbeit noch eine Chance?" 
hält Dr. Norbert Matern. 14 Uhr Infor­
mationen des Kreisvertreters über 
Aufgaben, Vorhaben etc., anschlie­
ßend geselliges Beisammensein mit 

Darbietungen der Trachtengruppe 
„Schlesiscne Spinnstube" aus Munster. 
U m rege Beteiligung w i r d herzlich ge­
beten. Unterstützen Sie die Arbeit der 
Kreisgemeinschaft durch Ihre A n w e ­
senheit. 

E b e n r o d e ( S t a l l u p ö n e n ) 
Kreisvertreter: Paul Heina-
cher, Telefon (0 4183) 22 74, Fax 
(0 4183) 23 68, Lindenstraße 14, 
21262 Jesteburg. Geschäfts­
stelle: Brigitta Heyser, Telefon 
(05191) 97 89 32, Fax (0 51 91) 
97 89 44, Billungstraße 29, 
29614 Soltau 

Mitgl iederversammlung 2000-Ge­
mäß § 5 der Satzung der Kreisgemein­
schaft w i r d die Mitgliederversamm­
lung für den 9. September, 10.30 Uhr , 
im Rahmen des Hauptkreistreffens zu 
einer Sitzung in der Stadthalle zu W i n ­
sen (Luhe) einberufen. Dazu lädt der 
Vorstand sehr herzlich, ein. Nachste­
hend werden die Tagesordnungs­
punktebekanntgegeben: 1. Begrüßung 
(Kreisvertreter). 2. Kurzer Rückblick 
auf das Wirken der Kreisgemeinschaft 
in den letzten 50 Jahren (Kreisvertre­
ter). 3. Ehrungen (Kreisvertreter). 4. Fi ­
nanz- und Kassenbericht für das Jahr 
1999 (Kassenprüfer). 5. Entlastung des 
Vorstandes und der Kassenführung 
(Kassenprüfer). 6. Wahl des Kreistages 
durch die Mitgliederversammlung 
(Kreisvertreter). 7. Wahl eines Wahllei­
ters für die Wahl des Kreisvertreters 
und seiner Stellvertreter (Kreisver­
treter). 8. Wahl des Kreisvertreters 
(Wahlleiter). 9. Wahl des 1. Stellvertre­
tenden Kreisvertreters (Wahlleiter). 10. 
Wahl des 2. Stellvertretenden Kreisver­
treters (Wahlleiter). 11. Wahl von zwei 
Kassenprüfern für das Geschäftsjahr 

2000 (Kreisvertreter). 12. Verschiede­

nes. Zur Wahl des Kreistages sind 
Wahlvorschläge umgehend schriftlich 
dem Kreisvertreter einzureichen. Nach 
§ 7 der Satzung hat der Kreisausschuß 
das Recht, für die vorgesehenen Funk­
tionen ebenfalls Kandidaten vorzu­
schlagen. Für die anstehende Wahl des 
Kreistages werden vom Kreisausschuß 
die auf Seite 202 und 203 des 36. H e i ­
matbriefes aufgeführten Landsleute 
zur Wiederwahl in ihren Funktionen 
vorgeschlagen. Unabhängig davon ist 
die noch freie Stelle des Kirchspielver­
treters für Ebenrode (Stadt) zu beset­
zen. Das gilt auch für die Stelle des 
Kirchspielvertreters von Bilderweiten. 
Für die vorgenannten freien Stellen 
w i r d besonders u m Wahlvorschläge 
gebeten. 

Ü b e r n a c h t u n g s m ö g l i c h k e i t e n 
während des Hauptkreistreffens -
Zur Frage der Übernachtungsmöglich­
keiten während des Hauptkreistref­
fens vom 8. bis 10. September in W i n ­
sen (Luhe) w i r d darauf hingewiesen, 
daß das auf Seite 207 des 36. Heimat­
briefes aufgeführte Hotel Rötting, Rat­
hausstraße 36,21423 Winsen (Luhe) ab 
dem 11. August 2000 von einem neuen 
Pächter bewirtschaftet w i r d ; es steht 
somit wieder zur Verfügung. Es ist 
unter der Telefonnummer 0 41 71/ 
6 00 50, zu erreichen. Die Kreisvertre­
tung lädt erneut alle früheren Bewoh­
ner des Kreises Ebenrode (Stallupö­
nen), deren Nachkommen und Freun­
de unserer Schicksalsgemeinschaft 
zum Hauptkreistreffen nach Winsen 
(Luhe) ein. Es w i r d ganz im Zeichen 
des 50jährigen Bestehens unserer 
Schicksalsgemeinschaft stehen. Das 
Programm dazu w i r d in der nächsten 
Folge veröffentlicht. 

G e r d a u e n 
Kreisvertreter: Hans Ulrich 
Gettkant, Telefon/Fax (0 43 31) 
4 14 47, Mastbrooker Weg 41, 

. Jmf £ J 24768 Rendsburg. Stellv. 
V J Kreisvertreterin: Karin Leon, 

> ' Telefon (0 50 31) 25 89, Am 
Stadtgraben 33, 31515 Wuns­
torf 

5. Skandauer Dorftreffen - Im Ost­
heim in Bad Pyrmont trafen sich 40 
Skandauer Heimatfreunde. Wie bisher 
lag die vorbildliche Organisation in 
den Händen von l i la Zipser, geb. N e u ­
mann, und ihrem Ehemann Irmfried. 
In gemütlicher Runde wurden wieder 
viele Fragen und Erinnerungen aufge­
worfen. A u c h unsere älteste Teilneh­
merin M . Herrendörfer, 91 Jahre, nahm 
daran regen Antei l . Die Liebe zur 
„Ostpreißischen Heimat" ist ungebro­
chen. 

In der bisherigen Organisationslei­
tung fand allerdings ein Wechsel statt. 
A u s gesundheitlichen Gründen muß­
ten li la Zipser und auch ihr Ehemann 
diese Tätigkeit aufgeben. M i t Dankes­
worten von Alfred Weiß, kleinen Prä­
senten und viel Beifall wurde beiden 
für ihre Arbeit gedankt. Für die z u ­
künftige Organisation haben sich M a n ­
fred Wenzel für die Busfahrten in die 
Heimat und Alfred Baginski für die 
Organisation der Dorftreffen bereit er­
klärt. M i t Beifall wurde dieses ange­
nommen. Manfred Wenzel hat bereits 
die nächste Busfahrt in die Heimat für 
Anfang M a i 2001 geplant, Alfred 
Baginski das nächste Dorftreffen für 
August 2001. M i t Wünschen für ein 
gesundes Wiedersehen wurde A b ­
schied genommen. 

G u m b i n n e n 
Geschäftsstelle: Stadt Biele­
feld (Patenschaft Gumbin­
nen), Niederwall 25,33602 Bie­
lefeld, Tel. (05 21) 51 69 64 (Frau 
Niemann). Kreisvertreten Ar­
thur Klementz, Siebenbürge­
ner Weg 34, 34613 Schwalm­
stadt, Telefon und Fax (0 66 91) 
9186 98 (Büro) und (0 66 91) 
2 01 93 

C h r o n i k der Gemeinde G e r w e n -
Der Bezirksvertreter für Gerwen, Er­
w i n Heisrath, hat sich bereit erklärt, 
eine Chronik über die Gemeinde Ger­
wen zu schreiben. O b w o h l im Archiv 
und bei L m . Heisrath einiges Material 
über die Gemeinde vorhanden ist, fehlt 
doch noch viel , u m eine möglichst vo l l ­
ständige Arbeit, die nicht nur das Dorf 
und seine Entwicklung, sondern auch 
die Menschen und das Leben dort be­
schreibt, erbringen z u können. Lands­
leute, die L m . Heisrath noch mit Infor­
mationsmaterial, Hinweisen, Fotos 
usw. unterstützen können, werden ge­
beten, sich entweder direkt mit ihm 
(Erwin Heisrath, Michaelweg 17,50999 
Köln, Telefon 0 22 36/6 57 64) oder mit 
dem Kreisarchiv Gumbinnen im Stadt­
archiv Bielefeld, Rohrteichstraße 19, 
33602 Bielefeld, Herrn Goldbeck, in 
Verbindung zu setzen. Fotos und ande­
re Originale können dort kopiert und 
anschließend zurückgegeben werden. 

Besuch i n Z w e i l i n d e n - Der Kreis­
vorsitzende Arthur Klementz nahm 
anläßlich seines Aufenthaltes z u m 
Stadtfest in Gumbinnen auch an der 
Schuljahrabschlußfeier in Zwei l inden 
teil, bei der der Bürgermeister von 
Gumbinnen, Trifonow, ebenfalls an­
wesend war. L m . Klementz fand dabei 
Gelegenheit, eine Ansprache an die 
dort anwesenden etwa 100 Schülerin­
nen und Schüler z u halten. V o n der 
Schuldirektorin erfuhr er, daß fünf 
Zentner Saatkartoffeln aus dem Besitz 
von L m . Kar l Feller auf dem Schulland 
gesetzt worden sind. A n der 2. Schul­
speisungsaktion hätten 54 Kinder (=54 
Prozent) teilgenommen. Die Direkto­
rin bedankte sich für die Bereitstellung 
der Speisen und brachte ihre Zufrie­
denheit über die gute Zusammenarbeit 
mit der Lieferfirma z u m Ausdruck. 
L m . Klementz gab dem Kindergarten 
in Zweil inden, der in dem Hause der 
ehemaligen Volksschule unterge­
bracht ist, eine finanzielle Zusage für 
die Deckenreparatur i m Küchenraum, 
damit weiternin dort bis z u 27 Kinder 
im Vorschulalter aufgenommen und 
verpflegt werden können. Weitere H i l ­
fen für den Erhalt des Gebäudes wur­
den in Aussicht gestellt. 

Russischer Kant -Chor aus G u m ­
binnen i n Bad Neuki rchen und 
Schwalmstadt - A u f Initiative des Vor­
sitzenden der Kreisgemeinschaft 
konnte der Kant-Chor bei seiner dies­
jährigen vierzehntägigen Deutsch-
landtournee auch i m Bereich von 
Schwalmstadt z u einem erfolgreich 
verlaufenden Konzert eingeladen wer­
den. Der Chor sang und spielte in der 
katholischen Kirche im Knüllstädtchen 
Bad Neukirchen vor einem begeistert 
Beifall spendenden Publ ikum. Dem­
entsprechend fiel auch die Spende aus, 
die am Schluß der Veranstaltung über­
reicht werden konnte. Für Unterkunft 
in Privatquartieren sowie für das leibli­
che Wohl hatte die Vorsitzende des 
BdV-Kreisverbandes gesorgt. Der 
Plan, auch in Schwalmstadt ein K o n ­
zert z u geben, scheiterte an nicht aus­
reichend zur Verfügung stehenden 
Quartieren. Während die Familie W i l ­
leweit in Nörten-Hardenberg einen 
Teil unterbrachte und versorgte, tat 
das die Familie Klementz in Schwalm­
stadt-Treysa für den zweiten Teil des 
Chors. Eine Besichtigung der Altstadt, 
eine kleine Gesangsprobe in der für das 
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zweite Konzert in Schwalmstadt vor­
gesehene, eine hervorragende Klang­
resonanz bietende Stadtkirche, ein Be­
such i m Al ten- und Pflegeheim von 
Hephata sowie ein ausgiebiges gemüt­
liches Beisammensein auf der Kle-
mentzschen Hausterrasse waren gut 

fenutzte Möglichkeiten, sich näher 
ennenzulernen. So war der freund­

schaftlich z u nennende Abschied am 
nächsten Vormittag Beweis für eine 
über Grenzen hinweg bestehende Völ­
kerverständigung, die den Wunsch 
z u m Ausdruck brachte, i m nächsten 
Jahr wiederzukommen und das nicht 
gegebene Konzert nachzuholen. Dann 
w i r d die Quartierfrage sicherlich keine 
Schwierigkeiten mehr machen. Gut 
versorgt mit einigen Paketen aus der 
Klementzschen Kleiderstube - die D i ­
rigentin Tatjana sprach scherzhaft von 
einer DRK-Kle iderkammer - reiste der 
Kleinbus ab, u m sich an der Autobahn­
raststätte Seesen mit dem anderen Teil 
des Chores z u vereinigen, denn am 
Abend war das nächste Konzert in Bük-
keburg geplant. 

H e i l i g e n b e i l 
~~ Kreisvertreter Siegfried Dre­

her, Telefon (0 41 02) 6 13 15, 
Fax (0 41 02) 69 77 94, Papen-
wisch 11, 22927 Großhansdorf 

K u r t W o i k e aus Arnste in 60 Jahre -
A m 23. Juli vollendete unser Lands­
mann Kurt Woike aus Arnstein, Kirch­
spiel Tiefensee, sein 60. Lebensjahr. Im 
Jahr 1940 wurde er als Sohn des Land­
wirts Erich Woike geboren. Nachdem 
sich die Kreisgemeinschaft nach dem 
Krieg organisiert hatte, übernahm Va­
ter Erich Woike das Ehrenamt des Ge­
meindevertreters von Arnstein und 
des Kirchspielvertreters von Tiefensee. 
So wuchs auch sein Sohn Kurt in diese 
Arbeiten mit hinein. Nach dem Tode 
des Vaters war es für Kurt Woike Eh­
rensache, die Arbeit in der Kreisge­
meinschaft fortzusetzen. M i t Bravour 
stellte er sich den vielfältigen Aufga­
ben bis z u m heutigen Tage. M i t stetiger 
Einsatzfreude, Treue z u den Men­
schen, laufend neue, zusätzliche Arbei­
ten übernehmend, ist er seit langen Jah­
ren ein Garant für das Gedeihen der 
Kreisgemeinschaft. Hier ist nicht der 
Raum, seine unübersehbaren Verdien­
ste gebührend z u würdigen. Im Hei ­
matblatt 2001/Folge 46 w i r d deshalb 
eine ausführliche Laudatio erscheinen. 
Soviel kann aber gesagt werden: 
Landsmann Kurt Woike leistet hervor­
ragende Arbeit als Ortsvertreter von 
Arnstein, als Kirchspielvertreter von 
Tiefensee und als Verwalter unserer 
Kreisdateien sowie als 2. stellvertreten­
der Vorsitzender der Kreisgemein­
schaft i m geschäftsführenden Kreis­
ausschuß. W i r gratulieren Kurt Woike 
herzlich und wünschen i h m Gesund­
heit und weiterhin Schaffensfreude. 

Kreiskarte H e i l i g e n b e i l für Fahrten 
nach Ostpreußen - Wer in die Heimat 
reist, kann auf unsere Kreiskarte im 
Maßstab 1:100 000 nicht verzichten. Sie 
kostet 11 D M inklusive Porto und ist 
schriftlich z u bestellen bei Landsmann 
Klaus König, Wil l i -Bredel-Weg 18, 
17249 Rechlin. Es ist Vorauskasse zu 
leisten aufsein Konto 1531001153, B L Z 
150 501 00, bei der Sparkasse Müritz. 

K ö n i g s b e r g - S t a d t 
Stadtvorsitzender Klaus Wei-
gelt. Geschäftsstelle: Annelies 
Kelch, Luise-Hensel-Straße 50, 
52066 Aachen. Patenschaftsbü­
ro: Karmelplatz 5, 47049 Duis­
burg, Tel. (02 03) 2 83-21 51 

Programm des Königsberger Tref­
fens am 2. und 3. September in Duis­
burg in der Mercatorhalle: Sonnabend, 
2. September, 10 Uhr , Eröffnung und 
Begrüßung; Totenehrung; Bericht des 
Stadtvorsitzenden. 11.30 U h r Ausspra­
che. 13 bis 14 U h r Mittagspause. Weite­
re Aussprache bis 15 Uhr ; Entlastung 
der Stadtvertretung; W a h l des Wahl­
leiters und der Wahlhelfer; Wahl der 40 
Stadtvertreter; Kulturprogramm; Be­
kanntgabe des Wahlergebnisses mit 
Erklärung der Annahme der Wahl. 
Sonntag, 3. September, 9 Uhr , Öffnung 
der Veranstaltungsräume. 10 Uhr Fei­
erstunde: Domglockengeläut, Gedicht 
von Agnes Miegel , Totenehrung, Be­
grüßung durch den Stadtvorsitzenden 
Klaus Weigelt, ostpreußisches Volks­
l ied, Schlußwort, Gedicht von Agnes 
Miegel , Ostpreußenlied. 12.30 Uhr Mit­
tagessen. Anschließend gemütliches 
Beisammensein. W i r freuen uns auf Ihr 
Kommen. 

Folgende Vorschläge für die Stadt­
vertreter geben w i r noch einmal be­
kannt: Marianne A r n d t , Dora Arnold, 
Dr . Herbert Beister, Fritjof Berg, Herr­
mann Bock, Heinke Braß, Prof. Günter 
Bnl la , Hannelore Canzler, Gotthard 
Conrad, Volrad Dantzer, Dr . Thomas 
Doepner, Annemarie Fidorra, Dr. Lo­
thar Former, Siegfried Fritsch, Kurt 
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Fuhrmann, Horst Glaß, Charlotte Gott­
schalk, Lorenz Grimoni , Gerhard Jan-
zen, Annelies Kelch, Karl-Heinz Kelch, 
Ulrich Klein, Horst Kusserow, Günter 
Lange, Herbert Laubstein, Adelbert 
Lemke, Wolf gang Loerzer, Gerhard 
Mannke, Harald Mattern, Brunhilde 
Menneking, Lea Naß, Dr. Eberhard 
Neumann von Meding, Wera Opitz , 
Christa Pfeiler-Iwohn, Renate Piesack, 
Gerhard Rautenberg, Helga Reipen, 
Klaus Roquette, Annelore Schimanski, 
Martin Scnmidtke, Erwin Seidler, W i l l i 
Skulimma, Jürgen Stegemann, Elisa­
beth Szameitat, Gerhard Thal, Gerhard 
Veitmann, Dr. Eberhard Wadischat, 
Dr. Christean Wagner, Klaus Weigelt, 
Astrid Weisbach, Ernst-Günter Weller, 
Heike Wiegelmann, Mart in Wiese, Dr. 
Christian W i l l , Ursula Zimmermann, 
Dietrich Zlomke. Nach § 8 der Wahl­
ordnung rückt im Falle des Ausschei­
dens eines gewählten Stadtvertreters 
der Kandidat mit der nächst höheren 
Stimmenzahl für den Rest der Wahlpe­
riode nach. 

Friedrichs-Kollegium und Goethe-
Oberlyzeum - Die beiden Schulge­
meinschaften haben in gewohnter 
Weise einen gemeinsamen Anlauf­
punkt für das Königsberger Treffen am 
2. und 3. September in Duisburg, Mer­
catorhalle, reservieren lassen. Dieser 
ist gekennzeichnet durch Beschilde­
rung und ein Friderizianerbanner 
(Tischformat) in den Farben grün -
weiß-grün. Kontaktadresse: Paul Ger­
hard Frühbrodt und Frau Christa, geb. 
Franz, Rethwiese 36, 25421 Pinneberg, 
Telefon 0 41 01/6 54 45. 

Die Sackheimer Mittelschule 
(VeSM) lädt ihre ehemaligen Schüle­
rinnen und Schüler und Freunde der 
Schule zum Jahrestreffen 2000 vom 14. 
bis 17. September in Burg/Spreewald 
ein. Im Hotel zum Leineweber möch­
ten wir gemeinsam schöne Stunden 
verleben. In Stakenkähnen werden wir 
durch die einzigartige Auenlandschaft 
oder das Biospährenreservat fahren. 
A m 16. September steht eine Berlin­
fahrt mit Reichstagsbesichtigung auf 
dem Programm. Wir freuen uns auf ein 
Wiedersehen. 

L a b i a u 
Stellvertr. Kreisvertreterin: 
Brigitte Stramm, Hoper Straße 
16, 25693 St. Michaelisdonn/ 
Holst., Telefon (0 48 53) 5 62, 
Fax (0 48 53) 7 01. Geschäfts­
stelle: Hildegard Knutti, Tele­
fon (04 81) 6 24 85, Lessingstra­
ße 51, 25746 Heide 

Hauptkreistreffen 2000 in Ottern­
dorf/Niederelbe - Die Kreisgemein­
schaft lädt herzlich zum diesjährigen 
Hauptkreistreffen am 9. und 10. Sep­
tember in der Stadthalle Otterndorf/ 
Niederelbe im Patenkreis Landkreis 
Cuxhaven. Die Stadthalle ist an beiden 
Tagen ab etwa 8.30 Uhr geöffnet. Pro­
grammablauf (Änderungen vorbehal­
ten): Sonnabend, 9. September, Ken­
nenlernfahrt mit Kaffee und Kuchen 
durch den Patenkreis. Abfahrt mit 
zwei Bussen u m 13 Uhr vor der Stadt­
halle. Die Teilnahme ist kostenfrei. Bit­
te melden Sie sich bei der Geschäftsstel­
le für diese Fahrt an. 11 Uhr Eröffnung 
der Bilderausstellungen im Forum und 
in der A u l a der Grundschule: „Labiau -
Stadt und Land - wie es einmal war" , 

Präsentiert von Bernhard Heitger und 
rau; „Ostpreußens Landwirtschaft" 

sowie Frauen und Männer im Dienste 
der Landwirtschaft", präsentiert von 
Gerhard Fischer, Rostock. 20 Uhr ge­
mütlicher Abend mit Musik und Tanz. 
Es spielen die „Elbe-Musikanten" aus 
Otterndorf, unsere bewährte „Haus-
Kapelle". Sonntag, 10. September, 10 
Uhr, Kranzniederlegung am Gedenk­
stein A m Großen Specken. 11 Uhr Fei­
erstunde anläßlich des Hauptkreistref-
fens in der Turnhalle neben der Stadt­
halle; Gastredner: Willi-Peter Sick, ehe­
maliges Mitglied des Bundestages. A n 
beiden Tagen hält Herr Frank das Tor­
haus mit der Sammlung Labiau geöff­
net. Ein Informationsstand der Ge­
schäftsstelle mit Verkauf von Postkar­
ten, Heimatbriefen usw. sowie ein Bü­
cherstand sind ebenfalls beim Kreist­
reffen vertreten. Frau Schwarz ver-. 
kauft Marzipan, Meschkinnes und vie­
les mehr. Zudem zeigt Herr Zink wie­
der „Interessantes aus Labiau" usw. 
Für das leibliche Wohl ist wieder gut 
gesorgt: am Sonnabend gibt es Mittag­
essen nach kleiner Karte, nachmittags 
Kuchenbüfett. Sonntag: Mittagsbüfett 
mit Salaten, Krustenbraten undKartof-
felsälat für 13,50 D M , Rote Grütze mit 
Sahne 4,50 D M ; nachmittags Kuchen­
büfett. Al len Labiauern aus Stadt und 
Land ein herzliches Wil lkommen. Falls 
Sie noch keine Unterkunft haben, wen­
den Sie sich bitte an das Verkehrsbüro 
der Stadt Otterndorf, 21762 Otterndorf, 
Telefon 0 47 51/91 91 35. 

Sonderausstellung im Torhaus Ot­
terndorf - Die für das diesjährige 

Kreistreffen im September geplante 
Eröffnung einer neuen Sonderausstel­
lung kommt in diesem Jahr noch nicht 
zustande. Die gegenwärtige Sonder­
ausstellung, die sich mit der Frage der 
Eingliederung der Vertriebenen und 
deren weiteren Entwicklung auseinan­
dersetzt, wird verlängert. Zur Vorbe­
reitung der neuen Ausstellung fehlt es 
noch an aussagefähigem Material. Vie­
les hat sich in der Heimat über 50 Jahre 
nach der Vertreibung verändert, allein 
durch den totalen Bevölkerungsaus­
tausch und durch die russische Ver­
waltung. Bis 1991 war uns der Zugang 
zu unserer geliebten Heimat, die Sperr­
gebiet war, verwehrt. Seit zehn Janren 
haben wir nun die Möglichkeit, unse­
ren Heimatkreis zu besuchen, haben 
dieses reichlich wahrgenommen und 
sicher viele Eindrücke gewonnen. 
Aber was ist unsere Wahrnehmung, 
was hat sich verändert, zum Beispiel an 
Bausubstanz, in Wirtschaft, Verkehr 
und im kulturellen öffentlichen Leben, 
und mit welchen Gefühlen begegnen 
wir den heutigen Bewohnern? Dies 
sind Fragen, auf die im Rahmen der 
Ausstellung eine Antwort gefunden 
werden solL Sie können dazu beitragen 
mit einigen Bildern und erläuterndem 
Text, etwa ein bis zwei Seiten lang mit 
Schreibmaschine oder von Hand; alles 
kann verarbeitet werden. Bitte beteili­
gen Sie sich und nehmen Sie Kontakt 
auf mit Helmut Oesterle, Vorkamps­
weg 216,28359 Bremen, Telefon 04 21 / 
23 39 05. 

Goldene Konfirmation - Die Golde­
ne Konfirmation, die anläßlich des 
Hauptkreistreffens in Otterndorf am 9. 
und 10. September stattfinden sollte, 
muß leider wegen mangelnder Beteili­
gung abgesagt werden. 

L o t z e n 
Kreisvertreter. Erhard Kaw-
lath, Dorfstraße 48, 24536 
Neumünster, Telefon (0 43 21) 
52 90 27 

Fahrt nach Lotzen und Sorquitten -
Gemeinsam mit der Kulturreferentin 
der Kreisgemeinschaft, Helga Fago, 
und dem Seminarteilnehmer Eberhard 
Langhof unternahm Kreisvertreter Er­
hard Kawlath eine Fahrt in den Hei­
matkreis und zu einem Seminar in Sor­
quitten. Nach einer Zwischenüber­
nachtung in Marienburg wurde am fol­
genden Tag Lotzen erreicht, wo einer 
deutschen Familie zunächst Hilfsgüter 
in Form von Kleidung, Schuhen und 
Geld überreicht wurden. Tags darauf 
besuchte man mit Schwester Barbara 

als Dolmetscherin die Försterei Bor­
ken, den Wisentpark sowie Hilfsbe­
dürftige, u. a. in Groß Gablick. Der drit­
te Tag in Lotzen begann mit einer Visite 
in der Sozialstation, wo man eine Kö-
nigsbergerin traf, die gerade Hilfsgüter 
ablieferte. Es folgte ein Besuch in Stein­
tal, und zum Tagesausklang wurde 
noch eine Fahrt auf dem Mauersee un­
ternommen. Der folgende Morgen be­
gann mit einem Besuch beim stellver­
tretenden Bürgermeister, mit dem 
wichtige Einzelheiten, u. a. über den 
Kauf der Begegnungsstätte, bespro­
chen wurden. Im Anschluß wurde die 
Weiterfahrt nach Sorquitten angetre­
ten. Unterwegs besuchte man u. a. 
Pfarrer Neumann in Rhein, einen jun-

Pen, sehr engagierten evangelischen 
astor. Dieser stellte den Besuchern 

seine lugendarbeit vor. In Sorquitten 
nahmen die Landsleute an einem Semi­
nar zum Thema „Ermland und Masu-
ren - Neues Leben unter alten Dächern 
teil". Im Rahmen dieses zweitägigen 
Seminars wurden noch Exkursionen 
ins Ermland, u. a. nach Bergental, Tei-
stimmen, Gallingen, Hermenhagen 
und Großschwansfeld, unternommen, 
bevor die Rückreise über Stettin ange­
treten wurde. 

M e m e l , H e y d e k r u g , 
P o g e g e n 

Kreisvertreter Stadt: Viktor 
Kittel. Land: Ewald Rugullis, 
Heydekrug: Irene Blanken­
heim. Pogegen: Kreisvertreter 
Walter Kubat, Geschäftsstelle 
für alle vier Kreise: Uwe Jurg-
sties, Kirschblütenstraße 13, 
68542 Heddesheim 

Heimatgruppe Lübeck - Sonntag, 
27. August, 15 Uhr, Videofilm-Nach­
mittag im Kurhaus-Hotel zu Trave­
münde. Gezeigt werden die beiden Fi l ­
me „Das alte, historische Lübeck" und 
„Lübeck, die Hansestadt im Ostsee­
raum". Wir erinnern damit daran, daß 
es zum größten Teil Lübecker Handels­
häuser waren, die die See- und Han­
delsstadt Memel begründeten. Über 
200 Jahre wurde dort nach „Lübschem 
Recht" geurteilt, ehe man zum „Kul­
mer Recht" überging. Der Filmnach­
mittag ist die vorletzte Veranstaltung 
in den uns liebgewordenen Räumen. 

P r e u ß i s c h E y l a u 
Kreisvertreter Albrecht Wolf, 
Telefon (0 41 01) 7 18 45, Bu­
chenstraße 25, 25421 Pinne­
berg. Geschäftsstelle: Kreis­
haus, Lindhooper Straße 67, 
27283 Verden 

Heimatkreistreffen 2000 - Unser 
Heimattreffen findet vom 15. bis 17. 

September wie in den vergangenen 
Jahren in Verden/Aller statt. Beim 52. 
Treffen nach dem Verlassen der Hei­
mat sehen wir uns vor neuen Aufga­
ben, die sich vermutlich nur dann einer 
Lösung näher bringen lassen, wenn 
eine Verständigung mit den heute dort 
lebenden Menschen zu allen Fragen 
der Zeit ermöglicht wird . Wesentlicher 
Teil unserer Arbeit im letzten Jahr wa­
ren daher die Kontakte zu den Verwal­
tungen im russisch bzw. polnisch ver­
walteten Teil unseres Heimatkreises. 
Die gemeinsame Jugendarbeit von 
Landkreis und Stadt Verden mit unse­
rer Jugend dient mit den ausgebuchten 
Jugendfreizeiten dem Ziel der Verstän­
digung und gegenseitigen Achtung; 
sie trägt reiche Früchte. fJer gegenseiti­
ge Besuch von russischen und polni­
schen Gastdelegationen zu unseren 
Heimattreffen bzw. zu Veranstaltun­
gen im Heimatkreis sowie die Teilnah­
me an Ehrenmalfeiern sind bereits als 
selbstverständlich zu bewerten. Das 
Programm unseres Heimattreffens be­
ginnt mit der Sitzung des Gesamtvor­
standes am Freitag, 15. September, um 
15 Uhr. Die Heimatstube Preußisch 
Eylau im neuen Kreishaus, L ind­
hooper Straße 67, Eingang Ost, 3. Ober­
geschoß, ist an diesem Tag bis 17 Uhr 
geöffnet. Daran schließt sich um 18 Uhr 
der Empfang durch Landkreis und 
Stadt Verden im Kreishaus an. U m 20 
Uhr wird unser Landsmann Helmut 
Peitsch, Groß Sausgarten, uns einen 
Diavortrag mit dem Titel „Ostpreußen 
- im Lande des Bernsteins - Ein Ange­
bot" sicherlich als einen Leckerbissen 
präsentieren. A m Sonnabend, 16. Sep­
tember, 9 Uhr, findet die öffentliche 
Sitzung der Delegiertenversammlung 
der Kreisgemeinschaft im Kreishaus 
Verden statt. Als Rahmenprogramm 
und Besuchsmöglichkeit bieten wir 
den Teilnehmern des Treffens folgen­
de Offerten an: Besichtigung des neuen 
Pferdemuseums und der Stadtbiblio­
thek am Holzmarkt; Besuch der Prä­
sentation von Bildern im Rathaus der 
Stadt Verden. U m 20 Uhr ist wie immer 
unser Heimatabend im Parkhotel Grü­
ner Jäger. Der Sonntag, 17. September, 
wird uns um 11.15 Uhr gemeinsam mit 
den Bürgerinnen und Bürgern von 
Landkreis und Stadt Verden am Ehren­
mal im Bürgerpark zu einer gemeinsa­
men Feier vereinen. Wir empfehlen 
den Teilnehmern, sich schon jetzt um 
eine Unterkunft in Verden zu bemü­
hen. Die Anschrift des Verkehrsamtes 
lautet: Tourist-Information Verden, 
Holzmarkt 15, 27283 Verden, Telefon 
0 42 31/80 71 80. 

Nur Hartgesottene badeten 
Das Juli-Wetter in der Heimat / Analysiert von Meteorologe Dr. Wolfgang Terpitz 

O f f e n b a c h - D i e Bauernregel für 
d e n Siebenschläfertag hat i n die ­
sem Jahr erneut ins S c h w a r z e ge­
troffen. Das Ergebnis : der vergan­
gene Ju l i stellte s ich i n M i t t e l e u r o ­
pa kühl u n d regnerisch dar. Beson­
ders d e u t l i c h betraf das die Küsten­
länder. So erlebte Ostpreußen i n 
der Nähe der Ostsee ke inen e i n z i ­
gen Sommertag . A n solch e inem 
T a g müßte das M a x i m u m der T e m ­
peratur mindestens 25 G r a d betra­
gen. A u c h Königsberg w a r d a v o n 
betroffen. Im B i n n e n l a n d sah es 
k a u m besser aus. N u r e in - oder 
z w e i m a l konnten d ie M e n s c h e n e i ­
nen S o m m e r t a g genießen. D a b e i 
w u r d e das M a x i m u m v o n 25 G r a d 
n u r w e n i g überschritten. V o n e i ­
n e m heißen T a g m i t 30 G r a d u n d 
mehr w a r wei t u n d breit nichts z u 
spüren. 

D i e gedrückten M a x i m a prägten 
natürlich auch die M i t t e l t e m p e r a ­
turen des vergangenen M o n a t s . 
D i e Werte s c h w a n k t e n z w i s c h e n 
15,6 G r a d (in Elb ing) u n d 16,5 G r a d 
(in Königsberg) . D a m i t w a r der Ju l i 
e in bis z w e i G r a d kühler als ge­
wöhnlich. 

D a der Charakter des z w e i t e n 
S o m m e r m o n a t s regnerisch ist, das 
beweist d ie Statistik, hielten s ich 
d ie Niederschlagshöhen v o n 
65 M i l l i m e t e r ( in M e m e l ) u n d 
90 M i l l i m e t e r (in der R o m i n t e r 
Heide) i m n o r m a l e n R a h m e n . D ie 
Sonne hatte jedoch das Nachsehen . 
Sie schien in M e m e l insgesamt n u r 
232 S tunden. Das s i n d 88 Prozent 
des N o r m a l w e r t e s . M e m e l w a r 
w o h l auch der sonnenscheinreich­
ste O r t dieses M o n a t s . Je weiter 

m a n nach Süden schaute, desto w e ­
niger hatte d ie Sonne C h a n c e n , es 
mit d e n v ie len W o l k e n a u f z u n e h ­
m e n . 

S c h u l d an d e m typischen mit te l ­
e u r o p ä i s c h e n ^ , h . kühlen u n d ver­
regneten S o m m e r s i n d Tiefs, d ie 
v o r a l l e m über d e m Gebiet v o n 
Polen u n d d e n balt ischen Staaten 

l iegen. Sie führen polare Meeres­
luft heran. Besonders zählebig s i n d 
diese Wetter lagen, w e n n d ie Tiefs 
bis i n höhere Atmosphärenschich­
ten verankert s i n d , w i e i m vergan­
genen Ju l i . 

G l e i c h der erste T ag zeigte, w a s 
Sache w a r : Regen, Regen u n d 
nochmals Regen i m ganzen L a n d 
u n d d a z u Höchsttemperaturen, 
d ie , w i e z . B. i n A l i e n s t e i n , n u r ge­
rade d ie 1 1 - G r a d - M a r k e erreich­
ten. M i t k n a p p 14 G r a d i n d e n 
Nachmit tagss tunden w a r es i n Kö­
nigsberg auch nicht v ie l „wärmer" . 

Dies w a r gle ichzei t ig der Tag m i t 
d e m tiefsten M a x i m u m dieses M o ­
nats. 

Bereits a m 4. Ju l i folgte einer der 
angenehmsten Tage des vergange­
nen M o n a t s . Dieser T a g brachte 
mehr als 13 S tunden Sonnenschein 
u n d sommerl i che Temperaturen . 
Ähnlich schönes Wetter erlebte 
Ostpreußen n u r noch a m 10., 11., 
16. u n d 23. Ju l i . A n diesen Tagen 
hatte das alte Tief meist schon aus­
gedient, bevor e in neues oder des­
sen Vorläufer das alte Regime ablö­
ste. D e n n o c h mußte m a n bei dieser 
r u h i g e n Wetterlage e inen k le inen 
N a c h t e i l i n K a u f nehmen: d e n n 
unter d e m w o l k e n a r m e n H i m m e l 
w u r d e es während der frühen M o r ­
genstunden recht fr isch, w o b e i die 
Temperaturen oftmals unter die 
1 0 - G r a d - M a r k e sanken. So w u r d e 
das M i n i m u m dieses M o n a t s bei 
Sonnenaufgang des 10. Ju l i festge­
stellt, als die Thermometer nur 6bis 
8 G r a d zeigten. 

Bei dieser kühlen u n d unbestän­
d i g e n W i t t e r u n g des vergangenen 
Jul i hat die Landwir t schaf t i n Ost­
preußen bei der Ernte wahrsche in ­
l ich größere Einbußen h i n n e h m e n 
müssen. A u c h das Freizeitvergnü­
gen w a r stark eingeschränkt. So 
w i r d das Baden i n den M a s u r i -
schen Seen u n d i m M e e r n u r H a r t ­
gesottenen Freude bereitet haben. 
D i e anderen haben das Wetter bei 
einer Temperatur v o n 16 G r a d mi t 
Sicherheit eher gemieden. Die Stör­
che u n d d ie anderen Vögel hatten 
es schwer , d ie Jungen z u wärmen 
u n d das Gef ieder trocken z u h a l ­
ten. 

S c h l o ß b e r g ( P i l l k a l l e n ) 
Kreisvertreter Arno Litty, Te­
lefon (0 30)7 03 72 62 Britzer 
Straße 81, 12109 Berlin. Ge­
schäftsstelle: Marie-Luise 
Steinzen, Tel. (0 41 71) 24 00, 
Fax (0 41 71) 24 24, Rote-Kreuz-
Straße 6, 21423 Winsen (Luhe) 

Treffen der Schirwindter - Fast 30 
Ostpreußen, die in Schirwindt geboren 
wurden und dort auch ihre Kindheit 
verbracht haben, und 25 Landsleute 
aus dem Kirchspiel bzw. aus dem Kreis 
Schloßberg waren dem Ruf des Schir-
windters Gerhard Preikschat nach 
Meiningen gefolgt. Als besondere Eh­
rengäste konnten der Kreisvertreter 
Arno Litty und Kreistagsmitglied Ger­
hard Preikschat Familie Spranaitis be­
grüßen, die in der Nachbarstadt Schir-
windts, im litauischen Kudirkos-Nau-
miestis (Neustadt), in ihrem Haus ein 
privates Museum - die „Schirwindter 
Stube" - eingerichtet-haben. Litty be­
richtete vom Besuch dieses kleinen 
Museums anläßlich der Ostpreußen­
fahrt der Kreisgemeinschaft im M a i 
2000. In diesem Raum wird der Stadt 
Schirwindt gedacht, die in diesem Jahr 
das Jubiläum „275 Jahre Stadtrechte" 
hätte feiern können. Liebevoll werden 
dort die verschiedensten Exponate ge­
zeigt, die heute noch an eine Stadt erin­
nern, die nach dem Kriege abgetragen 
wurde. M a n kann die früner am weite­
sten östlich gelegene Stadt Deutsch­
lands nur nocn ahnen. Litty bezeichne­
te die Familie Spranaitis für die Schir­
windter als einen Glücksfall, ebenso 
wie den Organisator des Treffens, Ger­
hard Preikschat. Dieser hatte für jeden 
früheren Bewohner Schirwindts eine 
Mappe mit Fotos und Texten zusam­
mengestellt. Ein Film über Nord-Ost­
preußen, ein Videofilm über Kudirkos-
Naumiestis und ein ganz aktueller V i ­
deofilm über das jetzige Schirwindt, 
von einem Landsmann aufgenommen 
und kommentiert, riefen bei den Teil­
nehmern Erinnerungen wach. Schließ­
lich zeigte Landsmann Peter 
Gnaudschun noch Lichtbilder von K u -
dirkos-Naumiestis und beendete da­
mit die Vortragsreihe. Großes Aufse­
hen erregte Hans-Siegfried Ebner mit 
einer von ihm handgezeichneten Karte 
vom Kirchspiel Schirwindt, die er Ger­
hard Preikschat für die Schirwindter 
überreichte. Fast jeder Teilnehmer 
suchte auf der Karte seinen früheren 
Wohnsitz und entdeckte dabei auch 
die Nachbargrundstücke. Abschlie­
ßend kann gesagt werden, daß es Ger­
hard Preikschat wieder einmal gelun­
gen war, die Schirwindter zusammen­
zuführen, die in Gesprächen intensiv 
Erinnerungen und Gedanken austau­
schen konnten und nach diesen Erleb­
nissen dankbar wieder die Heimreise 
antraten. 

S e n s b u r g 
Kreisvertreter Johannes Schmidt, 
Eichenheege 12a, 63477 Main­
tal. Geschäftsstelle: In Stadt­
verwaltung Remscheid, Nord­
straße 74, 42849 Remscheid, 
Tel. (0 21 91) 16 37 18 

A u c h das 18. Treffen der Dorfge­
meinschaft Steinhof und Groß Stein­
felde wurde nach Meinung aller Teil­
nehmer zu einem vollen Erfolg, wozu 
das Hotel Krone Post in Eberbach mit 
seinem aufmerksamen Service und sei­
ner bekannten Gastfreundschaft we­
sentlich beitrug. Berthold Hirsch, Vor­
sitzender der Dorfgemeinschaft, be­
richtet darüber: Der Freitag abend war 
geprägt von herzlicher Wiedersehens-
rreude. Der offizielle Teil am Sonn­
abend wurde eröffnet durch meine Be­
grüßungsworte, die auch den Kranken 
und Schwachen und allen anderen, die 
nicht anwesend sein konnten, galten. 
Weitergegeben wurden die Grüße des 
Kreisvertreters sowie der Landsleute, 
die in der Heimat geblieben sind und 
damit die Verbindung zu unserer Ge­
burtsstätte aufrecht erhalten. Es folgte 
das Gedenken an die Gefallenen und 
Verstorbenen. In den unterhaltsamen 
Stunden ging es um den Erhalt und 
Austausch von Sitten, Gebräuchen und 
Sprachgewohnheiten. Aufgrund der 
Einladung zu unserem Treffen in der 
Regionalpresse konnten wir auch aus 
Eberbach einige Besucher begrüßen, 
darunter eine Enkelin von Ernst Wie­
chert. Eine spontan vorgetragene 
Kurzbiographie des bedeutenden ost-
preußiscnen Dichters und Schriftstel­
lers fand großen Anklang. Unterhaltsa­
me Beiträge aus den Teilnehmerreihen 
erhielten ebenfalls viel Beifall. Gemein­
sam gesungene Lieder, darunter auch 
das „Ostpreußen-Heimatlied" von un­
serem ehemaligen Bürgermeister Fritz 
Hirsch, bekannt als „Godemorge", ga­
ben dem Tag ein besonderes Gepräge. 
In der Kaffeepause gab es genügend 
Zeit zum Plachandern. Der anschlie­
ßend gezeigte Film „Ostpreußen - wie 
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Veranstal tungen z u m Tag der H e i m a t 2000 
L e i t w o r t : „ 5 0 J a h r e C h a r t a - 5 0 J a h r e f ü r e i n E u r o p a d e r M e n s c h e n r e c h t e " 

B u n d d e r V e r t r i e b e n e n 

Z e n t r a l e F e s t v e r a n s t a l t u n g 

Sonnabend, 2. September 2000 

Kranzniederlegung in Berlin, 
Mahnmal Theodor-Heuss-Platz, 
Beginn: 9.30 Uhr. Redner: Eck­
hardt Werthebach, Senator für In­
neres, Berlin; Erika Steinbach 
M d B , Präsidentin des Bundes der 
Vertriebenen; Gerhard Dewitz, 
Vorsitzender des BdV-Landesver-
bands Berlin. Verleihung der Eh­
renplakette des Bundes der Ver­
triebenen in Berlin, Festsaal des 
Preußischen Landtags, Nieder­
kirchner Straße 3-5, Beginn: 11 
Uhr, Redner: Erika Steinbach 
M d B , Präsidentin des Bundes der 
Vertriebenen, Weihbischof Ger­
hard Pieschl, Limburg 
Sonntag, 3. September 2000 
Festakt des Bundes der Vertriebe­
nen, 50 Jahre Charta der deutschen 
Heimatvertriebenen und Tag der 
Heimat in Berlin, Konzerthaus am 
Gendarmenmarkt, Beginn: 10 Uhr. 
Redner: Gerhard Schröder, Bun­
deskanzler der Bundesrepublik 
Deutschland; Erwin Teufel, M i n i ­
sterpräsident des Landes Baden-
Württemberg; Professor Dr. A r ­
nulf Baring, Historiker. 
Musikalische Umrahmung: Bam­
berger Symphoniker unter der Lei­
tung von Jonathan Nott. 
Ökumenischer Gottesdienst in 
Berlin, Französischer Dom, A m 
Gendarmenmarkt, Beginn: 14 Uhr 

B a d e n - W ü r t t e m b e r g 

S o n n a b e n d , 9 . S e p t e m b e r 

Kreisverband Crailsheim 
in Crailsheim, Ehrenfriedhof, Beginn: 18 
Uhr, stille Kranzniederlegung 

Kreisverband Karlsruhe 
in Karlsruhe, Konzerthaus, Beginn: 15 
Uhr. Redner: Staatssekretär Willi Stache­
le M d L 

Kreisverband Ulm 
Ökumenisches Totengedenken 
in Blaubeuren, Stadtfriedhof, Beginn: 
14.30 Uhr; Festveranstaltung in Blaubeu­
ren, Stadthalle, Beginn: 15 Uhr. Redner: 
Günther Oettinger M d L , CDU-Frakti­
onsvorsitzender 

S o n n t a g , 1 0 . S e p t e m b e r 

Kreisverband Freiburg-Stadt 
in Freiburg, Kolpinghaus, Karlstraße 7, 
Beginn: 15 Uhr. Redner: Pfarrer Knall 

Kreisverband Heidenheim 
in Herbrechtingen, Oskar-Mozer-Halle, 
Beginn: 14 Uhr. Redner: Georg Brunnhu-
ber MdB 

Kreisverband Mannheim-Land 
in Reilingen, Beginn: 14 Uhr. Redner: 
Minister Gerhard Stratthaus M d L 

Kreisverband Schwäbisch Gmünd 
in Schwäbisch Gmünd-Prediger, Beginn: 
14 Uhr. Redner: Arnold Tölg M d L , Vor­
sitzender BdV-Landesverband Baden-
Württemberg 

Kreisverband Stuttgart 
in Bad Cannstatt, Denkmal für die Opfer 
der Vertreibung (vor dem Kursaal), Be-

f inn: 11 Uhr, Kranzniederlegung; in 
tuttgart, Liederhalle, Hegelsaal, Beginn: 

14 Uhr, Festakt. Redner: Staatsminister 
Dr. Christoph E. Palmer 

Kreisverband Waiblingen 
in Plüderhausen, Staufenhalle, A m 
Marktplatz, Beginn: 11 Uhr. Redner: 
Bernd Posselt MdEP, Bundesvorsitzen­
der der Sudetendeutschen Landsmann­
schaft 

S o n n a b e n d , 16 . S e p t e m b e r 

Kreisverband Heilbronn 
in Heilbronn, Haus des Handwerks, Be­
ginn: 14 Uhr. Redner: Arnold Tölg M d L , 
Vorsitzender BdV-Landesverband Ba­
den-Württemberg 

S o n n t a g , 17 . S e p t e m b e r 

Kreisverband Heidelberg-Stadt 
in Heidelberg, Stadthalle, Beginn: 15 Uhr 

Kreisverband Lahr/Schwarzwald 
in Lahr, Aktienhof Dinglinger Hauptstra­
ße, Beginn: 15 Uhr. Rednenn: Oberstudi-
enrätin Gunthild Leischner (Lahr) 

Kreisverband Ludwigsburg 
in Ludwigsburg, Musikhalle, Bahnhof­
straße, Beginn: 15 Uhr. Redner: Bernd 
Posselt MdEP, Bundesvorsitzender der 
Sudetendeutschen Landsmannschaft 

Kreisverband Mannheim-Stadt 
in Mannheim-Schönau, Pfarrer-Veit-
Haus-Saal, Beginn: 14 Uhr. Redner: Karl-
Walter Ziegler, Gf. Vorsitzender BdV-
Landesverband Baden-Württemberg 

Kreisverband Pforzheim-Enzkreis 
in Pforzheim, Stadthalle Pforzheim, Klei­
ner Saal, Beginn: 14 Uhr. Redner: Staats­
sekretär Will i Stachele M d L 

Kreisverband Ravensburg 
in Weingarten, Mahnmal des Deutschen 
Ostens, Beginn: 11 Uhr. Redner: Oberbür­
germeister Gerber 

S o n n a b e n d , 2 3 . S e p t e m b e r 

Kreisverband Wolfach 
in Hausach, Schwarzwälder Hof 
Beginn: 14.30 Uhr 

S o n n t a g , 2 4 . S e p t e m b e r 

Kreisverband Böblingen 
in Weil der Stadt, Beginn: 14 Uhr 

S o n n t a g , 8. O k t o b e r 

Kreisverband Aalen 
in Bopfingen, Jahn-Turnhalle, Beginn: 15 
Uhr. Red ner: Franz Longin, Sprecher der 
Südmährer 

S o n n t a g , 1 5 . O k t o b e r 

Kreisverband Waldshut 
in Tiengen, evangelischer Gemeindesaal, 
Beginn: 14.30 Uhr. Redner: Landtagsprä­
sident Peter Straub M d L 

B a y e r n 

S o n n a b e n d , 9 . S e p t e m b e r 

Kreisverband Fürstenfeldbruck 
in Okling, Pfarrheim, Beginn: 14 Uhr. 
Redner: Herbert Prochazka, Stellvertre­
tender Vorsitzender Landsmannschaft 
Schlesien, Landesverband Bayern 

S o n n a b e n d , 1 6 . S e p t e m b e r 

Kreisverband Backnang 
in Backnang, vor dem Rathaus Fußgän­
gerzone, Beginn: 10.45 Uhr; bei Regen: 
Max-Eyth-Realschule, Beginn: 11.15 Uhr. 
Redner: Christian Lange MdB 

Kreisverband Kitzingen 
(Unterfranken) 
in Sulzfeld/Main, Rathaussaal. Redner: 
Franz Norbert Pany, Geschäftsführer Su­
detendeutsche Landsmannschaft 

Sudetendeutsche Landsmannschaft, 
Orts- und Kreisgruppe Lindau 
in Lindau, Altes Rathaus, Beginn: 15 Uhr. 
Redner: Kreisobmann Gerhard Müller, 
Augsburg 

Kreisverband 
Traunstein/Berchtesgadener Land 
in Traunreut, Heimathaus, Wichernstra-
ße, Beginn: 17 Uhr. Redner: Prof. Dr. 
Friedrich Prinz, München 

S o n n t a g , 1 7 . S e p t e m b e r 

Kreisverband Coburg 
in Coburg, Kongreßnaus Rosengarten, 
Beginn: 15 Uhr. Redner: Dr. Goppel, 
München 

S o n n t a g , 2 4 . S e p t e m b e r 

Ortsverband Bad Reichenhall 
in Bad Reichenhall, Wandelhalle im Kur­
gastzentrum, Beginn: 10.30 Uhr. Redner: 
Herbert Ott, Vorsitzender BdV-Ortsver-
band Bad Reichenhall 

Kreisverband Ebersberg 
in Grafing, Stadthalle, Beginn: 14.30 Uhr. 
Redner: Josef Hollerith MdB 

Kreisverband Miltenberg 
in Obernburg, Stadthallejahnstraße, Be­
ginn: 14.30 Uhr. Redner: Peter Groß-
pietsch, Stellvertretender Bundesvorsit­
zender der Landsmannschaft Schlesien 

Kreisverband 
Wunsiedel im Fichtelgebirge 
in Schönwald, Turnerneimsaal, Beginn: 

14.30 Uhr. Redner: Hartmut Koschyk 
MdB, Vertriebenenpolitischer Sprecher 
der CDU/CSU-Fraktion, Bayreuth 

S o n n a b e n d , 3 0 . S e p t e m b e r 

Bezirksverband Oberpfalz 
in Amberg, Gedenkstein, Großer Rat­
haussaal. Redner: Christian Knauer M d L , 
Vorsitzender BdV-Landesverband Bay­
ern 

S o n n t a g , 1 . O k t o b e r 

Bezirksverband 
Würzburg-Stadt und -Land 
in Würzburg, Kolpinghaus, Großer Saal, 
Beginn: 10.30 Uhr. Redner: Hans Bergel 
(Schriftsteller), Ehrenvorsitzender der 
Landsmannschaft der Siebenbürger 
Sachsen, München 

D i e n s t a g , 3 . O k t o b e r 

Kreisverband Fürstenfeldbruck 
in Germering, Stadthalle, Amadeus-Saal, 
Beginn: 14 Uhr Redner: Dr. Christian 
Knauer M d L , Vorsitzender BdV-Landes­
verband Bayern 

S o n n a b e n d , 7. O k t o b e r 

Kreisverband Forchheim 
in Forchheim, Rathaussaal, Hauptstraße 
24, Beginn: 14.30 Uhr. Rednerin: Christa 
Matschl M d L 

S o n n t a g , 8. O k t o b e r 

Kreisverband Kelheim 
in Bad Abbach, Kurhaus-Saal, Beginn: 
15Uhr. Redner: Dr. Christian Knauer, 
M d L , Vorsitzender BdV-Landesverband 
Bayern 

S o n n t a g , 1 5 . O k t o b e r 

Kreisverband Amberg-Sulzbach 
in Amberg, Großer Rathaussaal, Beginn: 
13.45 Uhr. Redner: Christian Knauer 
M d L , Vorsitzender BdV-Landesverband 
Bayern 

Kreisverband Fürstenfeldbruck 
in Gernlinden, Gemeindezentrum, 
Beginn: 14 Uhr. Redner: Wolfgang Hart­
mann, Stellvertretender Vorsitzender 
BdV-Landesverband Bayern 

Kreisverband Rottal-Inn 
in Kirchberg bei Simbach/Inn, Gasthaus 
Zeiler, Beginn: 14 Uhr. Redner: Graf Ru­
dolf Czernin 

Sudetendeutsche Landsmannschaft, 
Kreisgruppe Sonthofen 
in Sonthofen, Haus Oberallgäu, Beginn: 
14.30 Uhr. Redner: Kurt Rossmanith MdB 

S o n n a b e n d , 2 1 . O k t o b e r 

Kreisverband Augsburg Stadt 
und BdV-Bezirksverband Schwaben 
in Augsburg, St. Anna-Kirche, Ökumeni­
scher Gottesdienst, Beginn: 14 Uhr; in 
Augsburg, Augustana-Saal, Feierstunde, 
Beginn: 15 Uhr. Redner: Staatsminister 
Erwin Huber 

Kreisverband Fürstenfeldbruck 
in Fürstenfeldbruck, Gaststätte Auf der 
Lände. Rednerin: Gerda Hasselfeldt MdB 
(angefragt) 

S o n n t a g , 2 9 . O k t o b e r 

Kreisverband München Stadt und Land 
in München, Festsaal Kolping Zentral, 
Beginn: 14 Uhr. Redner: Joachim Unter­
länder M d L , Mitglied der Arbeitsge­
meinschaft Vertriebene des Bayerischen 
Landtags 

B r a n d e n b u r g 

S o n n a b e n d , 3 0 . S e p t e m b e r 

Kreisverband Brandenburg/Havel 
in Stadt Brandenburg, TGZT ehemaliges 
Stahlwerk, Beginn: 14 Uhr. Redner: Ol i ­
ver Dix, Mitglied des BdV-Präsidiums 

Kreisverband Oberhavel 
in Borgsdorf, Gaststätte Landgasthaus, 
Beginn: 14 Uhr. Redner: Minister Dr. 
Wolfgang Hackel (voraussichtlich) 

B r e m e n 

S o n n t a g , 1 0 . S e p t e m b e r 

Kreisverband Bremerhaven 
in Bremerhaven, Große Kirche, Gemein­
desaal, Bgm.-Smidt-Straße 45, Beginn: 15 

Uhr. Redner: Joachim Schön, Landesvor­
sitzender der Landsmannschaft Schlesi­
en, Bremen 

H a m b u r g 

S o n n t a g , 1 7 . S e p t e m b e r 

Landesverband Hamburg 
in Hamburg, Congress-Centrum Ham­
burg, Saal 4, Beginn: 15 Uhr. Rednerin: 
Dr. Cornelia Sonntag-Wolgast, Parla­
mentarische Staatssekretärin im Bundes­
ministerium des Innern 

H e s s e n 

S o n n a b e n d , 2 . S e p t e m b e r 

Kreisverband Bergstraße 
in Tromm/GraseTlenbach, Odenwald, 
Trommer Hof, Beginn: 11 Uhr, Kranznie­
derlegung. Redner: Dr. Michael Meister 
MdB 

S o n n a b e n d , 9 . S e p t e m b e r 

Kreisverband Hochtaunus 
in Bad Homburg-Obereschbach, Sport­
halle, Beginn: 15 Uhr. Redner: Dr. Her­
fried Stingl, Stellvertretender Landesob­
mann SL Hessen (Groß-Gerau) 

Kreisverband Kassel-Stadt und Land 
in Kassel, Bürgersaal des Rathauses, Obe­
re Königsstraße 8, Beginn: 15 Uhr. Red­
ner: Rudolf Friedrich M d L , Landesbeauf­
tragter der Hessischen Landesregierung 
für Heimatvertriebene und Spätaussied­
ler 

S o n n t a g , 1 0 . S e p t e m b e r 

Kreisverband Frankfurt/Main 
in Frankfurt/Main, Haus der Heimat, 
Porthstraße 10, Beginn: 15 Uhr. Redner: 
Dr. Dieter Radau, Präsident der Pommer-
schen Abgeordneten-Versammlung 

Kreisverband Gießen 
in Gießen, Kongreßhalle, Berliner Platz 1, 
Beginn: 14 Uhr. Redner: Herfried Stingl, 
Groß-Gerau 

Kreisverband Hanau-Main-Kinzig 
in Hanau, Martin-Luther-Anlage, Be­
ginn: 11 Uhr; in Hanau, Wilhelmsbad, 
Beginn: 15 Uhr. Redner: Hessischer Mini ­
ster der Justiz, Dr. Christean Wagner, 
M d L 

Kreisverband Wiesbaden 
in Wiesbaden, Haus der Heimat, Fried­
richstraße 35, Beginn: 11.15 Uhr. Redner: 
Rudolf Friedrich M d L , Landesbeauftrag­
ter der Hessischen Landesregierung für 
Heimatvertriebene und Spätaussiedler 

Kreisverband Ziegenhain 
in Schwarzenborn/Knüll, Kulturhalle, 
Beginn: 14 Uhr. Redner: Bernhard Jago­
da, Präsident der Bundesanstalt für Ar­
beit 

Kreisverband Fulda 
in Fulda-Lehnerz, Gaststätte Grillenburg 
(Großer Saal), Beginn: 14.30 Uhr. Redner: 
Prof. Dr. Rudolf Grulich, Historiker, Kö­
nigstein im Taunus 

Kreisverband Gelnhausen 
in Gelnhausen, Stadthalle, Philipp-Reis-
Straße, Beginn: 14.30 Uhr. Redner: Hessi­
scher Minister der Justiz Dr. Christean 
Wagner M d L 

Kreisverband Groß-Gerau 
in Rüsselsheim, Stadthalle, Beginn: 14.30 
Uhr. Redner: Rudolf Friedrich M d L , Lan­
desbeauftragter der Hessischen Landes­
regierung für Heimatvertriebene und 
Aussiedler in Hessen 

Kreisverband Limburg-Weilburg 
in Weilburg, Stadthalle, Beginn: 14.30 
Uhr. Redner: Ludek Pachmann 

Kreisverband Odenwald 
in Höchst/Odenwald, Bürgerhaus, Be­
ginn: 14.30 Uhr. Redner: Dr. Paul Latus-
sek, Vorsitzender BdV-Landesverband 
Thüringen 

Kreisverband Rheingau und Kreisver­
band Untertaunus 
in Geisenheim, Domzentrum, Beginn: 15 
Uhr. Redner: Alfred Herold, Vorsitzen­
der BdV-Landesverband Hessen, Lan­
desobmann der SL, Landesgruppe Hes-

Kreisverband Wetzlar 
in Wetzlar-Garbenheim, Sporthalle, Be­
ginn: 14 Uhr. Redner: Konrad Badenheu­
er (München), Pressesprecher der Sude­
tendeutschen Landsmannschaft 

S o n n a b e n d , 3 0 . S e p t e m b e r 

Kreisverband Marburg 
in Marburg-Cappel, Bürgerhaus, Beginn: 
15 Uhr. Redner: Hessischer Minister der 
Justiz Dr. Christean Wagner M d L 

S o n n t a g , 2 9 . O k t o b e r 

Kreisverband Waldeck 
in Korbach,Stadthalle, Beginn: 14.30 Uhr. 
Redner: Rudolf Friedrich M d L , Landes­
beauftragter der Hessischen Landesre­
gierung für Heimatvertriebene und Spät-
aussiedler 

M e c k l e n b u r g - V o r p o m m e r n 

S o n n a b e n d , 1 6 . S e p t e m b e r 

Kreisverband Waren/Röbel 
in Waren/Muritz, Ringgaststätte, Be­
ginn: 15 Uhr, Redner: Wilhelm v. Gott­
berg, BdV-Vizepräsident, Sprecher der 
Landsmannschaft Ostpreußen 

S o n n t a g , 1 7 . S e p t e m b e r 

Kreisverband 
Friedland/Neubrandenburg 
in Friedland, Stadtkulturhaus, A m Wall, 
Beginn: 14 Uhr. Redner: Herr Block, Bür­
germeister der Stadt Friedland 

S o n n a b e n d , 1 6 . S e p t e m b e r S o n n a b e n d , 2 3 . S e p t e m b e r 

Kreisverband Büdingen 
in Glauburg/Glauberg, Turnhalle, Be­
ginn: 14.30 Uhr. Redner: Horst Schubert, 
Kreisvorsitzender BdV-Kreisverband 
Büdingen, Gedern 

Pommersche Landsmannschaft - Lan­
desgruppe Mecklenburg-Vorpommern 
in Güstrow, Bürgerhaus, A n der Schüt­
zenwiese, Beginn: 10 Uhr, Redner: Prof. 
Dr. Buhrow, Greifswald 

S o n n t a g , 1 7 . S e p t e m b e r S o n n t a g , 2 4 . S e p t e m b e r 

Kreisverband Darmstadt-Dieburg 
Herbstwallfahrt der Vertriebenen in Die­
burg, Beginn: 10 Uhr. Rednerin: Erika 
Steinbach MdB, Präsidentin des Bundes 
der Vertriebenen 

Kreisverband Offenbach 
in Klein-Krotzenburg, Radsporthalle, Be­
ginn: 14.30 Uhr. Redner: Bernhard Bessel, 
Bürgermeister von Hainburg 

S o n n t a g , 2 4 . S e p t e m b e r 

Kreisverband Alsfeld, Kreisverband 
Lauterbach und Kreisverband M a i n -
Taunus 
in Ruhlkirchen, Fest- und Sporthalle, Be­
ginn: 11.30 Uhr. Redner: Rudolf Wollner, 
Ehrenvorsitzender des B d V - Landesvor­
sitzender Hessen 

Kreisverband Dillenburg 
in Herborn-Burg, Gemeinschaftshaus, 
Beginn: 15 Uhr. Redner: Wilfried Boehm 
MdB a. D., Melsungen 

Kreisverband der Vertriebenen 
Deutschen Nordvorpommern 
in Grimmen, Kulturhaus, Treffpunkt 
Heinrich-Heine-Straße lb , Beginn: 14 
Uhr. Redner: Bürgermeister der Stadt 
Grimmen 

S o n n t a g , 1 5 . O k t o b e r 

Kreisverband Bad Doberan 
in Bad Doberan, Großer Saal der Kreis­
verwaltung, Beginn: 14 Uhr 

N i e d e r s a c h s e n 

S o n n t a g , 2 7 . A u g u s t 

Kreisverband Cuxhaven 
in Cuxhaven, Aula des Abendrothgym­
nasiums, Abendrothstraße 10, Beginn: 11 
Uhr. Redner: Jens Rüdiger, Pommersche 
Jugend, Lübeck-Travemünde 
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S o n n t a g , 3 . S e p t e m b e r 

Kreisverband Lüneburg 
in Lüneburg, Glockenhaus, Beginn: 11 
Uhr. Redner: Pastor i . R. H . F. Haese, 
Kreisvertreter Elbing-Land 

S o n n t a g , 1 0 . S e p t e m b e r 

Kreisverband Braunschweig-Stadt 
in Braunschweig, Kleiner Saal der Stadt­
halle, Leonhardplatz, Beginn: 15 Uhr. 
Redner: Manfred Grund MdB 

Kreisverband Emden 
in Emden, Neues Theater, Beginn: 15 Uhr. 
Redner: Horst Milde, ehemaliger Land­
tagspräsident Niedersachsen 

S o n n a b e n d , 16 . S e p t e m b e r 

Kreisverband Göttingen 
Redner: Helge Kahnert, Stellvertretender 
Vorsitzender BdV-Landesverband Nie­
dersachsen 

Ortsgruppe Plettenberg 
in Plettenberg, Ratssaafim Rathaus, Be­
ginn: 14.30 Uhr. Redner: Siegfried Klose, 
Stellvertretender Bürgermeister Pletten­
berg 

Kreisverband Rhein-Sieg 
Kranzniederlegung in Troisdorf, Vertrie-
benen-Ehrenmal Waldfriedhof, Beginn: 
14 Uhr. Redner: Pater Paul Greif SJ; hei­
matlicher Nachmittag in St. Augustin-
Hangelar, Haus der Nachbarschaft, 
Udetstraße, Beginn: 15.30 Uhr. Redner: 
Peter Kokott, Vorsitzender BdV-Kreis-
verband Rhein-Sieg 

Kreisverband Wittgenstein 
in Erndtebrück, SaaTder Ratsstuben, Tal­
straße, Beginn: 14.30 Uhr. Rednerin: Mo­
nika Brunert-Jetter 

Ortsverband Wermelskirchen 
in Wermelskirchen, Großer Saal des Bür-

ferzentrums, Telegrafenstraße, Beginn: 
6.30 Uhr, Kulturveranstaltung 

S o n n t a g , 1 7 . S e p t e m b e r S o n n t a g , 10 . S e p t e m b e r 

Kreisverband Osterode am Harz 
in Osterode, Stadthalle Dörgestraße, Be­
ginn: 15 Uhr. Redner: Hubert Wabbels, 1. 
Vorsitzender BdV-Kreisverband Oste­
rode 

Kreisverband Peine 
in Peine, Schützenplatz (Schützengilde), 
Beginn: 15 Uhr. Redner: Landrat a. D. 
Otto-Heinz Ohlendorf, Ilsede 

Kreisverband Vechta 
in Vechta, Waldhof, Lohnerstraße 17, Be­
ginn: 14 Uhr. Redner: Manfred Carstens 
MdB 

S o n n a b e n d , 2 3 . S e p t e m b e r 

Kreisverband Burgdorf 
in Burgdorf, Veranstaltungszentrum, 
Sorgenser Straße 31, Beginn: 14 Uhr, Red­
ner: Bemd Hinz, Stellvertretender Spre­
cher der Landsmannschaft Ostpreußen, 
BdV-Präsidium 

S o n n t a g , 1 5 . O k t o b e r 

Kreisverband Osterholz-Scharmbeck 
in Osterholz-Scharmbeck, Gaststätte 
Waldhaus, Hohetorstraße 2, Beginn: 16 
Uhr, Redner: Oberkreisdirektor Hans-
Dieter von Friedrichs 

N o r d r h e i n - W e s t f a l e n 

S o n n t a g , 3 . S e p t e m b e r 

Kreisverband Aachen-Land 
in Alsdorf, Burggarten, Burg, Beginn: 11 
Uhr. Redner: Bürgermeister Schwake 

Kreisverband Herford Land 
in Enger, Aula des Widukind-Gymnasi-
ums, Beginn: 16 Uhr. Redner: Landrat 
Hans-Georg Kluge, Herford 

Kreisverband Leverkusen 
in Leverkusen, an der Gedenkstätte Ost­
deutsches Kreuz/Friedensstein, Fried­
hof Leverkusen-Manfort, Beginn: 11 Uhr. 
Redner: Prälat Winfried König, Münster 

Kreisverband Lüdenscheid 
in Lüdenscheid, Kulturhaus, Freiherr-
vom-Stein-Straße 9, Beginn: 15 Uhr. Red­
ner: Rudi Pawelka, Bundesvorsitzender 
der Landsmannschaft Schlesien 

Kreisverband Minden 
in Minden, Stadthalle, Beginn: 14.30 Uhr. 
Redner: Bernd Posselt MdEP, Bundes­
vorsitzender der Sudetendeutschen 
Landsmannschaft 

F r e i t a g , 8. S e p t e m b e r 

Kreisverband Rhein-Sieg 
in Siegburg, Großer Ratssaal, Nogenter 
Platz, Beginn: 19 Uhr. Redner: Erwin 
Scholz, Vorsitzender der Deutschen in 
der Tschechischen Republik, Bezirk Rei­
chenberg/Sudetenland 

S o n n a b e n d , 9. S e p t e m b e r 

Kreisverband Dortmund 
in Dortmund, Landgrafenschule (Land­
grafenstraße), Beginn: 16 Uhr. Redner: 
Markus Patzke, Landesgeschäftsführer 
BdV-Landesverband Nordrhein-Westfa­
len 

Kreisverband Düren 
in Düren, Hotel-Restaurant Düren-Ost, 
Großer Saal, Kölner Landstraße 77-85, 
Beginn: 15 Uhr. Redner: Rüdiger Gold­
mann M d L , Stellvertretender Vorsitzen­
der BdV-Landesverband Nordrhein-
Westfalen 

Kreisverband Moers 
in Moers-Rheinkamp, Kulturzentrum, 
Beginn: 15 Uhr. Redner: Dr. Hans-Georg 
Schmitz, Mitglied des Kreistages Wesel 

Ortsverband Wermelskirchen 
in Wermelskirchen, Mahnmal Kreuz des 
deutschen Ostens, Dhünner Stra§e, Be­
ginn: 11.15 Uhr. Redner: Hermann 
Piechotka, Vorsitzender BdV-Ortsver-
band, und Bürgermeister Michael Heck­
mann, Wermelskirchen 

Kreisverband Beckum-Warendorf 
in Beckum, Rathausplatz, Beginn: 11 Uhr. 
Redner: Peter Ebell, Bürgermeister der 
Stadt Beckum 

Kreisvereinigung der ostdeutschen 
Landsmannschaften Bielefeld 
in Bielefeld, Aula des Gymnasiums, A m 
Waldhof (Bavinkgymnasium), A m 
Waldhof, Beginn: 15 Uhr. Redner: Oliver 
Dix, Mitglied des BdV-Präsidiums 

Kreisverband Bochum 
in Bochum, Verwaltungs- und Wirt­
schaftsakademie, Wittener Straße 61, Be-

f;inn: 16 Uhr. Redner: Dr. Müller-Michae­
is, ehemaliger Sprecher der Pommer-

schen Landsmannschaft 

Kreisverband Düsseldorf 
in Düsseldorf, Hotel Nikko, Saal Kohi-
noor, Immermannstraße 41, Beginn: 
10.45 Uhr. Redner: Pater Lothar Groppe 
SJ 

Kreisverband Euskirchen 
in Euskirchen, Aula der Marienschule, 
Basingstoke-Ring, Beginn: 17 Uhr. Red­
ner: Rechtsanwalt Josef Rhiem, Stellver­
tretender Landrat Zülpich 

Kreisverband Kleve 
in Kevelaer, Restaurant Schölten (Zum 
Einhorn), Tuistedener Straße, Beginn: 15 
Uhr. Redner: Dr. Linssen M d L (ange­
fragt) 

Kreisverband Köln-Stadt 
in Köln, Bürgerzentrum Köln-Chorwei­
ler, Pariser Platz 1, Beginn: 15 Uhr. Red­
ner: Ministerialdirektor a. D. Hartmut 
Gassner 

Kreisverband Krefeld 
in Krefeld, Gaststätte Et Bröckske, Großer 
Saal, Markstra§e 41, Beginn: 15 Uhr. Red­
nerin: Karin Meincke, 1. Bürgermeisterin 
der Stadt Krefeld 

Ortsverband Lank 
in Meerbusch-Lank, Alter Friedhof, 
Rheinstraße, Beginn: 9.45 Uhr. Redner: 
Dieter Spindler, Bürgermeister der Stadt 
Meerbusch 

Kreisverband LübbeckeAVestfalen 
in Espelkamp, Bürgerhaus, Wilhelm-
Kern-Platz 14, Beginn: 15 Uhr. Redner: 
Hans-Jürgen Schuch, Stellvertretender 
Bundessprecher der Landsmannschaft 
Westpreußen 

Kreisverband Münster 
in Münster, Festsaal des Historischen 
Rathauses, Prinzipalmarkt, Beginn: 10.30 
Uhr. Redner: Dr. Klaus-Rainer Röhl 

Kreisverband Oberhausen 
in Oberhausen, Haus Union, Schenken-
dorfstraße 13, Beginn: 16 Uhr. Redner: Mar­
tin Schubert, Landesverband Schlesien 

Kreisverband Paderborn 
in Salzkotten, Stadthalle, Upspringer 
Straße, Beginn: 14.30 Uhr. Redner: Ehren-
landrat Joseph Köhler 

Kreisverband Recklinghausen 
in Marl, Gasthof Zur Kastanie, Goethe­
straße 62, Beginn: 16 Uhr 

Krei9verband Soest 
in Bad Sassendorf bei Soest, Bürgerhaus, 
Eichendorffstraße, Beginn: 15 Unr. Red­
ner: Msgr. Dr. Konrad Schmidt, Rektor 
der Landvolkshochschule Hardehausen 
bei Paderborn 

Kreisverband Tecklenburger Land 
in Greven, Aula des Gymnasiums Augu-
stinianum, Lindensträße 68, Beginn: 15 

Uhr. Redner: Markus Patzke, Landes­
geschäftsführer BdV-Landesverband 
Nordrhein-Westfalen 

Stadtverband Velbert 
Kranzniederlegung: in Velbert, Ostdeut­
sche Gedenkstätte, Waldfriedhof, Be­
ginn: 11 Uhr; Gedenkstunde in Velbert, 
Park-Restaurant Flora, Beginn: 15 Uhr. 
Rednerin: Rosemarie Lochner, Landes-
kulturreferentin der Pommerschen 
Landsmannschaft 

Kreisverband Viersen 
in Viersen-Dülken, „Altes Waisenhaus", 
Eligiusplatz 1, Beginn: 15 Uhr. Redner: 
Dr. Dr. Ehrenfried Mathiak, Vorsitzender 
Landsmannschaft Ostpreußen, Landes­
gruppe Nordrhein-Westfalen 

D o n n e r s t a g , 14 . S e p t e m b e r 

Kreisverband Bonn 
Eröffnungsveranstaltung in Bonn, Rat­
haussaal, Rathaus Bonn-Beuel, Beginn: 
19.30 Uhr. Redner: Dr. Paul Latussek, 
BdV-Vizepräsident, Vorsitzender BdV-
Landesverband Thüringen 

S o n n a b e n d , 16 . S e p t e m b e r 

Kreisverband Bonn 
in Bonn, Theaterplatz, Bonn-Bad Godes­
berg, Beginn: 10 Uhr. Redner: Dr. Paul 
Latussek, BdV-Vizepräsident, Vorsitzen­
der BdV-Landesverband Thüringen 

S o n n t a g , 17 . S e p t e m b e r 

Kreisverband Bonn 
in Bonn, Rathausplatz, Markt, Beginn: 10 
Uhr, Redner: Fians-Günther Parplies, 
BdV-Vizepräsident, Landesvorsitzender 
BdV-Landesverband Nordrhein-Westfa­
len 

Kreisverband Duisburg 
in Duisburg, Aula der Gustav-Heine­
mann-Realschule, Landgerichtsstraße 
17, Beginn: 15 Uhr. Redner: Fritjof Berg, 
früherer Vorsitzender der Stadtgemein­
schaft Königsberg 

Kreisverband Höxter-Warburg 
in Brakel, Friedhof, Beginn: 13.45 Uhr; in 
Brakel, Stadthalle, Beginn: 14.45 Uhr. 
Redner: Kreisvorsitzender Peter Paulit-
schek 

Kreisverband Neuss 
in Neuss, Zeughaus am Markt, Beginn: 15 
Uhr. Redner: Markus Patzke, Landesge­
schäftsführer B d V - L a n d e s v e r b a n d 
Nordrhein-Westfalen 

Kreisverband Remscheid 
in Remscheid, Stadttheater, Konrad-
Adenauer-Straße 31, Beginn: 11 Uhr. 
Redner: Fred Schulz, Oberbürgermeister 
der Stadt Remscheid 

S o n n a b e n d , 2 3 . S e p t e m b e r 

Kreisverband Essen 
in Essen-Frohnhausen, Clubhaus Eigene 
Scholle, Raumerstraße 74, Beginn: 15 Uhr. 
Redner: Albrecht Reckzeh, ÖMV Essen 

Kreisverband Gelsenkirchen 
in Gelsenkirchen, Gerhart-Hauptmann-
Realschule, Mühlbachstraße 3, Beginn: 16 
Uhr. Redner: Peter Großpietsch, Stellver­
tretender Bundesvorsitzender der 
Landsmannschaft Schlesien 

Kreisverband Neuss 
in Meerbusch Osterath, Jugendzentrum 
Nußschale, Bommershöfer Weg 14, Be­
ginn: 15 Uhr. Redner: Dieter Spindler, 
Bürgermeister der Stadt Meerbusch 

R h e i n l a n d - P f a l z 

S o n n t a g , 10 . S e p t e m b e r 

Landesverband Rheinland-Pfalz 
in Simmern, Hunsrückhalle, Beginn: 11 
Uhr. Redner: Dr. Wolfgane Thune, Vor­
sitzender BdV-Landesverband Rhein­
land-Pfalz, Stellvertretender Sprecher 
der Landsmannschaft Ostpreußen 

S a c h s e n / S c h l e s i s c h e L a u s i t z 

S o n n a b e n d , 9. S e p t e m b e r 

Kreisverband Limbach-Oberfrohna 
in Limbach-Oberfrohna', Kreiskultur­
haus, Beginn: 14.30 Uhr. Redner: Max 
Duscha, Stellvertretender Vorsitzender 
BdV-Landesverband Sachsen/Schle­
sische Lausitz 

Kreisverband Lübau 
in Schönbach, „Kretscham", Löbauer 
Straße, Beginn: 14 Uhr. Rednerin: Regina 
Heinze, Vorsitzende Landesverband 
Schlesien 

S o n n a b e n d , 30 . S e p t e m b e r 

Kreisverband Aue 
in Aue, Kulturhaus Aue, Kleiner Saal, 
Goethestraße, Beginn: 14 Uhr. Rednerin: 
Michaela Hriberski, Generalsekretärin 
BdV (angefragt) 

S o n n a b e n d , 14. O k t o b e r 

Kreisverband Werdau/Crimmitschau 
in Werdau, Stadthalle, Beginn: 13.30 Uhr. 
Redner: Wilfried Naumann, 2. Stellver­
tretender Vorsitzender BdV-Landesver­
band Sachsen/Schlesische Lausitz 

S a c h s e n - A n h a l t 

S o n n a b e n d , 2. S e p t e m b e r 

Landesverband Sachsen-Anhalt 
in Magdeburg, Stadthalle Heinrich-Hei­
ne-Platz 1, Beginn: 13.30 Uhr. Redner: Dr. 
Manfred Pücnel, Minister des Innern des 
Landes Sachsen-Anhalt 

S o n n a b e n d , 9. S e p t e m b e r 

Freundeskreis der Schlesier, Ortsgrup­
pe Coswig 
in Coswig, Fläminger Bauernschänke, 
Buko, Beginn: 14 Unr. Rednerin: Doris 
Berlin 

S o n n a b e n d , 2 3 . S e p t e m b e r 

Kreisverband Aschersleben 
in Aschersleben, Friedhof, Beginn: 10.30 
Uhr; in Aschersleben, Vereinshaus, Gü-
stenerstraße/Staßfurter Höhe, Beginn: 14 
Uhr. Rednerin: Elfriede Hofmann, Vor­
sitzende BdV-Landesverband Sachsen-
Anhalt 

S o n n a b e n d , 14 . O k t o b e r 

Kreisverband Kothen 
in Kothen, Bürgerhaus am Markt, Hal­
lesche Straße 80, Beginn: 14 Uhr. Redner: 
Landrat Ulf Schindler 

S c h l e s w i g - H o l s t e i n 

S o n n a b e n d , 9. S e p t e m b e r 

Kreisverband Schleswig-Flensburg 
in Schleswig, Hotel Hohenzollern, Be­
ginn: 14.30 Uhr 

S o n n t a g , 10 . S e p t e m b e r 

Kreisverband Lübeck 
in Lübeck, „Gesellenhaus", Parade 8, Be­
ginn: 15 Uhr. Redner: Uwe Greve 

Kreisverband Dithmarschen 
in Meldorf, „Erheiterung", Beginn: 14.30 
Uhr. Redner: Landtagspräsident Heinz-
Werner Arens 

Ortsverband Bad Schwartau 
in Bad Schwartau, Fünfhausen, Saal des 
Feuerwehrhauses, Beginn: 11 Uhr. Red­
ner: Dieter Schwarz, Bürgermeister a. D., 
Vorsitzender LvD Schleswig-Holstein 

Kreisgruppe Ostholstein der Lands­
mannschart Ostpreußen 
in Schönwalde, Kirche, Beginn: 9.45 Uhr 

S o n n t a g , 17 . S e p t e m b e r 

Landesverband Schleswig-Holstein 
in Kiel, Kieler Schloß, Beginn: 13.30 Uhr. 
Redner: Dr. Peter Bendixen, Kultusmini­
ster a. D. 

T h ü r i n g e n 

S o n n a b e n d , 2. S e p t e m b e r 

Regionalverband Bad Salzungen 
in Bad Salzungen, Salzunger Hof, Beginn: 
14 Uhr. Redner: Dr. Paul Latussek, BdV-
Vizepräsident und Vorsitzender BdV-
Landesverband Thüringen 

S o n n t a g , 3. S e p t e m b e r 

Regionalverband Eisenberg 
in Eisenberg, Landgasthof Fiainspitz, Be­
ginn: 13.30 Uhr. Redner: Rudolf Wollner, 
Ehrenvorsitzender BdV-Landesverband 
Hessen 

F r e i t a g , 8. S e p t e m b e r 

Kreisverband Mühlhausen 
in Mühlhausen, Schwanenteichsaal, Be­
ginn: 13 Uhr. Redner: Dr. Frank-Michael 
Pietzsch 

S o n n a b e n d , 9. S e p t e m b e r 

Regionalverband Ilmenau 
in Ilmenau, Festhalle, Beginn: 14 Uhr. 

Redner: Dr. Paul Latussek, BdV-Vizeprä­
sident und Vorsitzender BdV-Landes­
verband Thüringen 

Regionalverband Zeulenroda 
in Zeulenroda, Stadthalle, Beginn: 14.30 
Uhr. Redner: Dr. Reinhard Zirm, Stellver­
tretender Vorsitzender BdV-Landes­
verband Thüringen 

S o n n t a g , 10 . S e p t e m b e r 

Kreisverband Arnstadt 
in Arnstadt, Stadthalle Brauhausstraße, 
Beginn: 14 Uhr. Redner: Dr. Paul Latus­
sek, BdV-Vizepräsident und Vorsitzen­
der BdV-Landesverband Thüringen 

Kreisverband Eichsfeld 
in Geisleden, Gasthaus zur Linde, Be­
ginn: 14 Uhr. Rednerin: Martina Jänsch, 
BdV-Kreisvorsitzende Eichsfeld 

D i e n s t a g , 12 . S e p t e m b e r 

Regionalverband Greiz 
in Greiz, Theater, Beginn: 14 Uhr. Redner: 
Dr. Paul Latussek, BdV-Vizepräsident 
und Vorsitzender BdV-Landesverband 
Thüringen 

S o n n a b e n d , 16 . S e p t e m b e r 

Regionalverband Apolda 
in Apolda, Stadthalle, A m Darrplatz, Be­
ginn? 14 Uhr. Redner: Dr. Reinhard Zirm, 
Stellvertretender Vorsitzender BdV-Lan­
desverband Thüringen 

S o n n t a g , 17 . S e p t e m b e r 

Kreisverband Sondershausen 
in Sondershausen, Klubhaus Big Dipper, 
Nordhäuser Straße, Beginn: 14 Uhr. Red­
ner: Peter Großpietsch, Stellvertretender 
Bundesvorsitzender der Landsmann­
schaft Schlesien 

S o n n a b e n d , 23 . S e p t e m b e r 

Regionalverband Eisenach 
in Eisenach, Eisenacher Bürgerhaus, 
Ernst-Thälmann-Straße 94, Beginn: 14.30 
Uhr. Redner: Alfons Wilke, Stellvertre­
tender Vorsitzender BdV-Landesver­
band Thüringen 

Kreisverband Gera-Stadt 
in Gera, Kultur- und Informationszen­
trum, Amthorstraße 11, Beginn: 14 Uhr. 
Redner: Dr. Paul Latussek, BdV-Vizeprä­
sident und Vorsitzender BdV-Landes­
verband Thüringen 

Kreisverband Nordhausen 
in Niedersachswerfen, Kulturhaus, Be­
ginn: 14 Uhr. Redner: Erwin Gröger 

S o n n a b e n d , 24 . S e p t e m b e r 

Regionalverband Lobenstein 
in Lobenstein, Kulturhaus, Beginn: 14 
Uhr. Redner: Herbert Grams, Vorsitzen­
der BdV-Regionalverband Lobenstein 

S o n n a b e n d , 3 0 . S e p t e m b e r 

Regionalverband Schmalkalden 
in Schmalkalden, Mensa Fachhochschu­
le, Beginn: 14 Uhr. Redner: Hubertus 
Scholz, Stellvertretender Vorsitzender 
BdV-Landesverband Thüringen 

Kreisverband Suhl 
in Suhl, Foyer der Philharmonie, Bahn­
hofstraße 6, Beginn: 14 Uhr. Redner: Egon 
Primas M d L 

S o n n a b e n d , 14 . O k t o b e r 

Regionalverband Meiningen 
Meiningen, Multihalle Seebeckallee, Be­
ginn: 14 Uhr. Redner: Michael Heym 
MdL 

Regionalverband Schmölln 
in Schmölln, Gewerblich-Technische Be­
rufsschule, Beginn: 14 Uhr. Rednerin: 
Landtagspräsidentin Christine Lieber­
knecht 

Regionalverband Weimar 
in Weimar, Christoph-Martin-Wieland-
Schule (Aula), Gropiusstraße 1, Beginn: 
15 Uhr. Redner: Manfred Andreaß, BdV-
Vorsitzender Bielefeld 

S o n n a b e n d , 2 1 . O k t o b e r 

Kreisverband Sömmerda 
in Sömmerda, Volkshaus, Beginn: 14 Uhr. 
Redner: Dr. Frank-Michael Pietzsch, M i ­
nister für Soziales, Familie und Gesund­
heit, Thüringen 

S o n n t a g , 22 . O k t o b e r 

Kreisverband Sonneberg 
in Sonneberg, Gesellschaftshaus, 
Charlottenstra§e 5, Beginn: 15 Uhr. Red­
ner: Hans Kaiser, Staatssekretär, Regie­
rungssprecher des Freistaats Thüringen 
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Immer gut geschenkt 
F ü r j e d e n A n l a ß g e e i g n e t 

Ks:wi'iillk,M'u.if* 

Bachtin / Doliesen 
Vergessene Kultur -
Kirchen in Nord-
Ostpreußen 
Eine vollständige 
Bilddokumentation 
der Kirchenbauten 
im nördlichen Ost­
preußen und der Ver­
gleich mit den histo­
rischen Abbildungen 
geben einen Über­
blick Uber deren ein­
stige Schönheit und 
den Grad der heuti­
gen Zerstörung. 
264 S., zahlr. Abb. 
DM 34,80 
Best-Nr. H2-41 

Dehlo-Handbuch 
der Kunstdenkmä­
ler West- und Ost­
preußen 
Ein beschreibendes 
Verzeichnis aller 
ortsfesten Kunst­
denkmäler (Kirchen, 
Burgen, bedeutende 
Wohnhäuser, Stadt­
anlagen u.v.m.). Mit 
aktuellen Angaben 
über den Grad der 
Zerstörung. 
736 Seiten, zahlrei­
che Pläne und 
Grundrisse, geb. 
DM 68,00 
Best-Nr. D2-1 

Reiseführer Ostpreußen 

koriwhc — 
Nehrung 

Henning Sietz 
Kurische Nehrung 
Der Reiseführer bietet 
geschichtliche Erklä­
rungen. Vorschläge 
für Wanderungen. Be­
schreibungen aller 
Ortschaften und Se­
henswürdigkeiten, ein 
Verzeichnis wichtiger 
Anschriften, ein zwei­
sprachiges Register 
der Ortsnamen, 
Regionalkarten sowie 
viele Farbfotos. 
217 Seiten, brosch. 
DM 26.80 
Best-Nr. L2-2 

«•Mm*«**« UMt Oanti« 
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Fritz R. Barran 
Städte-Atlas 
Ostpreußen 
Karten und Pläne aller 
Städte und Kreise, 
Einwohnerzahlen und 
alles Wissenswerte 
(Stand 1939). 
DM 49,80 
Best.-Nr. Rl-41 

Reiseführer Ost­
preußen -südlicher 
Teil-
Westpreußen und 
Danzig 
304 Seiten 
DM 24.80 
Best.-Nr R1-6 
Jan Baldowski 
R e i s e f ü h r e r 
Ermland und Masu-
ren 
Ein wertvoller Be­
gleiter durch die 
Landschaft mit vielen 
Vorschlägen für 
Besichtigungstouren 
zu Wasser und zu 
Lande. Karten, An­
schriften, Ortsbe­
schreibungen. 
293 S. viele Farbf., 
DM 29.80 
Best.-Nr. L2-5 

Ulla Lachauer 
Paradiesstraße 
Lebenserinnerungen 
der ostpreußischen 
Bäuerin Lena Grigoleit 
"Ein wunderbares 
Buch. Es entfaltet ei­
nen Zauber, dem man 
sich nicht entziehen 
kann, weil es von einer 
Welt erzählt, die es 
nicht mehr gibt" 
(NDR) 
159 S., Taschenbuch 
DM 14,90 

ifl 1440 Bildern 

Emil Guttzeit 
Ostpreußen in 1440 
Bildern 
Der Klassiker - eine 
einmalige Bild­
dokumentation (auch 
farbige Aufnahmen) 
aus der Zeit vor 1945. 
740 Seiten, gebunden 
in Leinen, Schuber. 
Ausführl. Textteil 
DM 128.00 
Best.-Nr. Rl-1 

Hausbuch 

Reiseführer Königs­
berg und Umgehung 
von Juri Iwanow 
242 Seiten, viele 
Farbfotos, Karten, 
wichtige Anschriften 
u.v.m. 
DM 29.80 
Best.-Nr. L2-3 

O s t p r e u ß i s c h e s 
Hausbuch 
Ost- und West­
preußen, Danzig. das 
Memelland in Sagen 
und Geschichten, Er­
innerungen und Be­
richten, Briefen und 
Gedichten. 492 Sei­
ten, zahlr. Abb.. geb. 
DM 29.80 
Best.-Nr. H2-39 

Preußischer Mediendienst 
Preiswerte Bildbände 

G. Hermanowski 
Ostpreußen - Land 
des Bernsteins 
Wunderschöner Bild­
band, 144 farbige 
Großfotos, 54 Zeich­
nungen, 41 Wappen, 
3 Karten, 
216 Seiten 
früherer Ladenpreis: 
DM68,00 
jetzt nur: 
DM 24,80 
Best.-Nr. Sl-5 

Naujok/Hermanowski 
Ostpreußen 
Unvergessene 
Heimat 
Herrlicher Bildband 
264 Seiten, 216 sw-
Abbildungen (histori­
sche Großfotos), 16 
alte Stiche, 2 Wappen, 
2 Karten 
früherer Ladenpreis 
DM 49,80, 
jetzt nur D M 19,80 
Best.-Nr. S1-4 

Harald Kohtz 
Westpreussen 
Land an der unteren 
Weichsel 
Sehr schön gestalteter 
Bildband mit 96 far­
bigen Großfotos und 
59 Zeichnungen. Aus­
führlicher Textteil, 
168 S. 
früher: DM 49,80 
jetztnur:DM19,80 
Best.-Nr. S1-3 

E s ist w i e d e r F a h n e n z e i t 

alle Fahnen im Format 90 x 150 cm 

Länderflagge Ostpreußen 
DM 28,00 Best.-Nr. B2-23 
Königreich Preußen 
(1806-1871) 
DM 28,00 Best.-Nr. B2-39 
Schwarz-rot-gold 
mit Bundesadler 
DM28.00 Best.-Nr. B2-42 

Flagge Ostpreußen mit Elch­
schaufel-Wappen 
DM 28,00 Best.-Nr. B2-24 

Deutsches Kaiserreich 
(1871 -1918) 
schwarz-weiß-rot 
DM 28,00 Best.-Nr. B2-40 

Zeitgeschichte 

H U 

15 
Dieckert/Großmann 
Der Kampf um Ost­
preußen 
Der umfassende Do­
kumentarbericht über 
das Kriegsgeschehen 
in Ostpreußen. 
232 S.. 48 Abb., geb. 
DM 29.80 
Best.-Nr. Ml-2 

Heinz Schön 
Ostsee '45 - Men­
schen, Schiffe, 
Schicksale 
Die dramatische 
Flucht über die Ostsee 
1944/45. Eine einzigar­
tige Materialsamm­
lung. 
696 S. zahlr. Bilder 
DM 29,80 
Best.-Nr. Ml-6 

Heinz Schön 
Flucht über die Ost­
see 1944/45 im Bild 
Über 2,5 Millionen 
Zivilisten sowie ver­
wundete Soldaten 
wurden 1944/45 über 
die Ostsee evakuiert. 
Einmaliges Bildmate­
rial. (700 Abb.) 
228 Seiten, geb. 
DM 24,80 
Best.-Nr. Ml-3 

E r i n n e r u n g e n an Ostpreußen und die Vertre ibung 

Hans Graf von 
Lehndorff 
Ostpreußisches Ta­
gebuch 
Aufzeichnungen ei­
nes Arztes aus den 
Jahren 1945-1947 
Graf von Lehndorff 
leitete Anfang 1945 
ein Lazarett in Kö­
nigsberg. Er erlebte 
die Einnahme der 
Stadt durch die Rus­
sen. Ein erschüttern­
des Dokument. 
289 Seiten, Tb. 
D M 16,90 
Best.-Nr. D3-2 

Hans Graf von 
Lehndorff 
Menschen, Pfer­
de, weites Land. 
Kindheits- und Ju­
genderinnerungen 
an Ostpreußen 
286 S. Tb. 
DM 19.80 
Best.-Nr. D3-6 

Ruth Kihelka 
Wolfskinder. Grenz­
gänger an der Me­
mel 
Das Schicksal ost­
preußischer Kinder, 
die während der so­
wjetischen Besetzung 
zu Waisen wurden. 
Viele Überlebende 
sprechen zum ersten 
Mal über ihr Leid. 
247 Seiten, Tb. 
DM 28,00  

Wandkalender 2001 - der Heimat vei 'blinden 

empor 
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Edilto« Trvtur» 

W a n d k a l e n d e r : " . . . s t e i g t i m O s t ' e m p o r -

B i l d e r a u s O s t p r e u ß e n 2 0 0 1 " 

D M 29,80 
Best.-Nr. N2-1 

Mit 12 einmaligen Landschaftsaufnahmen aus 
allen Regionen des Landes zwischen Weichsel 
und Memel führt Sie dieser herrliche Kalen­
der im DIN A3-Format durch das Jahr 2001. 
Tag für Tag und Monat für Monat sind sie so 
in der Heimat. Für alle Liebhaber Ostpreußens. 

Ostpreußische Literaturgeschichte 
preußischen Literatur. 
Zugleich behandelt 
dieses Werk die ge­
samte Bildungs­
geschichte des Landes 
wie seine Musik, Kul­
tur und Theaterge­
schichte, die religiö­
sen Strömungen. 
Zahlreiche Abbildun­
gen veranschaulichen 
Kultur, Kunst und Le­
bensformen dieses 
Landes. 
456 S., zahlr. Abb. 
Best.-Nr. S10-1 
(früher DM 68,00) 
jetzt nur D M 39,80 

Helmut Motekat 
Ostpreußische Lite­
raturgeschichte mit 
Danzig und West­
preußen 
Der Verfasser ent­
wirft ein Gesamtbid 
der in 700 Jahren 
deutscher Geschich­
te entstandenen ost-

20. J u l i 1944 -

Patrioten gegen H i t l e r 

"Es geht um die 
Rettung Deutsch­
lands! Und um 
sonst nichts..." 
von Stauffenherg am 
21. Mai 1944 
Die auf dem neuesten 
Stand der Forschung 
gebrachte Biographie 
des Hitler-Attentäters 
und glühenden Pa­
trioten . 
384 Seiten, gebunden 
39 Fotos 
DM 49.90 
Best.-Nr. LI-76 

SlffüM 

Wolfgang Venohr 
Stauffenberg -
Symbol des W i ­
derstandes 
Eine polit ische 
Biographie  

V i d e o f i l m über M a s u r e n 

Masuren 
Eine Reise durch 
das heutige Masu­
ren, das "Land der 
Tausend Seen" 

und der endlosen 
Wälder. Der Reise­
weg führt durch 
die alte Hansestadt 
Thorn, geht über 
Osterode, A l i e n ­
stein, Heilige L in­
de, den zerstörten 
Bunkern der ehe­
maligen Wolfs ­
schanze, Lotzen, 
Rhein bis nach 
Nikolaiken. 
ca. 60 Min. Farbe 
D M 39,95 
Best.-Nr. F3-1 

Video-Neuerscheinung 

Schwarzweiß- und 
Farbaufnahmen 
aus den 20er und 
30er Jahren 

Laufzeit: 75 Min. 

DM 39,95 
Best-Nr. PI-50 

Ostpreußen wie es war 
In zum Teil nie gezeigten Filmauf­
nahmen aus den 20er und 30er Jahren 
werden Kultur und Tradition Ostpreu­
ßens wieder lebendig. Der Film zeigt 
Kurenfischer beim Bau ihrer Boote und 
beim Fischfang, die Jagd in Trakehnen, 
begleitet Bauern bei ihrer Feldarbeit und 
lädt ein zum Besuch der über 700 Jahre 
alten Stätten der deutschen Ordensrit­
ter wie der "Marienburg" an der Nogat, 
wo einst der Hochmeister das Land re­
gierte. Elche in den menschenleeren 
Weiten, die Trakehner Pferde, Königs-
berg, Elbing und vieles andere ...  

Video-Neuerscheinung 

Ostpreußen 
i m T o d e s k a m p f ' 4 5 

Ostpreußen im Todeskampf '45 
Dokumentation der Tragödie von 
Januar bis M a i 1945 
Dieser Film rollt zunächst noch einmal die 
kriegerischen Ereignisse bis Januar 1945 auf 
anhand von Aufnahmen, die wir im ersten 
Teil unserer Filmreihe über die Tragödie 
Ostpreußen, »Ostpreußen im Inferno '44/ 
45«, noch nicht gezeigt haben. Ab Mitte 
Januar überstürzten sich dann die Ereignis­
se. Schwerpunkte dieses Films sind die 
Flucht der Landbevölkerung - insbesonde­
re wo sie mißlang -, die Rettung Uber die 
Ostsee und die Gustloff-Katastrophe, die 
Aufreibung der 4. Armee im Heiligenbeiler 
Kessel, der Kampf um die Festung Königs­
berg und deren Kapitulation am 9. April, die 
Rückzugsgefechte vom Samland in die 
Weichselniederung bis zur letzten Ab-
landung vom Hafen Heia am 8. Mai 1945 
und immer wieder das Wüten der 
Rotarmisten in den eroberten Gebieten, ins­
besondere in Königsberg, wo nach der Ka­
pitulation das Grauen erst richtig begann. 
Laufzeit: 122 Minuten 
Preis: 49,95 D M 
Best.-Nr. Pl-73 

Video-Neuersche inung 

Ostpreußen im 
Inferno 44/45 
Dokumentation der 
Tragödie 
von Juni 1944 bis 
Januar 1945 
s/w und in Farbe 
Laufzeit:ca.83 Min. 
DM 39,95 
Best.-Nr. PI-71 

Dieser erst Teil der auf drei eigenständige 
Teile angelegten Filmreihe über die ostpreu-
ßische Tragödie rekonstruiert die Monate 
vom Einbruch der deutschen Ostfront 1944 
bis zur sowjetischen Januaroffensive 1945. 
Schwerpunkte sind die Zerstörung Königs­
bergs in den zwei Bombenangriffen Ende 
August 1944, sodann die Oktoberoffensive, 
in der die Sowjets zum ersten Mal die deut­
sche Grenze überschritten aber noch einmal 
gestoppt werden konnten < Stichwort 
Nemmersdorf S, und schließlich die 
Wintertrecks. Anhand von teilweise noch 
nie gezeigtem Filmmaterial aus sowjeti­
schen Beständen, historischen deutschen 
Aufnahmen, Filmaufnahmen von heute so­
wie zahlreichen Interviews mit Augenzeu­
gen wird der dramatische Untergang der in 
700 Jahren gewachsenen ostpreußischen 
Kulturlandschaft nachgezeichnet. 

D e r ostpreußi 

sehe E l c h 

Ostpreußi­
scher Elch 
Bronzierte Replik 
auf Marmorsockel 
Der Elch weckt 
wie kein anderes 
Tier Erinnerungen 
an die Heimat 
Ostpreußen. 

Höhe 27 cm 
D M 298,00 
Best.-Nr. H3-1 

Höhe 21 cm 
D M 229,00 
Best.-Nr. H3-2 

Tonträger 

Ostpreußen -
Es war ein Land 
Agnes Miegel liest 
aus ihren Gedichten 
Zwischenmusik: u.a. 
Das Ostpreu­
ßenlied, De Oade-
boar, Anke van 
Taraw, Geläut der 
Silberglocken des 
Königsberger Doms 
CD D M 29,80 
Best-Nr. B2-637 
MC DM 19,80 
Best.-Nr. B2-645 

Der Heimat Mutter­
laut 
Willy Rosenau singt 
Volkslieder und spricht 
heitere mundartliche 
Gedichte aus Ostpreu­
ßen. 1 CD 
DM 29,80 
Best.-Nr. R4-2 

Geliebte Heimat Ost­
preußen 
Heimatreise in Wort 
und Lied 
von Willy Rosenau 
1 MC DM 19,80 
Best.-Nr. R4-1 

H e i m a t k a r t e 

H i 0 

Heimatkarte Ost­
preußen 
Großformat: 153 x 
78.5 cm 
Fünffarbiger Kunst­
druck, mit 85 Stadt­
wappen und einem far­
bigen Plan der Städte 
Königsberg und Dan­
zig 
DM 19,80 
Best.-Nr. S9-1 

Ihr persönlicher Bestellschein 
Das Ostpreußenblatt - Preußischer Mediendienst -

Parkallee 84/86, 20.144 Hamburg oder per Fax an: 040 41400851 
iTrlctimiM-hf Auftrage können nichl bearbeitet werden) 

Menge Bestellnummer Titel Preis 

. 6 . W I U C M C L L W E N U N ( E R 1 9 W U 1 V 1 U N D B E | L L E T C R U N G 

in das postalische Ausland werden die Versandkosten in Rechnung gestellt. Auslandslieferungen nur gegen Vor­
auskasse! Bei Bestell werten unter 50 D M müssen wir leider eine Bearbeitungspauschale von 5 D M berechnen 
Videofilme, CD und MC sind vom Umtausch ausgeschlossen.  
Vorname: Name: 

Straße. Haus-Nr.: 

PLZ. Ort: Tel.: 
Ort. Datum: Unterschrift: OB 34/2000 
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Aus den Heimatkreisen 

Fortsetzung von Seite 17 
es war" ließ bei manchem Zuschauer 
Kindheits- und Jugendträume wach 
werden. Beim sonntäglichen Gottes­
dienst wurde unsere Gruppe vor der 
versammelten Gemeinde begrüßt. A n 
der Fahrt durch den Odenwald nah­
men nur noch wenige teil, da die mei­
sten nach dem Essen abreisen mußten. 
Die Verabschiedung war sehr herzlich, 
alle wünschen sich ein Wiedersehen im 
nächsten Jahr. Das soll vom 8. bis 11. 
Juni 2001 wiederum im Hotel Krone 
in 69412 Eberbach/Neckar, Telefon 
0 62 71/20 13, stattfinden. Anmeldun­
gen an Berthold Hirsch, Webskamp 17, 
26197 Großenkneten/Niedersachsen, 
Telefon 0 44 35/52 23. 

T i l s i t - S t a d t 
Stadtvertreter Horst Merti-
neit. Geschäftsstelle: Hanne­
lore Wassner, Telefon (04 31) 
52 06 68, Diedrichstraße 2, 
24143 Kiel 

Realgymnasium / Oberschule für 
Jungen - A m Dienstag, 5. September, 
treffen sich die Schulkameraden aus 
dem süddeutschen Raum im Ulmer 
Stadthaus, Restaurant Mohrenköpfle. 

Beginn 14.30 Uhr, Ende 18 Uhr. Ehe­
partner sind natürlich gern gesehene 
Gäste. Anmeldungen bitte an Dr.-Ing. 
Joachim Kirsch, Tnomas-Mann-Straße 
12, 89250 Senden, Telefon 0 73 07/ 
2 26 44. - Z u m Ablauf des Schultref-
fens am 7. Oktober in Kiel gibt es fol­
gende Änderung: Die gemeinsame Ta­
fel bei der Abendveranstaltung - so 
wie sie von Euch gefordert und in den 
Schulmitteilungen N r . 31 und 32 auch 
angekündigt worden war - ist uns 
nicht zugebilligt worden. Der Vor­
stand der Stadtgemeinschaft hat wis­
sen lassen, daß durch die Reservierung 
von Tischgruppen für die Schule der 
Charakter des Abends verloren ginge. 

W e h l a u 
Kreisvertreten Joachim Rudat, 
Telefon (0 41 22) 87 65, Klin­
kerstraße 14,25436 Moorrege 

Das Fest „600 Jahre Stadtrechte A l ­
ienburg" in Hoya ist verklungen. Wir 
danken allen, die durch ihre Anwesen­
heit das Fest bereicherten. Kurt Palis 
M d B hat uns mit seiner einfühlsamen 
Rede teilhaben lassen an seinen K i n d ­
heitserinnerungen und an die guten 
und schweren Zeiten Allenburgs erin­
nert. Er und seine Brüder überreichten 

der Kirchspielvertreterin Ute Bäsmann 
einen hohen Geldbetrag. Grußworte 
sprach auch Helmut Gutzeit, Vorsit­
zender der LO-Landesgruppe Bremen, 
der während der Feierstunde im Rat­
haus auch die Grußworte von Wilhelm 
v. Gottberg, Sprecher der L O , über­
brachte. A u c h v. Gottberg stellte in 
Aussicht, daß die L O das Projekt zum 
Erhalt der Ordenskirche in Alienburg 
unterstützen werde. Die vier russi­
schen Gäste fühlten sich in Hoya und 
Beverstedt, wo sie vom Bürgermeister 
persönlich empfangen wurden, wieder 
recht wohl . Auch der Bürgermeister 
von Hoya, Seidel, und Stadtdirektor 
Rustemeyer unterstützten die Feier in 
jeder Weise. Während der Feierstunde 
im Kulturzentrum Martinskirche er­
hielten Gesche Buschhorn-Scharn­
horst, D R K Hoya, und Hans-Dieter 
Böschen vom „Verein Hilfe zur Selbst­
hilfe", Beverstedt, für ihre Verdienste 
um Allenburg die „Allenburger Bro­
sche" nebst Urkunde. Die „Allenbur­
ger Brosche" ist in einer geringen 
Stückzahl in Königsberg von einem Ju­
welier hergestellt worden. Die Brosche 
- aus 925er Silber auf einer Bernstein­
platte mit dem angedachten Kreuz des 
Ritterordens und der Gravur „Allen-
burgl400-2000" - kostet 45 D M zuzüg­
lich Porto und kann schriftlich bei Ute 
Bäsmann, Logestraße 28, 27616 Bever­

stedt, bestellt werden. Ebenso ist bei ihr 
noch die Broschüre „600 Jahre Stadt 
Allenburg" zum Preis von 10 D M in­
klusive Versandkosten erhältlich. Vie­
le Gäste nahmen die Gelegenheit wahr, 
das neu eingerichtete Heimatmuseum 
der Stadt Hoya hinter der Martinskir­
che zu besuchen, wo auch die „Allen­
burger Stube" untergebracht ist. Die 
Ausstellung über Allenburg kann dort 
noch bis Mitte Oktober besichtigt wer­

den. Eine große Überraschung zur Ju­
biläumsveranstaltung hatte das Ehe­
paar Beinker aus Bramsche parat. Sie 
bastelten in mühevoller Kleinarbeit ein 
ständig umlagertes Modell der Stadt 
Allenburg, so wie sie einst war. Das 
Modell wi rd Familie Beinker am 30. 
August den jetzigen Bewohnern Allen­
burgs als Gastgeschenk übergeben. Ein 
Platz im Kulturhaus wurde hierfür be­
reits geschaffen. 

D a n k aus H e y d e k r u g : Groß war die Freude von Monika Januskaite aus Hey­
dekrug über dieses Keyboard. Das Mädchen erhielt das besondere Geschenk von 
Heinz Ruddigkeit aus Grießen Foto privat 

L e t z t e C h a n c e / m 

J a h r 2 0 0 0 
zu Superpreisen... 

Malente • Holsteinische Schweiz 
5Botel D i a n a 

Alle 25. DU/WC, Balkon, Terrasse. 
Kabel-TV, reichhaltiges Frühstück. 

Familie Schmeer • Tel. 04523 - 3474 
Fax: - 988721 • www.hotel-diana.de 

LYCK 
18.-2S.09. nur D M 828. 

LOTZEN 
18.-25.09. nur D M 798.-

S E N S B U R G 
18.-25.09. nur D M 798. 

„Pension Hubertus" 
Nähe Sensburg - neu nach 

westlichem Standard gebaut -
alle Zimmer mit 

D U / W C , Telefon, TV, Radio; 
Sauna im Haus; sehr persönliche 

deutschsprachige Betreuung 
gerne kostenlose Information: 

0 41 32/80 86 • Fax: 80 66 

ALLENSTEIN 
18.-25.09. nur D M 848. 
Abreisemögl ichkeiten 
a b 3 0 d e u t . Städten! 
Leistungen für alle Reisen: 
Busreise, Hotel, Halbpension 

Programm, Eintritt, Reiseleitung 
inhl Zwischen-ÜDem. HtrVRückreise! 
O s t - R e i s e - S e r v i c e 

3 3 6 4 7 B i e l e f e l d 
A m A l t e n Fr iedhof 2 

« 0 5 2 1 / 4 1 7 3 3 - 3 3 Fox -44 
www.Ostrelsen.de 

K a t a l o g k o s t e n l o s 

i 

Das Richtige für Sie: Kur, Urlaub 
oder orig. Schrotkur im Haus 
Renate, Moltkestraße 2, 32105 
Bad Salzuflen, Telefon: 0 52 22/ 
14 73, Zi . m. Tel., Du., WC. In der 
Vor- und Nachsais. Reisen zu 
günstigsten Preisen. 

Leistung, die überzeugt 
Ihre Anzeige im 
Ostpreußenblatt 

Tel.: 040/41 40 08-41 
Fax: 040/41 40 08-51 

anzeigen@ostpreussenblatt.de 

R E I S E - S E R V I C E BUSCHE 
Über 30 Jahre Busreisen Ihr Qgtreise>1 

r 

R e i s e n i n d e n O s t e n 

2 0 0 0 
Unseren Sonderkatalog, der auch Reisen nach Pommern, West- und 
Ostpreußen, Danzig, Königsberg, Nidden, Memelland, Baltikum, 
St. Petersburg, Masuren und Schlesien können Sie kostenlos bei uns 
anfordern. 
Vergleichen Sie unser Preis-Leistungs- Verhältnis. Es lohnt sich! 

R e i s e n a b 3 0 P e r s o n e n 
für geschlossene Gruppen, Vereine, Landsmannschaften, Orts-, 

Kirchen- und Kreisgemeinschaften etc. werden nach Ihren Wünschen 
organisiert. Rufen Sie uns an. Wir beraten Sie gerne. 

Alte Celler Heerstraße 2, 31637 Rodewald 
Telefon 0 50 74/92 49 10, Fax 0 50 74/92 49 12 

Das 1855 von der Familie von Albedyl l am 
Kesselsee/Ermland erbaute Schloß Kanutten 
bietet seit 1995 angenehmen Aufenthalt und 
gute Küche unter deutscher Leitung als 

„Schloß-Hotel Karnity". 
Rufen Sie an, senden Sie ein Fax oder schreiben Sie. Wir übermitteln gern 
weitere Informationen, beraten Sie bzgl. Anreise und reservieren Zimmer. 

M I S T R A L Karnity 
Tel. 00 48-89-6 47 34 65/66 Fax 00 48-89-6 47 34 64 
Internet http//www.ro.com.pl/karnity/ 

M I S T R A L Berlin 
Uwe Doecke 
12621 Berlin, Reetzer Weg 57 
Tel.: 0 30/56 70 05 90 
Fax.: 0 30/5 67 76 91 

Rolfeckhard Giermann 
16761 Hennigsdorf, Schillerstraße 2 
Tel.: 0 33 02/80 24 21 
Fax 0 33 02/27 26 46 

U r l a u b / R e i s e n 
iNDrviDUALREISEN INS M E M E L L A N D , 

O.STPREUSSEN, BALTIKUM, GANZJÄHRIG 

MIT KLEINBUSSEN. INFOS UNTER 

0 30/4 23 21 99 

Herbst- und Winterreisen auf die Kur ische Nehrung 

Flüge ab allen deutschen Flughäfen nach Polangen. 
Sch i f f s re isen ab Sassni tz und ab Kiel nach Memel. 
Fordern Sie bitte unsere Information an. i . --y> - \DNV-Tours Tel. 07154/131830 J 

H E I N R E I S E N 
Zwergerstr. 1 • 85579 Neubiberg/München 
Tel. (089) 637 39 84 • Fax (089) 679 28 12 q i v i b h 

Königsberg Masuren 
Danzig Kurische Nehrung 

G e s c h ä f t s a n z e i g e n 

Verlag sucht Autoren 
Berlin. Der Privatverlag Frieling & Partner gibt Autoren die Mög­
lichkeit. Manuskripte als Bücher herausgeben zu lassen. Außerdem 
ist die Veröffentlichung in Anthologien und Jahrbüchern möglich. 
Interessenten erhalten Gratisinformationen direkt vom Verlag: 

V K R L A G F R I E L I N G & P A R T N E R 

»Der direkte Weg zum eigenen Buch« 
Hünefeldzeile 18 d • D-I2247 Berlin 

Telefon: (0 30)7 66 99 90 
Telefax: (0 30) 7 74 41 03 

Internet: http://www.frieling.de Frieling 

4 Heimatkarten aus unserem Verlag 

Heimatkarte 
von 

Heimatkarten 
v o n 

5farbiger Kunstdruck 
mit 85 Stadtwappen, 

je einem färb. Plan von 
Königsberg und Danzig 
und deutsch-polnischem 

Namensverzeichnis. 
15.50 DM zzgl. 

Verp. u. Nachn. 

r Westpreußen 
Schlesien 
Pommern 

je 5farbiger Kunstdruck 
mit Stadtwappen 

und deutsch-polnischem 
Namensverzeichnis. 
Je 15.50 DM zzgl. 

Verp. u. Nachn. 

V p r l a o - S r h a H i n s k v B r e i t e s , r a ß e 2 2 y y w m L e l l e 

V C l l d g O l l l O U l l i a n y Fax(05141)929292 • Tel.(051 41)92 92 22 
D-29221 Celle 

Wo K U R E N noch bezahlbar sind... 
Fachärzte für KARDIOLOGIE, RHEUMATOLOGIE, ORTHOPÄDIE und NATURHEIL­
VERFAHREN. Behandlungen von Krankheiten des Herzens und des Kreislaufs, arterielle 
Durchblutungsstörungen, rheumatischen-, orthopädischen- und Stoffwechselerkrankungen 
(auch Psoriasis-Arthritis), Osteoporose, Fibromyalgie, Neurodermitis, Psoriasis und nach 
Schlaganfall. Vorsorge- und REHA-Einrichtung für alle Kassen: beihilfefähig. Ein Haus der 
Spitzenklasse. Alle Zimmer mit WC/Du oder Bad, Durchwahl-Telefon und TV-Kabelanschluß. 

VP im EZ oder DZ DM 115,- p.Pers. / Tag. 
Für 190,- DM pro Pers. / Tag erhalten Sie von uns alle 

ärztlich verordneten Behandlungen, Arzthonorar, Kurtaxe, Unterbringung, alle Mahlzei­
ten mit Getränken, Nachmittagkaffee, Mineralwasser und Obst fürs Zimmer. 
Bei Rheuma und im Rahmen unserer „3-Schritte-Therapie": 

Bei ambulanten/Beihilfe-Kuren: 
Bei privater Pauschal-Kur: 

Ganzkörper-Kältetherapie mit 110° Minus. 
Knochendichtemessung, Therapie Biomechanische Stimulation! 

UVA/UVB/UVA1 gegen Neurodermitis und Psoriasis 
Wir holen Sie von Ihrer Wohnung ab! 

Fahrtkosten für hin und mrück zwischen 150,- DM und 350,- DM pro Person. 

Osteoporose: 
Lichttherapie-Zentrum 

Fordern Sie gratis weitere Informationen für Ihr spezielles Beschwerdebild an! 
^^anatorium Wintersteliv^Pfaffstrasse 1 - 11 • 97688 Bad Kissingen • (09 71) 82 7 0 j 

Bad Lauterberg im Südharz 
Machen Sie Urlaub bei uns. Gut eingerichte­
te Ferienwohnungen, Sonnenterrasse mit 
Waldblick in ruhiger zentraler Lage finden 
Sie im H A U S ZUR LINDE, Farn. Hans-G. 
Kumetat in 37431 Bad Lauterberg, Telefon 
0 55 24/50 12, Fax 0 55 24/50 12 

Grömitz/Ostsee, Haus Danzig, Zi. 
m. Super-Frühst. Telefon 0 45 62/ 
66 07 oder 01 73/9 33 90 75 

Omega Express G m b H (jfeö 
Billbrookdeich 220, 22113 Hamburg 

Pakete nach Ostpreußen ! 

Nächste Termine: 
3. 9., 1.10. 2000 

(Polen jede Woche) 
Tel.: 0 40/2 50 88 30 

Mittwoch bis Sonntag 

Verschiedenes 

Super Acht - N 8 und 16 mm Film auf Video 
übersp. Studio Steinberg, 0 40/6 41 37 75 

Suchanzeigen 

Gesucht werden Nachkommen 
von Wilhelm Schoemann, der 
um die Jahrhundertwende mit 
Frau und fünf Kindern von 
Hirschberg bei Schulen, Kreis 
Tilsit-Ragnit, nach Hamburg 
auswanderte. Er war ein Bruder 
meines Vaters. Über eine Nach­
richt würde sich freuen: Frau 
Ottilie Diedrigkeit, Bramfelder 
Straße 46, 22305 Hamburg 

Wer weiß etwas über den Ver­
bleib von Ursula (genannt 
Uschi) Eisermann, geb. Bolz, 
aus Königsberg. Bei der letzten 
uns bekannten Anschrift in 
Ascheberg, Kreis Plön konnten 
wir sie nicht erreichen. Sie war 
uns eine liebe Bekannte. Ant­
worten bitte an Frau Ilse Rügge­
brecht, geb. Struppeck. An­
schrift: Am Willigloh 6, 58509 
Lüdenscheid. (Evtl. telefonisch 
0 23 5112 94 43.) Unkosten wer­
den erstattet. 

schmerzen 
DR. BONSES PFERDE-FLUID 88 hilft! 
Es Kräftigt und belebt durch einmassieren 
speziell bei Rheuma - Ischias — Heienschuß 
Weitere Anwendungsgebiete sind Glieder­
reißen. Muskelschmerzen, Sehnenzerrungen 
und Verstauchungen 

DR BONSES PFERDE-FLUID 88 gibt es 
rezeptfrei in Ihrer Apotheke 

Alleinhersteller: Karl Minck, 24758 Rendsburg 

Warum teuer, 
wenn's auch günstig geht. 

Ihre Anzeige im 
Ostpreußenblatt 

Stellenangebot 

Bis zu D M 6000 - als Pkw-Fah-
rer/in! 24h-Info 0171/3 30 61 81 

Bekanntschaften 

Alleinst. Witwe, natürl. symp. 60/ 
1,68, bietet 1 Herrn m. Herz u. Ni­
veau WG in schönem Eigenheim. 
Zuschr. u. Nr. 02039 an Das Ost­
preußenblatt, 20144 Hamburg 

^ 5 
simsisBgjtSDi] 

Seinen Geburtstag 

begeht am 28. August 2000 

O s k a r Legatis 
aus Allenstein 
Kurze Straße 9 

jetzt Schmiedestraße 2 
58730 Fröndenberg-Warmen 

Es gratuliert herzlich 
und wünscht Gottes Segen 

seine Schwester 
Käthe Markus, geb. Legatis 

0s) 
K l a u s Schenk 

27. 8. 1920 
80 Jahre wirst Du heut. 

Was mich aber besonders freut, 
55 Jahre davon sind wir ein Paar, 
die Zeit mit Dir war wunderbar. 

Alle die uns kennen, 
wissen's genau, 

nur ich bin für Dich die richtige Frau 
Was ich denke, Du sollst es ivissen, 
ich möchte Dich keinen Tag missen. 

Immer treu zusammenstehen, 
so wollen wir gemeinsam 

weitergehen. 
Auf die 100 zu, ganz ohne Frage, 

ich wünsche Dir 
noch viele schöne Tage 

Dein Marichen 

http://www.hotel-diana.de
http://18.-2S.09
http://www.Ostrelsen.de
mailto:anzeigen@ostpreussenblatt.de
http://www.ro.com.pl/karnity/
file:///DNV-Tours
http://www.frieling.de
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Unsere liebe Mutti und Omi 

G e r t r u d H a n i s c h 
geb. Bradin 

aus Haselberg, Kreis Schloßberg, Ostpreußen 
jetzt German-Canadian Care Home 

2010 Harrison Drive, Vancouver B. C. 
Kanada V5R 2P6 

feiert am 1. September 2000 ihren 

^ 9 5 ^ Geburtstag. 

Es gratulieren von Herzen 
Deine Tochter Inge mit Walter, Enkelsöhne Klaus mit Patty 

Bertram mit Sylvia und Roland 
sowie Urenkel Keith, Carla, Jeffrey und Craig 

102.1 Geburtstag 

Herzlichen Dank für die Gratulationen 
zu meinem 80. Geburtstag, 
den ich mit meinen Kindern 

Reinhard Falkenauer 
Martin Falkenauer 
Christiane Glantz 

und ihren Familien 
feiern durfte. 

H e t a F a l k e n a u e r 
geb. Wlotzka 

aus Brödienen, Kr. Sensburg, Ostpr. 
jetzt Tannenbergstraße 6,45881 Gelsenkirchen 

Telefon 02 09/4 48 53 

J 

feiert am 1. September 2000 Frau 

M i n n a G r o n a u 

geb. Josupeit 
aus Sandfelde, Krs. Tilsit-Ragnit 

jetzt Diekenhörn 16,24582 Bordesholm 

Es gratulieren von ganzem Herzen 
alle Kinder, Enkel, Urenkel und Ururenkel 

Fliege frei und glücklich jenseits von 
Geburtstagen 
immerzu - wohin es Dich zieht 
und wir werden einander da und dort 
begegnen, wenn wir es wünschen: 
in der Mitte eines Festes, 
das nie endet... 

Anneliese Roeschies 
geb. Demmler 

* 14. 6. 1913 in Heiligenbeil/Ostpreußen 
+16. 8. 2000 in Bochum 

Wir sind sehr traurig über den Tod unserer lieben 
Mutter. Sechs Kinder, deren Angehörige, die gan­
ze Familie. 

Traueranschrift: Roeschies, Horkensteinweg 11,44879 Bochum 
Die Trauerfeier mit Beisetzung der Urne hat am Freitag, dem 
25. August, auf dem Kommunalfriedhof in BO-Oberdahlhausen 
stattgefunden. 

Wir trugen gemeinsam 
Freud und Leid, für uns 
verging so schnell die Zeit. 
Es war des Höchsten Plan, 
was Gott tut, das ist wohlgetan. 

Nach einem erfüllten Leben entschlief mein lieber 
Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Opa, 
Bruder, Schwager und Onkel 

Bruno Trenkel 
geb. 18.1.1908 gest. 11.8. 2000 

In Liebe und Dankbarkeit 
Elisabeth Trenkel 
Reinhard und Lia Prengel 
Fred und Heike Prengel 
Andreas Prengel 
Rudolf Trenkel 
Nichten und Neffen 
sowie alle Angehörigen 

Schölischer Straße 38, 21682 Stade 
Die Trauerfeier fand am Freitag, dem 18. August 2000, um 10 Uhr 
in der Geestberg-Friedhofskapelle Stade statt, anschließend erfolg­
te die Beisetzung. 

Wenn unser irdisches Haus, 
diese Hütte, abgebrochen 
wird, so haben wir einen 
Bau, von Gott erbaut, 
ein Haus, nicht mit 
Händen gemacht, das ewig 
ist im Himmel. (2. Kor. 5.1) 

Im gesegneten Alter von 88 Jahren ist unsere gute 
Mutter, Großmutter, Schwiegermutter und Tante 

Emma Tobleck 
geb. Plogsties 

* 6. 1.1912 +26.7.2000 
Pakamonen, Ostpr. Aglasterhausen 

Baden-Wü rttemberg 

von uns gegangen. 
Wir haben sie am 31. Juli 2000 bestattet. 

Im Namen aller Hinterbliebenen 
Töchter: Waltraud Tobleck 

Sydney/Australien 
Edith Fandrich, Australien 
z. Zt. Aglasterhausen 

Enkel: Oliver, Rolf und Christian Fandrich 
Uhlandstraße 5, 74858 Aglasterhausen, im August 2000 

Erst im Menschen 
wird sich das Universum 
seiner selbst bewußt. E. W. 

Am 9. August 2000 verstarb nach kurzer Krankheit 

Ekkehard Carl Th. Wangemann 
geb. 29.11.1908 in Magdeburg 

Er war nicht nur ein aufmerksamer Zuhörer, sondern er vermochte 
es auch, sein durch Studien und pers. Erfahrungen erworbenes 
umfangreiches Wissen weiterzugeben, und erwarb sich dadurch 
viele Freunde. 

Es trauert um ihn 
Karin Wangemann 

Kiel/Bendestorf 

Und die Meere rauschen 
den Choral der Zeit, 
Elche stehn und lauschen 
in die Ewigkeit. 

Unsere Herzen sind voll tiefer Trauer. In Liebe und 
Dankbarkeit nehmen wir Abschied von unserem 
lieben Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, 
Schwager, Onkel und Vetter 

Erich Riehl 
Hptm. a. D. 

»21 .12 .1905 +5.8.2000 
in Arklitten in Frechen bei Köln 

Kreis Gerdauen 

Es ist schwer, einen geliebten Menschen zu verlieren, uns bleibt 
aber die Erinnerung und Dankbarkeit. 

Im Namen aller Angehörigen 
Norbert Krück und Irmhild, geb. Riehl 
Andreas und Birgit 
Gert Riehl und Siegrun, geb. Dünnebacke 
Stefanie, Birgit und Ingo 

Kolingesstraße 18,44319 Dortmund 
Die Trauerfeier fand am Donnerstag, dem 10. August 2000, statt. 

Heinz Quessel 
* 17. 2. 1917 
Tilsit, Ostpr. 

+ 10. 8. 2000 
Bietigheim-Bissingen 

gedenken die zwei noch lebenden ehemaligen Klassenkameraden 
der 1 a 1935 unter Rektor Saffran, Herzog-Albrecht-Schule Tilsit. 

Heinz-Siegfried Enseleit 
34399 Oberweser bei Kassel 
Heinz Tintemann 
Postfach 1432, 88704 Meersburg 
z. Zt. St. Gallenkirch, Österreich 

August 2000 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von 
unserer lieben Mutter, Schwiegermutter, Oma und 
Uroma 

Ida Dumath 
geb. Roszat 

* 12. 2. 1919 + 14. 8. 2000 

In stiller Trauer 
Gretel und Manfred Rahn 
Helmut Dumath 
Uschi Dumath 
Sven 
Meik 
Nicole mit Jennifer 

Gretel Rahn, Eichenstraße 19, 27749 Delmenhorst 
Familie Donath, Boostedter Straße 301, 24539 Neumünster 
Die Trauerfeier fand im engsten Familienkreis statt. 

Fern ihrer geliebten Heimat Masuren verstarb unsere liebe Mutter, 
Omi, Großomi und Tante 

Helene Pruß 
geb. Tiedemann 

geb. am 16. 9. 1911 in Gurkeln, Kreis Sensburg 
gest. am 18. 8. 2000 in Dinslaken 

In Liebe und Dankbarkeit haben wir Abschied genommen 

Im Namen der Hinterbliebenen 
Hartmut Pruß 

Kiesbergstraße 4,72379 Hechingen 

Es weht der Wind ein Blatt vom Baum, 
von vielen Blättern eines. 
Das eine Blatt - man merkt es kaum, 
denn eines ist ja keines. 
Doch dieses eine Blatt allein 
war Teil von unsrem Leben. 
Drum wird dies eine Blatt allein 
uns immer wieder fehlen. 

Edeltrud Rau 
geb. Streich 

geboren am 30.12.1912 in Arys (Ostpreußen) 
gestorben am 9. 8. 2000 in Bad Nauheim 

Die Liebe und Wärme vergangener Tage weht zu uns herüber, fast 
wie ein Trost! 

In Dankbarkeit und Liebe 
Harry Rau 
Regina Haaßengier, geb. Rau 
Bernd Haaßengier 
Fabian Haaßengier 
Elfriede Rau 

Adalbert-Stifter-Straße 5, 61231 Bad Nauheim 
Die Trauerfeier fand am Dienstag, dem 15. August 2000, in der 
Halle des Friedhofs in Bad Nauheim/Nieder-Mörlen statt. Die 
Urnenbeisetzung erfolgt später in Rückersdorf, bei Nürnberg. 
Anstelle freundlich zugedachter Kranz- und Blumenspenden bit­
ten wir um eine Spende für: Gemeinschaft Arys Stadt und Land, 
Ruth Strehl, Konto Sparkasse Hochrhein, Konto-Nr. 03-336 716, 
BLZ 684 522 90. 

Falls mir etwas z u s t ö ß t 
Hilfe für Hinterbliebene 

Seit Jahren bewährte, nützliche und 
hilfreiche Broschüre im Großfor­
mat mit vielen praktischen Form­
blättern zum Eintragen aller per­
sönlichen Daten. D M 20,- frei 
Haus. Buchverlag Blotkamp, Elms­
horner Str. 30, 25421 Pinneberg, 
Telefon: 0 41 01 - 206 838 

A l l e s , w a s G o t t tut, 
das besteht für e w i g ; 

m a n k a n n nichts d a z u t u r i 
n o c h w e g t u n . 

P r e d i g e r 3,14 

Martin Plehn 
geb. 6. Nov. 1919 

in Brandenburg/Ostpreußen 
gest. 15. Aug. 2000 in Stendal 

In stiller Trauer 
Josefa Plehn und Kinder 
Gardelegener Straße 58 c, 

39576 Stendal 

N a c h langer , s c h w e r e r K r a n k h e i t entschl ief m e i n guter V a t e r 

Arno Willy Siegfried Plewe 
* 7. J u n i 1924 

i n W i n d e n b u r g 
M e m e l l a n d 

1 1 5 . A u g u s t 2000 

i n H ö v e l h o f 
K r . P a d e r b o r n 

I m N a m e n der A n g e h ö r i g e n 

F r a n z i s k a T h o m p s o n , geb. P l e w e 

Traueranschr i f t : Südstraße 17 b , 33161 H ö v e l h o f ' 

Mögl iche Bekannte o d e r V e r w a n d t e m ö c h t e n s i c h bitte b e i m i r m e l d e n . 
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Seminar 

Hamburg - „Landleben und Land­
wirtschaft in Ostpreußen" - so lautet 
das Thema des Seminars, das die K u l -
turabteilung der Landsmannschaft 
Ostpreußen vom 10. bis 12. November 
im Ostheim in Bad Pyrmont durch­
führt. A u f dem Programm stehen u. a. 
Vorträge über die Ostpreußische 
Herdbuchgesellschaft, über Gutshäu­
ser in Ostpreußen, über den Alltag ei­
nes Trakenner Reitburschen, über die 
Skuddenzucht und über die Aspekte 
der Gutsherrschaft am Beispiel eines 
großen ostpreußischen Besitzes. Refe­
rieren werden u. a. Otto Biegel, Dr. 
Wilhelm Bril l ing, Hans Graf zu Dohna, 
Ruth Geede, Conrad v. Randow und 
Wulf D. Wagner. Die Seminargebüfir 
beträgt 100 D M bei freier Vollverpfle­
gung und Unterbringung im Doppel­
zimmer. Einzelzimmer stehen nur in 
beschränktem Umfang zur Verfügung. 
Fahrkosten werden nicht erstattet. A n ­
meldeunterlagen und nähere Informa­
tionen bei Dr. Sebastian Husen, Kultur­
abteilung der Landsmannschaft Ost­
preußen, Parkallee 86, 20144 H a m ­
burg, Telefon 0 40/41 40 08-28, Fax 
0 40/41 40 08-48. 

Diavortrag 

Berl in - Die Arbeitsgemeinschaft 
Ostmitteleuropa e. V . lädt am Freitag, 
1. September, 19 Uhr, zu einem Licht­
bildervortrag ein. Detlef Hinz referiert 
zum Thema „Reisebilder aus Hinter­
pommern". Veranstaltungslokal: Bür­
gertreff im S-Bahnhof, Hans-Sachs-
Straße 4 e, Berlin-Lichterfelde-West. 

Mehr als einfache Schmuckstücke 
Ausstellung im Kulturzentrum schlägt Brücke zwischen Franken und Masuren 

E l l i n g e n - Einen künstlerischen 
Brückenschlag zwischen Franken 
u n d Masuren macht das Kul turzen­
t rum Ostpreußen mit seiner neuen 
Sonderausstellung. Unter dem M o t ­
to „Kunst kennt keine G r e n z e n " zei-

f;en dort vier zeitgenössische Künst­
er aus dem hiesigen R a u m gemein­

sam mit z w e i Kollegen aus der ost­
preußischen Region ihre Werke. 

R u n d 60 geladene Gäste waren zur 
Eröffnung der Ausste l lung in die 
Räume des Kulturzentrums i m 
Deutschordensschloß El l ingen ge­
kommen. Die Ausste l lung ist durch 
die partnerschaftliche Zusammenar­
beit des Kulturzentrums Ostpreußen 
mit dem Kunst forum Fränkisches 
Seenland in Günzenhausen sowie 
der Galerie der Zeitgenössischen 
Kunst B W A i n Allenstein zustande 
gekommen. Kulturzentrumschef 
Wolfgang Freyberg lobte den Kunst­
forum-Vorsi tzenden Dr . A l f r e d 
Meyerhuber für die gelungene K o ­
operation. 

Meyerhuber, der die Schau eröff­
nete, gab das Lob postwendend an 
Freyberg zurück, bevor er betonte, 
daß heutzutage von der Schmuck­
funktion eines Kunstwerks auszuge­
hen sei. Meyerhuber: „Und nur we­
nige Kunstwerke haben die Kraft, 
mehr z u sein als Schmuck, wenige 
berühren den Betrachter tief u n d be­
w i r k e n Resonanz". In früheren Z e i ­
ten seien Kunstwerke aber stets mehr 

Qual i tät u n d A u s d r u c k : Der freischaffende Bildhauer Christian Rösner griff 
das Thema „Hundekampf" auf Foto privat 

Fest am Goldaper Berg 
500 Besucher erlebten eine harmonische Veranstaltung 

E rneut ein großer Erfolg wurde 
das gemeinsam von der Kreisge­
meinschaft Goldap und der 

Goldaper Gesellschaft der Deutschen 
veranstaltete Sommerfest am G o l d ­
aper Berg, zu dem sich rund 500 Besu­
cher versammelten. 

Kreisvertreter Stephan Grigat konn­
te - auch namens des Präsidenten der 
Goldaper Gesellschaft der Deutschen, 
Wolfgang Vieweg, - erneut eine große 
Zahl von Ehrengästen begrüßen, so 
den Landrat des neu gebildeten Krei­
ses Treuburg-Goldap, die Bürgermei­
ster der beiden heute im polnisch ver­
walteten Teil des Kreises Goldap beste­
henden Großgemeinden Goldap und 
Dubeningken, den Vorsitzenden des 
Dachverbandes der Deutschen Verei­
ne in Ostpreußen, die Vorsitzenden 
bzw. Vertreter der Deutschen Vereine 
aus Angerburg, Treuburg, Lyck, Ra­
stenburg, Morungen und Lotzen sowie 
den Kreisvertreter von Lotzen, Erhard 
Kawlath. 

Das Sommerfest hat sich inzwischen 
zu einer festen Veranstaltung auf dem 
Veranstaltungskalender der Kreisge­
meinschaft Goldap entwickelt und ist 
nach dem Heimattreffen in Stade die 
zweitgrößte Veranstaltung; sie ist auf 
dem Wege, das Goldaper Heimattref­
fen in Stade an Bedeutung und Besu­
cherzahl einzuholen und sogar zu 
überholen. 

Neben verschiedenen Darbietungen 
und Kinderbelustigungen standen das 
gesellige Zusammensein bei Musik 
und Tanz und das Kennenlernen von 
bisher unbekannten Goldapern auf 
dem Programm. Neben der vollzählig 
erschienenen Goldaper Gesellschaft 
der Deutschen waren zahlreiche Besu­
cher aus der Bundesrepublik Deutsch­
land und aus dem russisch verwalteten 
Teil des Kreises Goldap anwesend. 

Selbstredend wurden am Rande des 
Sommerfestes auch projektbezogene 
politische Gespräche zwischen dem 
Kreisvertreter, dem Vorsitzenden des 
Deutschen Vereins und den Ehrengä­
sten geführt. 

A l s Begleitveranstaltung zum Som­
merfest veranstaltete die Kreisgemein­
schaft die erste rein deutschsprachige 
Kulturveranstaltung in Goldap seit 
dem Krieg. Die Goldaper Kreistagsab­
geordnete Christine Schmidt hielt aus 
Anlaß des 250. Todestages von Johann 
Sebastian Bach einen Vortrag über Le­
ben und Werk des Komponisten. 

Außerdem wurde aus Anlaß des 
Sommerfestes für die zahlreich anwe­
senden Gäste aus der Bundesrepublik 
Deutschland ein zweisprachiger Got­
tesdienst in der Goldaper evangeli­
schen Kirche abgehalten. S G 

als ein bloßer Schmuck gewesen. 
„Man wollte Kräfte bannen, binden, 
günstig stimmen, die nicht faßbar 
waren. Kräfte, die die ganze Welt 
durchflössen u n d durchwoben" . 
U n d das schaffe qualitativ gute 
Kunst auch heute noch, erläuterte 
der Gunzenhauser Rechtsanwalt. Bei 
den ausgestellten Werken der deut­
schen u n d polnischen Künstler stelle 
der aufmerksame Beobachter genau 
das fest: „Qualität u n d A u s d r u c k . " 

A m augenfälligsten sind in der 
Ausstel lung w o h l die großen H o l z ­
skulpturen von Christ ian Rösner. 
Der 31jährige ist seit 1998 freischaf­
fender Bildhauer. Meyerhuber zufo l ­
ge schließt er in der Schau i m Ellinger 
Schloß „den Bogen zur Archaik und 
dramatisiert den uralten Konf l ikt 
zwischen Mensch u n d Tier, Mensch 
und N a t u r . " Dreimal griff Rösner 
das Thema „Hundekampf" auf. 

Der gebürtige Gunzenhauser Rolf 
Altena zeigt Gemälde u n d vor allem 
Keramiken. In seinen Objekten spielt 
er „wieder einmal mit seinen tanzen­
den Figuren und Geschichten" 
(Meyerhuber). Klaus D . Engelke lebt 

seit 1968 in Nürnberg. Der 49jährige 
liebt das Rätsel, was auch in seinen 
Bildern z u m A u s d r u c k kommt, die 
z u m Teil v o n horizontalen weißen 
Linien überlagert s ind. V o n Gerhard 
W o r k u r k a sind eindrucksvolle Bron­
zeplastiken z u sehen, die Meyerhu­
ber als „edle Gestalten" bezeichnete. 

Der 35jährige polnische Künstler 
Marek Szczesny wählt für seine ab­
strahierenden Bilder vorwiegend ge­
dämpfte Farben mit erdigen Tönen. 
Dadurch ist in seinen Werken „erd­
hafte Schwere u n d ernsthafter A u s ­
d r u c k " (Meyerhuber) z u sehen. Im 
Gegensatz dazu zeichnen die Bilder 
von E w a Plichte-Lubieniecka eine 
hohe Farbintensivität aus. Die 50-
jährige malt mit A c r y l auf Le inwand 
und schaffe dabei „eine flirrende 
Farbigkeit u n d ein leichtes Schwe­
ben" . 

Die Ausstel lung ist i m Kul turzen­
trum Ostpreußen i m Ellinger 
Deutschordensschloß noch bis ein­
schließlich Dienstag, 10. Oktober, z u 
sehen. Öffnungszeiten: dienstags bis 
sonntags von 10 bis 12 U h r sowie v o n 
13 bis 17 U h r . M a n f r e d Fritsche 

Der Abschied fiel schwer 
Schloßberger Waisenkinder besuchten Freizeitlager 

Wingst - Wie in den Jahren zuvor 
hatte auch i m Jahre 2000 die Kreisge­
meinschaft Schloßberg ein vierzenn-
tägiges Kinderfreizeitlager - dieses 

Für die Kinder war ein buntes Pro­
gramm ausgearbeitet worden , so 
z. B. Besuch eines Babyzoos, Tisch­
tennis- u n d Minigolf turnier , Fuß-

M a l in der Jugendherberge in der gängerrallye, Bastelabende, Ausflü-
Wingst - organisiert. Daran nahmen ge nach Winsen und Lüneburg mit 

Gese l l iges B e i s a m m e n s e i n : Das Goldaper Sommerfest gehört zu den wich­
tigsten Veranstaltungen der Kreisgemeinschaft Foto privat 

neben 19 deutschen K i n d e r n auch 
zehn Waisenkinder aus dem Kreis 
Schloßberg i m Alter zwischen acht 
und 14 Jahren teil. 

Z u einem Begrüßungsnachmittag 
statteten die Kinder mit ihren Betreu­
ern Olga Belowa, H a r a l d Brötje, 
Alexandra K l o p p und Marianne 
Bernhardt der Schloßberger Heimat­
stube in Winsen (Luhe) einen Besuch 
ab. A u s diesem Anlaß waren W i n ­
sens Bürgermeister Gustav Schrö­
der, Orchesterchef M a r t i n Woodfort , 
der Vertreter des Oberkreisdirek­
tors, Volker Stippich, A r n o Litty, 
Kreisvertreter der Kreisgemein­
schaft, die Mitgl ieder des Vorstandes 
Gerd Schattauer und Ch.-Jörg H e i ­
denreich sowie Geschäftsfünrerin 
Marie-Luise Steinzen anwesend. 

Bürgermeister Schröder begrüßte 
alle Kinder , ganz besonders aber die 
russischen Waisenkinder. Er stellte 
fest, daß es nur deshalb möglich w u r ­
de, ihnen hier einen Aufenthalt z u 
finanzieren, wei l z u diesem Zweck 
i m Dezember ein gut besuchtes Be­
nefizkonzert (Initiator Gustav Schrö­
der) mit Mar t in Woodfort und sei­
nem Orchester in der Stadthalle W i n ­
sen (Luhe) ohne Gage gegeben w u r ­
de. A u c h der mit der Kreisgemein­
schaft Schloßberg durch eine Paten­
schaft eng verbundene Landkreis 
H a r b u r g gab für die Kinderfreizeit 
einen Zuschuß. 

Jesichtigung des Schiffshebewerkes 
u n d vieles mehr. 

Durch al l diese Unternehmungen 
u n d die Gemeinsamkeiten in der Ju­
gendherberge w u r d e n die Kinder 
schnell ein gut eingespieltes Team. 
Entsprechend schwer fiel nach den 
erlebnisreichen 14 Tagen dann der 
Abschied. K S 

A m m e r s b e k - A m Freitag, 15. Sep­
tember, 19 U h r , berichtet Marianne 
Mattern i m Gemeindezentrum der 
evangelisch-lutherischen Kirchen­
gemeinde Hoisbüttel, A n der Lott­
bek 22-26, 22949 Ammersbek, an­
hand v o n Dias über ihre Erlebnisse 
u n d ihre Arbeit mit der A k t i o n 
„Brücke nach Königsberg". Dabei 
steht die humanitäre Hi l fe zwar i m 
Vordergrund, Königsberg selbst u n d 
die wunderschöne Landschaft Ost­
preußens kommen aber auch nicht 
z u kurz . Der Eintritt ist frei. Es w i r d 
jedoch u m eine Spende für die „Brük-
ke nach Königsberg" gebeten, da von 
diesen Spendengeldern die humani ­
tären Hilfsfahrten finanziert u n d 
dringend benötigte Hilfsgüter ge­
kauft werden. Seit 1992 fährt die 
„Brücke nach Königsberg" jedes Jahr 
i m Frühjahr und i m Herbst in die Pre-
gelstadt, u m notleidenden M e n ­
schen z u helfen. Manchen Familien 
w i r d hierdurch das bloße Überleben 
ermöglicht, andere werden beim 
A u f b a u einer eigenen beruflichen 
Zukunf t unterstützt. 

Veranstaltungen 

Düsseldorf - Mi t twoch , 30. A u ­
gust, 9.30 U h r , Ausstellungseröff­
nung „Vergessene K u l t u r - Kirchen 
in Nord-Ostpreußen" durch den 
Landtagspräsidenten i m Landtag 
Nordrhein-Westfalen, Platz des 
Landtags 1, Düsseldorf. Die Ausstel­
lung ist bis Sonntag, 10. September 
z u sehen. - M i t t w o c n , 30. August , 19 
U h r , M u s i k aus Königsberg anläß­
lich der Ausstellungseröffnung i m 
Landtag Nordrhein-Westfalen. 

Ehrenmalfeier 

Göttingen - A m Sonnabend, 2. 
September, 11 U h r , veranstaltet die 
L O - G r u p p e Göttingen Stadt und 
Land die 48. Ehrenmalfeier in der 
Kaserne in Osterode am Harz . Die 
Tradition der seit 1953 stattfinden­
den Ehrenmalfeier w i r d seit drei Jah­
ren in der Kaserne in Osterode auf­
rechterhalten. Das Standbild des Sol­
daten, das einstmals i m Göttinger 
Rosengarten aufgestellt war, hat in 
Osterode einen würdigen Platz ge­
funden. In der Nähe dieses Denk­
mals befindet sich auch ein Gedenk­
stein für General Hoßbach. Er war 
zusammen mit Landwirtschaftsrat 
Woelke der Begründer dieser Ge­
denkstunde z u Ehren der Toten bei­
der Weltkriege. Neben den Vertre­
tern der Gruppe Göttingen w i r d eine 
Abordnungen der „Alten Soldaten" 
unter Albert Kannenberg, Vorsitzen­
der der L O - G r u p p e Werra-Meißner-
Kreis, Bad Sooden-Allendorf, an der 
Veranstaltung teilnehmen. Sie sind 
Angehörige der ehem. 11. Inf. D i v . 
u n d werden einen Kranz niederle-

§en. Weitere Informationen bei A l ­
ert Kannenberg, Telefon 0 56 52/ 

32 25, u n d A l f r e d Wermke, Telefon 
05 51/6 14 51. 

K i n d e r f r e i z e i t m i t a b w e c h s l u n g s r e i c h e m P r o g r a m m : Gemeinsame Er­
lebnisse schmiedeten die Kinder rasch zusammen Foto privat 
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Brandenburg: 

D i e „ N a z i " - M a c h e r 
Wie ein unvorsichtiger Jugendlicher in die Mühlen der Justiz gerät - ein Bericht aus der Provinz 

Von H E I K E - D O R E E N E H L I N G 

Die zunehmende Gewaltbe­
reitschaft i n unserer Gesel l ­
schaft ist ganz sicher ein gro­

ßes Problem. W e n n „ganz normale" 
Durchschnittsbürger in Deutschland 
bei einer routinemäßigen Verkehrs­
überprüfung plötzlich die Pistole 
ziehen u n d auf Polizisten schießen, 
ist das schrecklich, u n d man muß 
nach dem „Warum" u n d „Woher" 
fragen. Rechtsextreme Gewal t ist 
nacn M e i n u n g der herrschenden 
M e d i e n , Meinungsmacher u n d P o l i ­
tiker noch schlimmer. Sie muß mit 
Sonderkommissionen u n d Sonder­
einsatzgruppen bekämpft werden. 

Brandenburg scheint ein H o r t des 
Rechtsextremismus z u sein. M i t E n ­
thusiasmus w i r d in den M e d i e n dar­
über berichtet. U n d w e n n nicht ge­
n u g Rechtsextreme gewalttätig s ind , 
muß man eben aus einer Ause inan­
dersetzung zwischen Jugendlichen 
einen rechtsextremen Zwischenfa l l 
konstruieren. Z w a r paßt das schön 
ins B i l d , aber den betroffenen Ju­
gendlichen verhagelt es die Z u k u n f t . 

N e h m e n w i r beispielsweise den 
Fal l des Peter S. (Name geändert) aus 
einer brandenburgischen Gemeinde. 
Eine Gegend, w o jeder jeden kennt. 

Peter S. fuhr z w e i seiner Bekannten 
ins Z e n t r u m der nahe gelegenen 
Kleinstadt, w o diese sich mit Freun­
den verabredet hatten. Dort ent­
schlossen sie sich, mit einem anderen 
JugendlichenTacheles z u reden. Frü­
her hätten sie (übrigens bis in die 
besten Jahre des Mannes) i m Wirts ­
haus gerangelt, heute treffen sich die 
Jungs d a z u auf der Straße. 

Die Mitfahrer verpaßten d e m an­
deren i m Beisein verschiedener 
Schaulustiger tatsächlich eine gehö­
rige „Abreibung", was durchaus 
nicht verharmlost werden sollte. 
Hintergrund sollen Rauschgifthänd-
lereien i n der Famil ie des Angegri f fe­
nen gewesen sein. 

Die Eltern des Opfers u n d die orts­
ansässigen M e d i e n jedoch machten 
daraus einen Angr i f f rechter Jugend­
licher gegen einen l inken. U n d erfan­
den d a z u kurzerhand eine bis d a h i n 
nichtexistente „gewaltbereite rechts­
extremistische Szene" in besagter 
Kleinstadt. Eine E r f i n d u n g , die v o n 
der Staatsanwaltschaft in Frankfur t / 
Oder anscheinend dankbar u n d u n ­
kritisch aufgegriffen w u r d e . 

Eine unter jungen Männern leider 
nicht unübliche Auseinanderset­
z u n g bekommt plötzlich eine völlig 
andere Qualität, w e n n sie v o n der 
Staatsanwaltschaft folgendermaßen 
beschrieben w i r d : Die Angeklagten 
hätten verabredet, sich z u treffen, 
„um sodann v o n dort aus eine ge­
meinsame Jagd auf polit isch A n d e r s ­
denkende, sogenannte ,Zecken' , 
durchzuführen, u m diese z u p l a t ­
schen'" . Das kl ingt doch w i r k l i c h fast 
schon nach d e m Dritten Reich. Peter 
S. schüttelt nur ungläubig den Kopf , 
wenn er das liest: „Wer hat sich das 
bloß ausgedacht?", fragt er. 

Im weiteren schildert die Staatsan­
waltschaft genauestens ihre V e r m u ­
tung, wie sich die Jugendlichen u n ­
tereinander i m vorhinein verabredet 
haben, mit welchen Mi t te ln sie diese 
„Zecken klatschen", also verletzen 
woll ten. Da soll der Peter S. mit sei­
nen Freunden vorher festgelegt ha­
ben, daß nicht nur Faustscnläge aus-

Peteilt werden sollen, sondern „auch 
ußtritte mit beschuhten Füßen ver­

abreicht w e r d e n " . Dabei werden 
Ausdrücke wie „verhaßte Zecken" 
und „linksorientierter Jugendlicher" 
v o n der Staatsanwaltschaft benutzt, 
als hätten die Angeklagten ein über­
aus präsentes - rechtsextremes - po­
litisches Bewußtsein. Bei nur etwas 
näherem Hinsehen eine völlige Fehl­
einschätzung jener Jugendlichen, de­
nen etwas menr politisches Interesse 
gar nicht schlecht anstehen würde. 
Z u unterstellen, Peter S. beispiels-

,Beruhigend friedlich": Jugendliche vor einem verfallenden Plattenbau im brandenburgischen Eberswalde 

weise würde in ideologischen Kate­
gorien denken, w e n n er Jugendliche 
auf der Straße sieht, erscheint eigent­
l ich eher lächerlich. 

Laut Staatsanwaltschaft w i r d der 
„Tatplan" mehrfach intensiv bere­
det, u n d etliche weitere Angeklagte 
f inden sich i m Laufe der „Suche nach 
den Z e c k e n " e in, u m sich an der Tat 
z u beteiligen. Peter S., d e m H i n f a h ­
rer, der - übrigens w i e einige M i t g l i e ­
der der Feuerwehr - der Schlägerei 
bloß unbeteiligt zusah, w i r d n u n u n ­
terstellt, eigens für diese Tat einen 
Baseballschläger mitgebracht u n d 
als Waffe d e m Täter zugereicht z u 
haben. Daß er diesen Baseballschlä­
ger bereits Monate vorher ver­
schenkt hatte, spielt keine Rolle. V i e l ­
mehr versteigt sich die Staatsanwalt­
schaft wieder z u Formul ierungen 
wie „verhaßte Angehörige der l i n ­
ken Szene". 

Die Schi lderung des Tathergangs 
d u r c h die Staatsanwaltschaft liest 
sich tatsächlich furchterregend. E i ­
genartig ist dabei zumindest , daß 
völlig unerwähnt bleibt, daß etliche 
Angehörige der Orts-Feuerwehr 
d e m Vor fa l l zugeschaut haben u n d 
nicht eingriffen. 

Wer A u g e n ­
zeugen u n d P o l i ­
z e i a n g e h ö r i g e 
gleich nach d e m 
V o r f a l l gefragt 
hat, was da los 
war , d e m w u r d e 
eine gänzlich an­
dere Schi lderung vermittelt. V o n e i ­
ner „gewaltbereiten rechtsextremi­
stischen Szene" in dieser Kleinstadt 
hatte vorher auch noch niemand et­
was gehört. 

Die krude „Links-Rechts-Kiste" 
scheint sich erst nach u n d nach d u r c h 
die Schi lderung in den M e d i e n u n d 
in der Zusammenfassung durch die 
Staatsanwalt entwickelt z u haben. 

N u n hält auch in Brandenburg nie­
mand solche Schlägereien für in O r d ­
nung. Wehrlos am Boden Liegende zu 
schlagen und z u treten sollte eigent­
lich jedem Menschen zuwider sein. 

Wesentlich an diesem Fall scheint 
aber doch, daß er - dermaßen abge­
wandelt - wunderbar in die gegen­
wärtig laufende Diskussionüber z u ­

nehmenden Rechtsextremismus i n 
Deutschland u n d ganz besonders in 
den neuen Bundesländern paßt. E i n 
gräßlicher Fal l mehr in der Statistik, 
die beweist, w i e faul es i m Staate 
Deutschland wieder zugeht. Peter S. 
sieht das eher praktisch u n d auf sich 
bezogen. Die Tragweite der A n k l a g e , 
ihre A u s w i r k u n g e n auf sein ganzes 
Leben s ind noch überhaupt nicht ab­
zusehen. 

Solange der Prozeß läuft, ist er ge­
zeichnet. N i c h t als junger M a n n , aer 
sich gemeinsam mit anderen auf eine 
Schlägerei eingelassen hat, an der er 
sich am Ende gar nicht beteiligte. 
Schl immer: Er soll rechtsextrem u n d 
gewaltbereit sein. U n d das hat für 
seine Z u k u n f t ganz erhebliche K o n ­
sequenzen. 

Z w a r erbrachten H a u s d u r c h s u ­
chungen keine H i n w e i s e auf rechts­
extremistische Aktivitäten. D e n n die 
Aktivitäten des Peter S. beschränk­
ten sich eigentlich überwiegend auf 
die Tätigkeit i n der Fre iwi l l igen Feu­
erwehr, auf die H i l f e in der Jugend­
wehr , auf Arbe i t in den Vereinen. 
Bisher e in ganz normales Leben mit 
posit iven Aussichten: erfolgreicher 

Aus einer Prügelei unter jungen 
Männern machte die Staatsanwaltschaft 
Frankfurt/Oder ein politisches Attentat 

Schulabschluß, erfolgreiche Lehre an 
der Küste, H e i m k e h r u n d Arbei t in 
Brandenburg. 

D a v o n weiß die Staatsanwalt­
schaft nichts. Sie vermutet vie lmehr , 
daß Peter S. sich schuldig gemacht 
hat, ,,a) andere Personen mittels ge­
fährlicher Werkzeuge, mit anderen 
Beteiligten gemeinschaftlich u n d 
mittels einer das Leben gefährden­
den Behandlung körperlich mißhan­
delt u n d an der Gesundhei t geschä­
digt z u haben; b) sich an Gewalttätig­
keiten gegen Menschen, die aus einer 
Menschenmenge i n einer die öffent­
liche Sicherheit gefährdenden Weise 
mit vereinten Kräften begangen 
w u r d e n , als Täter oder Tei lnehmer 
beteiligt z u haben, wobei sie Waffen 
bei sicn führen, u m diese bei der Tat 

z u verwenden, u n d d u r c h die G e ­
walttätigkeiten ein anderer i n die 
Gefahr des Todes oder einer schwe­
ren Gesundheitsschädigung ge­
bracht w u r d e ..." Der als Haupttäter 
Eingestufte sieht sich sogar einer 
A n k l a g e wegen versuchten M o r d e s 
gegenüber. Er habe beabsichtigt, 
„aus niedrigen Beweggründen einen 
Menschen z u töten". Viel le icht muß 
m a n als Staatsanwaltschaft so schrei­
ben, u n d möglicherweise ist die A n -
kage i n der Sache sogar gerechtfer­
tigt. Jedoch die vielen Unterste l lun­
gen einer polit ischen M o t i v a t i o n für 
die Tat, der „Rechtsextreme-Verbre­
cherbanden-Gedanke" , der i m m e r 
wieder d u r c h die Staatsanwaltschaft 
z u m A u s d r u c k k o m m t , machen es 
den Jugendlichen u n d jungen Män­
nern scnwer, das Falsche ihres H a n ­
delns selbst z u erkennen. Sie erken­
nen nur die ihrer M e i n u n g nach fal­
sche Darste l lung ihrer Abs ichten 
u n d des Tathergangs. 

Akteneinsicht w u r d e d e m Rechts­
anwalt v o n Peter S. d u r c h die Staats­
anwaltschaft erst z u spät gewährt. 
Die V e r h a n d l u n g müßte eigentlich 
verschoben werden . Die Ver te id i ­

g u n g hofft auf die 
U n b e f a n g e n h e i t 
des Gerichtes, 
den wahren A n ­
laß des Streites 
u n d die Beteil i­
g u n g v o n Peter S. 
(also eigentlich 
die Nicht -Bete i l i ­

gung) an d e m Zwischenfa l l r ichtig 
einzuschätzen u n d z u werten. 

Seinen selbstgefundenen T r a u m ­
job außerhalb des Landkreises k o n n ­
te Peter n u n nicht mehr antreten, er 
darf den Landkre is nicht verlassen. 
Seine Fahrerlaubnis mußte er abge­
ben, da das A u t o z u m T a t w e r k z e u g 
erklärt w u r d e . Das Arbeits losengeld 
soll i h m gestrichen werden , w e i l er 
die i h m in Folge angebotenen A r ­
beitsstellen außerhalb des L a n d k r e i ­
ses nicht angenommen hat; er hatte ja 
z u r Arbei t nicht erscheinen dürfen. 

Der gute L e u m u n d in seiner H e i ­
matgemeinde nützt Peter S. i m V o r ­
feld der V e r h a n d l u n g nichts. A u s ­
nahmen v o n seiner Aufenthal tsver-
fügung w u r d e n nicht gemacht, auch 
w e n n es d a r u m g ing , seinen Feuer-
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w e h r k a m e r a d e n i m K r a n k e n h a u s im 
Nachbarkre is z u besuchen. Hoff­
nungen , e in solcher A n t r a g könnte 
zukünftig Auss i ch t auf E r f o l g haben, 
w u r d e n i h m nicht gemacht. 

O b der Prozeß n u n tatsächlich bald 
beginnt, w a n n er letztendl ich abge­
schlossen sein w i r d , steht noch in den 
Sternen. 

Tröstlich m a g für Peter S. sein, daß 
er v o n den Leuten i m D o r f genauso 
behandelt w i r d w i e vorher . Er gehört 
i m m e r noch z u r Gemeinschaft , wei l 
seine M i t m e n s c h e n die Vorverurte i ­
l u n g d u r c h M e d i e n u n d Staatsan­
waltschaft nicht nachvol lz iehen kön­
nen u n d meinen , daß das Gerede von 
„rechtsextremen Gewalttätern" in 
ihrem O r t Quatsch sei. Überhaupt 
zählt G e w a l t i n d iesem T e i l des Lan­
des nicht z u r vorherrschenden K o m ­
m u n i k a t i o n s f o r m , auch w e n n das in 
der überregionalen Berichterstat­
tung.häufig suggeriert w i r d . 

Zahlreiche Vereine, Jugendclubs, 
gemeinsame Freizeitgestaltung, die 
Arbei t in den Fre iwi l l igen Feuerweh­
ren u n d anderes bieten den jungen 
Menschen genügend Betätigungs­
möglichkeiten u n d Gelegenheiten, 
sich selbst z u beweisen. W e n n man 
die Arbeitslosigkeit unter Jugendli­
chen gerade in Brandenburg bedenkt, 
ihre geringen Auss ichten , i n ihren 
Heimatgemeinden oder i n näherer 
U m g e b u n g Ausbildungsplätze mit 
Z u k u n f t z u bekommen, ihre Konfron­
tation mit Arbeitslosigkeit i n den Fa­
mi l ien - d a n n s ind die jungen Men­
schen hier sogar beruhigend friedlich. 

Das Schl immste , was i n den letzten 
Jahren auf Dorffesten passierte, war, 
daß eine Bank umgefa l len ist. Vie l ­
leicht k o m m t das wenigstens i m Pro­
zeß z u r Sprache, hoffen diejenigen, 
die Peter S. in der schweren Zeit bis 
d a h i n beistehen, i h n bei sich beschäf­
tigen, nicht a l le in lassen. 

U n d natürlich hoffen sie, daß am 
Ende der Freispruch steht. Denn ei­
gentlich hätte Peter jetzt in der Feuer­
wehr befördert werden sollen. Doch 
das traut man sich n u n doch nicht so 
recht. O b w o h l jeder bis z u m Nachweis 
seiner Schuld eigentlich als unschul­
d i g z u gelten hat. So sollte es nach der 
Wende auch in Brandenburg sein. 
Doch etliche Bürger haben sich ange­
sichts dieses Falles schon zugeraunt: 
„Das ist ja wie früher in der D D R ! " 


